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Dtto Reutter. Sarnevalözeit. Saharet. 








Das neue riefige Stadion, das zur Abhaltung der diesjährigen vlympifdyen Spiele in London mit einem Koftenaufıwand von einer Million Mark erricdjtet worden ift, 
Das Stadion bietet für 80,000 Zufchaner Plat. 





Hi diesjährigen olympifchen Spiele werden in England jtattfinden. Mit 
; einem Koftenaufiwand von beinahe einer Million Mark ift bei London nur 
für die fur’e Zeit der Spiele ein Stadion errichtet worden, das jech8 verfchiedene 
Anlagen umfaßt? Die Arena mit dem Schwimmbaffin, die Laufbahn für die 
Zeichtathletifer und die Rennbahn für die Radfahrer, ferner die amphitheatralifch 
aufjteisenden Zuichauerpläge und die darunter liegenden Niefenräume der wieder 








in vier Teile getrennten Sportausfiellung. Neben der Nadrennbahn Yäuft eine 
breite Bafjage um den ganzen Sportplag, zum bequemen Erreichen der Sitreihen, 
die 80,000 Bufchauer aufnehmen fünnen. Die ellipjenförmige, grasbededte Arena 
für die athletifchen Vorführungen ift bei ettva 90 Metern Breite ungefähr 215 Meier 
lang. Das Schwimmbaffin ift Hundert Meter lang, fünfzehn Meter breit und 
befigt eine Tiefe von 1,20 bis zu 3,6 Metern. 
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Winterftürme auf dem Deean: Wie ein Amerikadampfer ausficht, wenn er in New York eintrifft. 
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Nr. 7 


Ermordete Staatsoberhäupter: 

König Humbert von Italien, 
ermordet am 29. Juli 1900 durch Breseci 
in Monza. 


rDy Köniasmord in Portugal xuft die 
Erinnerung wach an die vielen, in den 
legten Jahrzehnten verübien Atientate, die 
auf Siaatshäupier gemacht worden find. 
Schon im Altertum waren politifche Morde 
häufig, doch ging die Ermordung Ddantals 
wie auch noch im Mittelalter noch meijtens 
aus perjönlichen Motiven der Herrjchjucht, 
des Eigennußes und der Nachjucht hervor, 
während die Attentate jegtzumeijt politischen 
Fanatismus zuzufchreiben jind. Die große 
Lilte der im 19. Jahrhundert getöteten 
Staaishäupter beginnt mit Zar Paul L, 
der in der Nacht zum 24. März 1801 von 
ruffiichen Cdelleuten eriwürgt wurde. Am 
13. August 1860 fiel dann Fürft Danilo I. von 
Montenegro, eine Woche nach feiner Thron- 


- befteigung, al3 Opfer der Blutrache, und am 


14. April 1865 Abraham Lincoln, der 16. PBräs 
fivent der Vereinigten Staaten, der in Fofd- 
Theater in Wafhingion vondem Schaufpieler Nohn 
Wilfes erjchojjen wurde. Im März 1881 erfolgte 
Das jurchtbare Bombenatientat, dem in Pelers- 
burg Zar Alexander II. zum Opfer fiel, nachdem 
vorher fünfvergebliteAttentate gegen ihn verübt 
worden waren. Am 2. Juli Desjelben Jahres 
trajen die Nugeln der Mörder den Präfidenten 
der Vereinigten Staaten, den General Garfield 
und am 23. Oktober 1882 wurde auf Milan von 
Serbien das Attentat von Markowitjch verübt. 
Smmer häufiger werden nun die Schredenstaten: 
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Kaiferin Elifabeth von Defterreich, 
ermordet in Genf am 10. September 1898 von Luchheni. 





König Alexander und Königin Draga von Serbien, 
ermordet in Belgrad an 11. Juni 1903. 
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Nasr=ed=din, Shah von Perjien, 
ermordet von-Mollah NReza am 1. Mai 1896 , 
bei Teheran. 


und fogar feine „Memoiren“ geichrieben 
bat. Kaum zwei Sahre fpäter dernahm 
man bon einem neuen entjeßlichen Ber: 
brechen: König Humbert. von Italien, der 
22 Jahre. zuvor in Neapel dem. Dolch) 
Baflanantes glücklich entgangen war, mußte 
am 29. Auli 1900 in Monza dem Revolver 
Angelo Brescis zum Opfer fallen. Der 
König hate einem Wetturnen beigemohnt, 
wollte den Plaß gerade verlaflen und er- 
twiderte die Grüße der Menge, als der 
Mörder aus nächjter Nähe auf den König 
fchoß, der jterbend zufammenbrad. Der 
Attentäter, ein italienischer Anarchift, der 
fih in allen möglichen Berufen verjucht 
und zulegt in einer amerikanischen Seidenmweberei 
gearbeitet, hatte, wurde zu lebenslänglichem Zucht- 
haus verurteilt. In demjelben Jahr — alio 1900 
— wurde auch Mac Kinley, der Präfident der 
Vereinigten Staaten, in Buffalo, wo er auf einer 
panamerifanifchen NAusitellung fein mirtjchaft- 
liches Programm vertreten hatte, von dent 
Anardijten - Czolgosz ermordet. In Frifcher 
Erinnerung ftehen noch die furchtbaren ‚Creignitie 
von Belgrad, denen im uni 1903 König 
Alerander und Königin Draga zum Opfer fielen. 
Sn der Naht waren 30 Diffiziere unter der 
Führung des Oberjten Alexander Mafchin in den 
Konaf gedrungen. Die Türen. wırden mit 
Dynamit gejprengt, die Wachen ermordet, und 
Dann das Königspaar, das fi umfjchlungen 
hatte, durch Nevolverfchüffe Durchbohrt. 





Mac Kinley,Präfident der DereinigtenStaaten, 


ermordet von EzolgoS; am 8. September 1901 
in Buffalo, 


Am 24. Juni 1894 fiel der Präfident der franzöfifchen NRepublif, Sadi 


Carnot. Bei einem Bejuch der Gewerbeausjtellung in Lyon wurde er 
von dem italienischen Anarchiften Caferio durch einen Dolchitich tödlich 


bertvundet. Der Burjche war auf das Trittbreit des Wagens ge= 
Iprungen. Die Zımächititehenden jahen Carnot erbleichen und in den 


Wagen zurüdjinfen. Sie ftürzten auf den Aitentäter los, machten ihn 
durch einen Fauftichlag unschädlich und hätten ihn zerriffen, wenn ihn 
die Polizei nicht feitgenommen. Am 1. Mai 1896, fiel Schah Nasr:ededin 
von Berjien am goldjtrogenden Marmorportal der Gruft-Mojchee 
bei Teheran der wohlgezielten Kugel des der religiöjen Seite der Babi 
angehörenden Meuchelmörders Mollah Neza zum Opfer. Nicht ganz 
66 Jahre iit der Schah alt geworden, wenige Tage vor der Feier jeines 
fünfzigjährigen Negierungsjubiläums wurde er getötet. Am 25. Augujt 
1897 wurde der Präfident von Uruguay Ipiarte Borda, durch einen 
Dffizier getötet. Ein Jahr fpäter, am 10. September 1898, verblutete 
die Staiferin Elifabetd von Dejterreich in Genf unter den Dolchitichen 
des italienischen Anarchiiten Luecheni. Aus Fanatismus hatte ex 


irgend eine Hervorragende  Berjönlichfeit ermorden wollen — 
Elifabeth, die „ichönfte SKaiferin“, wie fie der Bollsmund 
genannt, mar das Opfer feiner Nachegier. Der Mörder, 


der zu Tebenslänglichem SKerfer verurteilt wurde, bat in den 
eriten Jahren feiner Gefangenfchaft oft revoltiett, jest ijt 
er ein ftiler Manı geworden, der eifrig Spradhjjtudien treibt 
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Sadi Carnot, Präfident der franzöfifhen 


Republik, 
ermordet von Eaferio am 24. Juni 1894 in Lyon. 
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® Der junge König von 


Portugal. 

Ein Zufall war es, dab bei 
dem Mitentat in Lijjabon der 
zweite Prinz, der jetige König 
bon Portugal, Manuel IL, mit 
dem Leben davonfam. Durch ein 
enijegliches, in der Gefchichte 
beifpiellojes Verbrechen, ift der 
Achtzehnjährige auf den Thron 
berufen worden. Unter der Leitung 
deutjcher Erzieher hatte er, ge- 
meinfam mit feinem Bruder, dem 
Kronprinzen, der zivei Jahre älter 
war, jeine Studien abjolviert und 
war dann in die Marine einge- 
treten. Er gilt als ein lieben3- 
mwiürdiger, fröhlicher Menjch, der — 
in der Hauptitadt — fast jeden 
Nachmittag beim Korfo auf der 
Avenida da Liberdada zu Pferde 
oder im Auto zu erbliden war. 
Ein  GSiietgefeht im Campo 
Pequeno ohne die Antvejenheit des 
Prinzen fonnte man ji faum 
vorjtellen. Sn den Tagen des 
Karnevals pflegte der jebige 
Herricher einer der Ausgelafjeniten 
zu jein. Während der Kronprinz, 
al3 der Konflift zwijchen der Res 
gierung und dem Lande ausbrach, 
zu der Politik feines Vaterd und 
de8 Diktator3 Franco Stellung 
nahm, hat fih Infant Manuel 
völlig zurüdgehalten — Dachte 


Neuefte Aufnahme des Königs Manuel Il, von ‚Portugal. 


Touriftenleben in Regypten: Bei der Sphinx und den 





Phot. Camacho, 


dh niemand ımd er jelbjt gewiß 
am menigjten daran, daß er in 
jo naher Zeit den Thron bejteigen 
werde. Jedenfalls ift er von feiner 
Umgebung gut beraten worden, 
damit er ji die Sympathie des 
Boltes jofort gewinne. Den Erlafjen 
auf Wiederheritellung der wichtige 
ten Berjafiungsrechte des Volfes, 
folgte — eine Entjchliegung vonnicht 
zu unterjchägender Bedeutung — 
der Verzicht des Königs auf die er- 
böhte Zivilliitee Der dadurdı 
erijparte Betrag, fowie ein be- 
jtimmter Prozentfaß der Zivillifte 
und der Lebensverficherung joll 
zur Bezahlung der Borfchüffe, die 
der König aus der Gtaatstajje 
erhielt, verivendet werden. Große 
Genugtuung hat and) die von dem 
jungen König erxlafjene Amnejtie 


hervorgerufen, die fih auf alle 


politijchen Verbrecher mit Aus: 
nahme derer, die bei dem Attentat 
verhaftet wurden, erjtredt bat. 
Sn anderen Berfügungen bat 
Manuel I. die Beichränfungen 
der Preffreiheit aufgehoben und 
die Bollmachten des Unterfuhungse 
richter8 den Angellagten gegen 
über erweitert. Bor allem aber 
ntachte eS den größten Eindrud, 
daß er der Gewaltberrichaft des 
verbaßten DiltatorsS Franco ein 
Ende madte, dem man das Unglüd 
des ganzen Landes zujcdhiebt. 
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Phot Schaul, 


Der Protostwagen, den die in 
unjerm Verlag erjcheinende „B. 2. 
am Mittag“ zu der ber- 
wegenen Autofahrt New 
Yori—Baris gejtellt 
bat, joll die Deuts 
jten Farben durch 
jenes gottverlafjens 
fte. aller Exdens 
ftücfe iragen, 
dejien eine3 Ge= 
biet durch eine 
ungeheuer _optis 
mijtiiche Menjchheit 
ala paradiefiich 
jprichwörtlich gewor= 
den ilt. Aus Diejem 
feljigen, zerrijjenen, 
öden, graufanı falten, fait 
unbewoLnbaren Lande bat 
man ein Paradies gemacht. Ju 
der Gejchichte der Menfchen wird dieier 
Schidkjalswechjel für alle Zeiten eines der 
interejjanteften Kapitel bilden, eines Der- weh- 
mütigiien und  Hoffnungsreichjten zugleic. 
Wie ein Märchen Hingt es uns in die Ohren, 
aber es it wahr. Und Die verwegenjie 
menjchlide Phantafie fann nichts erjinnen, 
was dur die größten Dichter, menjchliche 


Verzweiflung und menjchlice Hoffnung, nicht 
fünnte. Mlasfa, da3 goldene Paradies, war. früher eine ruffiiche Frovinz 











überboten werden 
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Auf dem Wege nad) Klondike: 


Neifende auf einem bon Seattle im Staate Wafhington 


nach dem Goldland abgehenden Dampfer. 
Phot. Keystone View Co. 





Sie lag verlafien und vergejjen, find 

S ja noch heute die größten Teile 
> des Landes unerforicht und 

von feines Menichen Fuß 

beireten. Esfimos und 

einige Indianers 

jtämme teilten jich 

in Die färglichen 

Gaben des Landes 

in dem ein furchte 

barer eifiger Wine 

ter mit vernichten 

den Stürmen für 

den größten Teil 

de3 Sahres alles 

Leben ertötet. ALS 

1867 das Land für 

7 Millionen Dollar an 

die Vereinigten Staaten 

von Nordamerila verfauft 

wurde, war die Provinz nur 

von einigen Hundert Weißen bes 

wohnt, die dort Pelähandel betrieben. 

Da wurde im Jahre 1896 in einem feinen 
Landitrich des Yulondijtrifts, der fih an den 
einfamen und trodenen Ufern des Kleinen 
„Slufies mit den vielen Fifchen“, wie ihn 
die Indianer mit ihrer Blumenfpradje 
nennen, GÖDd gefunden. Am der einbeis 


mijchen Sprache heißt der Fluß: Klondile. Wie ein rajender Wirbel» 
wind ging das Gerücht von den Goldfunden durch alle Lande 











Das „größte“ Hotel, zugleid; Warenhaus in Sheep Camp, eineı Anfiedlung der Goldgräber’in Alaska. Fhot. Keystone View Oo. 

















In Klondike, dem Lande der Goldfucher: 


umd ein ungeheurer Strom von Menjchen ers 
00% jich jofort in diefe ungaitlichen Gebiete, 

von dent funfelnden Goldichimmer ans 
gezogen. Ueber zwanzig ‘ Taujende 

famen in einem Jahr. Und tie fie 

famen. Bahn und Schiff fonnte 

fie nur zum Fuße der NRody-Mouns 

tain3 bringen, über die binweg 

aber jie ihren Weg bahnen mußten, 

um in die Goldfelder zu gelangen. 

Steil um) drohen), fait immer mit 

Eis und Schnee bededt, ragen diefe 

Felfen empor. Wer da hineinzog, Der 

mußte alles hinter ich zurüdlaffen und 

die Hoffnung war die einzige Zulunft. 
Denn dort in der jteinigen Wüjte gab es feine 
Lebensmittel, man mußte fich auf Vionate hinaus 
Berjehen. Und es gab fein Zurüd. Hab umd 
Gut muhten die Goldgräber auf die Schultern 
nehmen und jich fo ihren Weg durd) Eis umd 














Ankunft der „neueften 
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Zug neu angekommener Goldgräber, 
durch dei gefürchteten EHirkoot= Pap. 








Ein „Bankett“ der Goldgräber. 


Schnee bahnen. Eng und jchmal war der 
Weg, einer mußte hinter dent amdern 
gehen, Tag um Tag, Nacht um Nadıt, 

Der Eingang zu den Goldgebieten war 

nur durd) den Chiltooipai zu er- 

reichen, faft nur ein Steg, der jchmal 

und jteil emporging, wie eine ums 

endliche Treppe. Und darım bat 

man diefem Weg den Namen „Die 

goldene Treppe“ gegeben. Hier 

ftiegen fie empor in- einer ewigen 

jchtwarzen Linie, mit allen möglichen 

Cacden, Betten, Neijejäden, Schiffen, 
Schlitten ete. bepadt, Mann um Mann, 

Mann md. Frau, jchweigend md trogig, 

bis fie hinten im nebligen Horizont verjchiwane 
den, zum Glüc oder Unglüd, zum Gold oder 
zum Tod. Die Goldgräber bejtanden zumeijt 
aus Heinen Parteien, zehn oder fünfzehn 
Männern und den Frauen, die fich) zujammens 











etwa 14 Tage alten 3eitungen in einem Goldgräber-Lager. 



































Ernft IL, 
der neue Herzog bon Cachjen- 
Altenburg. Phot. Selle & Kuntze. 


getan hatten, um den unends 
lien Gefahren des Gold- 
landes zu trogen. Waren 
fie oben über die Päife 
gelommen und- hatten . jie 
fi ein Gebiet ausgejudt, 
um Dort ihr Glüd zu vers 
juchen, jo jchlugen fie ihre 
Delte auf und begannen, 


rohe Hütten gegen Frojt 


und Sturm Fich zu errichten. 
Dann ging es auf die Sudje 
nad Gold. Den Meipel 
in der einen Hand, dei 
Revolver in der ander 


zogen jie zu Tagesitreifen:. 


aus, unterfuchten die Fluß 
ufer und Steinbetten. Wer 
c3 aushalten fonnte, wer 
warten fonnte, Dis er eine 
Goldquelle fand, der ge= 
wann. Aber wieviele find 
inzwiichen zu Grunde ge= 


gangen, find dem Slima, den Strapazen erlegen und ber- 


dorben, gejtorben. 


Wo Menjchen find, organifiert fich 


alles jchnell. Bald etablierten fi) an den lebhaftejten Stellen 
der Päfle Händler, fliegende Händler, die den Goldgräbern 
Prodviant und dergleichen verlaufen. Heute bededen die 
Goldfelder regelrechie Anfiedlungen, die den jtolzgen Namen 
Städte tragen, an einigen Holzbuden prangt das Schild 
„Banthaus“, wo nämlich den Gräbern das Gold abgefauft 
wird, und es fehlt natürlich nirgendsmehr das Wirtshaus. 
Diefe Anfiedlungen haben ihr eigenes Leben, ihre eigenen 
Gejege. Raub und. brutal find die Gefege und der Richter 
ijt zumeift in allen Streitigfeiten die Piftole, die immer 
Ioder am Gürtel hängt, daß fie mit einer einzigen Hand- 





Cine neue Parijer Bühnenfhönheit : Fräule:n Ricotti von der Großen Oper. 
Phot. Reutlinger. 


Die Ictte englifye Herrenmode: 
AS Hochzeits- und Bejuchs-Anzug berrfcht nicht mehr der altgewohnte Gehrod, fondern das 
mit Borte befeßte Nodjardett, zu dem geitreifte Beinkleiver und helle Weften getragen werden. 


bewegung dem Gegner auf der Brujt fißt. 


Nirgends fann man den demoralijierenden 


find Spielhöllen, mit denen ji) Monte Carlo nicht meffen kann. Sehr beliebt find die 
Spiele mit der Fliege und dem Zuder. Jeder legt ein Stüd Zuder vor jich Hin und der= 
jenige, zu defjen Stüt die erfte Fliege lommt, hat gewonnen. Die Goldgräber haben jeden 


Menfchenmengen an fich gezogen über die 
jteilen Bäffe, die Berge Haben fie vers 
Ichlungen jamt Hoffnungen und Sllufionen. 
Sie find gefommen, weil fie die Sklaverei 
in den Fabriten und Gruben fatt hatten, 
weil fie dem Schreden ohne Ende ein Ende 
mit Schreden vorzogen. Aber e3 hat fich 
wieder ausgeglichen. Heute arbeiten jie 
Dort wieder in den Minen, die don Groje 
tapitaliften _organifiert jind. Gegen ein 
erträgliches Land un) Klima haben jie 
nur ein unerirägliches ausgetaufcht. Nur 
mehr Kampf ift in ihr Leben getragen 
worden. Aber vielleicht ift das jchon viel 
und eines Preifes: wert. — Dur einen 
Teil des Goldgräberlandes geht die Autos 
fahrt New NYort— Paris. Die Fühnen Aıutio> 
mobiliften werden  Zonjtatieren fünnen, 
welche Fortichritte das Goldland gemacht hat. 
Die im Aufirage unferes Verlages die Fahrt 
mitmachenden Herren find mit Apparaten 
ausgerüjtet und werden Bilder aufnehmen. 


Einfluß des Goldes jo fühlen, wie hier. Schnell gewonnen, jehnell zerronnen. Den 
Weg zur „Bank“ findet das Gold zumeijt nur durchs Wirtshaus. Dieje Whisteybuden 
Gedanken auf Komfort, Ruhe und Frieden 

aufgegeben. Ihr Leben iit ein Sanıpf ge= 

worden, ein rober Kampf, den fie in ihr : >> | 
Privatleben jchlieglich auch hineingetragen 

haben. Sie find geworden wie die Natur, / 8 ’ 

die jie umgibt, gnadenlos, gefühllos. Einige 7: ix N 
wenige find reich getvorden dabei. Sp geht = ae N | 
e3 ja immer. Der Reft ift Schweigen. Wie \ 
ein ungeheurer Magnet hat das Gold die u | 





Der neue Leiter des Berliner Kupferitich-Kabinetts* 
Dr. Max J. Friedländer, 
Direltor bei den Kgl. Mufeen. 
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‚Berliner Jlluftrirte Zeitung. 
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[Auffönung 
\ Freisratseh | 


aus Nr..51 vorigen Jahres. 
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Das PBreisrätjel, das wir in Nr. 51 dv. 9. ver= 
öffentlichten, Hat viel Kopfzerbrechen verurjadht. Nur 
etwa einem halben Taufend Lejer gelang die richtige 
Löfung. Die meijten jcheiterten an Unbefannt Nr. 5: 
Mareoni als Hantlet, den fie für Harden, Hau, Sainz, 
Bonn u. a. hielten. Marconi ijt aljo doch noch nicht 
jo populär, wie er eS verdiente. Wilhelmine von 
Holland wurde für die Prinzeifin Vietoria Luife ge? 
halten, der König von Belgien für Bojadowsty oder 
General Booth. Sehr fauer wurde vielen das Er- 
raten der Masken, bejonders Nathan der Weife und 
Dihello wurden für alle möglichen anderen Bühnen- 
figuren genommen, obwohl gerade die von und twieder- 
gegebenen Trachten für diefe Rollen von den beiten 
Daritellern diefer Figuren gewählt werden. Die Re 
dafion dankt verbindlichft allen Einfendern für die 






















Dernburg als Dthello. 









König Keopold von- 1: Belgien als 


Mühe, die fie fi) gegeben haben Nathan der Weije, 
und für das beiviejene Interejje. Alle 
Löjer, die bei der Ziehung, die nach 
Punft 6 der Ausfchreibung unter 


Die zehn Trojtpreije von ie, 

10 Markerhielten: Milly Henger, 

Dorimund, Lindenjtrage 41. Gujtavd 

den Einjendern der richtigen Löfung Endrufjat, Berlin, ‚Böttgerfir. 28. 
| 









veranjtaltet wurde, vom &ücd nicht 9. Diez, Münden, Kobellitraße 10. 
begünjtigt waren, ferner die Lejer, König Carlos von Portugal als Falftaff, HER Frau Martda Medyer, Borbagen, 
denen die Löjung Diesmal nicht ges Se er Neue Bahnhofitr. 32. Edith Meijels, 
ungen tft, müfjen wir auf mehr Glüd bei der nädjten mm Serge p.. Suih, Berlin, Kommandanienjtrage 1. Dipl.-Ing. 
Preisfrage bertröjten. 3 Malbrane, Kiel, Felditr. 20. Walter Hutter, Berlin, 






Der Haupipreis von 100 Mark fiel auf die Löjung E ne Landshuierjtr. 11/12. Emil Krenz, Lübed, Glodengießer- 
4, 2e3 Hern G. Schröer, Friedenau, NRembrandtitraße 1, # on itraße 37. Frau Hedwig Wilke, Friedenau, Hedmwigitr. 3a. 


dejjen Karte als erjte gezogen wurde. X Walter Gehrke, Berlin, Camphaufenftr. 16. 
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Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durch die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 


Marconi, Königin Wilhelmine von Holland als Jungfrau von Orleans. Marconi als Hamlet. 





für 10 Pf. in allen Seitungsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen Mk. 2,50 die 5>gejpaltene Monpareille-3eile. — Redaktion und Gefchäftsftelle Berlin SW., Kodjftr. 23/25 





Mauerblümden. 


Perzb/ut Rosa . 


"Nach einem Gemälde. von Scref Engelhart-Wien. 


Rudolph Slra$, 


Published February 16 th 1908, Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Rudolph Stratz. 


10. Fortfegung. “ (Nachtre.id verboten.) 

Der Geheimrat von Teichardt war ein Philijter. Aber ein Eluger Bhiltiter. 
Er war nicht immer der Würdenträger der Wilhelmitrage und eine Säule der 
Sitte und Kirchenzucht in preußifchen Yanden gemwejen. &3 lebten im Verwandten= 
frei noch unbeitimmte Sagen von Abenteuern aus feiner fernen Göttinger 
Studentenzeit ... SBebt Hatte er, jeit feiner Verheiratung, unerjchütterliche 
Grundfäbe. Aber das Verjtändnis für manches Menfchliche war ihm geblieben, 
und jo jagte er lebhafter, al3 e3 fonjt jeine Art war: 

„Da gibt es nur eim Mittel, Erich! ... . ‚Beatus ille qui procul amore‘ ... 
fort — fort — mache, da du von hier fortfommit — jo weit wie möglich und 
möglichit lange! Bade deine Koffer! Unter neuen Eindrüden vergiit man am 
leichteften . . .“ 

„Re; abet: 

„Bas denn aber? Du bit doch in der glüdlichen Lage, ein gang freier 
Menjch zu fein, gang anders wie wir Galeerenjflaven von der Negierung, mit 
unjeren jeh8 Wochen Interlafen oder Borkum in den Hundstagen! .... Du Hajt 
doch immer geflagt, daß du nie dazu fämit, eine Weltumjegelung zu maden, 
Nun mal dalil... Das ijt der Zeitpunkt dafür in deinem Leben. . Bleib’ ein 
Sahr weg... fomm’ fonnenverbrannt wieder — dann haben alle Dinge hier 
im alten Deutjchland ein anderes Gejicht . . .“ 

„Run lab mich mal zu Worte fommen! . . . E3 wäre ja jehr jehön, Schwager, 


aber ich bin doch hier an Berlin gebunden! Ach muß doch warten, was diefer 


Hauptmann Anjold jchlieglich angibt! Ich darf mich dem doch nicht entziehen!“ 

Der Geheimrat zuedte die Achjeln. 

„Sch Finde, du haft ihn Lange genug zur Verfügung geftanden,“ fagte er. 
„Rechne doch einmal nach! Frau Anfold ijt während des Manövers von zu Haufe 
fort — da3 war alfo in der eriten Hälfte September. Sebt haben wir Anfang 
Dezember! Sa — mag da3 Gehirn des Hauptmanns Anjold no fo langjam 
arbeiten, im Laufe eines Vierteljahres muß er jich doch Ihlüfjig gemacht haben, 
was er eigentlich tum’ und lafjen will. Er Hat fich, fcheint’s, für das Lafien 


entfehieden! Um fo befjer..... Länger brauchit du auf diejen Phlegmatifus 
nicht mehr zu warten! Er fommt doch nicht mehr!” 

„Eigentlich haft du recht!” jagte Erich von Wöljtd langjam. 

„Die Geheimräte Haben in Preußen immer recht!" Sein Schtwager wandte 
fich halb im Seffel zum Schreibtifch und tauchte eine Feder ein. „Wozu wären 
wir denn fonjt da? Aber jet muß ich meinen Hafer verdienen! . .. Sieh die 
Aftenbündell Das mwächit mir jeden Tag auf a ee neul Komm’ Doch 
heute abend zu ung — oder wann du fonjt willit . 

„Sedenfall3 danke ich dir-für deinen Nat!“ Sein Befucher drüdte vn die 
Hand und ging. Und als er allein die winterlichen, menjchentvimmelnden, bom 
eriten Aufleuchten der Schaufenjter und eleftrifchen Lampen erhellten Straßen 


"Hinabjehritt, da war er neubelebt von der Voritellung, daß doch etwas gejchehen 


fönne — und wenn e8 auch eine Flucht vor Jacobe. Anfold war. 

Mit fieberhaftem Eifer betrieb er feine Neifevorbereitungen. Am Tiebjten 
wäre er gleich in den nächiten pierundziwangig Stunden auf und RI; aber 
e3 gab noch jo manches zu erledigen. 

Endlich war er jo weit, daß er daran denfen fonnte,. jeiner legten Bilicht 
zu genügen und jich von jeiner Mutter in Sommerwerf bor Antritt der Welt» 
umfegelung zu veradfeteden. Er hatte ich jchon vor einer Woche. angejagt. 
Morgen wollte er hinfahren und dann am näcdhjiten Tag nur.auf ein paar Stunden 
nach Verlin zurüdfchren, um gleich jeine Reife nad Genua fortzujfegen. 3 
war abends gegen fieben Uhr. Die Teichardt3 waren zu ihm. gefommten, um 
no im Ruhe mit ihm zufammen gu fein. Denn übermorgen gab e3 doch 
nur eine Hebe auf dem Bahnhof. Sie faßerı mit ihm in’ feinem großen 
Arbeitszimmer. In dem jah es wire aus. Schubfächer und Käjten mit Pa- 
pieren waren aufgeflappt, Kleidumgsitüde. lagen umher, und draußen im 
Vorraum ftanden flache fehwarze Schiffsfoffer und mächtige, gewölbte Trans- 
atlantif3 und blechbefchlagene Kiften, und zwifchen ihnen hantierte Michael, der 
Umentbehrliche, der, fo unpraktifc; e3 war, mit auf die Reife gehen follte. 


Und dann tönte plößlich im Korridor der dumpfe Schlag de3 Gongs, und der 
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Diener ging zur Flurtür, um nacgufehen, wer da 
fam, und bracdte zu den Dreien, die drinnen in 
erniter und ziemlich bedrüdter Stimmung mehr mit- 
einander jchiwiegen al3 fprachen, ein Tablett mit 
einer Vijitenfarte und bot e3 feinem Seren. Und 
der nahm die Karte und las: 


Anjold 


Hauptmann und Kompagnie-Ehef im IH, Weit- 
priegnisfhhen Infanterie = Regiment Nr. 217. 


VI. - 

Erich von Wölfid, feine Schweiter und deren 
- Mann blieben alle drei eine Weile jtumm, nachdem 
"der Name des Hauptmanns von Anfold von der 
‚Karte abgelefen war. Michael ftand martend mit 
feinem unbeweglichen Geficht vor ihnen. Draußen 
im Sluc räufperte jih eine tiefe Männerftimme. 
Man hörte das leife Klirren eines Eäbels. 

Stau bon Teichardt warf einen bangen Blid 
auf die beiden Herren. Sie wagte nichts zu fagen. 
Eie fühlte, jebt wurde e3 ernft. Der Geheimrat er- 
bob jich langjam in feiner ganzen fehweren Wucht 
und meinte gedämpft zu feinem Schwager: 

„Du empfängit ihn?“ 

„Natürlich! Michael — führen Sie den Herrn 
Hauptmann in den fleinen Salon! ch fomme fo= 
fort!“ 

ALS der Diener ich entfernt hatte, jehüttelte Herr 
von Teichardt feinen narbigen, energiichen Glatfopf, 
Teste feinen Zmwicer auf, um zu gehen, und fagte nur: 

„Zerfludt . . . 

„Sa — da tft nun nichts zu machen!” 

Erich von Wöljiet war jebt leidenjchaftslos ruhig. 
Sn solchen Augenbliden, wo eine Gefahr aufitieg, 
unterdrüdten Erziehung und Gemohnheit in ihm 
jede Erregung. Der andere nidte: 

„Rein — gar nichts! ... . Komm, Helmel Wir 
wollen hier nicht weiter jtören!“ 

Und Ieifer, damit e3 feine Frau nicht vernehmen 
Tellte, jebte er auf der Schwelle hinzu: 

„Wenn du mich heute noch brauchen folltejt, ich 
bin den ganzen Abend zu Haufe... .“ 

AS er gegangen, begab fich Erich von Wöliidk 
‚hinüber in den Salon. an dejien Mitte jtand der 


Hauptmann von Anfold, in Uniform, die Müte in _ 


der Hand, und der. erite Gedanfe des Eintretenden 
var: Der Kerl Hätte jich auch den Helm aufjeßen 
fönnen, wenn er mir einen Befuch macht — gleichviel 
zu welchem Zmwed. Der unterfeßte, etwas plumpe 
Mann ihın gegenüber, mit dem großen, Ieeren Ge= 
ficht, den Fleinen, ausdrudslofen Augen, der ftoden- 
den, einem langjam arbeitenden Kopf angepakten 

Eprechiweife war ihm von jeher unfympathifch ge= 
wejen. Er madjte den Eindrud einer dumpfen In 
beholfenheit — jebt, wo er fich ftumm verbeugte, wie 
damals im Sommer, al3. Erih von Wölfid das erite 
und einzige Mal auf Jacobes Einladung Gaft an 
feinem Tifch ‚geivejen- war. Sonit hatten fie jich nur 
auf der Straße im Borübergehen oder Worüber-. 
reiten jehr Fühl und zurückhaltend gegrüßt. 

Auch in diefem Salon jtanden, von Michael nur 
raich in die Ede gefchoben, ein paar Kijten, die einen 
Eattel, eine Gummibadewanne, ein fleineg,, zu= 
jammenflappbares Zelt und einen mit Schafpelz ge= 
‘ fütterten Schlafrod enthielten. Alles Yag noch wirr 
“und offen durcheinander. Der Hauptmann Anfold 
warf, nachdem er jich auf Erich von Wölfids eins 
ladende Handbeiwegung bin gejest und feine Müße 
neben ich auf den Parfettboden gelegt hatte, einen 
Bid darauf und fagte dann unbermittelt: 

„Sie beabfichtigen, eine Reife anzutreten, Herr 
bon Wöljid?“ 

„Das Habe ich allerdings vor!“ 

„Schon in nächiter Zeit?” 

„Uebermorgen!” 

„Und es fcheint, daß diefe Neife, nach den Sachen 
hier zu urteilen, Sie längere Zeit in unmirtlichen 
und entlegenen Gegenden feithalten wird?“ 

„Mindeitens ein Jahr!“ 

Der Hauptmann Anfold räufperte jich wieder. 

„Ihre Frau Mutter erzählte diefer Tage, als 
fie von Sommeriwverf in die Stadt fam, zufällig der 
Zrau unferes Oberjten, daß Sie vor Ihrer Welt- 
umjegelung noch Ihren VBefuch exrivarte. Dadurd) 
erfuhr ich e3 gejtern in meiner Garnifon und nahm 
gleich Urlaub, um Sie aufzufuchen!“ 

„Und was fteht shnen zu Dienjten, Herr Haupt- 
mann?“ 

Man mubte immer eine Zeitlang fvarten, ehe 
man bon dem Hauptmann Anfold eine Erividerung 
befam. Er überdachte feine Worte jorgfältig und 
prägte fie jhimer. So jagte er auch jest erjt nach 
einer Baufe: 


daß das gar nichts nüßt. 
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„Sch möchte Horausichiden, Herr von Wölfic, 
daß der geitpunft, den ich meiner Frau für ihre 
Nückfehr zu mir fejtgefebt habe, Yängit abgelaufen it. 
SH Hatte Geduld und gab noch mehrfach ein paar 
Wochen zu. Mber ich habe mich überzeugen müfien, 
Die. Geiitesverfaflung 
meiner Frau fceheint unabänderlich zu fein, und es 
ilt fchließlich unter meiner Würde, da immer neue 
Verfuche zu machen. Sch Hatte vor furzgem meine 
leßte Unterredung mit ihr. 
habe ich ihr dann ‚gejchrieben, daß ich zu einer Tren- 
nung unferer Ehe bereit jei, vorausgefebt, daß hinter- 
her alles, jomweit e3 meine bisherige Frau betrifft, 
wieder in Ordnung fommt . . . ich weiß nicht, ob 
ich mich da deutlich genug ausdrücde?“ 

„Ih glaube, Sie zu veritehen, Herr Haupte 
mann!“ 

„Ich will Itever ganz unummunden reden! Alfo 
ich till nicht, da meine Frau nach der Scheidung 
weiter meinen Namen trägt — ich will auch nicht, 
daß fie etiva unter ihrem Mädchennamen oder jonit 
vie in auf die Dauer unhaltbare Verhältniffe fommt 
ivie jebt al3 Sefretärin bei dem alten Fräulein von 
Kriking, die fehon Tängft daran denkt, ihre Schule 
aufzugeben und ich zur Nuhe zu jeßen, jobald fie 
eine Käuferin findet. Was macht fie denn dann? 
Zu einer Abenteurerin in Berlin möchte ich meine 
frühere Frau nicht herabfinfen jehen. Das bin ich 
nicht nur mir fhuldig und dem Roc des Königs hier, 
den ich trage, fondern vor allem auch meinem Sohn! 
Mit einem Worte: ich erachte es al3 Bedingung 
unferer Shefcheidung, daß Sie der Frau, die Eie 
mir genommen haben, jpäterhin Ihren Namen geben. 
Sind Sie in der Lage, diefen Standpunft eines‘ 
DOffiziers zu begreifen, Herr von Wölfid?“ 

„Ich bin felbit Offizier, Herr Hauptmann! Ihre 
Borausfeßungen find die durchaus felbitveritänd- 
lichen und richtigen!“ 

„Das freut mich zu hören! . Sch Habe in der. 
ganzen Sache mehr Geduld bemwiejen, al3 recht ift. 
Andere wären mwahrfcheinlich fchon ganz anders [o3- 
gegangen. Aber ich fagte mir, daß folche Dinge 
ihre Zeit brauchten und daß man ihnen ihre Ent 
widlung laffen fönnte, ohne etwas zu überjtürzen 
— 23 lag ja, nachdem nun einmal alles fchon jo weit 
var, fein Grund zu befonderer Eile vor — da höre 
ich geitern mit einemmal, Sie wollten verreifen — 


- gleich nach China oder Japan — auf unbeitimmte 


Beit — ja, das färte freilich die Sachlage, Herr von 
Wölfid — aber in einer fehr unerwünschten Weife ..“ 

„Darauf, Herr Hauptmann, eriwidere ich Ihnen 
folgendes und bitte, meine Erflärung al3 Chren- 
wort von Offizier zu Offizier zu nehmen: Sch habe 
alles, wa3 in meinen Kräften jtand, alles, was nur 
menfchenmöglich war, getan, um Frau Anfold zu 
beiegen, fich fünftig Frau von Wölfie zu nennen! 


"Sie hat e3 durdjaus und hartnädig und immer fies 
der abgelehnt!“ 


„Das hat fie auch mir gejagt, aber warum 
tut fie das?“ 

„Da müjlen Sie fie fragen und nicht mich!“ 

„Nein! denn fie ift eine fchwache, irregeleitete 
Frau, die durch Sie aus ihrem ruhigen Xebenslauf 
herausgeriffen und nun bier ihrem Schidjal preis- 
gegeben ift ... . darum halte ich mid an Siel“ 

„Und ich fann Ihnen nur noch einmal die Ver- 
Sicherung abgeben, daß ich den redlichiten und beiten 
Willen hatte und noch habe, die Schuld, die ich etwa 


- auf mich geladen habe, wieder gut zu machen! Wenn 


Frau Anfold nicht will, dann vermag ich das nicht 
zu ändern! Gonft wäre e3 jchon Tängjt gefchehen ..” 

Erich von Wölfick begleitete diefe Wort mit einem 
heftigen Achelzuden. &3 jchien ihm fo feltfam, dies 
Geipräch ziwijchen zwei Männern über eine Frau, 
von denen der eine fie nicht mehr Hatte und der 
andere noch nicht, und die beide ihren Willen für 
etivaS anjtrengten, was ihrem Willen gang entzogen 
war. Der Hauptmann Anfold aber jagte, mit der 
Hartnädigfeit, mit der er unbeirrt feinen jhon vor 
dem Bejuche feitgelegten Gedanfengang verfolgte: 

„Meine Frau toill nicht — gut! Aber das hätten 
Sie vorher wiffen müflen! ... Sie hätten fie danach 
fragen müffen, ehe Sie ihr im Sommer da3 alles 
in den Kopf jeßten und dies unabjehbare Unheil an= 
richteten — Sie hätten fich und ihr damals ganz 
deutlich Har machen müffen, wa3 daraus folgte, wenn 
fie von mir mwegging!l Mber ich glaube, Sie haben 
damal3 daran noch weniger gedacht als fie. Gie 
find damals gleich hinterher, in3 Ausland gegangen, 
wie Sie jebt wieder in3 Ausland gehen wollen — 
offenbar gehen Sie immer ins Ausland, wenn — 
nein, bitte — lafjen Sie mich reden! Das fteht feit: 
Eie haben fih gar nicht weiter um meine Frau ge= 





Unter deren Eindrud- 


-jiberzeugt, wer. Sie find! 
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fümmert und fie blindlings in ihr Verderben rennen 
Iajjen, und jebt, wo fie jo verjtodt und in fich ver= 
biffen ift, daß fein Menjch ihre mehr beifommen und 
Helfen kann, aud Sie nicht — jebt wachen Sie Ihre 
Hände in Unfchuld und tun, als hätten Sie mit der 


Sache nichts weiter zu jcehaffen — nein, Herr bon 


Wölfit — fo leicht fommen mir beide doch nicht 
voneinander [03 . . .” 

„Wenn Sie mir nur verraten ollten, Herr 
Hauptmann, was ich noch weiter beginnen fol, une 
meinen guten Willen zu zeigen . . .“ 

„hr guter Wille Hilft nichts mehr! Willen Sie, 
warum? Weil meine Frau ganz offenbar an Ihrem 
Charakter zweifelt — leider jeßt erit — zu jpät —I 
Sie hätte e3 viel früher tun follen — RB wäre 
viel Unheil vermieden worden ... .” 

„Herr Hauptmann . . .“ 

„Wenn fie nicht an Ahrem Charafter zmweifelte 
oder vielmehr, wenn fie ihn jebt nicht in Grund 
und Boden verurteilte, warum miürde fie jich dann 
fo hartnädig und leidenschaftlich un en > 
hat Sie jet endlich, durchichaut . . das ijt die eine 
zige Erklärung . 

„Sat fie nen die gegeben?“ 

„Sie fpricht nicht mit mir über Siel. Sie Tehnt 
da3 ab. Sie meint, ich veritände das nicht! Aber 
die Tatfachen fprechen jo laut, daß ich, für jo ein= 
fältig fie mich hält, e8 wohl verftehe. Sie hat fich 
Sie wei offenbar Dinge 
von Ihnen, die e8 ihr unmöglich machen, felbit in 
ihrer jebigen verzieifelten Lage, Shnen zu folgen! 
Co jind Sie in den Augen meiner Frau gerichtetl 
Sol ich da noch viel Nüdficht üben?“ 

„Nun, bitte aber deutlich, Herr Hauptmann! 
Meine Geduld it zu Endel“ 

„Meine auch!” Der Hauptmann Anfold hatte 
bisher Tangjam und bedächtig überlegt gejprochen. 
Sekt, wo die Hibe über ihn fam, fonnte er die Worte 
nicht mehr wählen — er jtieß fie abgebrochen, beis 
nahe jtotternd heraus: „Wenn meine Frau von mir, 
weil fie fich fo unglüdlich fühlte, fortgegangen wäre, _ 
zu einem guten, ehrenhaften, anftändigen Mann — 
ich Tiebe fie immer noch, in meiner Art —, aber 
gerade darum hätte ich mich fchlieglich fügen müfler 
und ja und Amen gejagt. Aber daß da einer dabers - 
fommt mie Sie und fie mit allem PVorbedadht toll 
macht und dann hier in Berlin aufs Pflaiter jchmeiht 
und denkt, fo — nun fünnt” er ruhig feiner Wege 
gehen und andersivo von horn anfangen — ne, Herr 
von Wölfit — ne — ne — ne — fo lafje ich mich 
nicht abjpeifen ... ih bin Dffizier „. .* 

„Das haben Sie jhon mehrmals betont!” Erich 
von Wölfick Hatte fich erhoben. Zugleich fprang auch 
der andere auf die Beine und wiederholte atemlos: 

„Ich bin Offizier! . . . Meberlegen Sie ’'mal ges 
fälligjt meine Lagel Ich fiße daheim im leerem 
Haus — meine Frau verfommt Hier im Berlin — 
mein Sünge hat feine Mutter mehr — und Gie 
omüjfteren fich ingwifchen füniglich auf einer Welt» 
umjegelung ‚und denfen gar nicht mehr am die alten 
Gejchichten — nein, Herr von Wölfid — da gehörk 
ein Niegel davor — da iverd’ ich ja ausgelacht — 
wenn ich mit den Händen in dem Schoß dafjite und 
mir das gefallen lajfe ... . daß man mir meine Frau 
wegnimmt und fie dann nicht einmal haben will... 
fo fceheint eg doch nach augen! — man weijt ja mit 
Fingern auf mich „..... mein Schiwiegerbater tjt preus 
. . dem fann ich ja nicht mehr unten 
die Augen treten... nein... .-e8 muß etwas ges 
ichehen . . .“ 

„Bas "dem? Sagen Sie e3 doc endlich, 
Dife ans 

„&3 fanın mir eine3 gejchehen — ich weiß nichts 
anderes,“ der Hauptmann Anfold murde plößlich 
bleich und ftieß dann unvermittelt mit einer Krafts 
anitrengung heraus: „Sie haben fich in der ganzen 
Angelegenheit abjolut nicht als Ehrenmann benomzs 
men, Herr von Wölfid!“ 

Erich von Wölfid fchwieg und jah ihn feit an. 

„Sit das deutlich genug gejprochen, Herr vom 
Wölfid, oder fol ich noch mehr jagen?“ 

-  „Dantel E83 genügt vollflommen! An wen darf 
ficd mein Kartellträger wenden?“ 

„Mein NRegimentsfamerar, Hauptmann de Vierte, 
ft mit mir nach Berlin gefommen.“ 

„Wo wohnt er?“ 

Der Hauptmann nannte ein Abjteigequartier in 
der Nähe der Linden, von dem Erich von Wölfid nie 
gehört hatte. Er dachte jich noch unmwillfürlich: „Gott 
weiß, was derartige Leute hier in Berlin immer für 
Schlupfiinfel aufitöbern!* — Dann machte er feinem 
Bejucher, der fait ohne Gruß das Zimmer verlieh, 
die Andeutung einer Verbeugung und war allein. 
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Und was zuerit von dem Öejpräch in ihn nadı- 
zitterte, war feine Erregung wegen des bevorjtehen- 
den Ziweifampfes, nicht einmal ein Zorn über den 
ihm zugefügten Schimpf — e3 war eine hilfloje Wut 
gegen daB Schiefal, das fich bei allem und allem, 
ons er unternahm, ihm in den Weg stellte und immer 
wieder Nacobe Anjold hieß. Sie jelber rührte fich 
nicht. Aber von ihr, durch fie, fam alles. Sekt 
wieder ihr Mann. Diejer jchwerfällige Philifter. 
Man konnte fich ja in jeine Geijtesverfaffung hinein- 
berjegen. Lange Zeit hatte er gegrübelt. Am jeinem 
Kopfe war e8 dumbf, Halbe3 Hallen, halbes Hoffen, 
halber Schmerz wohnten da eng beijammen im dämme- 
xigem Naum und draußen waren Nätfel. Denen 
fand er fremd und mißtrauifch gegenüber, Da fam 
die Erlöjung: der andere reijte abl Nun hatte man 
Doch einen Zipfel Wirklichkeit in Händen, num fonnte 
man endlich all diejen Seelenleiden und Nerven 


erjhütterungen nach Väterbrauch mit Schießen und ° 


Eiechen zu Leibe rüden, und er, Erich von Wölfid, 
mußte bei diejer Dummheit mittun] 

Er hatte über den Ziweifanıpf jeine eigenen An 
fichten und verhehlte die auch dem Geheimrat von 
Zeichaudt nicht, ala er ihn noch am felben Abend 
aufjuchte und ihn bat, jein Kartellträger zu fein. „Ich 
bin nicht einmal ein Gegrter des Duells!“ fagte er, 
fich die zehnte oder zwölfte Zigarette anzündend, mit 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


der er feine Ungeduld und fernen Unmut betäubte. 
„Ich Tann nichtS pro und contra borbringen 
überhaupt nicht darüber disfuftieren! ES jteht ganz 
außerhalb. meiner Perjtandesbegriffe. Wenn mid 
diefer gute Hauptmann, der mich überhaupt an einen 
gereizten Bullen erinnert, auf offener Straße ans 
griffe und underjehens mit jeinem Säbel nieder- 
jtäche und ich mit meinem NRegenfchirm parierte, das 
würde ich begreifen — das ift ein Ausflug der 
Natur. Aber dat zwei Menfchen fich wie zivei Meilen- 
pfähle gegenüberjtehen und einander al3 Zieljcheiben 
benußen, — nein — in England .. ." 


„Deine Briten-Heuchelei Hilft dir hier gar 
nicht3 1” bemerfte der Bürofrat jtirnrumgelnd, „Du 


“ 


irft jchon nicht umhin fünnen .. 

„Natürlich nichtl Das fommt ja gar nicht in 
Frage...“ 

„Run... dann weiß ich auch nicht, mas -Dieje 
Reden follen! Wenn man -Nejerveoffizier ijt um 
Wölfid Heibt . . .“ 

„... 1 tue e8 ja ohne Widerrede, Schwager! 
Sch Fnipfe auf Verlangen fo oft mit der Pijtole, al3 
ihr mir vorjchreibt! Oder vielmehr nicht eigentlich 
ich Enipje, fondern eine Menge Wöffie vor mir, Die 
zu ihren Zeiten das höchjt nüslich und notwendig 
gefunden Hätten. Wir Enpdglieder emer langen 
Ahnenfette find immer die gejchobenen .. . jonit 












Zwei Deutsche Reichspatente 
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Herr Dr. med. P., Kgl. Oberarzt, schreibt über eigenen Gebrauch des Fieigen 


„Nach Derlauf der dritten Woche bemerkte ich und meine Angehörigen, dass auf den Böhse: kreisrunden Stellen meiner 
Kopfhaut feines Haar in ziemlich reichlicher Menge aufspross. 
Haare an Stärke zugenommen, fühlen sich derber an, sind festsitzend, die silberweisse Farbe derse!ben ist einem dunkleren 
Auch mein Schnurrbart und meine Augenbrauen erscheinen durch den Energoskamm günstig beein 
nachdem mein vorher graumelierter Schnurrbart die: ursprüngliche Farbe wieder erhalten hat und ich 
auch keine grauen Haare darin mehr bemerke.‘“ 


Die mächtigste Waffe zur Bekämpfung 





Seit weiteren 6 Wochen haben die neugewachsenen 
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nehmen una das die Leute aus dem Dreißigjährigen 
Krieg nachträglich im ihren Särgen höchtt übel, Alfo 
gehe Tieber und juche gleich diefen Hauptmann 
de Pierre auf und mache mit ihm alle Einzelheiten 
des Opferfeites aus... .” 

„Heute abend noch? Erich, bijt du verrüdt? E3 
geht auf dreiviertel Neun!“ 

Erich von Wölfik itampfte mit dem Fuß. Wäh- 
rend en bisher eine fpöttifche umd gereigte Gleich- 
gültigfeit zur Schau getragen, brach jett plößlich ein 
fieberhafter Eigenfinn bei ihm durd), 

„Sch will e3 xafch Hinter mir haben! Auf der 
Stele! Ich hab’ feine Zeit, mich wieder mit diejer 
Gielei aufzuhalten! Meine Nerven jind herunter! 
Sch will fort! SH muß fortl... Du weißt jelbit 
am beiten, wie notwendig e8 mir Hit... ich brauche 
Sreiheit die weite Welt ... nun hängt jich 
einem der Menjch wieder an die Rodichößel.. . 
Sch bitte dich, tue mir den einzigen Gefallen und 
jchau, daß ich ihn mir bis übermorgen früh ab- 
geichüttelt hab’ 

„Bi3 übermorgen früh?“ : 

„Kun ja — dann kann ich noch gang gut den 
Ciderpreg mittags nehmen und nach Genua veijen. 
Schlimmitenfalls Samn ich jogar erjt mit dem 
Abendzug fahren und fange dann den Dampfer noch 
in Neapel ab.“ 





BEE — 





a}usyedspuejsny 


SNDRCO 


Verlangen Sie sofort kostenlos illustr. Broschüre nebst 
Prüfungen vieler Professoren und Aerzte von der 


drohender Glatze u. greisenhaften Kopfes. 


ENERGOS Co. Dresden 16 On. 














Unreinen Teint, 





echte Briefmarken, wor. 210 verschied,, 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
8. Marino, Austr., Span., Bulg., 1Mk. 
Madag., Äeg., China ete. nur 

Porto 20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 





ertra Stark, 


Einrichtungen. 
Miederver- & 








s- 1000 u 


Für Erholungsbedürftige, Nervöse, Herzneu- 


Thüring 
BWALDSAN ATORIUM 


= 1, Blankenburg. Schwarzathale 


Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 









Hautpickel, Mitesser, | 

Gesichtsröte, Som« 
Ro mersprossenundson- 
A stige lästige Schön- 

# heitsfehler beseitigt 
7 unbedingt schnell u, 

» sicher über Nacht | 
 „Cr&me Noa“. Dose | 
" M.2.20 franco. Probe- 
” dose M. 1.20 franco. 
Erfolg attestiert! 





| 







Silber oxyd.1,50# oder Cap-Rubin 
verg. Kopf 2,— .] 01d333. Stck, 5,— 


Silberne Turner- und Badfahrer- 
Ringe St. 1,50. Reich illustr. Preis- 





Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant 







„Die Ge- 





















Preisliste gratis. 
für 


Hienfong- Essenz, fäufer (gar. ım. 


ee ber.) verj. 1 DE. 2,50 M., wen 
30 FL 6,— M. fojtenfrei überalpin. 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanjtr. 12. 


Batgeber: 
heimnisse der „Schönheit“ 2 ratis 


MAX NOA, Hoflieferant. 24: fieze:542oh, 


BERLIN N. 263, ee u 





















rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich. Leitende Aerzte und 
Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. 


liste über Uhren, Ketten, &old- 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko 


HugoPincus, Hannover36. 
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112 | Berliner Jlluftrirte Seitung Nr. 7 
„Aber doch immer nur, ivenn an dem Fritifchen „Na — jieh” mal: ich bin alter Korpsftudent und auf den Ofenvorfeßer in der Ede. „Unfe nur au) 
Morgen — hm — nichts pajjiert . . .“ far — na ja... doch fchlieglich ein ziemlich toller . noch!“ jagte er, mit langen Schritten wie ein Tiger 


Erih von Wöljid lächelte geringihäßig. Ein Bruder und hab’ an die vierzig Menjuren gehabt im Käfig auf- und abgehend. „Ihr habt euch alle _ 
feidenfchaftlier Weidmann wie erl Er handhabte und ein Halbes Dubend auf Säbel und‘auch mal gegen mich verjchiworen! Ich joll nun einmal an der 
die Stugelbüchfe mit tönlicher Sicherheit. Das gab die Pijtole in der Hand gehalten. "Und darum fag’ Nette zappeln! Aber ich will jeßt frei fein! Ber» 
auch Uebung für die Piltole. „sch werde ihm ind ich dir: man foll im foldhen Gejchichten mie zu zus jftehit du mich... Ich Hab’ doch bis zu diejem 
Bein treffen!” fagte er furz, „damit er etwas für den verfichtlich fein! Daß du mit der Flinte umgehen Unglüd3herbit immer meinen Willen im Reben durd= 
„Richt-Gentleman“ hat, den er mir ins Gefiht Tannit, beweift noch wenig für die Piltole . .... diefe gejebt — ich möchte diefe Gewohnheit wirklich nicht 
warf... Das mag er fich danı im Militärlazarett Fußinfanteriiten, wie der Hauptmann da, Fönnen  Verlieren... „ alfo bitte: lajje das Getrödel wie jonjt 


ausfurierenl Davon erfährt die Polizei nichts! auch fchießen — das it doch ihre Handwerk — kurz: — mit langen Chrenvatjigungen und mas weiß 
Babt nur mich damn in Nudel — ch fahre ohnedies die Ueppigkeit rächt fich, Erich . . .“ ih... gehe jebt und verabrede die Landpartie auf 
jebon bald aus der Haut vor Ungeduld .. .“ Der andere jchleuderte miütend feine Zigarette übermorgen früh.“ (For.jegung folgt.) 











Die wertvollsten Uhren und 
Goldwaren für Jedermann! 


Man erhält umsonst u. portofrei unseren Katalog mit über 2000 
Abbildungen von Taschenuhren, Wanduhren u. 
3 Weckern, Ketten, Schmucksachen aller Art, 
HR Photograph.Apparate, Geschenk-Artikel für 
den Druklischen Gebrauch u. Luxus. Sprechmaschinen u, 
Musik-Instrumente. Nähmaschinen u.gerahmteBilder usw. . 


Wir liefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, die.er wünscht; 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft. hat, macht es stets wieder so. Siehe fol- 
genden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher-Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin; 
Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 (tausend) bei der Firma 
Jonass d& Co., @. m. b.‘H., Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, welche bereits früher von der Firma Waren 
bezogen hatten; ich habe mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, beeidigt. Bücherrev. u. Sachverst. 


Hunderttausende Kunden. Viele Tausende beglaubigte Anerkennung 
Jährlicher Versand über 25000 Uhren. Zusendung des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co,, Berlin SW. 20, Belle-Alllance-Strusse 3 


Vertragslieferanten vieler Vereine. 


u. Luxuswaifen: 

Doppelilinten 

u. Drillinge in modernsten Konstruktionen 
(hahnlos, Eijektor), Birschbüchsen, renom- 
mierte SUHLER und andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche 


Teilzahlungen. 


Ebenso Original F. N. Browningflinten S Pistolen, amerikanische Repe- 

tierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 

Dekorations -Waifen, Hirschiänger etc, Höchste Garantien für Aus- 
„führung und Schussleistung. BIAL & FREUND in Breslau Il. 


Jilustr. Waffenkatalog 211 F gratis u. frei. Offerten bereitwill. 











e Fr. Gerstaecker’s Schriften! 
xiıstenz und en — In derWildnis 
— Aus Nord- u. Südamerika — Auf der 

Nebenerwerb See — Unter Indianern — Heimat und 
f.jedermann. Verlangen Sie | Fremde — In der Ansiedlung — Aus 
sofort per Postkarte gratis | der See — Civilisation — Wildnis — 
Zusendung unseres 48seitig. | Die Goldbarren. Diese 10 hochinter- 
Katalogs. Tausd. Anerkenn. | essanten, sehr stattl. Bände statt früher 
a.allen Kreisen. Fallnicht’s Laboratorium. | ca. 25 M. für nur 8,50 M. (Spottbillig!) 
G. m. b. H.. Eidelstedt 45 bei Hamburg, | O Schladitz & Co., Berlin W., Bülowstr. 54 Jill, 
















echnikum 
Strelitzineiee- 


Eintritt tägl. 
Unterricht n. Methode Hittenkofer. 
Programm unberech. v. Sekretariat. 








Keine Reklamel Wissenschaftl. erprobt! | ynter dem Protektorate Ihrer Majestät 














für Salon und Krankenzimmer 
gleich empfehlenswert! 


Speziell für’s Krankenzimmer: 


Moisdorf.Waldesduft „„mF“ 
a Fl. Mk. 1.50, Zerstäuber Mk. 0.30. 


Wonicht erhältlich, direkt zu beziehen durch 
Murechkmitvorstehender die Apotheke „Zur Germania“, Jauer i, Schl, 


Schutzmarke u. W. H. 
j iD billi Be SR. Kanar | mr 

fie märken | ana enro ef 

F %: Alle verschieden! tieftourenreich, hochedle, 


Re 21100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— eigene Zucht, zu 8, 10, 


Haarausfall der Kaiserin, Königin. Harzer Kanarien, 
beseitigt unt. Garantie alaer Kanarien ® G V - Fri h d 
gi und vollständig „Lungenhelstätten Tree ' FÜ orne mes, er rISC en es 
nur mein unschäd- Original-Stamm Seifert u. BI MM A| 
Iiches, nach ärztlicher erie Trutte, vielfach prämiiert, r 
Vorschrift bereitetes mit prächtigem tiefgebogen | _-UD_ 4 
Haar- Kraftwasser Ziel 6. Mä 1908 R ee Vortrag, soge 
iehung am d. arz ‘ N nannteldealsänger empfiehl- [ ! 
“cs N IN “ . v 
„ReCtol“, | 3787 mt: 00% garant. Gow.vonm. NM A,B is er a e5 u 
Stärkt wohltuend so- BUTE . rezi na, = 
Awohl Kopfhaut als Ö 000 Kanarien-Grosszüchterei, x 
Kopfnerven, beseitigt Innsbruck 6, Schillerplatz 3. 
Jucken und Schinnen dauernd und ver- Preisliste mit Zuchtbuch gratis. 
hütet vorzeitiges Ergrauen. Es macht 
dünnes Haar volleru. erzeugt auf kahlen Hauptgewinne: W. Mark V > er Eher 
Stellen neuen kräftigen Haarwuchs,. Fl. pr IP ralis- Mid 
2.—, frk.2.50 geg.Voreinsend.(a.i. Briefm.) ® 
od. Nachn. nebst wissenschaftl. Spezial- 50 Ö 00 über Terrarien, 30 Grössen 
Broschüre „Die rationelle Haarpflege“. 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4. ; 
Über die 
Plastische Schönheit 
.. Lose ä M.3.—, Porto und Liste 30 Pf 
der Büste. | 
fi Y hr u 
ABHANDLUNG betref-| 2 .u.e°, “eohnahme | Een Elekt r ische Beleuchtung 
ar fend die Möglichkeit Carl Heintze 
» der natürlichen Ent- 9 




















; 00 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 11.— 12, 15 Mark und höher. 
wickelung des Busens, | Berlin W., Unter den Linden 3. Enthaarung. E 0 Australien . » 4.—_. 50 Altdeufsche » » Be— Garantie. Probezeit. Ia. 
sowie der Wiederher- Wohlfahrtslose Haare an Händen und Armen entfernt f | 200 Engl. Kolon. „ 4.50 100 Franz. Kolon. „4.5 @ a Tr frei. 
stellung der Frauen- auf chemischem Wege sofort spurlos Max Herbst, Marken, Hamburg k | 7& ilh. a 

und unschädlich „Depilator‘. M. 2,—. Grosse illustr, Preisliste gratis u. frank, | _ St. Andreasberg, Harzi94 


Büste nachzuhelfen. & 3,30, Porto und Liste 30 Pf. extra. 

Wie man in kurzer 
Zeitdie plastische Seron- 
heit der Brust erzielen PER x n 
kann, ohne der Gesund- | Neue billige Musikalien 


"Frau undjedesjünge | Wenn Sie Klavier spielen, so verlangen Empt. feinste Kunariensänger 


\ Mädchen sollte diese | Sie per Karte obme Nachnahme auf welche ihr Lied in langem, ; 
\} von einem hervor- 3 e zur Ansicht sanftem, tiefem Hohl fleissig, “a ER 
auch bei Licht, vortragen. Kauft Musikinstrumente von 














Für starken Wuchs M.3,—. Porto 25 Pf. u. 8- öt 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenhahnstr. 4 iin Ä = oie 
, - A I Buzz Auf Nasen ht 
A N IA lm : | BIutröte, rote Hände werden ficher 
i bejeitigt nur allein. vurd) „Marubin‘s 
Epszial-Teintpafte. Gänzl. unichädlich! 
Au a Wirfjamfeit unerreicht, 
Zahlreiche Anerkennungen, 
Doje nebft Seife M. 3.80 frauco. 





ragenden Spezia- 


listen Erlasse Broschüre lesen, welche 
auf Wunsch gratis und in geschlossener ati 
Briefhülle versandt wird durch : Hadra, 








a a 8,1, A der Fabrik Hermann Dölling ir. Otto Beichel, Berlin 28, Gijenbahnitr. 4, 
u sarantie für = 

en A ee etagn ver en BOmneS saron „Kataloge grau ‚su Pag Briefmarken 

in aue ünchen, ezialzücht. nur edelst. Sänger ber Ziehharmonika Extra-Katalog, ei all.Länder. Preisl.grat.100 ver- 

% ein neues E> ae 

Bendlingerstr, ‚13. irschstein, Breslau, . Gust. Haase, Dittelsdorf b_ Hirschfelde i.Sa. | Gowerbe-u. Industrie-Ausstell. Zwickau sch.engl.Kolon.M.2.00. E.Waske, 





"Zımgq '& In3 9310s0q usJuam 
-nIISUJ UoJe u® uaınyeaedoy 


1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. u] Berlin, Französische Strasse I7& 


Ring, - Bzamatolski, Frankfurt a/M, £ = 

Grosse Padbangersir, 46.-Pserhofer, Wien, Pr a ch t Sal oO n Al b u m 

Singerst.15.-Manfüge10 Pf. für Porto bei |für Klavier zu 2 Händen, mittel- 8 al e U Ss t is 

= 77 — I schwer. Dasselbe enthält 25 voll- 

Qeennnennunnnuunnunsnennnnunnuen ELLLTTITTTITITIIITTTT Fl ständige Klavierstücke, wie Ouverturen. erhält rer anal Gchranah San ärztl ° > Carambolage- U. 
E ee begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. \| Iar Tisch- Billards 
sei ; : 2 Frau R, Freisleben, in erstklass. Ausführung. 


feines Titelblatt. Preis des compl. 

Albums für alle 25 Stücke nur M; 1.50, Dresden-A., Postplatz 4?. 
In den Einzelausgaben . kosten: die 
| rei,Schnitzer., Holzbrandete.,sow.alle ; | 25 Werke ca. M. 36.. Inhaltsangabe auf 
! Utens.u.Material.hiezu. (Illustr. Katal.; | Wunsch. Katal. bill. Musikalien gratis. 


1.50 Pf.) Mey & Widmayer, München 28.: W. Thelen-Jansen, ee 





für Caramb.-, Loch- u: Kegelspiel geeignet M. 175. : 


Magdeburger Billard-Fabrik 
Kat. freil G. Kindling, Magdeburg 160. 20 Med.u. Ehrpr. 


: f. Dilettantenarbeit., Vorlag. f. Laubsäge-: 





Dr. Möller’s Sanatorium 


Brosch. fr. .Dresden-Loschwitz Prosp. fr. 


Diätet. Kuren nach Schroth. 
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Steckenpferd- 
Irclulliaır 


erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine 
weiße sammetweiche Haut und zarten blendend- 
schönen Teint, & Stück 50 Pig. überall zu haben. 





Anerkannt sehr leistungsfähig ist dieWeltfirma 


Gebrüder Rauh St 


bei Solingen. 
Stahlwaren-Fabrik, 





Versandhaus I. Ranges. 


30 Tage zur Probe. et ProHe 
Portemonnaie 
mit Kautschukstempel 


unter Extra-Verschluss im 
Schloss. 


No. 7200. 


Aussergewöhnlich 
billiges, aber doch gutes 
und dauerhaftes Stempel- 

Portemonnaie 
mit herausnehmbarem 
Kautschukstempel und 
Farbkissen im Schloss. 


Havannafarbig,  saffian- 
artiges Leder, aus einem 
Stück gearbeitet mit 
Adlerpressung auf derß 
Klappe, 3 Fächer und 
Zahltasche, Bügel und 
Schloss fein vernickelt, 
7 cm hoch, 9 cm breit, 
einschliesslich fertigem 
Stempel, Farbkissen, Farbe 
und Pinsel, 





























ei \, 
Xi) Farbe- 0 
Bye \ 
\ \ Nissen. N 
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Abbildung in 
halber natür 
licher Grösse 












Die Stempel=Einrichtung ist 

so verdeckt, dass das Porte« 

monnaie aussieht wie jedes 

andereeinfachePortemonnaie, 

äuch nicht dicker ist als ein 
solches. 


Zr. Stück franko. 


.. Der Stempel wird 
mit beliebiger In- 
schrift nach Angabe 
extra angefertigt 
und kann die volle 
Adresse des Bestellers enthalten und ist so stets zur Hand, um Briefe, 
Kuverts, Karten, Bücher etc. stempeln zu können. 

unter Nachnahme oder gegen 

Ver sand Vorauszahlung des Betrages. 
H H Nicht gefallende 
Garantieschein: a Tauchen 


wir bereitwilligst um oder zahlen Betrag 


zurück. 
ohne Kaufzwang, versenden wir auf Wunsch 


Umsonst U. portofrei an jedermann unseren grossen illustrierten 
Pracht-Katalog ca. 8000 Gegenstände enthaltend, u. zwar: Alle Arten 


Solinger Stahlwaren, Haus- und Küchengeräte, Werk- 
zeuge, Luxus- und Geschenkartikel, Waffen, optische Waren, Bijouterie-, Gold- 
und Silberwaren, Uhren, Lederwaren, Pfeifen, Zigarren, Stöcke, Schirme, ‘Musik- 
instrumente, Kinderspielwaren und viele andere Artikel in grösster Auswahl, 


Wir bemerken, dass RE” nur elegante, gediegene und preiswürdige Ware zum 
Versand kommt. ER” Ueber 5000 lobende Anerkennungsschreiben bestätigen 
Güte und Qualität unserer Waren. 


Bei Sammel- Aufträgen Extra-Vergünstigungen, 









































FABRIK-MARKE 



















@ Ideale Büste ® 


Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolffs, Berlin 6 NW. e. 


" Wer ein tüchtiger 


usikinstrumente 


M: 








EEE ET Er a A LE a EEE 
für Orchester, Schule u. Haus. 



















Geschäftsmann E.8 
werden will 3 „es: 
verlangt gratis a ae er 

„Das Taschenbuch für | = Fr: 
Kaufleute für 1908“|| : | = 


von 
ER. SIMON, 
Abteilung für brieflichen Unterricht, 
Berlin W, 6% No. 3. 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
Häuser; St.Petersbg., Moskau, Riga, Lond. 











CIE» Onlögarungs- 


mıttel ist das einzige, womit Sie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 
Gesichts- und Körperhaare gänzlich 


mit der Wurzel 
en in wenig Minuten selbst 
i entfernen können, 50- 
dass keine Spur zurück- 
bleibt. Keine Reizung 
der Haut. Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte elektroly- 
tische Behandlung, bei 
der hässliche Narben 
entstehen und die Haare 
häufig doch wieder- 
kommen. — Preis M. 5:50. 
Frko., Nachn. od. Briefm. Versand diskr. 
Erfolg. und Unschädlichkeit garantiert. 
Institut für Schönheitspflege : 
Frau M. Schröder- Schenke, 
Berlin, Potsdamerstrasse 56. 
Paris 1903— Gold. Medaille— London 1903 


Ziehung 25—28. Februar 


ol 6.Wohlfahrts- 








-Lotterie 


zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete 
420000 Lose 12977 Geldgewinne A = 


49000Q 


Hauptgewinne bar ohne Abzug Mark: 


A500 
JUUUU 
25000 
123000 


Wohlfahrts-Lose 8,80 5 Late 


Lud. Müller & Co., 


Berlin C., Breitestr. 5 
Telegr.- Adresse: Glücksmüller, 


Fernerempfehlen wir: Die beliebt. 


Berliner 4 Mk. ?ferde-Lose 


® ı1fürı10 Mk. 


Porto u. Liste 20 Pf. extra. 


elle Magerkeit «fe 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medailien, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m.Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl,Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 8. 104, Königgrätzer Str. 78 


SCHLANEF 


KÖRPERFÜLLE 


DAMEN 

in Jedem 

Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
MONAT ohne Arznei od. a Anwen, 
ung der L) KONZENTRIRTE 
berühmtenLAIT D APY KRAUTERMILCH) 
-äusserliche Anwendung-g Erfolg dauerhaft 
25,000 Altteste bestätigendie gute u, schnellg 
Wirkung. 1 Flukon genügt. Deutscher Katalog, 
Prospekt franko, Diskreler Postversand frankg 
gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post 
Anw.oderM:8 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemiker 
TH.eLUPER» RUE BOURSAULT, 32: PARIS 
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PIANOS 
FLÜGEL » © m m ar hh 


PIANO -KUNST- = 
a. ) 


SPIEL-APPARATE 
1] 


ä 


HARMONIUMS 


Wilhelm Spaethe, Gera 
Piano- und Harmonium-Fabriken. 


I 





u. andere nervöse Erregungszustände werden mit zwei neuen völlig unschädl. Baldriane 
präparaten nämlich „Valinervin“, braus. Baldrianbromsalz, andererseits auch „Valifluid‘“, 
ein auf kalt. Wege bereit. alkoholarmes Baldrianfluidextrakt mit überrasch. Erfolg behand, 
Fl. 1,75 Mk. bez. 2 Mk. Prosp. u. Aerztemust. grat. Laboratorium f. med. pharm, Präparate, 
Dresden, Wilsdrufferstr.1. Erhältlich: Berlin: Lucae’s- u. Kronenapoth. Breslau: Mohren« 
apoth. Dresden: Löwenapoth.’ Frankfurt a.M.: Engelapoth. Hamburg: Apoth.a.Georgspl., 
Centralapoth. a. Rödlingsm.u. Klostersternapoth. Köln: Domapoth. Leipzig: Engelapoth4 
München: Ludwigs- u. Storchenapotb. Wien: Apoth. a. Fleischm. u. Apoth. z. Barme 

herzigkeit, Budapest: Apoth. J. v. Török und in vielen anderen Apotheken) 


Hochelegante Neuheiten 

in Gold- u. Silberwaren, Bestecken, Tafelgeräten, Uhren sowie schwer versilb. 

Besteken und Metallwaren bezieht man direkt aus der Gold- und Silber- 
industriestadt Pforzheim zu allerbilligsten Preisen durch 


Gebr. Stark, Pforzheim, Bez. 59 


langjährige Lieferanten fürstlicher und adliger Häuser, Ver- 


sand direkt an Private gegen N bar oder Nachnahme. 
o FRI 
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ı Perle, 
M. 860.00. 





Cravattennadel mit 


4 Rubin, 14 kar. Gold, M. 19.8 





‘ 


7 





10190. Ring, Matt- ” 
M gold mit Rubin 54/3927. Ring, 14kar. 
Mixt. 8kar. Gold Gold, ı Brillant. 
M.7.60,14 kar.GoldM.11.60. 1 Rubin M. 175.—. 
Kataloge mit über 5000 Abbildungen gratis und 
franko. Anfertigung von Juwelenarbeiten nach 
Zeichnungen sowie Umarbeiten alter Schmuckstücke {ll} 
zu modernsten bei pünktlichster Ausführung zu 
billigsten Preisen. Ankauf von altem Golde. 


Allen Bruchleidenden 






11429. 
Man verlange Spezialpreisliste. 


Massiv Silber 800/1000 Bestecke, 






















Das Bruch- — =——— sei Dr.Wolfermann’s Bruchband ‚Perfectio“ 
band er = bestens empfohlen; es ist nach 
Perfectio N" “=, Ausspruch erster med. Auto- 
ist das  —< — SS Qu Fitäten das vorzüglichste, 
besteder N nn Dieses Bruch- Ay CS. Zentralblatt f: Chirur- 
Welt. SS — — IEKU band wirkt S gie.) Diemild wirkende 


Gummi-Pelote wird auch 
von empfindlichen Per- 
7 sonen leicht ertragen, sie 
7F _verschliesst vermöge ihrer 
z Konstruktion die Bruch« 

“ = - pforte mit absoluter Sicherheit. 
band sitzt äusserst bequem. Prosp.m. Masszettelsowieärztl. Gutacht.gr.u.fre, 


=: FZraus, Berlin S;, Kommandantenstrasse 55. 


Spezialfabrik für chirurgische Bandagen, 


Ä= und Ö-Beine 


verdeckt Triumph D.R.M.a. Neu! Keine Polster. Eleg. bequem. 
Masse unnötig. Ang. ob X 0d. O. Diskret. Vers. Prosp. gratis. Preis b. Vor» 
eins. M. 3.50 frk., Nachn. M. 3.95 frk. Alfred Hofmann, Hannover F. 221. 


\ auf Heilung 


’ ge Sakız RR \ 
ee N des Bruches /)) 
IT, = hin. u G 
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Raucher bevorzugen 






ÜGARETTENFABRIK 


TUMA 
GEGR.1876. 


| Göthen-Anhaltss. 


Zidtisch?” Programm durch das Sekretariat. 4 
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Kleine Mitteilungen. 


„Zum Tode Wilhelm Bufchs. Die in Nr. 3, 
Seite 35, beröffentlihten Figuren: Ontlel Sribe, 
Lehrer Lämpel, Schneider Böd, Mar: und Mo: 
tig, .:Wifive- ,Bolte - find nicht Den. im. Baller- 
mannichen Verlage erichienenen Werfen Wil- 
‚helm Bufch3, fondern dem dei Braun u. 


* 

Ans Beriien. 
fandtihaft in 
Sani=ed-Dotwleh, 
Seite 3, 


Berlin 


braßten, jebt 








Schneider in Münden erjchienenen „ Max|und bier gut befannt ift, ift einer der Gründer Bei 
und Morig"“ entnommen, 


Wie uns die PBerfifche Ges 
mitteilt, _ ijt 
dejien Bild 
ite } : Kultusminifter - und | diefem Bilde zu verlaufen, gehört der Photo 
Minifter der öffentliden Arbeiten in Perfiei. 
Miniiter Domwleh, der in Berlin ftudiert Hat — 


Katarırden der - ober 
des jegigen Parlaments. Quftmwege, bei lältiger bartnädiger 2 
* Pole mig, bei quälendem SHujten und Aus= 
fi + 18 en: - r pn “4 +] 
In Nr. 4 brachten wir eine Neproduttion | Wurf bilft „Sirolin Rode“. Es ber- 
"Bildes „Der Abenteurer“ OR Arnold a? tp die a SHeilqualifäten aller 
Das Net, Bhotogara ien von teojoipräparate mit abjoluter Reizlojigleit und 
- BD g Pd Ungijtigfeit. E3 ijt dabei: fo woehlihmedend, 
DaB e3- monatelang gern genommen wird, 


Exzellenz ! de3 


wir in Nr. 1, | Bödlin. 


serapdifdem Union in Münden, 
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Die beste der 


Praezisions- 
Taschenuhren 


Durch alle besseren Uhren- 
Geschäfte des In- und Aus- 
landes zu beziehen. 





ie waren stolz auf Ihr Haar! Sie 
ätten es behalten, wenn Sie täglich 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
88 Place Vendöme, PARIS 
gebraucht hätten. 
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— a — 
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W | e Gh 3 D 
as ist Heise -Lheviof: 

Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, 
unzerreissbar 140 cm breit, 8 Meter kosten 12 Mark franko. Direkter Versand 
nur guter Stoffneuheiten zu Anzügen, Paletots, Hosen bei billigen Preisen. 
Jeder genaue Vergleich überrascht. Aus über 1000 Postorten liegen Nach- 
bestellungen und Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muster ohne Kaufzwang 
und portofrei, Wilhelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 


PrächtineFrüchte 


deutschenfleisses _ 
Wa 
Y & > / 3 
NG NR 





Pa — 


ses 


07 mn 


N 


far 


Vergessen Sie es nicht! 


Lehmann & Assmy 


Tuchfabrik, Spremberg 65 
verkaufen direkt ab Fabrik 
Anzug-, Paletot-, Hosen- u, 
Westenstoffe jedes Mass an 
| Private zu unerreicht billi- 













Bach zn Solch 


enthaltend die allerneusten, 
originellsten u.interessan- 
testen Couplets, Scherze und 
pikantesten Witzeetc. Preis 
gar 1,50M. u. zu beziehen von 


E; Horschig Verlag, 
Dresden-A. 18/86 







gen Preisen. Muster an 
jedermann frei. 

















.. Für nerböfe u. jehwärhliche Kranke, 
4 200. 200m Denen -Saffee fchlecht vertragen wird, 

‚gibt e3- 
„Küfefe “Mehl in 


fein bejferes Morgengetränt als 
Milh gekocht. 













msonst 


erhalten Sie unsereSprechmaschine „Chronophon“ 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten,,. 
monatl. 2Stück, abonnieren‘ Mit dem Apparat werden 
4. .doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter: 
‚, -Nachnahme  geliefert.. — Kein  Preisaufschlag. 


| Deutsche Ghronophon-Gesellschaftn.s.n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. 














































100 seltene Briefmarken von = 
| China, Haiti, Kongo, eye 
ı Korea, Kreta, Siam, Sudan | 
\ ete.ctc. Alle versch. Garantie 
| echt. Nur-2-M. Preisl. gratis. 
E. Hayn. Naumburg, (Saale) 11. 8 


1Volksfreund-Haarmaschine 
mit drei Schnittlängen. 
1Volksfreund-Rasiermesser, / EI 
5 Jahre Garantie, Se 
1 Streichriemen. 
1 Pinsel, 1 Rasiernapf, 
1 Seife, 1 Pasta. 
1 polierter Holzkasten mit 
Spiegel, verschliessbar. 
8 Teile, eine ganze Rasier- und 
Haarschneide-Garnitur Nr.1 zu |\ 
dem aussergewöhnl. niedrigen 
Preise von 


Mark 5.50 


Porto extra. 


Anst. Haarmaschine kann 
auch Bartmaschine, !/;mm 
schneidend, und für ge- 
wöhnliches Rasiermesser £ ZEV SEN 
Sicherheits- Rasiermesser NS i ERSTEN PUR). 
gewünscht werden und 3 R \ EIS & 
kostet 1.-M.mehr. Haar- 
schneidemaschine allein 
M.3.50. — Rasiergarnitur 
M. 250. — Rasier- und 
Haarschneidemaschine, 
Garnitur Nr.2 bessere Aus- 
führung M. 6.50. — Nr.3 
M. 7.50. — Versand per 2 & 
Nachnahme, Kein Risiko, Geld zurück, wenn nicht gefällt. Kataloge mit 
4000 Abbildungen, viele Neuheiten, versende an jedermann umsonst u. portofrei, 


Friedt. Wilh, Engels, Gräfrath Solingen Ar. 90. 


weltbekannte Stahlwarenfabrik und Versandhaus, 
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een 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 
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Photograph. 
[AYsJer-Ig-17= 


neueste Typen mıt Optik von Goerz, 
M Meyer usw.; ferner Projektions- 
Apparate und Kinematographen 
zu billigsten Preisen gegen bequeme 


Teilzahlung. 


Ferner für Sport, Theateı, Jagd, 
- Reise, Marine, Militär 


Trieder-Binocles 
von Goerz sowie Prismen-Fern- 
gläser von Hensoldt usw. 


Preisliste 212C gratis und frei, 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II, WIEN Xi. 


Wilhelm Paulus, Markngukischen 






Bexle doppelseifige 


"Schallplatte 


Laute und klare Wiedergabe. Kein Kratzen. Reich- 
haltiges internationales Repertoir. - Katalog gratis 
und franko. Preis 3 M k Bei jedem 
25 cm doppelseitig arK. Händler zu 
haben. Eventuell weist Bezugsquellen nach 
























Schallplatten-Fabrik „‚Favorite‘® G. m. b. H., Hannover-Linden 55. 



















1309 





Hygienische 






„ Verlangen Sie aratis 





Spezial -Preislisie | | & 
mit Dr. med. Mohr’s be- || SE 
lehr. Erklärungen. uster jun. | Anext. vorsügt. Musikinstrumente jeb. 











Sanitätshaus Aesculap, 


ee Art zu bill. Preifen. SU. Katalog umfonft. 


Markneukirchen !No, 342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


EXCELSIOR 








FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQualitöt und Ausführung 
Jahresproduction ca. 60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. ConradaPalz A-6. Brandenburg Ya: 
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Silben=Räütfel,. 
Aus den Silben: 
ard — bo — dar — do — du —e — es — su — 
glo — id — kap — kar — li — me — mon — na — 
nat — o — ost — pı — pal — qui — ri — se — 
sonn — stedt — ta — tag — ten — ter — vo 


find 12 Wörter zur bilden, deren Anfangs- und Endbnchitaben, 
beide von oben nach unten gelefen, ein Ereignis der jüngiten 
Zeit nennen. 


Die Wörter bezeichnen: 1. Säugetier. 2. Männlichen Bor- 
namen. _ 8. Schlaftort in Ftalien.. 4. Europätfches Gebirge. 
5. Deitliches VBorgebirge Aftens. 6. Eüdamerifanifchen Fluß. 
7. Schlange. 8. Schlacftort in Schleswig-Holftein. 9. Deutfche 
Stadt. 10. Tag. 11. Nordameritanifchen Staat. 12: Edelitein. 





Rebus. 








Zogogriph. 


Wiltft dir verzehrt von feuriger Lohe mich fehen: 


Gib mir ein A ftatt des €, fo ift eS gefchehen. 








Lösungen der Rätsel aus voriger Nummer, 


1. Antwerpen. 
6. Negensdurg. 


2. Melbourne. 
7. Duisbur). 


Stüdte-Silben-Rütfel: 


AUmfjterdam. 
3. Eevilla. 
8. Adrianopel. 


4. Turin. 5. Elberfeld. 
9. Montevideo. 





Gitter-BKätfel: 








Inserate Mk.2,50 


Domonnym: Herzschlag. 


die fünfgespaltene 
Nonpareille - Zeile 


Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 


Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt . 


a.M., Hamburg, Cöln a.Rh,, Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 











Eine moderne Haarpflege 


ist ohne Verwendung des beliebten Haarwaschpulvers „Shampoon mit 
Nur infolge seiner vielen Vorzüge hat 
heute einen nach Millionen 


dem schwarzen Kopf“ undenkbar. 
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ 
zählenden Verbrauch von Paketen. 


„Shampoon nit dem schwarzen Kopf“! 


macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend, beseitigt übermässige 
reinigt die Kopfhaut, erfrischt die Nerven und 
Man verlange beim Ein- 
kauf ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ und weise alle 
Fabrikate ohne diese Schutzmarke energisch zurück. Paket mit Veilchen- 
7 Pakete in elegantem Karton M. 1.20 in Apotheken, 


Fettbildung der Haare, 
gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen. 


geruch 20 Pf. 1 
Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich. 


Alleiniger Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin. 
General-Depot f. Oesterr.-Ung.: Felix Griensteidl, Wien I/I, Sonnenfelsgasse7. 


...J. Simon 


UNÜBERTROFFEN 


10.30 13\) 


Die grosse Frage 


wer ift der Liebling der Damen, der Löwe |! 
Salons, 


Herrliche 


it in dem Bude „Der 
amiüfante Gejelichafter‘‘ gelöit. Beite 
- und anerkannt vorzüglichite 
Sammlung der neueiten 
und interejjanteiten Spiele, 
Vorträge, Scherziragen, 
Anekdoten, Rätjel, Karten» 
und jonftigen Kunitftüce. 
Borzüglichiter gejellichaftl. 
Ratgeber für jedermann 
mit großem Anhang: „Wie 
benehme ich mich in Ge- 
ellichaften.” Preis ME. 2,—. 
eich illuftr. Katalog gratis. 
Ep,, Dresden 16/78, 
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eig Ensper & 





angenehme volleKör- 
i performen erzieltjede 


Dame schnell u.sicher Neuheit! 
4durch „‚CONDAMIN“ Mafchinenm.ver- 
jeinz. wohlschmecken- fenfbar, Oberteil. 


Selbst erprobt, garan- 
tiert unschädlich. Dose 
M.4.00.Voreinsendung 
od. Nachnahme. Frau 
= N Schilinski, Berlin 4, 
m - Schleswiger Ufer 10. 
dung zur Einjährigen-, 
Vorbild Abıt „Prüfung in der Anstalt 
ze Dr. Harang's,. } e 
Ost. u7 bestand. 8 Abit., 22 Einj., 9 Prim } fandt. J. Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris, 










F.WOLFF &SOHN 
HOFLIEFERANTEN 


KARLSRUHE 


& 2 
BERLIN WIEN 


ALIEN 


Zu haben in besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Friseur- &eschäften. 


Meinel& Herold, 


si Harmonikafabrik 
4 _Musikinstrumenten-Versand 

9! Klingenthal (Sadıf.) 435 

By lief. unt. voll, Garant. Harmonikas 
in über 140 verfchied. Nr. Zithern von 

ir M.8.50, Guitarren v.M.5.50. Geigenv. 
M.4.— an. Drehorg., Mufitw., Munds 

barmon,, Bandoniond,Decarinad etc, 

















zeeddhttt 









ab Fabrik 


f. Hausgebraud, 
Damenjcneiderei 
und alle gewerb- 
lic, Zwede, Tret- 
majchinen m. Ber: 
Ihlußfaften 48M. 
Handmalchin, auf 
Eijenjodel EM. 


Nähmaschinen 


Büste 


Kraftpräparat. Kataloge grat.u.ft. 


Dscar Büchel, 

a Hoflieferant, 
Gotha Nr.26. Lief. verichied. Eiienbahnz | 
Boft-: und Militärvereine. Prima Zeugniije. | 


Der Wunderspiegel:in der Westentasche. Ju 
diejem Spiegel können Sie alles fehen, wa3 Sie 
mwünjchen. Echte Barifer Neuheit. Zwei Mufter 
mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. BYıfınk. ver- 


Prima-, 


Halle $. 22, 


‚GRAND PRIX” St. Louis 1904 


Leberscht | 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u.portofr. 


Aug. Leonhardi, Dresden 


Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826 


Erfinder u. Fabrikant 
der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 















u.d. Suggestionen studiert. 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
=#4 flussen, Sie schreiten 
=, vorwärts,haben Glück 

Erfolge u. Freude am 
Leben. — Leichteste‘ 

i Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Rreis 
einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 

Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 


Py R = 


Fischer, Markneukirchen i. $. No. 72. 








P. P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Eöln, 21.9. 06. 

O®. Besser 


Diese Rino-Salbe wird mit- Erfolg 
gegenBeinleiden, FlechtenundHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla.. 

Fälschungen weise man zurück. 





Sachsen-Altenburg. 


echnikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 





mobil-, Gas- und Wassertechnik. 
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IE TERN Babe Sb Ad A 3 ENTER: 


RUMORISTISCHES 





Herr: „Herr Wirt, Sie haben in Ihrer Heinen 
Wirtichaft eine franzöfiiche Speifenfarte ... . ja, 
warım denn?” — Wirt: „Eritens fühlen fi) 
meine Gäfte gejchmeichelt, weil fie von mir fo 
gebildet gehalten werden, und zweitens, wenn fie 
ettvas bejtellen, geb’ ich ihnen, was ich will, weil 
fie doch nicht wiljen, was fie bejtellt haben.“ 





Oberft: „Zohann, war die Frau Gräfin nicht 
fehr böfe, als du ihr die fojtbare Baje zerichlugit ?— 
Sohann: „Zu Befehl, Herr Oberft, ein bißchen.” — 
Dberit: „Hat fie dich gar nicht ausgefcholten?” — 
Sobann: „Zu Befehl, Herr Oberjt, nur eüt 
wenig.“ — Oberst: „Was jagte fie denn?” — 
Sohann: „Sie fagte man blog: Sie find ein 
Ejel, Herr Oherft.“ 





Tourift, in den Alpen zum Wirt: „Ich habe 
toirflich Pech, ich leide jo an. falten Fühen,- nun 
joll ich auch noch im- Heu Ächlafen? Haben Sie 
nicht eine Wärmflajche, die ich mir da wenigjtens 
mitnehmen fünnte?” — Wirt: „Das bat es nicht 
nötig... . mein Knecht mußt auch fei Kammer! 
ablajjen ... der jchläft auch mit im Heu... 
da fönnens ja ihr’ Füß’ an fein’ Schädel wärmen.“ 


Angestellter einer Schwindel-Menagerie zunt 
Direktor: : „Herr Direktor, geh’n Sie nur jegt 
jfelber Hinein . . das Publikum it ganz wütend. . 
der Löw’ hat jchon wieder die Perücde verloren!” 


EEE I ER 


Zeichnung von Geftwidi- Berlin. 





Zur Damenhutmode. 


„Wenn das fo weiter jeht, Herr Kamerad, w 
Seneral3-Streifen an ’n Hofen tragen!” 


Bade E31 Zr van 0 hr Ba td Dre SE A ad u ae, 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 





















erden Franuenzimmer bald rote 





ER ER RUN EDEN AT EN HE 





Broß zu einem Freunde: „Sch bin dir mwirklic) 
oroßariig eingerichtet... . wenn ih mich auf einen 
meiner Divane wwerfe, da fliegen mir die Nippes nur 
jo an den Kopf.“ 


„A propos, mein Lieber, wa ift eigentlich aus 
dem Dummkopf 3. . . geworden?” — „Wie jonderbar, 
vor furzem fragte er mich genau fo nad) Ihnen.” 





4.: „Den? dir, ich bin geftern im Examen glüdlich 
durchgefommen.“ — „Du der Glüdsfall traf dich aber 
fehr umvorbereitet!“ 


Sie: „So darf ich alfo nie hoffen, daß du mich 
beiratejt?” — Er: „O doch, hoffen immer!“ 





‚U: „Sehen ©ie, jenen Herrn dort, er ift ungeladen 
hierhergefommen!“ — 8.: „Nım, er forgt wenigitens 
dafür, daß er geladen weggeht.” 





‚Bagabund (nad) einem Schläfhhen bei Mutter 
Grün): „Sch- bin halt n Bechvogel! Träumt mir 
vorhin, i hätt! a Gans gejien und was 
war jie — total alt und zäh!“ 





Alter Schnapsbruder (zu einem 

\ Herin, der aus dem Fenfter ficht): „I 
I . bitt gar jhön um a Slanigfeii fürn 
Drgelmann.“ — Herr: „Sch 
höre und jehe aber nirgends 
eine Orgel.“ — Schnaps 
ne bruder: „Dis glaub’ i 


BI fchon, meil ich’3 beim res 
ut parieren hab’.“ 


Dame: „Denken Sie fidh, 
ich fchlaje feine Nacht.“ — 
Studio: „Ih aud.“ 











riefmarken- 
== Sammler 


lese das monatlich 2 mai 
erscheinende, mit wertvollen 
Marken-Gratisbeigaben aus- 
gestattete illustr. Fachblatt 


Senfs Briefmarken-Journal 


Olese meist gelesene Briefim,.-Zeitung der Welt kostet halbjährl, (12 Hefte) 
our 1M.50 (Ausland 1.75). Probe-Nummer mit wertvoller Marke 
nur gegen Einsendung von 15 Pfg. = 20 Heller in Briefmarken. 
















zu 
® 
3 
® 
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Aus unserem hervorragenden Lager von Marken aller Länder bis zu 
den grössten Seltenheiten machen wir Auswahlsendungen für kleine 
u. vorgeschrittene Sammler in jedem Umfange auch ins Ausland. 


Alle Marken verbürgt echt und nur in bester Erhaltung. 

Grosse illustr, Preisliste über billige Sütze, Brfm.-Alben gratis 

Wir empfehlen . Von 5 Mark 

daraus als Probe chte Briefmarken an versenden 
a = alle verschieden. = 


Q Ey ee portofrei. 
52 Spanien. 39 Deutsche Kolonien nur 3 M. 10 
105 Orient... 10 China... .— 

100 Uebersee { 


1:10 
16 Monteneg 1.25 


























32 Japan... 
30 Persien .. 







f / 2 "öerane.n » «301 
f 
8 
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G R b üd ’ r S ö nf Unentbehrl. für jeden Sammler ist unser grosser 


Illustr. Brieimarken-Katalog 
a mit 51,500 Preisen, geb. 3.80 fco. Di nme 













-w Gegründet 1872. 
Grösstes Briefmarken- 
$pezlal-Geschäft der Welt. 


Echt Seehund-Pelz-Poriemonnaie Nr.950 


mit Ledereinfassung, vernickeltem Innenbügel und vernickeltem 
Schloss, 5 Gefächer, Messing-Beschlag, „Krone und Jahreszahl.® 


mega Preis Mk. 1,50, 
TI N R22l Porto extra, gegen Nachnahme. 
ll al n £ R . & Mit Anfangsbuchstaben 
ha, an ! Io H\f| eines jeden Namens, wie 
EHI al In 3 || Abbildung, 15 Pfg. mehr, 
! ll) es Grosser illustriert. Katalog, 
ee ca. 7000 Gegenstände ent- 
baltend, versenden. wir 
il umsonst und portofrei, 
al) JedemBezuge legenRabatt- 
schein bei. 7, 


Stahlwaren - Fabrik 
und Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie,, Wald hei Solingen 11. 


EN Pri Weg mit den plumpen 
% #7 Wollen Sie ihre. Beinverkürzung 
i unsichtbar machen und tadellos 
gehen, so verlangen Sie gratis und 

franko Broschüre 


ACKER & GERLACH 


Continental Extension Mfg. 











Nachdruok verboten, 






































liche _Grösse ist 95X65 mm. 













Frankfurt a. Main F.45. — Wienl. 







Gegen 


Neueste 
Modelle 


rg] allermodern. 










Warne vor Hachahmungen! 


Ich 


Anna Csillay 





bin jelbjt 
die Berfün- @& 
ferin meiner S 








pränıttert, weltberügmt 
feit iiber 25 Sahren 
unübertroffen. 
Cicagel zu 2, 3, 
5 u.8 Mark. 
Sicherer Erfola bet 
regelmäß.Gcbraud). 
Man laffe fich feine 
der vielen Nuche 4 
ehmung.aufreden. 
Echt nur Berlin 
Sriedrichitraße 56, 
erhältlich. : 
Anerkennungse 8 
und Dankifhreiben ; in 
aus allen Weltteilen Liegen vor. 
Berfand gegen Nachnahme od. Voreinjendung 
des Betrages aus der Fabrik 


| Auna Esillag, 


erlin 321. Sriedrichstrasse 56. | BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


„m Teilzahlungen:::. 


Photograph.Apparate| Zithern &% 





Typen sowie i r m pas} 
all.Utensilion Fabrikat | ET ee a : 
zu mässigs nach alten I ® 
Preisen. Meisiere ar j mit Metall- 5 
Kinemato- 7 _ Modellen, \ VL<2 I noten, 2B 
graphen. / Harmonıkas. | Ya————— Automaten RE 
Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer 5 


Preisbuch No, 212 mit vielen Abbildungen auf 
Verlangen gratis und frei. Postkarte genügt, 


ap } 
‚Fr.H.Haufe, Berlin 666, Greifenhageneritr.70. 





‚ Abit.-Exam. 





Musikwerke | Grammophone 


garantie ‘echt, mit 
artgummi-Plattern, 


Phonographen 





Mandolin 
Gallarren. 


Violinen 

























































Bial & Freund in Breslau II. 


















Wundervolle u. |, 
volle Körperform duch AR 
Haufe’3 Nährpulver ART); 
„Ihilvoifia‘ rt ERCHE 
lich - empfohlen - (gefeglich 
geihütt), preisgefr. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen bi$ 18 
Pd. Zunahme Garant, 
unfhädlid. - Viele Aner» 
fennungen. Karton PER 
2 Marl, bei Poitver- A 

fand Porto u. Rad 
nahmejpejen ‘ extra. 


Damenbart 


Nur bei Anwendung der neuen amerik, 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
spur- u.schmerzlos durch Absterben 
der Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme* 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. 
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Depots in Berlin: Louifenftädtiiche Apotheke, 
Köpeniderftr. 119. — A3kanifche Apotheke, 
Bernburgerftr. 3, beim Anhalter Bahnhof. 
— Ditend - Apotheke, Frankfurter Allee 74. 


iele Tause:ı 








mas.Realgy 
Handelssch. 
Präparand. 
\ lizeibeamt. 
4 aralog rali; 
Mil-Operz der beste 
(Oncert-u Gpreofapparat. 


bei Aaterzaplung 


eine Prerserhößund - 





Erf. Bes. Prosp.üb.jed.Werku Are 
nnungsschr. gr. u.fr. — ‘Ansicht3g, 


Bonness & Hachfeld, Potsdam y., 


Korpulenz 
FettleibigkKeit 
wird -befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Kein jtarfer Leib, feine ftarfen 





ger. 


Oo Jacob, zex 
‚Berlin.Bıl. 100 USE I, 


Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- A 
gante Figur Bhrägiöfe Taille, Kein Heilmittel, Krankenfahrstühlg 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- f.Zimmeru.Strasse 
mittel für gefunde Perfonen. Unjchädlich Selbstfahr., Ruhestühle 


Closetstühl.,Lesetische 
verstellbare Keilkissen 
Rich. Maune, 
Dresden-Löbtau, 
Catalog gratis. 


und ärztlich empfohlen. Keine Diät, Feine 

Aenderung d. Lebensweife. Vorzigl. Wirkung. 

Paket 2.50 M. fr. gegen Roftanw. od. Nadın. 
D,. Franz Steiner & Co, 





Berantwo: Heut: in — Sn Defterreih-Ungarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Hupperst in Wienl. — Zür die Inferate: Zrig Buß, Berlinshalenjes, 
ortlicher Redakteur: Aurt Kariunlel in Berl RN) ) Fee Denk von Ultitein & Co, Berlin SW. Kocitrafe 23/25. 
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93. Februar 1908 


XVII Jahrgang Berliner Einzelpreis 
ir. & 10 Pfg. 


oder 15 Heller. 


MNufinirte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SW. 62. 
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Prinz Eitel Friedridy beim Leicyenbegängnis des Königs von Portugal in Lifjabon: 
Prinz Eitel Friedrich, der Dertreter des deutfchen Kaifers bei den Trauerfeierlichkeiten, [uhr mit dem Prinzen Arthur von Connaught als Dertreter des 


Königs von England, dem 6rafen von Turin als Vertreter des Königs von Jtalien, und dem Prinzen Ferdinand vd. Bourbon. 
Irinz Eitel Friedrich. 














Das Leidjenbegängnis des Königs Carlos von Portugal: Ankunft des Sarges, der mit einer 6lasfcyeibe bedeckt ift, vor der St. Dincent=Kathedrale in Liffabon. 


CD Schluß der Lifjaboner Tragödie bildeien die Trauerfeierlichfeiten mit der 
Heberführung der Leichen des ermordeten Königs Carlos und des Sronprinzen. 
Die Särge waren verlötet und mit Glasdedeln verfchloffen worden. Um Mitternacht 
bewegte jich zuerjt der Leichenzug mit dem Sarge des Königs vom Schloffe nad 
der Palajtfapelle. Die Gardetruppen präjentierten das Gewehr und der Sarg 
wurde . auf dem Katafalf aufgeftellt. Der Zug begab fich dann nach dem Schloß 
zurüd, um die Leiche des 
Kronprinzen nach der Kapelle 
zu geleiten, wobei Das= 
jelbe Zerentoniell beobachtet 
wurde. Der Sarg des Arons 
prinzen ivar mit einer portute 
giefiichen Fahne bedeckt worden, 
um das Geficht des Prinzen 
zu verhüllen, das durch die 
VBerwundungen jehr entitellt 
war. Nachdem Die Eine 
jegnungsgebete von der Geift- 
lichfeit Der Schloßlapelle 
geiprochen waren, fette fich 
der Zug in Bewegung. König 
Mamtel und die Königinnen 
Maria Pia und Amalie folgten 
hinter den Sürgen bis auf 
die Terralie der Kapelle, 
lehrten: dann aber ins Palais 
zurüc - Auf den Straßen 
berrjchte . feierliche Gtille. 
Vor dem Leichenivagen fiihren 
die Galawagen, die Wiirdens 
träger und Die Berireter 
fremder Staaten und Füriten. 
Der Zug ging über eine 
jech8 Kilometer lange Strede 
biszur St.Bincent-Slathedrale. 
An der Stelle des Atteıtats 
war eine Savallerieabteilung 


aufgejtellt. — Auf feiner Reife Prinz Eitel Friedrich, 





Prinz Eitei Friedrich in Paris: Nach dem Bejuch in der Deutfcyen Botfchaft. 


zu den Tranerjeierlichkeiten in Lifjabon und zurücd hat Bring Citel Friedrich Zweimal 
in Paris geweilt. Auf der Hinfahrt freilich nur von der Ankunft des einen Zuges 
bis zur Abfahrt des andern, auf der Niücreife aber hat der zweite Sohn unjeres 
Kaifers eine Nacht in der franzöfiichen Hauptjtadt, im Hotel Orjay am Orleans 
bahnhof verbracht. Das PBublitum und die Prefje beider Länder halten Ddiejen 
Bejuch- mit einer gaeiw.fien Spannung entgegengejehen, die jich in ein Gejühl 
der Befriedigung über Den 
fympathilchen Empfang aus 
(öüjte, den die Barijer_ Bes 
völferung Dem  Deutjchen 
Prinzen bereitet Haite, als 
er fih mit dem General 
Zindequiit und dem Fürjten 
Nadolin na Dem . Bahnhof 
begab. An den Grüßen des 
Bublitums, das fi fonit. 
hochgeitellien Freußen cegens 
über höflich, aber jehr fühl 
zu verhalien pflegte, zeigte fich 
die Sympathie, Die die Parijer 
für einen bübjchen jungen 
Mann mt glänzendem Znlins 
derhut haben, auch. wenn er 
ein SNaiferfodn if. le 
iranzöfischen Zeitungen hoben 
die verhältnismäßig warme 
Begrüßung des . Dentjchen 
Statlerjohnes dur) Die Bes 
völferung auf dem Barifer 
Bahnhof mit Germugtuung als 
ein, wenn auchnicht greifbares, 
jo immerhin charakteriftiiches 
Heichen einer gewiljen Beiles 
- rung der Beziehungen ziwijchen 
den beiden Nationen hervor. — 
Am 25, Februar feiert König 
Wilhelm IL von Württemberg - 


hot. M. Rol & Co. bei voller Gejumdheit und 


nn nen Bm—— mung. 


> 


m————| Im N. TOD 
Bm— nn Zug ne u 


„Herzog von Oporto, 
‚der Bruder des ermordeten Königs 
- Carlos von Portugal. 


Sriiche- das -Feit- feines 60. Geburtstages. - 
Seit der Stunde, da der Tod Karls T. 
den Monarchen auf den Thron Württen: 
berg3 berief, ift Willelm II _ jtets 
bejtrebt geiveien, jein Land in modernen 
Sinne zu regieren und zu den ver- 
ichiedenjten wichtigen Staatsreformen Die 
Anregung zu geben. Nicht nur in feiner 
engeren Heimat, jondern audy außerhalb dc8 deutichen 
Baterlandes erfreut fich der König allgemeiner 
Beliebtheit. Durch fein ungeziwungenes Wejen 
bat er fih während feiner nunmehr ein halbes 
Dienjchenalter mwüährenden - Regierungszeit viele 
Freunde und Popularität verjchafft. Auch al3 Sport- 
mann, befonders als ein Freund des Nenniports tft 


König Wilhelm Il. von Württemberg, 


feiert am 25. Februar feinen 60. Geburtgtag. 


Phot. Brandseph. 


Dom Miquel von Braganza, 

der portugiefifche Thronprätendent. 
Jer König jehr befannt. — Die Frauen 
‚rehtlerinnen-in-England wollen nicht zur 
Nude lommen; während ihrer eifrig be- 
iriebenen Agitation um Erlangung des 
Wahlrecht3 haben fie kürzlich in London 
unter Zeilung ihrer Führerin Frau Pant- 
Hurjt einen veritablen Siurm auf das 
Parlament unternommen, dem fie ihre 
Forderungen unterbreiten wollten. Die 
Rolizei verhinderte jedoch den Zutritt zu dem Par- 
(amentSgebäude und war jchließlich, als die Demon- 
jtrantinnen nicht gutwillig abzogen, jogar gezwungen, 
Frau Pankhurjt mit neun ihrer Genoffinnen zu ver- 
haften, die nun für ihren Wagemut fechs Wochen 
im Gefängnis büßen mifjen. Umfer Bild zeigt die 

Feitnahme der Anführerin Frau Bankhurit. 





Neue Demonfiration der englifhyen Frauenrechtlerinnen vor dem Parlament: Derhaftung der Führerin nad) dem Derfud), fid) den Eintritt ins Parlament zu erzwingen. 
Phot. Bolak. 
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Bankier Siegmund Friedberg, 
der gefliichtete Chef des zufammengebrochenen 
2 Bankthanfes Friedberg. 
ie ein Blig aus beiterenr Himmel tjt 
der Bufanımenbruch des Berliner 
Bankfhaufes Siegmund Friedberg erfolgt. 


Den Anlaß hatte befannilich -eine Tratte 
gegeben, die nicht eingelöft worden war. Der 


Auffichtsrat hatte fich dann mit der Angelegen= 


heit befaßt und nun vericdwand plößlich Sieg: 
mund Friedberg. Schlag auf Schlag folgte 
jeßt. Much der Direktor ‘der: Automobil- 
zentrale, Friedrich Bohn, flüchtete und Nechis- 
anwalt Hugo Caro, der 'jeit acht sahren 
Eyndilus des Bankhaujes geweien, . wurde 
unter. dem. Verdacht der - Bilanzfäljchungen 
und -Berjchleierungen verhaftet.  Durd) Die 
polizeilichen Ermittelungen wurde dann feits 
geitellt, daß Bohn imd Friedberg einer Er: 
prefjerin in die Hände gefallen waren. Fried- 
berg hat jein Unternehmen vor etwa acht 
Sahren begründet. Sein Tätigfeitsbereid) 
umfaßte namentlich Erfelten- und Hypoihefens 
gejchäfte. Ducchrjeine große Injeratenreflame 
und durch Die Herausgabe des ‚Natgeber auf 
dem Kapitalmarki‘ hatte er bejonders in der 
Provinz eine ausgedehnte Klientel gefunden. 
Sn jüngjter Zeit hatte cr den Verlag des 
„NRataeber3“ auf eine ebenfalls neuges 


‘gründete Drudereis und Berlagögejellichaft m. b. H. übertragen, außerdem 
der Gründung 
Cchleihjchen Präparate beteiligt geivelen. 


war Friedberg auch noch an 
der Dr. E. 2. 





Wie die Teilnehmer an der Autofernfahrt New York - Paris auf die Reife gehen. 


Berliner jliuftrirte 3eitung. 


/1d er vom L.ı age 


John Gabriel Borkman. 





Emanuel Neicher in dem Fbien’ichen Schauspiel in der neuen Einftudierung 


de Berliner Leffing-Theaters. 


Vertriebsgejellfchaft 
Friedrich Bohn 


einer 


Die franzöfifhye de Dion-Mannfdaft. 


Phot. Becker & Maass. 








Friedrich Bohn, 
der Direktor der Automobilzentrale G. m. b. 9. 
und Genofje Friedberg?. 


war Disponent bei Siegmund Frieds 
berg gemwejen und dann gleichzeitig Leiter 
des. Automobilunternehmens geworden. Er 
hat e8 ausaezeichnet verjtanden, jein Ver- 
ichwinden in wnaufjälliger Weife vorzubes 


reiten. Die Mitteilung an den Aufjichtsrat 
von der Nichteinlöfung der Trate mar 
von ihm ausgegangen. Bei der erjten 


Nachprüfung der Gejchäftsbücher hatte es 
den Anfchein gehabt, al3-ob im großen 
Ganzen alles in Ordnung wäre, dann aber 
ergab jich, dal abjichiliche Berjchleierungen 
diefen Schein hervorgerufen hatten. Die 
SKriminalbeamten, die ihr Büro in den ver- 
lajienen Gejchältsräumen Friedbergs aufges 
ichlagen, hatten Tag und Nacht zu tun, um 
Klarheit zu jchaffen. Durch die Anffindung 
eines Kajienbeleg3 war die Polizei dan 
auf die Spur der Erprejjer gefomnten, 
E35 waren eine junge Majiinenjchreiberin, 
die früher im Geictäft dätig gemejen umd 
die mun, in Gemeinjchaft mit ihrer Mutter, 
Friedberg und Bohn ausgebeutet um) ein 
(ururiöjes Leben geführt hatten. Den vielen 
eleganten Freundinnen beider Direktoren 
wurden die fojtbarjten Gejchenfe, mit denen 


die beiden Lebemänner nicht gegeizt, wieder abgenommen: wundervolle Pelze 
yt gegen , ! = Eh. 

jadetts im Werte von mehreren taufend Mark und foitbare Schmucgegenjtände, 

die der „Maile“, ioweit eine joldhe Überhaupt vorhanden, zugeführt wurden. 





Die Fahrer des italienifdyen Züft-Wagens, 


Fhot. M. Branger. 


Nr. 8 Berliner luftrirte Zeitung. 
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Wenn uns aus dem Altertum berichtet 
wird, ein römifcher Kaifer habe für eine 
ungeheure Summe das Werk eines griechifchen 
SKtünjtlers angefauft, jo empfinden wir das 
al3 eine Huldigung und hohe Wertichägung 
der griehiichen Kunjt. Wenn wir heute 
hören, eine Londoner Kunfthandlung babe 
für die Sammlung Kann 20 Millionen 
bezahlt und einzelne Bilder für 500,000 bis 
1,250,000 Mark nad) Amerika ‚verfauft, io 
haben mir feineswegs den Eindrud, es 
geichähe Dies aus Enthufiasmus für die 
Kunft. -» Die amerifaniichen . Dollarfürjten 
oder der reichgeivordene Stohlenbefiger haben 
weder die Zeit noch das Verjtändnis, um 
ihren täglich fich mehrenden Kunjtbefig auch) 
wirklich zu genießen. : Ein Beweis, dab e3 
ihnen auf den Befig- ımd nicht auf den 
Genuß anfonmt, ift e8, das fie ihre Aunts 
Ihäße vor aller Welt abjchliegen, während 
der wirkliche Verehrer von Kunjt das Be- 
dürfuts Hat, auch anderen Siumftfreunden 
den Anblick zu gönnen. Diejer mit viefigen 
Summen operierende Snobismus ijt die 
erite Urjache, daß der Preis von Kunjtwerfen 
jo in die Höhe gebt.- - Die Kunfthändler, 
in der Regel höchjft raffinierte Leute, nußen 
diefe Schwäche mweidlich aus; fie wiffen, je 











Teure Bilder: 
Jan van der Meers Gemälde „Der Brief“, 
für das Herr James Simon in Berlin bor zwei 
Sahren 325,000 Mark bezahlte. 


Löher der Preis it — eine Notiz in den 
gYeitungen, die Mufeen bemühen ji) um das 
Bild, int vechtzeitig ihre Wirtung — deito 
eher werden die paar Sammler, die e3 jich 
leiften fünnen, den Fang abzujagen juchen. 
Dieje jportmäßigen Sammler zahlen nad 
der Mode und JYafien fi von  gemiljen 
äußerlichen Momenten Dbejtinmen, durch 
welchen Umjtand jür Mufeen und minder 
reiche Leute der Erwerb guter Nunftiwerfe 
nicht ganz unmöglich geworden it. © 
erilärt Generaldireftor Bode anläßlich des 
Ankauf einiger Schöner Stüce der Sammlung 
Kann für das Kaifer Friedrich-Mufeum, die 
Grwerbung  jei möglich ‚gewejen, weil Die 
- amerifanifchen Käufer für- Bilder religiöfen 
Inhalts und folche von feinem Umfang (!) 
nur geringes nterefje haben. 

Berechtigter und fympathiicher find Die 
Betveggründe, wenn aus nationalem Ehrs 
gefühl Hohe Preije für Bilder gezahlt werden. 
Dies ift jehr Häufig bei. den Engländern der 
Fall. Da Wird für eimen SHoppner 
304,000 Markt, für einen Gainsborough 
242,000 ME., für einen Romnen 210,000 ME. 
erzielt. Wenn man nad) Vergleich mit 
anderen Aunftiwerlen werten wollte, jcheinen 
die Gefchmacdsfünftler zu hoch eingejchäßt; 
aber es jind die berühmteiten Künjtler der 
Engländer, ımd die Bilder ftellen meijt 
Perjonen von berborragendem Namen dar. 
Sole Nücdiichten fpielten auch bei dem 
Ankauf der Gejandten von Hans Holbein 
eine Rolle, für welche die Nationalgalerie 

„Die Gefandten“, Gemälde von Hans Holbein, in London im Jahre 1890 dem Lord Radınor 
das die Londoner Nationalgalerie für etwa eine Million Markt von Lord NRadnror erworben hat. ungefähr eine Million zahlte.  Holbein, 
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dr am Hofe 
Heinrichs VILL lebte 
und die Hofgejellichaft 
porträtierte, gilt den Eng= 
ländernfaft wieeinnationaler 
Künjtler. Auch van Dyd, der 
unter Sarl I. Hofmaler mar, 
erzielt in England höhere Preije 
als andersivo. &5 ijit Dabei 
interefjant, daß van Dyd für 
eines jeiner glänzendjten Porträts 
Slarls I., das Reiterbild im Louvre, 
nur 2000 ME. erhielt. In der 
Nationalgalerie befindet fich auch 
das Bild, für das die hödhite Summe 
von ‚einer Öffentlichen -Sammluna 
je gezahlt wurde, es ift Nafaels 
Madonna degli Ansidei, _ die. im 
Jahre 1885 dem Herzog von Marl- 
borougb für 1,400,000 Mark abgefauft 
wurde. Zu einer geradezu dramatischen 
Szene wurde die nationale Freude, 
als der „Angelus“ von Millet von 
dent Vertreter des jranzöfiichen Staates 
auf einer Barijer Auttion fürd58,000 Fr. 
gefauft wurde. Man rief Vive la France, 
jauchzte, jchluchzte, umarmte fich und 
war außer ji) vor Freude, daß diejes 
berühmte Bild des großen Bauernnialers 
Sranfreich erhalten bleiben jollte. Die 
Regierung war aber nachher nicht 
geneigt, diejen in wilden Enthufiasmus 
binaufgetriebenen Preis zu zahlen. 
Das Bild fam nach Amerifa, bis cs 
M. Chauchard, der Bejiger des Kauf: 
haufes „Louvre“, für 640,000 Mark 
anfaufte und jeiner erlefenen Sanımlung 
der Schule von Barbizon einfügte. 
Sun manden Fällen liegt der Grumd 
für den hohen Preis eines Bildes darin, 
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Millets „Adendgeläute“ (l’Aingelus), das von dem Pari,er Warenhausdejiter Mr. Cyauchard 





Teure Bilder: Murillos berühmtes Gemä,de „Empfängnis Mariä“, 
f..r das fohon im Jahre 1552 die Summe von 615,300 Franc vom Lonpre in Paris 
bezahlt wurde. 





weil e3 einer 
itarfen Zocung. be- 
darf, Damit fich der Be- 
iger von dem Bilde trenne, 
um es einem Mujeum oder 
einem Liebhaber zu überlaffen. 
Der Ruhm des Bildes fteigt 
dann noch mehr in der Weiten 
Deffentlichkeit. . Dies it bei der 
Empfängnis Mariä von Mus 
villo im Louvre der Fall; das 
Bild wurde jchon im Jahre 1852 
Air den damals aufßerordentlic) 
hohen Preis von 615,300 Fr. aus 


der. Sammlung des Marichalls Soult er- 


worden. ‚Der Bildgröße nach geurteilt, 


= "jvdre:das 17. cm hohe, 12 cm breite Bild- 


chen der drei Grazien-von Rafaeli im 
" Mufee ‚Sonde. in-Chantilly das Se 
2 -E8 wurde im Jahre 1885 tür 625,000 3 


Fangetauft. doch ift c8 jo fein an Er 


viichem Reiz und jo doll von Charme, 
dal; es bei weitem nicht fo teuer bezahlt 
ift als das Timjtlerifch nicht jo fehr 
hochitehende Madonnenbild in London. 
Wie jehr die geringe Anzahl der bon 
einem Meifter vorhandenen Werfe auf 
die Höhe des Preijes Einfluß hat, zeigte 
der Anfauf des entzücfenden Bildes von 
San van der Meer „Der Brief“, 
für das James Simon in Berlin 
325,000 Marf bezahlte. 3 ijt oft 
erftaunlich, in mie rafcher Zeit fich der 
Preis eines Bildes verzehnfacht und 
verhundertfacht. Bor einigen Jahren 
entdeckte ein IFlorentiner Händler im 
einer alten Sammlung ein Porträt, 
das als ein Rafael anerfannt wurde. 
E3 wurde für 8000 Lire angelauft, 
ein Angebot von 100,000 LZire miurrde 





jür 640,000 Mark angekau;t wurde, 
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6aftembide’s Riefenvogel, 
ein neuer Öfleitfiug-Apparat, mit dem feinem Erfinder in Paris einige Flüge 
über kurze Streden gelangen. Phot. M. Rol & Co. 


abgelehnt. Der Kunftyändler Agnew in London eritand e8 für 
150,000 Zire und forderte gleich 425,000 Lire, nachdem e8 in feinen 
Befig übergegangen war. Das erjtaunlichite hat man in diefer 
Richtung bei den Bildern Millets erlebt. Als er fie malte, wurde er 
bom Bäder und Händler wegen Heiner Schulden bedrängt und 
jubilierte, wenn er eines für 2000 bis 3000 Fr. verkaufte. „Berfaufe 
zu jedem beliebigen Preife und jchicle mir 100 Fr. oder auch 50 oder 
30,— der Augenblid naht, wo ich das Geld Haben oder hungern muy“ 
jo jehrieb er an feinen Freund Senfier. Nach Yanger Unterhandlung 
findet jein „Angelus“ einen Käufer für 2500 Fr., ungefähr zwanzig 
Jahre jpäter erzielt das Bild im Hotel Drouot 50,000 Fr. und 16 Sabre 
darauf wird der oben erwähnte Preis von 640,000 Mark dafür gezahlt. 
Aehnlich ging es ihm mit der „Hirtin“. im Xahre 1864 bot ihm Die 
Regierung 1500 $r. für 
das Bild, und fpäter 
bezahlte M. Chanchard 
500,000 Park dafür. 
Für die weltberühmten 
„Xehrenleferinnen“ 
erhielt Millet 3000 Fr., 
im Jahre 1889 faufte 
e3 Madame Pomerd, 
Die e3 dann dem Louvre 
vermachte, fiir 300,000 
31. Whiftler vollzog 
einjt felbjt die Nache, 
die bier die Gefchichte 
für einen darbenden 
eroßen Stünjtler ge: 
nommen, in feiner 
erzentrifch geiftreichen 
Art; wenn es fich Dabei 
auch nicht um eine jolch 
hohe Summe handelte. 
Die Leute von Glas- 
go, diejeinen Carlyle 
ulfaufenbeabjtchtigten, 
hatten geäußert, 
handle fich für fte nur 
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Die ‚‚rote Gräfin“, Cady Warwick, 


05 


die früher eine der gefeierteiten Damen am englifchen um Das Bildnis bo x 
Hofe war, jest in der Politik ihre Erfolge fucht und Carl icht * et 
als fozialiftifche Agitatorin eine Vorlefungstonr duch Sn ug ERROR 

Amerita angetreten hat, . weil e3 don Whijtler 


Berliner jlluftrirte Zeitung. 





ift. Whiftler, der dies 
erfahren hatte, lieh Die 
ihn zweimal bejuchen- 
den Herren überhaupt 
nicht zu Worte fommeır, 
war bon uniwviderjtehs 
licher Liebenswürdig- 
teit, und beitand jchlief;- 
ih auf einen ums 
Doppelte erhöhten 
Preis, den ihm Die 
Slasgower mit fau- 
rer Miene bewilligen 
mußten. Nicht jeder 
bedentende SKünjtler 
bat es in der Hand, 
die Breife feiner Bilder 
zu bejtimmen, aber tıı 
unjerer Zeit wäre e8 
Doch nur Durch ein 
befonders ungünjtiges 
Geichidl möglich, daß 
cin Künstler wie Nems 


brandt oder Franz Hals in Armut und Not jterben mühte, 
während jedes feiner Bildwerfe in fpäterer Zeit ein Vermögen 
an Wert bedeuten jollte. . 
heutzutage feinen angemejjenen Preis. 


ein Gemälde von Nules 


von 160,000 M. bezahlt. 








Der ältefte deutfche Schaufpieler + 
Der Mfährige Louis Kühn, Mitglied des 

Berliner Deutjchen Theaters, 
Nach) einen Gemälde von Emil W. Herz-Berli“. 


Ein wirklich wertvolles Bild erzielt 
Sp wurde fürzlich für 
Breton „Die Modnernte“ die Summe - 
Das Bild zeigt einen Landmann 


und feine Frau, die die Öarben jchichten, während ein Mädchen 


damit bejchäftigat ift, die 
dejjelben Meijters 


„Die Hehrenlefer” 


Ein anderes Bild 
braddte 18,400 M. 


Büjchel zu binden. 


Selbjt Kopien und jchwächere Bilder erzielen jeßt wicht felten 


außergewöhnliche Preije. 


Die neuefie 3irkusfenfationg 20 Meter-Sprung des Engländers Gadbin, 
der von einem Gerüft auf ein Sprungtuch Tpringt und Diefes dann herabrauticht. 
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Entlarote Ladendiebinnen: 
Die künftlide Hand, 
ein Hilfsmittel der Gaunerinnen. 


Warenhäufer fcheuen weder Koften noch 


Mitde, um fich gegen derartige Diebjtähle 
wiriungsvoll zu - fchügen, man hat ganze 
Ueberwachungsiniteme ausgearbeiiet und 
eigene Detektivs in Aktion gejeßt, ‚ohne 
jedoch das lebel vollitändig bejeitigen 
zu fünnen, denn die Warenhausdiebin 
ijt erfinderiich, Schlau und verivegen; mit 
Leichtigkeit gelingt es ihr zumeift, Die 
Wachjamkeit der jungen, unerfahrenen 


‚ Verkäuferin zu täufchen umd jelbjt dem 


geübten Auge des Berufsdetektivs entzieht 
jie jich oft mit Hilfe genial ausgedachter 
„Zrids“. Einige von ihnen jeien bier 
erilärt und Dadurch Hoffentlich univirtfam 
gemadt. immer der beliebiejten und 
verbreitetiten ijt der jogenannie „Muffe 
Tri“: In dem Futter eines Muffes ift 
auffällig eine Diebestafche angebracht, 
in die fleinere ‚Gegenjtände, gemwöhn- 
fc) Bijouterien und Auwelen, vom 
Zadentijch) verjenft Werden fönnen, 


























Die Diebestafdye im jackett. 


Entlarote Padendießinnen 


An demjelben Mafe, in dem das Warenhaus die. Kaufluft der 
Tamen im allgemeinen twect, üben die offen zur Schau gejtellten 
Kojtbarkeiien ihre: juggeitive Anziehungskraft auch auf jene Elemente 
aus, die es verjtehen, fich in den Befiß eines gewünjchten Gegenitandes 
zu jegen, ohne den üblichen Weg der Zahlung zu mwähl:n: auf das 
große Heer der Ladendiebinnen. Nirgends wird jo viel geitohlen, wie 
in den Warenhäufern und das nicht nur deshalb, weil es dort am 
meijten zu jtehlen gibt, jondern Haupilächlich darum, weil der freie 
Verfehr und die groje Ausdehnung der Verkfaufsitände das Stehlen in 
jeder Form überaus begünjtigen. Die Bejiger der großen Yazare umd 






























Der Trik mit dem Koffer ohne Boden. 


Diefer Koffer wird über andere Hleinere Koffer oder Gegenftände g: stücpt, 
die dann durch eine Vorrichtung darin feitgehalten werbeit. : 


ohne dat die Verkäuferin, mit der die Diebin harmlos. ‚plaudert, 
mehr merkt, als eine leichte Bewegung Des rubig auf-t dem zii) 
liegenden Armes der SKumdin. — Sehr beliebt ift auch der „Zrid der 
dritten Hand“. Er beiteht, twiedie hierreproduzierten Photögraphien 
zeigen, darin, daß in dem Aermel einer Dameniad e oder eines 
Capes eine fimjtliche Hand befeitigt wird, - während . ‚die natür- 
liche Hand und der Arm der Diebin under. dem eisungsftüc 
verborgen bleiben. Diefe fünftliche Hand it mit demfelben 
Handichuh beileidet, den auch die fichtbare echte Hand trä-t 
und ruht beivegungslos auf einem Stücd Stoff - oder ‘auf einer 
fojtbaren Spite auf dem Berfaufspult, indeß die Diebin‘ under 
ihrer Nade Die verborgene „Dritte Hand“ eifrigit dazu benüßt, 
den Gegenitand, der ihr Gefallen erregt hat, ‚in der Diebestajche 
des Nadenfutterd zu verbergen. Die Verkäuferin wird bon 
dDiefem Vorgang mır in den feltenften Fälfen eiwas bemerkeit, 
fie Tann auch wohl faum Verdacht ihöpfen, denn -fie hatte. ja 
beide Hände der Kımdin unausgefeßt beobachten können! Auch) 
für einen etiva aufgejtellten Aufjeher im Rüden der diebijchen 
Kundin bleibt das Manöver völlig unfichtbar. Tie Berfänferinnen 
werden alfjo gut tun, allzu ruhigen Händen mit dem gleichen 
Vüpirauen zu begegnen, wie auffallend gejchäftigen. — Ber 








Die künftliye, mit einem Handfdyuh 
bekleidete Hand 
bleibt zur Tänfichung des Berfänfers unbeweglich 
und fichtbar, während die rechte Hand der 
Diebin, unter dem Zarlett verftect, die Beute padt. 


jonders gefährlich find die Ladendiebinnenr, 
die zu zweien ihre Naubzüge unternehmen, 
und zivar derart, Dal; die eine, die Wwirk- 
liche Diebin, den Gegen, and ftiehlt und 
ihn fofort ihrer Beglciterin in die Tafıe 
ip.elt. Celbjt wenn die Diebin dann 
erwifcht wird, mu fie meijt wieder frei- 
gelafjen werden, weil man ja nichts bei 
ihr findet. — Wen es jich Darım Hamelt, 
größere: Gegenstände. zu. Tehlen, wird. 
oft“ ein offeer Koffer. oder Karton 


- Ohne -. Boden - “angewandt, » den Die 


Diebin üb.r das zu itehlende Gut, oft 


auch über ein bon einer andeten Dame 
. im Erfrifhungsraum lorelos neben: jich 
. hingelegtes Yafet jtülpt. Natürlich tft 


die Warenhausdiebin jtet3 elegant ger 


. Heidet, je vorwnehmer jie ausjieht, Deito 
unbeobachteter ann. fie ihre. Diebjtähle 


ausführen, und deito weniger wir) man 
e3 wagen, fie zu verdächtigen. 





Der Muff als Deckung für die diebifchye Hand. 





1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlich bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durdy die Expedition frei ins Haus. —- Einzeilnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsiiellen erhältlid). = Anzeigen TIik. 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille=3eile. — Redaktion und Gefcyäftsftelle Berlin SW., Kochftr. 23/25 


11. Tertießung. Nachdruck verbote::.) 

AS Erich von Wöljtd durch den Flur 
fehritt, jah er durch eine Nebentür Frau 
von Teichardt3 vermweintes Gejicht.- Sie 
wußte natürlich genau, was bevoritand. 
Schluchzend drückte jie ihm die Hand. und 
verichwand gleich wieder, und er dachte 
fich, obwohl er jeine Schweiter jehr gern 
hatte, auf dem Heimmeg doch mit einem 
geiviffen Galgenhumor, der zu jeinem zer 
riiienen und fiebrigen Zujtand paste: 
Was. war fie früher glüclich; mir zu 
nelden, Sacobe fei in Berlin, und mir die 
Lceviten zu Tejenl Sebt, wo ce8 damit 
ernijt wird, zittert fie vor Angit, daß mich 
der Ku holen fünne und das Majorat 
in andere Hände fommtl Und meine 
Mutter, wenn jie e8 wüßte, auch! Und 
mein Schwager erjt recht! Der wird Eei 
dem Hauptmann de Pierre fchon auf 
Igonende Bedingungen ‚drängen — oder 
ich Fenn’ ihn jchlecht, — jo blutdürjtig er 
ji) auch mir gegenüber geberdet ... . 

Aber freilich: Darin hatte jener rucht 
— man fonnte nie willen... Und als 
Eric) von Wölfid wieder nach Haufe fam 
und im Schein des eleftrijegen Lichts in 
den unordentlichen Zimmern überall die 
balbgepadten Koffer gerummjtehen jab, 
jagte er jich: Ja, — das ijt nun die Neifel 
Die Frage ijt nur: geht jie.nach Japan oder ing Senjeit5? Im Tleßteren Fall 
brauche ich wirklich nicht jo viel Gepäd! — Und dann lachte er furz auf. Denn 
er hatte fich eben gedacht: CSonderbar! da jihiehen fich nun zwei Männer um 
eine Frau und die will weder von dem einen noch von dem andern etwas wiljen! 
Warum tun jie'3 dann überhaupt? Das ift nur mir ein Nätfell... Alle 
anderen tijjen e3 offenbar ganz genau!“ : 

Und dabei fonnte er doch, wenn er ehrlich jein mwollte, dem Hauptmann 
Anjold nicht unvecht geben. Bon dejjer Standpunkt aus, Srgend etwas mußte 





Wenn Exlo Brüller, der große Tragöde 
Sich in den Woden der Nordjee wiegt, 
Daheim gar ftill, verlafjen und ö!e 
Die Stätte feiner Triumphe liegt. 


Und nur in der Requijitentammer 

Herricht Leben auch in der Serienzeit — 

Dort fliett gar emjig bei Schraubjtiof und Hammer 
Der Requifiteur ein eifernes Kleid. 


Die glänzende Rüftung Richards des Dritten 
Hat durch Heren Brüllers Tempercment 
Den Winter über heftig gelitten —: 
Manch eiferne Naht it zerplaßt: und zertremt. 


Drum heißt es nieten, nageln und Fılten, 
Damit, wenn die neue Saifon geht an, 

Berr Brüller im Rüftzeng Richards des Dritten 
Im alten Glanze erjtrablen Tann. 


Dann fann mit gepanzerter Sauft er wieder 
Gar Fühn auf den ehernen Bruftforb hau’n, 
Daß hoch von der Galerie hernieder 

Die Mädchen auf ıhn voll Bewundrung jchau'n. 


Sie beugen fich atemlos über die Brüftung 
And ftaunen ihn an voll Luft und Schmerz . 
Auf jeden neuen Sprung in der Rüftung 
Kommt ein zerjprungenes Mädchenherz! 


Nas einer Radıerung von Paul Rcnouart=Yari?. 


Richard in Reparatur. I ap 


Kader Otrats 


jeder Menjch tun, wenn man ihn fo reigzte, 
Und ein Schuß war auch eine Tat — die 
nächitliegende für einen Offizier... . 
Migmutig und ungeduldig ging er in 
feinem Zimmer herum und überlegte ich, 
ob er eigentlich ein Necht habe, jenen euch 
nur ins Bein zu treffen, — er hatte ihm 
Doch odnedies Tchon Unglüd:genug zugefügt 
— und andererjeits: "er ‚mußte fich doch 
wehren — er fonnte:doch nicht dajtchen 





wie eine NeusRuppiner Zieljcheibe — und 
jo fam er zu feinem. Entjchluß,: bis gegen 
Mitternacht jein-Schwager wieder erfibien 
— noch würdevoller durch die Scivere 


jeiner Verantwortung — och mehr die 
Verförperung von Gejes- und - Ordnung 
wie fonit: — Alfo — e3 war joweit in 


die Reihe gebracht. Die Gegenpartei hatte 
feine Schwierigkeiten erhoben. Morgen 
wurde alles vorbereitet, und übermorgen 
jcboB man fi um jech! Uhr früh in Ser 
HKähe von Spandau, bei den ESiieh- 
tänden. 

„Und die Bedingungen?“ 

„Einmaliger Kugelwecdjel auf fünf- 
zehn Schrittel” RER 

Erich von Wöljid mußte in all jenem 
Herger herzlich lacien. Das Hatte er jich 
Doch von dem bejorgten Schwager gedacstl 
Das fah dem ähnlich. Oder doch — dus 
er ihn jo ın Watte wideln würde, — da3 war unerwartet! 

„Können wir nicht lieber gleich mit zwei Bejenitielen aufeinander losgehen, 
wie die alten Weiber?” jagte er. „Waren die anderen denn auch gleich fo 
lammfromm?“ 

Der Geheimrat hob die Hand. 

„Ra — nun jehelte bitte nicht! Erjtens: 'ne Kugel ijt 'ne Kugel — und 
wenn fie aus dem Rohr ijt, gehört jie befanntlich dem Deubell ... Zweitens: 
Was ijt denn eigentlich pajjiert? Die häusliche Ehre de3 Hauptmann Anjold 


ER eK 


Rudolph Schanzer. 
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Ma a ER ae er. 


‚nicht da paren, 





ifi an fich durch dich nicht verleßt. Grundlage unferer 
Affäre ijt lediglich ein beleidigendes Wort bon ihm 
gegen did. Für dies Wort jchien ein Schuß bon 
jeder Seite dem Hauptmann de Pierre wie mir 
genügend... .“ 

„Ra jchön!“ 

Dieje Stimmung der Flucht vor Sacobe blieb jebt 
in ihm. Sie wuchs noch in einer langen, fchlaflofen 
Nacht und war zu einer ungejtümenlngeduld geworden, 
al3 der Geheimrat von Teichardt noch in der Dunfel- 
beit feinen. Schwager, der ihn fich der Kürze halber 
auch al Sefundanten erbeten Hatte, zu der Fahrt 
nach Spandau abholte und bei ihn gar Fein Anterefje 
für den bevorstehenden Ziweifampf, fondern nur für 


den Gifenbahnfahrplan und die Dampferanfchlüfie, 


fand. 

Während fie ftehend den von Michael gebrauten 
ichwarzen Kaffee tranfen, frug er gedämpft: 

„Haft du mir Seine Briefe einzuhändigen? — 
Ma — mache doch nicht ein fo erjtauntes Geficht! 
E3 it doch jchließlich ganz mett, wenn manı auf alle 
Fülle zum Beijpiel feiner Mutter . . .“ 

„Der hab’ ich doch gejtern fchon Adieu gejagt. 
Sie friegt noch von Gema aus eine Karte, ehe ich 
mich einfchiff’ I“ 

„Na... Hr mal...” Der Geheimrat 
Tchüttelte den Kopf. Das reizgte Erich von Wölfic 
und er verjeßte gang heftig: 

„Rein, meine Lieben ... ich made jchon in 
Gottesnamen mit, heute morgen! Aber e3 ernit zu 
nehmen — das fönnt’ ihr nicht auch noch don mir 
verlangen! Michael . .. bis ich zurüdfomme, jind 
die Koffer Hier zu Ende gepadt. Die Leute bom 
Lloydbüro Holen fie im Laufe des Vormittags. Dan 
gehen Sie jelbft Hin umd bejorgen meine Schllaf- 
twagenfarte für heute abend .. . veritanden? Sch 
will fein Gehege im lebten Augenblid . .. Na — 
nun fomm’!. 

Draußen ivanbelte fich da3 Schwarz fonafann in 
Grau, aber ein dicker, bitterlich riechender Nebel hing 
über Berlin, Ste mußten ganz langfam fahren. 
Auf den totenjtillen Stvaßen warnte die Huppe des 
Automobils fortwährend Menjchen und Wagen, die 
&3 fchlief noch alles auf diefer 
Schwelle zwifchen Tag und Nacht. Auch der junge, 
Grid von Wöljid gegenüberfißende Arzt .gähnte 
fortwährend, die eine Hand vor dem Mund, die 


; Wer - 
Frühjahrs- Modelle 


fucht, erinnere fich, daß zu 
allen circa 1000 Modellen, die 
unfere Wochenfchrift „Dies 
Blatt gehört der Haus 
frau“ innerhalb einer Saifon 
bringt, an die Abonnenten 


Gratis» Schnittmufter 


Cämtliche Zeile aus Seiden: 
papier fertig  zugefchnitten) 
= abgegeben werben s 
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andere auf fein mitgebrachtes, jchwarges Käftchen 
geftüßt. Das machte den anderen auf die Dauer 
nervös. Mitmutig fehaute er zur Seite im Die 
ichattenhaften Umwifje de3 Tiergarten, der Käufer 
von Charlottenburg, der Kartoffelfelder und Kieferr- 
forjten, bi3 man pMößlich auf einen Winf des Geheim- 
rat3 an einem Gehölz hielt. 

Herr von Teichardt war geftern mit dem Haupt- 
mann de Pierre hier gewefen und hatte jich, wie er 
fich ausdrüdte, eine „laujfchige Stelle”,.eine Lichtung 
im Walde, ausgefucht, zu der ein Fußpfad Hinführte. 
Geitern, am hellen Mittag, war der deutlich zu 
erfennen geivejen. Heute, in dem zähen, ringsumber 
brauenden Nebel, liefen alle Wege fonderbar durch- 
einander. Der, den man einjchlug, war e3 nicht. Er 
lodte immer Meiter in MWadelholggeitrüpp und 
Saninchenlöcder. Man mufte umkehren und auf die 
Straße zurüd und Erich von Wölfid jah zornig auf 
die Uhr und jagte zu feinem Schwager: 

„Zu mir den einzigen Gefallen und jchau, daß 
wir vechtzeitig an Ort und Stelle find! Das ift 
deine verfluchte Pflicht und Schuldigfeitl Ich Hab’ 
feine Luft, den Dampfer zu verjäumen, weil die Ge= 
jchiehte auf morgen verjchoben werden muß . . .“ 

Zum Glüd fam eben von irgend einem nahen 
Gut ein Milchfuhriwer? im Schritt durch das Grau 
heran. Herr von Teichardt jtellte fich in feiner 
ganzen Breitjchulterigfeit vor den Gaul und rief den 
Mann auf dem Bod an: 

„Sagen Sie mal: haben Sie ‚nicht hier "rum 
eben ein paar Dffgere gejehen?“ 

„Sa — da hinten! . . . dreil“ 

„Drei?“ 

„Sie haben doch natürlich noch einen Militärarzt 
bei fichl“ verjeßte Erich von Wölfi ärgerlih und 
halblaut. „Du denfit heute aber auch rein an gar 
nicht3]“ 

„Ka — dann ftimmt’3 jal” Der Geheimrak 
otmiehe erleichtert auf. „Danke jchön! ... "Uebri- 
gen3 ... da fommt ja auch jchon "einer!* 

Aus dam Dämmern am Walde löjte jich eine 


Geitalt in Offizierspaletot und Mübe los und jchritt _ 


auf die Gruppe -gu. E3 war der Hauptmann de 
Bierve, der verbindlich grüßte, fich vorftellte und mit 
einem freundlichen Lächeln jagte: 

„Wir hören jehon die ganze Zeit Ihre Stimmen! 
Sch dachte mir jchon, daß die Herren am Ende mit 





109. Modeme rhhjahrstofkine, 


 Wefeeeikung Seite 906; „Schütte In Größe A, II u. IL eilt, 
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dem Nebel nicht gut zuvechtlommen! . .. Gejtatten 
Sie, daß ich dile Führung übernehmel Hier, wenn 
ich bitten darf. 

Er ging elaftiich über den Sand und die Baum= 
wurzeln eines Fubpfads voraus, die anderen hinter- 
ber. &3 war ein fhweigjamer Gänjemarfch im Zipie- 
Yicft und Erich von Wölficd, der al3 Lebter Dem 
Vrebenswürdigen Hauptmann folgte, jah fich bei einer 
Wegbiegung migmutig die feierlichen Gefichter por 
ihm an und dachte fich mit einem jpöttifchen Uns 
behagen: was die fich alle wichtig tun, auf meine 
öfter! 

Am meijten gefiel ihm jeßt noch der Hauptmann 
Anfold felber. Defien großes, ausdrudslofes Gejicht 
pabte endlich einmal jo ganz in dieje fahle und 


‚übernächtige Stimmung. Er jtand mit einem Stab3- 


arzt feines Regiments zufammen. Etwas abjeit3 der 
Unparteiifche, ein bürgerlicher Rittergutsbejißer und 
Rittmeifter der Nejerve, der in dem Berliner Land- 
wehrbezirfstommando, dem Erich von Wöljid ans 
gehörte, Borfißender des Ehrenvat3 war, Darum 
batte man ihn gewählt. Er drüdte den Anfommen- 
den die Hand. Wieder gab e3 Porflellereien und 
VBerbeugungen der beiden Aerzte gegeneinander, gegen 
die anderen — und jtand mit den Stiefelm im najjen 
Erafe und ging geichäftig Hin und her und ders 
handelte flüiternd miteinander — alles mar etivas 
erregt, bloß Erich von Wöljid micht. Der Tehnte, 
anfcheinend ganz teilnahmslos, die Hände in den 
Tajchen, an einem Baum und jah, wie man mit 
fonderbaren Sprumgjehritten, fajt hHüpfend, die Ent= 


- fernung abmaß und Stäbchen in den Boden ftedte 


und die Piltolen zum Xorjchein brachte, und hatte nur 
den Wunfdh: Wären doch ichon acht Tage vorüber und 
ein Meer zwifchen mir und Jacobe Anfoßd .. . 

Kun jchren ihm werigitens endlich alleg für die 
furze Zeremonie der beiden Schüffe geordnet zu jein. 
Die beiden Sefundanten hatten fi an die Stellen 
kegeben, mo die Stäbchen jtafen beugten fich weit vor 
und Äugten fich zweifelnd und fopfichüttend an. 
Dann trat der Gcheimrat zu ihm heran und fagie: 

„Dumm! Mber nichts zu machen, Erihl Wir 
müfjen noch warten?” 

„a warum denn, zum Kudud?“ 

„Der Nebel tft zu dieel Ihr Fönnt’ Euch auf die 
Entfernung gar nicht ordentlich jehen!” 

Der andere fuhr zornig auf. 
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Nr. 8: 


„Und ich dab’ Feine Luft, hier noch Tange herums 


zuftehen!l Dann nehmt doch einfach eine Fürgeve 
Diitanz!“ 
‚Was fällt dir denn ein? Das ijt nicht mehr 
zu ändern! Meberhaupt: Debatten gibt’3 da nicht! 
Wir find die Sefundanten .. .” 
E3  entitand ein alljeitiges, unbehagliches 
Echiweigen. Erich von Wöljik zündete fic; eine 


Sigavette an und blies finjter den Rauch vor jich 
u die falte Winterluft. Set auf einmal, in diejer 
erziwungenen Stunftpaufe, hatte er die erite unbehag- 
lie Empfindung, die mit dem BZmweitampf feldit 
zufammending — nicht Angit, aber das Vorgefühl 
bon etwas Unangenehmem, eiiva iwie im Wartezimmer 
des Zahnarztes, Nur, daß dort ein nüßlicher Eingriff 

. gefchad, während hier... E3 ging ihm durch den 
Einn: Wenn ich Philofoph wäre, würde ich fragen: 

. was wid nun damit beiviejen? Iede Urjahhe muß 
doc eine Wirfung Haben! Über wird durch das Ab=. 
feuern von zwei Kugeipatronen mein Verhältnis zu 
Sacobe geändert? Dder das ihres Mannes .zu ihr? 
Kein — e3 bleibt alles beim Alten!  Alfo wozu 
 Diefe ganze afchgraue" Szene Hier -— die bleichen Ge= 
- fichter — das tiefe Schweigen? Warum bewegt fich 
mein Schwager und Bertrauensmann hier förmlich 
wie eine Puppe Hin und ber, jtellt mich auf einen 
bejtimmten Plaß, jagt mir, 


nur darauf, was aus mir durch Jacobe wind — ob 
ich die Kraft finde, mich noch von ihr frei zu machen, 
oder ob ich an ihr zugrunde gehen werde... 

Eben wollte er uxgeduldg zu jeinem Schwager 
jagen: „Nun [v3, oder ich fahre nach Berlin zurüdi“ 
— Da entitand in der Gruppe der anderen Herren 
eine Bewegung und eine gedämpfte Stimme jprad;: 
„Zur Not ginge e3 jebt allenfalls 3j” und eine andere 
keine „Ra — fangen wir jon in Gottes Namen 

.|“ und Herr von Teichardt fam: „All right, 
Erich?“ und er nidte, und ging mit jenem in Die 
Mitte der Lichtung. 


Drüben jtand der Hauptmann Anfold jtumm 
und unbeivegt wie eme Schildwace. E3 hätte aber 
ebenfogut auch Der Haupimann de Bierre fein 
fönnen. Man jah wahrhaftig nur einen Offizier im 
grauen Nebel. Er trug Mübte und Heberrod. Den 
Mantel hatte er abgelegt. Er hörte aufmerfjam, den 
Kopf nad) dem Unparteiifchen geivendet, während der 
in einem hellen, jobialen, zumxwilen vorn einem 
Räufpern unterbrochenen Ton etwas erzählte, das 
Verjöhnung auch im legten Augenblid — hn — feine 
Schande jei — und wenn nicht — dann möchten 
Herren die Güte haben, Beer eins — zwei und 
drei zu fchießen ... ja... hm... alfo bitte. 
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was ich tun fol? — Uuf: 
das, was hier gejchieht, fommt e3 gar nicht an — 


Die: -: 
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Berliner jluftrirte Zeitung 


Und Erich von Wölfid jah jich inzwischen, immer 
in einer fonderbaren Zerjtreutheit, den fremden 
Mann drüben an. Der war jebt wieder halb unjicht- 
bar. &3 war ein Dämmerlicht wie an einem Nobember- 
abend. Ser wie in 2ondon an einem Nebeltag. Er 
hatte ein paar jolche durchigemacht, — diejen Herbit — 
als er nach beendeter Uebung ohne Aufenthalt bon 
der Heinen Garnijon in vierundgmwangig Stunden an 
den Themfeitrand gefahren war. Dort war er durch 
die Straßen gegangen, umflutet vom braujenditen 
MWellenichlag des Lebens, und hatte faum mehr an 
Sacobe Anjold gedacht. Das follte Hinter ihm liegen 
und fing doch da erit an und wuchs ihm über den 
Kopf und erdrüdte ihn... 

Da hörte er wieder die Se Stimme: „Sind die 
Herren bereit?" .Sa?...dm...dammalio... 
eins. 

Sr fenerte: tafch, etwas nach rechts vorbei. Sein 
Sägerohr hörte beutlich das trodene Amaden des 
Kugeljchlag3 in einem: Kiefernitamm. Haft zugleich 
war drüben im Nebel. ein roter Bliß, ein Anall — 
dann war die Sache fchon vorbei. Er ftand aufrecht 
da, wie drüben: der Hauptmann Anfold aud. Der Ge- 
heimrat fam auf ihn zu. Die feierliche Nuhe der 
‚Teitlings  aufgejtellten. "Herren ‘löfte: ji in Bewegung 
und, Öejpräch auf — e3 war eigentlich lächerlich -— 

»Dreje. plößliche: Wandlung nad) nichts und: mieder 
nichts. Erich von Wölfid trat mit feinem Schwager 
zur ©eite, und dabei fam ihm eine nachträgliche Er- 
innerung: „Wer hat mir den eben mit dem Stod 
an das Bein gejchlagen? Es ivar doch niemand neben 
mir?” — und er griff fih unwillfürlich mit der Hand 
an das linfe Knie und 30g fie über und über blutrof 
zurüd, und zugleich jchrie der Geheimrat erregt: 

„Herr Doktor! Herr Doktor! Laffen Sie doch 
Ihren verfluchten Kajten offen! ... Kommen Sie 
doc! . Hier fißt ja ein Schuß!” 

Alles Tief herzu. Und vom Augenblik der Ent- 
Defung ab fühlte Grich von Wölfte auch fchon Kälte 
und Taubheit und Schwere im Bein. Er fette jich 
auf einem Plaid am Boden nieder. Der Arzt fniete 
daneben, trennte mit einem Meifer das Beinfleid 
auf und murmelte: 

„Ra — natürlich... da haben mir die Be 
jerung — gerade über dem Nniel“ 

„Ernite Sache?“ frug Herr von Teichardt. 

„I wo: Fleifchichuß! Das furieren wir in bier- 
zchn Tagen — einfach mit Heftpflajterjtreifen und 
anderen Scifanen der Neuzeit! ... da feien Sie 
unbeforgt ... Herr von Wölfie Tann bald mieder 
tanzen gehen, wenn er will!” 

Die beiden Hauptleute jtanden abfeit3, im Bes 
griff zu gehen. Der eine half eben dem anderen in 
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den Mantel, Und der Unparteiifche murmelte zur 
dem Geheimrat: „Was meinen Sie? Wäre nicht jebt 
die Zeit für eine VBerjühnung ...“ Aber Erich, der 
e3 berjianden, machte eine heftige Sandbemwegung. 
Er war erarimmt und empfand e3 fait al3 eine 
Schmad, "daß er hier als SKrüppel am Boden lag 
und Sacobes Mann drüben aufrecht auf beiden 
Beinen jtand und mit einem finiteren Seitenblid auf 
ihn berunterjah: „Auf diefen Shafehand3 verzichte ıh 
durchaus!“ fagte er. „Ich jehe nicht den geringiten 
Anlaß dafür... Wir haben der Kultur Genüge 
getan und uns gejchoften. Und nun Bajtal“ 

‚Nie du mwillitl Er jceheint ja auch feine Luit 
zu haben!“ 


Der Geheimrat hatte das gefprochen, und der 


andere nidte ihm zu, während ihm der Arzt aroge 
Mengen von Gazeitreifen, die jich vajch blutig färbten, 
um das Bein mwidelte. 

„Du — haft du gehört? — In vierzehn Tagen 
fann ich reifen?“ 

„Herrgott — haft du denn immer nur e bie Reife 
im- Kopf?“ 

„Nur die Reife, Schwager! Ih muB fort von 
bier! Darum bin ic} fo hartnädig!“ 

„a — das jeh’ ich!“ 

„Aljo dann fei fo gut und gehe jest gleich in 
Berlin zum Lloydbiüro, damit- fie mir meinen 
Sajütenplab umschreiben! Die Dftafieten gehen ja 
alle vierzehn Tage. Da fann*ich mich ‚gerade mit 
dem nädhjten in Genua kinjchiffen!“ 

„Ra — ivie du mwilljtl... Grundgütiger Himmel: 
tvaS ijt denn das?“ 

Der breitfchultrige Bureaufrat wies nad) dem 
Ende der Waldlichtung. Dort jtanden immer noch die 
beiden Offiziere und vor ihnen ftramını aber mit 
einem pfiffigen Lächeln, ein Gendarm in Helm und in 
Dienjtausrüftung und man hörie, wie der Hauptnann 
Anjold zornig ausrief: 

„Ste haben mich überhaupt gar nichts zu fragen] 
Sch trage Uniform! . SH brauche Shen feine 
Antwort zu geben!“ 

„Sit ja auch gar nicht nötig, Herr Hauptmann!” 
terjebte der Gendarm bejhmwichtigend. „Herr Haupt- 
mann brauchen jich ja gar nicht jo aufzuregenl Ich 
fehe ja die Achielitüdfe ... zwei SHauptleute .. . 
Beide von den 21Tern — genügt ja vollfommen für 
die Angeige — danke fehr, Herr Hauptmann — na — 
und nun die anderen Herrjchaften! .. Echönen 
guten Morgen, meine Herren... .“ 

Er münjchte laut und fräftig, während er zu 
der Gruppe um den VBerwundeten herantrat, und dev 
Geheimrat ermwiderte erbittert: 
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„Morgen! .. . 
Donnerwetter her?” 
„Sott — ich bin auf Patrouille und wollt’ drüben 
im Schüßenhaus an der Chauffee frühfitüden — da 
faat mir der Stellner: Eben ijt der Milchfutjcher von 
Giüftrom hier durchgefahren. Der erzählt, die ganzen 
Kufcheln drüben jeien voll von Offizieren und feinen 
Herren aus Berlin. Was die wohl vordätten? — Na 
— und da fielen denn auch, richtig Wie 'ne Antwort, 
zwei Schüfle und ich hab’ meinen Kaffee ungetrunfen 
gelaflen und bin in der Richtung hierher .... Win 
darf ich mir Mohl die Namen notieren? Die Num: 
mern dom Wutomobil- draußen hab’ ich mir aud) 
jchon 'gemerftl a . .“ 
Herr vos Teichardt legitimierte jich al3 Geheinier 
Rat im Auswärtigen Ant und gab die weiteren Yıu$- 
tweife, die der nunmehr fehr reipeftvoll gewordene 
Gendarm in fein Tafchenbuch jchrieb. Damit war 
Siefe Formalität: erledigt und Erich von Wöliid 
fonnte e3 verjuchen, mit einem Fuß humpelnd und 
auf. jeinen Schwager geitüßt, den Weq bis zu der 
Straße, wo das Automobil: harrte, aurüdäulegen. 
„Das it ein rühmlicher Abgang!” fagte er ziwi- 
ichen den Zähnen -— denn:'er mußte den Schmerz 
verbeißen — zu jenem.“ „Sch weiß nicht, was 
 dasstit,. dab feit dem Herbit alle Menfchen, mit denen 
ich in Berührung. fomme, stärker find als ich! Det 
fogar diefer Efel — diefer Anfold! Much der jtredt 
nrich nieder! .Ebenfo* feine: Frau! - Ebenjo Sophie 
Neerlagel Ich bin’rein verhext ... .“ 
7, Na... e3 ijt immerhin noch glüdlich abges 
Taufen!” 
„Ra — dafür, daß, ich nach feiner Erklärung 
. Fein Ehrenmann bin,.habe. ich.al3 Genugtuung einen 
Schuß im; Bein. Wenn das feine ausreichende 
Cühne it . 
„Das Schlinimite tt nur, daß. Sie nun nicht 
‚reifen fünnen, wie Ste.e3 doch offenbar fo fehr müns 
jchen!“ verfeßte von Hinten der. Unpartetifche, der — 
nach. einem erregten Wortivechjel, weil der Gendarm 
anfangs durchaus) mitfahren wollte und fich nur mit 
Mühe davon abhalten lieg — nachgefommen ar 
und die lebten Säbe gehört Hatte. 
„Bie]o denn?“ 
„Sie find doch Rejerve-DOffizier. 
do Urlaub Haben!“ 
„Den hab’ ich fehon! Auf ein Jahr!“ 
„ber der wird Ihnen Doch jebt Mieder ent» 
aoaen, jobald eine friegsgerichtliche - Unterfuchung 
wegen Zmweifampfs auf die Gendarmerie-Anzeige hin 


Wo fommen Sie denn zum 


m 


Sie müjjen 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


Verhandlung erfeheinen und Ihre Strafe abjiben!. 
Damit und mit dem Verfahren gegen Ihren Gegner 
faın man doch nicht warten, 613 Sie. einmal. nach 
Jahr und Tag wieder nach Deutfchland fommen . . .“ 

„Und tie lange dauert wohl die ganze Ge= 
ichichte? Sie haben doch in derlei Erfahrung, in 
Ihrer Stellung . . .?* 

„Bis alles erledigt iit, gut ein Sahr! Colange 
müfen Cie fich fehon in Berlin und fpäter auf der 
Feltung aufhalten!“ 

Erich von Wölitk fehrwieg. Sein Geficht wurde 
bleich — aber nicht von Blutverluft oder plößlicher 
Echwäche, jondern von einem furchtbaren Schredeit! 
Sebt auf einmal wurde ihm erft far, was eigent- 
lich gefchehen war!, Seine Neife war unmöglich ges 
worden! Das Gejhhwäb eines Milchkutjchers zu 


‚einem Stellner hatte genügt, alie Pläne umzuitoßen, 


die jernem Leben eine neue Nichtung: geben follten. 
Er war durch einen pflichteifrigen Gendarm tpieder 
willenfos in Sacobes Nähe gebannt! Auf ein Rahr! 
Auf ein langes Jahr... Und ein Bruchteil. diefer 
Zeit gemügte doch, um ihm den lebten Halt gegen 
über ‘der Verzweiflung, der  Hoffnungslofigfeit des 
Wahniinns feiner Liebe zu. rauben. Nun fchlugen 
die Flammen über ihm zufammen. Nun mochte ge= 
jchehen, was wollte Er fprach fein Wort mehr. 
Leer vor jich hinjtarrend, fanf er in die Lederfiiien 
de3 Automobils und. Tieß. fich von dem Doktor zu- 
rechtbetten und fo fuhren jie langfam, vorsichtig, in 
immer dichter wirbelndemn en nach Bere 
Yin guzihl, 


VII. 


ganzen Tag. twirbelten Die SrEem und 
ebenfo Ben folgenden und -übernäcjiten. Der Winter 
fam. Die Welt ward weiß: : Mler Lärm des Lebens 
gedämpft. : Selbit: in Berlin. Vor dem Kriking- 
fchen Haufe im Südmeiten »herrfchte fo tiefe Stille 
pie um einen bverfchneiten. Gutshof auf dem Lande. 
Nur die Sirchengloden brummten von ferne über dag 
Düchermeer. 3 war Sonntag vormittag. Der [ebte 
Advent. "In drei Tagen feierte man. Weihnachten. 
Von den paar Menfchen, die man unten auf der 
Straße gehen fah, trug. jeder jein PRädchen Freude 
für den Nächiten unter dem Arm, und hinter manchem 
tvanderte der- Tannenbaum auf der Schulter des Trä- 
ger3 heimmwärt3 in die vier Wände. 

Das alte Fräulein von Kribing befaß feinen 
Verwandtenfreis, den fie bejchenfen fonnte. Aber fie 
faß troßdem gejhäftig oben in ihrer Wohnftube und 


Den 


Nr. 8 


fchem  Slittergold und Glastand ie jedes Sahr. 
Cie hatte auch noch eine ftattliche, drei Meter hohe 
Weihnachtstanne Hinten im großen Sculfaal, to 
heute abend die Armenbejcherung ftattfand.  Mlle 
Mädchen und deren Eltern hatten Gaben dazu - beis 
geiteuert, mohl fünfzig Witwen und Waijen er- 
bielten ihr Scherflein — e3 gab Gefang und Kaffce 
und Kuchen — eine Anzahl Lehrerinnen jtecdten 
jest eben drüben die Wacslichter auf die grünen 
Dmeige aber fie felber, die Sıchulvoriteberin, hatte 
nun bier ihr Feiertagsitündchen für jich und allers 
band Träumereien gingen ihr duch den Kopf, — 


Erinnerungen — nahe und ferne — von der. Zus. 


friedenheit des Alters. gejfättigt — 288 war ja auıh 
fo aut, wie e3 gefommen, fie hatte ihr Heim — fie 
hatte Qugend und Stinder um fich her — jeder Tag 
war ein Stüd Tat — die Xeere.de3 Lebens fehlte — 
und jo fchaute fie heiter von ihrer Arbeit auf, als 
Sacobe Anjold eintrat, und fagte: 

„Ein Segen, dab ich fein Mannsbild bin! Sch 
würde mich auch noch auf meine alten Tage in dich 
verlteben.: Du bijt zu fchon .. .“ 

Die junge Frau erwiderte darauf nichts. Gie 
Itand mitten im Zimmer, hoch und fchlanf, von den 
jchwarzen Kalten des Kleides - umriefelt, einen 
Schwarzen Hut und Schleier auf dem blonden Haar, 
und jtreifte jich den einen Handfchuh über den weisen 
Arm. „Kann ich das Mädchen nach einem Wagen 
fchiefew?“ frug fie. 

„Sa, natürlichl Wohin millit du denn?“ 

„sch muß zu meinen Gefchwijtern. Du meiht: 
ich tue eg nie gerne. Aber da Papa befiehlt ... 

Ste reichte der andern eine NRohrpoitfarte und 
die las: 

„Liebe Tochter! Ceit zweit Sonntagen babe ich 
Dich nicht mehr bei Arelz getroffen! Heute erwarte 
ich Dich bejtimmt. Ich Habe ernites mit Dir zu 
befprechen! Dein treuer Vater.” 

„Der ungrdentliche alte Mann!“ Fräulein pon 
Krißing Jchüttelte Tebhaft und mißbilligend den 
Kopf, „na... . überhaupte. . ;* 

In diefem „überhaupt“ war aller Groll der 
greifen Fleinen Dame gegen den vergnügten alten 
General von Dolmar gejammelt. Sie jagte meiter 
nichts. Denn Jacobe achtete doch nicht auf ibre 
Worte, jondern var, nachdem fie das Mädchen weg 
gejfandt, an das Fenfter getreten und fehaute auf die 
Straße haus. In fcheuer Vorficht ftreiften ihre 
lebhaften blauen Augen die Häuferreihen rechts und 
[inf3. 


gegen Sie eröffnet wird! 
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Lebgrecht Fischer, Markngukirchen 1. $. No. 2. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u.portofr. 


@ Ideale Büste ®& 


Wie ich solche mitärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolifs, Berlin 6 NW. e 






puste jich ihr eigenes Feines Väumchen mit altmodt- 


J.dımon 





(Fortfeßung folgt.) 
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UNÜBERTROFFEN 






ETLTENETETEEE NEE U u 0 
Echte Briefmarken 


500 St. nur M. 4, 1000 St nur M. 12. 
2000 St. nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.75; 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4.50; 
100 seltene Übersee 1.50, 350 selt..Übersee 8.75, 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
AN 100 Orient 3.—, 50 Amerika 1.35; 
wg Alle verschieden und echt. WE 


Albert Friedemann 
‚Briefmarkenhäandlung, LEIPZIG H 
Albums in allen Preislagem 


Grosser Briefmarkön-Katalog. Europa 1908 


RAO Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. .— 

EEE 

xistenz und 
Nebenerwerb 


f. jedermann. Verlangen Sie 
sofort per Postkarte gratis 
Zusendung unseres 48seitig. 
Katalogs. Tausd. Anerkenn. 
a.allen Kreisen. Fallnicht’s Laboratorium. 
G. m. b. H., Eidelstedt 46 bei Hamburg, 





zöltung und 
Liate gratie 



















echte m DU, wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S.Marino, Austr., Span., Bulg., Ik. 
Madag,., Äeg., China etc. nur 
Porto 20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste ‚gratis. 


Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 
Frau R, Kreisleben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 


«j Beinkranke 
heilt ohne Karrak Wundsalbe Preis 1,50 


Ber.-Stör. franco Pp. 
Nachn. d. Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 10 g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25 g, Bleipflaster 10 g, Vaseline 308. 


























Jeder Briefmarken- Sammler 


lese das ein 2 mal erscheinende, 
mit wertvo arken - Gratis eigR e 
Suanabiattate Illustrierte Fachblatt 


Senis Brielmarken-dournal 


Diese meist gelesene Brietm.- Eeltung 

der Welt kostet halbjährl. - 12 Hefte — 
nur IM.50 — Ausland 1.75, 

Probe«-Nr. mi 

Dub vo Einsendun 
20 Heller — in 





on 9 
Hlelmarkan. 





n größten Seltenheiten, — 


! Hefvorragendes Lager von Marken aller 
Ande 
= en für kleine und vor 


= Briefmarken 


= alle verschieden. = 


52 Spanien «—,95] 32 TR 10 I 
105 Orient . >T 10 »|2 Guatemala — =: % 


Unentbehrlich für jeden Bemmer It der 24 
2 weltberühmte, alljährlich neu erscheinende Katalog 2talo 
Senfsche Grosse Briefmarken. 

= mit 51,500 Preisen, in Leinen geb, 3 M. 80 franko. = 
Preisliste über billige Bätse, Briefmarken- Alben gratis, 


Gebrüder Senf in Leipzig. xy % 


Husten Sie? 


so gebrauchen Sie am besten 
Guathymin Lepehne s7s:s 
uamnymın LEDeNNE crs:5 
Erprobtes, wirkungsvolles Mittel 
egen alle Katarrhe, Keuchhusten, 
nfluenza etc. Flasche M. 1.20 
inallen Apotheken od. direkt durch 
Apoth. G. Lepehne, Königsberg i.P. 22. 
Bestandteile: Kalium sulfogajacol 
7 Teile, Thymian - Extrakt 4 Teile 
Arom. Substanz. 2 Teile, gereinigt. 
Honig und Glyzerin zu 100 Teilen. 
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Iniluenza 


behandelt man am besten mit 





Die Influenza, die vielfach fälschlich unter- 
schätzt wird, ist als eine sehr ernsthafte Krank- 
heit aufzufassen. Es scheint, als ob ihr Cha- 
rakter von Jahr zu Jahr gefährlicher wird. Im 
laufenden Winter nimmt die Krankheit sehr 
überhand und hat ausserdem häufig schwere 
Lungenerkrankungen im Gefolge. 

In der Regel beginnt sie mit Frösteln, sehr 


schlechtem Allgemeinbefinden und Fieber, wozu 


sich bald Bronchialkatarrhe, in vielen Fällen 
Rippenfell- und Lungenentzündung gesellen. 
Namentlich die. letztere Krankheit ist es, die, 
in der Regel rasch verlaufend, zahlreiche Opfer 
fordert. Es unterlasse daher niemand, recht- 
zeitig den Arzt um Rat zu fragen, denn noch 
existiert kein Mittel, das im Stande ist, eine 
bereits ausgebrochene gefährliche Krankheit 
der Atmungsorgane mit absoluter Sicherheit 
zu heilen. Wohl aber haben wir ein Mittel, 


Sirolin ist in allen Apotheken & 


Man verlange ausdrücklich Sirolin Originalpackung „Roche“ und weise alle Nachahmungen zurück. 


SIROLIN „ROCHE“ 


das geeignet ist, allen diesen gefährlichen 
Folgezuständen der Influenza vorzubeugen; 

Das ist das Sirolin „Roche“, welches bei 
Erkältungen jeder Art genommen werden 
sollte. Es versäume daher niemand, bei jedem 
Katarrh Sirolin zu nehmen, denn der sofortige 
Gebrauch dieses von vielen Aerzten täglich 
verordneten Präparates verhindert in den 
meisten Fällen, dass gefährlichere Erkrankungen 
hinzukommen. 

Der angenehme Geschmack des Mittels 
ermöglicht auch eine länger dauernde An- 
wendung, was von grosser Wichtigkeit ist, 
wenn man bedenkt, dass oft noch nach langer 
Zeit Rückfälle der gefürchteten Krankheit den 
Rekonvaleszenten heimsuchen. Sirolin regt 
ausserdem den Appetit an und hebt infolge- 
dessen die Gesamternährung, wodurch der Or- 
ganismus bedeutend widerstandsfähiger wird. 


Mark 3,20 per Flasche erhältlich. 
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BRIEFKASTEN. 


Sn unjerem Brieflaiten beantworten tir 
nur jolde Fragen, deren Erörterung anregend 
und von alligemeinem SIntereiie ilt. Andere 
Sragen richte man an den Brieflaiten feiner 


Tageszeitung. Anonyme Fragen Werden nicht 
beantiwortet. 
U. € 13. Zur Nenderung des Familien- 


namens ill die Erlaubnis des Regierungspräfi- 
denten, in Berlin de3 PBolizeipräfidenten erfor- 


derlih. Dem Gejuch it die Geburtsurkunde 
fowie die Begründung der Namensänderung 
beizufügen. - Die Koiten find gering. Auch zur 


Annahme ; eines..im. Standesamtsregifter mi ht 
eingeiragenen VBornamens3 ift diefelbe, Genehmt- 
gung nötig. 
‚. Karf, 25. Zum Ordenzfejt werden. alle 
diejenigen eingeladen, die im lebten Jahre eine 
Dekoration erhalten haben und im Berlin bezm. 
Deifen Umgebung Wohnen. . Zu _diefen Defo: 
tationen gehört natürlich audh die Nettunmgs- 


medaile am Bande. Sie it die Höchite Aus- 
seichnung im Frieden fir Gewiefenen Mut und 
Entichlojiendeit, aber nur infoweit, al3 es fi 
um eine wirkliche Zebensrettung mit Einfegung 
des eigenen Lebens handelt. 

Rudolf Br. in- Dan. Das Entitehen der 
portugiefiichen Weltmacht erfährt im eriten Band 
bon Ullfteins MWeltgejchichte eine glänzende 
Schilderung aus der Feder Prof. Dr. 3. von 
Pflugl-Harttung. Der Band Zoftet 20 Marf 
und Wird auch in Ratenzahlungen abgegeben. 
Näheres erfahren Sie durch uns. 


... Roland. Der dor dem Gebäude de3 Mär: 
Tiichen Brovinzialmufeums. in. -Berlin- ftehende 


Roland it eine genaue Nachbildung des No 
lands don Brandenburg a. 9. Der Branden- 
burger Roland wurde -im Iahre 1474 errichtet 
al3 Nahahmung der Magdeburger Statue - dom 
Sabre 1459. Wir finden in den alten Städten 


vielfach eine -Rolandjäule auf den Marltpläben. *- 


Hierzu, gehört auch“ der "berühmte Roland »bor 
dem Rathaufe. zu’ Bremen.  Er»iit al Sinn- 
bild Der «Gericht3barfeit der’ ‚Städte “anzufehen. 

1870/71: , Ameifen. find nüßlich duch 
mafienbafte "Bertilgüng bon ‘Raupen und Lar: 
ven, bei. einigen Wilden . Böllern . dienen fie 
fogar al3: Nahrung, man macht aus ihnen den 
belannten Ameifenfpiritus,' und. ihre, Fälfchlich 


Ameifeneier genannten Buppen find ein bor- 
aügliche8 Bogel- und Sifchfutter. Daß Die 
Sorftverwaltung Ameifen zünhtet, ift uns nicht 
befannt, 8 dürfte wohl eine Zabel fein, dab 
fich ein angefchoflenes Wild in einen Ameifen- 
haufen legt und, fich von den Ameilen eine 
Haut über die Wunde ziehen läßt. 

Karl in H. Der Knall beim Schießen aus 
einer Feuerwaffe entiteht dadurd, daß infolge 
des cKhemifchen Prozejles der Verbrennung des 
Pulvers der hierducdh entitehende ftarfe Luftdrud 
Ne äußere atmojphäriiche Luft gewaltjam zurid- 
rängt. 


Gefhhäftliche Notizen. 





Der fhönite Shmud eines jeden 


"Menfihen -ijt umitreitig Tihönes, volfes.und galän- 


zendes - Haar. "Seit einer. Reihe von Sahren 
dat*fich, Tediglih 'ducdh! feine 'Biite, das Kopf: 
walchpulder „Shampoon .mit:.-dem Tchiwarzen 
Kopf" in: allen: Schiehbten der -Bevöllerung 


Millionen Freunde «erworben. : „Shampoon'! mit : 


. Jängen, 


dem Ichiwarzen Kopf“ macht da3 Haar fchuppens 
frei, doll und glänzend, befeitigt übermäßige 
Settbildung der Haare, reinigt die Kopfhaut 
und gibt jpärlidem Haar ein volles Ausjeben. 
Der dielen Nakhahmungen wegen verlange man 
in Apotbheien, Drogen- und Barfümeriegejchäftent 
itet8 „Shampoon mit dem fchlvarzen Kopf“. 
Ein Bafet mit PVeilddengeruh fofiet 20 Bfa. 
Alleiniger Sabrilant Sans Schwarzkopf, 
Charlottenburg, Hardenbergitr. 18. 


Die Mufilfhballplatten „Somp= 
Tord“ bringen Wiederum hervorragende eu 
Aufnahmen, don. denen die neueiten- Operetten: 


„Ein Walgertraum”, „Dollarpringeffin”, „Der 
Mann mit den drei Frauen” beionderö her- 
borzubeben find. Auch da3 ausgiebige NReper- 


toire bon Drcheiteritücden, vollstümlichen Ges 
Opern-Arien ujw. wird durch tägliche 
Neu Aufnahmen dauernd- vergrößert, Die Mufil- 
ichallplatten „HSomoford” ‚find in fämtliden ein- 
Ihlägigen Gefchäften zum Preile bon 3 MI., 
jooppeljeitig Deipielt, ‘zu Haben. Gratis=-Zu- 
fendung don Katalogen und Nachweis bon Bes 


 zug3-Ouellen erfolgt duch die Fabrif Homo-= 


pbon-Compandh ©. m. b..9., Berlin E., 


Kloiteritr. 5/6. 





S- nntund 





Jede Strick- 


echt englisches 














Y trägt diese Schutz- 


marke, 


Vigogne: Strick- und Strumpf- Garn 


für Hand und Maschinen, 


sehr haltbar, angenehm u.gesund, läuft nichtein! 
Zu beziehen durch alle guten Firmen dieser Branche. 


Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
i Gesichtsröte, Som- 
a - mersprossen undson- 
A stige lästige Schön- 
heitsfehler beseitigt 
unbedingt schnell u. 
a Sicher über Nacht 
‘ „Cr&me Noa“. Dose 

Fr M.2.20 franco. Probe- 
R® “dose M.'1.20 “franco. 
‘“ Erfolg attestiert! 
w Ratgeber: „Die Ge- 
heimnisse der „Schönheit“ gratis 


MAX NOA, Hoflieferant. Balzusssieet 


BERLIN N. 26a, Elsasserstrasse 5. 




















Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 
Dtismus, pers. Magnetismus 
u.d. Suggestionen studiert. 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
% flussen. Sie schreiten 
“ vorwärts, haben Glück 

Erfolge u. Freude am 

P& Leben. — Leichteste 
Methoden. Das Beste 





was existiert. Enthält auch den gesamten 

Heilmagnetismus, 120 Seitenstark. Preis 

einschl. 1 Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 

garantiert. Weitere Bücher unnötig! 
Großer Bücherkatalog gratis. 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 





Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, aie der Arzt gern in 


seiner Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum 


Muiracithin 


mit an erster Stelle. 


Die Erkrankung der Nerven bildet zur 


Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 


Nervenschwäche oder Neurasthenie, 


die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die 


vorzeitige Nervenschwäche ‘tritt auf in Folge von Ueberanstrengung, 
Ueberarbeitung usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie Appetit- 


losigkeit, Gedächtnisschwäche, 


Zittern, 


Angstgefühl, 


Erregungszustände usw. häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 


Nervenschwäche. 


Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen 


Fällen rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, 
wie bereits erwähnt, in dem Muiraeithin ein ganz hervoragendes 


Unterstützungsmittel besitzt. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie, 


Berlin €. 95, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiraeithin ist erhältlich in allen Apotheken. 


Schweizer-Apotheke, Berlin, Friedrichstr. 173. 

Kaiser Friedrich-Apotheke, Berlin, Karlstr. 204. 
Engel-Apotheke, Berlin, Kanonierstr. 43/44. 

Askanische Apotheke, Berlin, Bernburgerstr. 3. 
Engel-Apotheke, Frankfurt a. M., Gr. Friedbergstr. 46. 
Marien-Apotheke, Leipzig, Georgen-, Ecke Schützenstr. 








Maschinen- u, 


ampf-Backofen 5 | | 


31:1217 


annstalt 
(württbg.) 
Berlin, Köln, 
Wien, Paris, 
Moskau, London, 
Sapinaw U.S.A. 






Complete 
Einrichtungen 


*für 
Lebens- 
mittel 
Chemie. 
Patente überall. 










156 höchste Auszeichnungen. 


EI» Önthgarangs- 


mittel ist das einzige, womit ßie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 
s- u örperhaare gänzli 


mit der Wurzel 


in wenig Minuten selbst 
entfernen können, so- 
dass keine Spur zurück- 
bleibt. Keine Reizung | 
der Haut. Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte elektroly- 
tische Behandlung, bei 
der hässliche Narben 
entstehen und die Haare 
häufig doch wieder- 
kommen. — Preis M. 5.50. 
Frko., Nachn» od. Briefm. Versand diskr. 
Erfolg und Umschädlichkeit garantiert. 

Institut für Schönheitspflege : 

Frau M. Schröder- Schenke, 

Berlin, Potsdamerstrasse 56. 

Paris 1902— Gold. Medaille— London 1902 


Vergessen Sie es nicht! 


Lehmann & Assmy 


Tuchfabrik, Spremberg 65 
verkaufen direkt ab Fabrik 
Anzug-, Paletot-, Hosen- u. 
Westenstoffe jedes Mass an 
Private zu unerreicht billi- 

en Preisen. Muster an 

edermann frei. 














Hochinteressante Romane von Sacher 


——— Masoch 
zum Teil illustriert. 
50 Pfennig in Briefmarken. Leipziger 
Verlag G. m. b. H. in Leipzig 38/II. 











ga T SCHLARER | | endung bringt und nach jchwächenden 
KORPERFULL RABEN Krankheiten verlorene Fülle wiedergibt. 


Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
9MONAT ohne Arznei od. en eh aturen 
ung der ) KONZENTRIRT 
berü mtenLAIT D AP KRA£UTERMILCH) 
-äusserliche Anwendung- Erfolg dauerhaft 
25,000 Alteste bestätigendie gule u. schnelle | 
Wirkung. 4 Flakon genügt. Deutscher Katalog 
Prospekt franko, Diskreter Postversandfrankc | 
gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post, 
Anw.oder M: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemikeı 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT: 32, PARIS 


Bücher-Katalog 


(hochinteressant) versendet gratis 
Fritz .Casper & Co., Dresden 16/78 
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Nur au 


jttution. 


[2 


harm. volle Formen 


Flat. 4,—, 
gegen RBoreinjendung (a. i. 
oder Nachnahine disfret durch 
Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4. 


nie ern: es 


tken 


SP 100 Asien, Mika, Australien M. 2.— 
- Fra 1000 versch. nur. M. 11.— 
ustra . wer 
» 4.50 100 Franz. Kol. „4.50 

Markenh, Hamburg K 


Max Herbst 
Pr 


Grosse illustr, 






Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.- 


Preis für Österreich-Ungarn zollfrei Kr. 50.—. 


Sofort ohne Erlernung zu schreiben. 
teuersten Schreibmaschinen. 
Sprachen. Keine Weichgummitypen. Direkte Färbung. Vervielfältigungen $ 
aller Art. Durchschlagskopien. Gewicht nur ca. 3 Kilo, daher für die Reise $ 
Solide Konstruktion und viele andere Vorzüge. 
‘allen beschickten Ausstellungen, 
s aus den verschiedensten Berufen liefern den Beweis dafür, dass die 
® Liliput trotz des ausserordentlich billigen Preises eine praktisch 2 
s verwendbare Schreibmaschine ist. 
noch illustrierten Prospekt nebst Anerkennungsschreiben von 


Deutsche Kleinmaschinen-Werke 


Justin Wm. Bamberger & Co. 


München 30, Lindwurmstr, 129-131, 
Wiederverkäufer überall gesucht, 
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wasser, da3 einzige mit wunder 
baren Erfolge wirkende Mittel, das die 
Blaftif der Formen zu höchiter Boll- 


rlich anzuwenden und völlig 
unihhadlich, jelbit bei zarteiter Kon 
franto 4,50 


Briefm.) 


Alle verschiede 


50 Altdeutsche 


eisliste gratis u, iranka. 


„Fort mit der Feder! 
















Schrift so schön wie bei den$ 
Auswechselbares Typenrad: für fremde $ 


Prämiiert auf? 
Glänzende Anerkennungsschreiben ® 







Bitte verlangen Sie gefl. heute 3 






















Fr. Gerstaecker’s Schriften! 
Aus dem Matrosenleben — In derWildnis 
— Aus Nord- u. Sidamerika — Auf der 
See — Unter Indianern — Heimat und 
Fremde — In der Ansiedlung — Aus 
der See — Civilisation — Wildnis — 
Die Goldbarren. Diese 10 hochinter- 
essanten, sehr stattl. Bände statt früher 
ca. 25 M. für nur 8,50 M. (Spottbillig!) 





— |] de 5alje erlangt man ES 0. Schladitz & Co., Berlin W., Bülowstr, 54 Jll 
> durd  Heichels NUN ee ee. 
Katalog gegen Lenclos-Büsten- 





welche ihr Lied in langem, 
sanftem, tiefem Hohl fleissig, 
auch bei-Licht, vortragen. 
Preis billig u reell:ä 8, 10, 12, 
15, 20 u.25 Mk. Garantie für 
Wert und gesunde Ankunft. 
Spezialzücht, nur edelst. Sänger. 
Gust. Haase, Dittelsdorf b. Hirschfelde i.Sa. 






Empf, feinste Kanariensänger 

















Das 


&9 Bach zum Tolach! 


enthaltend die allerneusten, 
Pe a a 
esten ze u 
pikantesten Witzeete. Preis 
nur 1,50M. u. zu beziehen von 


 E,Horschig Verlag, 
Dresden-A. 18/ 86 
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Röffelfprung. Vierfilbige Charade. 

Von Bruno Noad. 
Des Moosbauern Bube heißt lettes Paar, 
Geht fleißig zur Hand ihm das ganze Zahr. 
Er hütet im Sommer die erjten Zwei 
Und ift vergnügt wie fie felber dabei. 
Heut aber fitt mrit gefchwoll'nem Geficht 
Sn dumpfiger Stube der arme Wichtz 
Das erfte Paar z30g früh ohne ihn fort, 





Silben=Rätfel. 





Bon H. Umlauft. 


Aus den Silben: 


a — bert — bet — binge — de — dr -—e —e — 


Lösungen der 


Das zweite erfrankte am ganzen Wort. 


Rätsel aus voriger Hummer, 
Silben-BRäffel: 


el -— ga — gam — gel — gruen — im — ko — Der Königsmord in Portugal. ; 
wesen vie 1. Dromedar. 2. Eduard. 3. Nivoli. 4. Karpaten. 5. Ditfap. 
z m Jige 6. Efjequibo. 7. Matter. . 8. Zöftedt. 9. Glogau. 10. Sonntag. 
nie — nor — 0 — or. — phag — phil — pfi— ron — 11. Montana. 12. Opal. 
ros — ryl — san — sar — su — ta — the — ton . s z 

graf |fämpft| anei= (fchwäcdh- nur Bebug: 


find 14 Worte zu bilden, deren Anjangs- und Endbuchitaben, } | 
ein Sprichwort ergeben. 
1. Pflanze. 
3. Franzöfifhen Staatsmann. 


beide von oben nah unten gelejfen, 

Die Worte bezeichnen: 
namen. 
5. Männlihen Vornamen. 6. Gefüf. 


9. Weiblihen Bornamsn, 10. Franzöfiiche Stadt. 
13. Europäifchen Staat. 


zöfifhen Fluß. 12, Den:fche Stadt. 
14, Pflanze. 











2. Männlichen Vor- 
4. Mufikinftrument. 
7. Gott. 8. Prunfjarg. 
11. Fran- 


Scherz=-Rätfel. 
Sn jeder Nacht das Letzte, 
Das Erite jeden Tag: | 
Wer ift jo zeitig munter, 
Daß er’3 ergründen mag? 











A uweaf yııgejuapasedıy 


nei, 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 
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Wundervolla Hütc 
volle Körperform durch 
ui Näahrpulder 
Shpilvffia äüye-W 
He empfohlen (gefeßlich 
geist), preißgeft. Berlin 
1904, in 3—4 Wochen bi3 18 
Pd. Zunahme. Garant, 
unfhädlid. Viele Aner» 
fennungen. Karton 
2 Mark, bei Bojtver- AB 
fand Porto u. Nadi» BF > 
nahmefpefen extra. ge 
Fr.H.Haufe, Berlin 666, Greifenhageneritr.70, 
Depots in Berlin: Louifenftädtiiche Apothete, 
Köpeniderftr. 119. — Askanifche Apotheke 
Bernburgerftr. 3, beim Anhalter Bahnhof, 
— Dftend - Apothefe, Frankfurter Allee 74- 





uote 


:hul - Bildung, 
iähr.-Freiw.-, 
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Präparand,s, Se 
rinnen-,) ttelsch 


een er ro 
Wer ein tüchtiger 
Geschäftsmann 
werden will 


verlangt gratis 


„Das Taschenbuch für 
Kaufleute für 1908“ 


von 

F. SIMON, 
Abteilung für brieflichen Unterricht, 
Berlin W.62 No. — 
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von Dr. Strahl, 









Ih Maschinenbau,Elektrotechnik. 





längr 
(ran ka Bios ch üre 
ich mein Bein selbst? 


tis. Operationslos. Behandlg.v.Krampfadern,Aderknoten 
steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u 
<rockn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiaen. B 


Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“ 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten,. 
monatl. 2Stück, abonnieren‘ Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige . Platten (8 Stücke spielend) unter 
Nachnahme geliefert. — Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Ghronophon-Gesellschäftn.ı. n., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. 





























Das beste Rad der Welt 


Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke 










ar Akademie 
RN Friedberg 


\F RR) 
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Na‘ bei Frankfurt a. M. 
I. . techn. Institut = 6 Sem. 
f. Maschin.- u. Elektro-Ingenieure, 


Elan und Architekten. 
II. Technikum 4 Semest. 
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Thüringisches = 


Technikum Jlmenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 


Lehrfabrik 


V bildE zur Einjährigen-, Prima-, 
or | rt, ” der Basar 
m Dr. Harang’s, Halle S. 

Ost. 07 bestand. 8 Abit., 22 Einj., 9 Prim 
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Technikum Bingen, 
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Automobilbau, Brückenbau. 
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Wie heile 


Hamburg, Besenbinderhof5im 
I verdeckt Triumph D. R.M. a. Neutl Keine Polster. Eleg. bequem. 
Masse unnötig. Ang. ob X od. O. Diskret. Vers. Prosp: gratis; Preis -b. Vor- - 
eins. M, 3.50 frk., Nachn.M. 3.95 frk. Alfred Hofmann, Hannover G. 227. 









a.M., Hamburg, Cöln’a.Rh,, 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stu itgart, Wien, Zürich. 










Wahlrechtsdemonftration. 





Zogogriph: Eiche — Ale. 





die fünfgespaltene 

Inserate MkK.2 ‚50 Nonpareille - Zeile 
Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, "Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 


Leipzig, Magdeburg, Matnn- 











Verl SieGratis-Listen 


über Terrarien, 30 Grössen 


sowie EIKErISChE Beicuahtung 








Lotterie — der = 
im Kl. Lotto? : 


Wenn ja, dann habe ich Ihnen 
eine huohywichtige Mitteilung voll= 
ständig gratis zu madyen, wor 
| rüber Sie sehr erfreut sein werden. 


Postkarte genügt, 


Max. Dendels Derlag, 
Leipzig 38/46. 


Wen’s iuckt, 


wer durch Hautjucden zur Verzweiflung ges 
bracht wird, gebrauche n 


Zucker’s Patent-Medizinal -Seife, 


D. R,-P., ärztlich empfohlen und taufendfach 
bewährt, Preis 50 Pig. (Kleine Badung, 
150/19) und ME. 1,50 (große Padung, 
35°/yig, von ftärfiter Wirfung). 


Wunderbare Erfolge 


bei SHautaffeftionen aller Art, Hautjuden, 
judenden Hautausjchlägen, Flechten, Hauts 
nefhwiüren, Jurunfeln, Pideln, Mitejjern, 
Wimmter!n, Rufteln, Gefichtsröten, Sommer 
fproffen 2c., zumal bei gleichzeitiger An 


wendung von Zud20b,Gröme, dem herr- 
lichjten und einzigartiaften aller Hautcr&nes, 
Kreis ME. 2,—, Probetube 75 Pfa., forwie 
der nach dem gleichen Batent her: eitellten, 


wunderbar mild wirkenden Zu 00b-Sei’e, 
Preis 50 %fg. (Kleine Gebraucdspadun ı) 
und. ME. 1,50 (große Gejchentpacung), 
werden: zahlreich berichtet. 
her vergeblich Hoffte, mache einen Verfuch. 
In fait allen Zipothefen, Drogerien, 
Parjiimerien 2. erhältlich. Wo nicht, 
direkt von 2. Zudfer & Eo., Berlin206, 
Potsdanter Straße 73. 


heilt unter Garantie 

to OP. «ie Anstalt von 
Robert Ernst, Berlin, 
eg \o7T\kstr.20.Prosp.grat. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Sein itarfer Leib, feine ftarfen - 
Hüften mehr, jond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöfe Taille, Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, [ediglich ein Entfettungs- 
mittel für gefunde Kerjonen. Unjchädlich 
und ärztlich empfohlen.. Keine Diät, feine 
Aenderung d. Lebensweije. Vorzügl. Wirkung. 
Balet 2.50.M. fr. gegen Boitanw. od. Nacın. 
D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78% 









Seder, der biö= 





rennen, 





Saft: „Ich habe eine Suppe, Braten, Salat, 
ein Nebhuhn, Mehlipeife, einen halben Liter Wein 
und zwei Brotel” — Kellner: „Macht 3 Mark 
20 Pfennig — haben Euer Gnaden nicht noch 
etwas?“ — Gajt: „Jawohl, Hunger habe ich noch!“ 


Unteroffizier (zu einem Einjährigen, Doktor 
der Philojophie, der hilflos am Red hängt): „Na, 
jegt wird er wohl endlich einjehen, wie weit er 
mit feiner PBhilojophie fommt!” 


U: „Sie tanzten foeben mit NRöschen, der 
Tochter des Geheimrates Müller? Sie tanzt ein 
bischen fchwer nicht wahr?“ — 8. (beftig 
ichtwigend): „Ach! Sch fage Ihnen — das reinfte 
RHinocesRöschen!” 


Gatte (in den Flitterwochen zu feiner Frau): 
„Wenn ich Dich nicht fchon geheiratet hätte, bei 
Gott, dich nähm’ ich auch ein zweites Mall“ 





Herr (erzählend): „... ja, das muß id) 
geitehen, im Ddiejer Hinficht ijt Berlin einzig: 
Stadtbahn, Autobufje, Hochbahn, Elektriiche nach 
allen. Richtungen — es bleibt denn doch die 
Stadt der beiten und rafcheiten Verbindungen.“ — 
Alte Jungfer: (jauchzend): „Auf nach Berlin!“ 


Unteroffizier (um Nekruten, der einem 
Palete eine große Wurft  eninimmt):. „Eine 
prächtige Wurft, die wir da befommen haben!“ 


- Richter: „Aber Scpp — fchon wieder gerauft 
um) erjt fürzlich- ftandet Ihr 
Gericht!” — Zeuge: „Dösmal hab’ ja i die 
Prügel kriegt, Herr NRichta!“ 





Buchhändler (von einen Bagabunden gänze 
lic) ausgeraubt,. zum ‚zweiten der ihn anhält): 
„Bedaure jehr, bereits alles verariffen!“ 











deswegen vor “ 


Alte Sungfer (ins Bafjer gefallen): „Mein 
Herr, retten Sie mich!” — Herr; „Ja —-aber 


Zeiinung von Frig Koh-Gotha. 
#d fer rettet dann mich?“ 





Tdlra 


Kohlenhändler (mitleidig): „Wollen Sie 
fich einen Sad Kohlen mitnehmen?“ — Bettler 
(ein armer Familienvater): „Kann mir leider 
nichts helfen, bejter Herr... . wir fochen mit Gas!” 


Sie (jchwärmerijch): „Ach, wer doch auch eine 
Schwalbe im Metherblau jein tünnte!“ — € 
(fauend): „Ich danke... . lauter Miücden frejjen“. 


Herr (in der Menagerie zum Wärter, der 
den Arnı in der Binde trägt): „Sie Aermiter 
find mwohl gar von jo einer Beitie gebijjen 
worden?“ — Wärter: „Sa, ja, mein Gutejter, 
das 13 nu äben Wärderjch Leiden!“ 


Sie: „Wir werden auch glüclich fein, wenn 
wir nichts haben, dann lernt man die Boejie 
der Entbehrung fennen.” — Er: „Die Entbehrung 
der Boejie fiele mir leichter!“ 

Herr (im Seebad): „Finden Herr Leutnant 
nicht auch, daß das Seewajjer ganz abjcheulich 
ihmedt?" — Leutnant: „Soit, bin au den 
Geichmad vonden verjalzenen Suppen her jewöhnt!“ 





: Gatte (auS der Kneipe heimfehrend): „Zum 
Kudud, gerade heute, wo ich nüchtern bin, fchläft 
meine Alte jo fejt.“ 


Sremder: Afo im biefigen Orte find zwei 
Aerzte; wie vertragen fie fich denn?” — Ein= 
hDeimijcher: „Die haben eine jolhe Wut aui= 
einander, da fie fi am liebiten gegenjeitig 


Aus dem Gefchäftsieben: Die qute Pleite. 
behandeln möchten.” 


„Heeren Se, Meier, der Schlumpsti, der Ejel fchreibt, er nemmt 20 Prozent!” 









































Echt nur bei mir. 

































Warne vor Hachahmungen! ' 
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Anna Csillan 
ek. ef (S 
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Haar- u. 




















Bartwuchs- 








pomade 


präntttert, weltberügmt 

feit iiber 25 Sayren 
unibertroffen. 
Eicael zu 2, 3, 





Früher trugen die Hofkavaliere Pe- 
rücken, weil sie die Haarpflege nicht 
kannten. Das ist leicht verständlich, 


denn damals war ED, PINAUD 


noch nicht geboren, deshalb war sein 





















5 u. 8 Mark, 
Eicherer-Erfolg bet 
regelmäß. Gebrauch, 
Man lafjefich keine 
der dicten Nache 
ahmung.aufreden. 
Echt nur Berlin 
Triedrichitraße 56, 

erhältlich. 

Anerkennungs- w/ 
und Dankfhreiben RN 

aus allen Weltteilen liegen vor. 
Berjand gegen Nachnahme od. Voreinjendung 
de3 Betrages aus der Fabrik 


Anna Esillag, 


Berlin 321. Sriedrichstrasse 56. 








> r. P. 
Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 


EAU DE QUININE 


noch nicht bekannt. 





Solbad mitdem grössten Jnhalatorium Deutschlands 


Vorzüglich bewährt gegen: Katarrhe der Luft- 
wege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, 
Rachitis, Rheumatismus, Cicht, Blutarmut, 
Herz- u.Frauenkrankheiten, Magen-, Darm- u. 
Leberaffektionen, Rekonvaleszenz nach allen 
möglichen chirurgischen und inneren Krankheiten. (Tuber- 
kulose ausgeschlossen.) Terralnkuren. — Trinkkuren. — 
Verkauf hochprozentiger gradierter Sole. — Pneumatische 







| 





















zufrieden. Ich’habe schon vieles 1 

versucht, aber nichts half, nach Ge- 

brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 

Schuppenflechte ganzfort. Ichkann 

sie daher allen nur empfehlen. 
Cöln, 21.9. 06. 






©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt und istin Dosen ä 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rotund | 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. | 

Fälschungen weise man zurück. | 


Schluss der Inseraten=Ännahme vierzehn 
Tage vor Erfcyeinen Montags ::::: 








Der Wunderspiegel in der Westentasche. Qi , 
biejem Epiegel fünnen Sie alles jehen, was Sie 
wünjchen. Echte Barijer Neuheit. Zwei Mujfter 
niit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Bıfınk. ver- 
fandt. Je Z. Leön, 34 rue Meslay, Paris. | 


Entzüdfend 3 


schön und gross ist die Auswahl, ins Auge springend 
billig sind die Preise unserer erstklassigen 


 Herren-Anzug- und Paletotstoffe, 
Damentuche, Kleider- u. Blusenstoffe, 


— Garantie für gutes Trageni —— 
Grosse Vorteile durch direkten Bezug.” 


Kostenlos 


und ohne Kaufzwang senden wir reichhaltige Muster 
an Jedermann. 





TuchausstellungQugsbung » 











Fol 













Postkarte Benügt. 






Apparate, Lignosulfit-, Einzel- u. Gesellschaftsinhalationen, 
Einzelkabinen, alle Arten (auch Kohlensäure) Solbäder, 
Fangobehandlung. Gradierhaus mit überdeckter Wandel- 
bahı. — Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort, 
vortreffliche Spazierwege, Angelsport, Lawn-Tennis. Gute 
‚Verpflegung‘ für jegliche Ansprüche.- Badeschrift kosten- 
los durch die Badeverwaltung und die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse. Bahnlinie: Bebra-Göttingen. 

I N | 
alıet: aalarieh, 
: Original- Stamm Seifert u. 
: Trutte, vielfach prämiiert, 
en ’ mit prächtigem tiefgebogen, 
aa zarten, weich. Vortrag, soge- 
| Carl Gottlob Schuster jun. nannteldealsänger empflehlt 
' Markneukirchen No,342, ® 
‚ Bedeut. Instr.-Fabrik. ‘Kataloge gratis. A. Brezin a, 
| ur Ma: erKeit Kanarien-Grosszüchterei, 
| Innsbruck. 6, leere: 3 
| islist i htb iS. 
| Schöne, volle RE ne durch aBser Preisliste mi WUeDIDgE BEREB.  _ 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrön N 
| goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, Verlangen Sie gratis 
' Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfun ._,. 
| Zunahme. Unschädl. Y. ärztl. empfohlen. Hygienische 
| Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- f a h 
schreib. PreisKart.m. Gebrauchsanweis. Spezial Preisliste | 
, 2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. mit Dr. med. Möhr's be- ! 
| Hygien. Institut lehr. Erklärungen. 
D. Franz Steiner & Co. Banmeennen Aecculap, | 
‚ Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78 Frankfurt 3. M. C. 


Wimpfheimer &Cie. 





Reraninorilider Kedalieur: Kurt Karjuniel in Xerlin. — Sn Tejterreich-\ingarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in WienL — Für die Injerates: Frig Bus, BerlinsHalenjee., 


Berlag und Drud von Ullitein & Co, Berlin SW. Kehitraße 23/25. 






Kord Perens Heilung vom Sofeen. 


Novelle von Ridard Siedler (London). 


Nachorucd verboten. 


Zord Percy Edgelow Dalton, Earl of VBromn- 
dire, var unrettbar dem Spleen verfallen. Er hatte 
mit 16 Jahren Krofodile gejchojien, mit 18 den Mont 
Blanc ohne Führer aemacıt. hatte eine Viertelmillion 
in Monte Carlo verloren, Sport, Sagd- und Liehes- 
abenteuer in fünf Erdteilen erlebt und wußte nun, 
da er 30 Jahre alt war, nichts, aber abfolut gar 


nichts auf diefer Welt mehr, was ihn hätte inter- . 


ejlieren fünnen. Er faß fait dem ganzen Tag in 
feinem bornehmen alten Haufe in Piccadilly am 
Kamin, la3 in alchymijtifchen Handichriften und 
fchrieb ein dides Tagebuch darüber, wie langweilig 
die Menfchheit und wie dumm das ganze Leben jet. 

Seine Freunde vom „Beefiteaf-Club“, Ball Mall, 
London ®,, waren jehr traurig über diefen Geiites- 
zujtand ihres vornehmiten Mitgliedes; noch unglüc- 
licher aber war Lady Mona Parfer, Tochter des Dufe 
of DBladihire, eines entfernten Verwandten der 
Bromwnihires. Die junge Dame -batte den blafien, 
melancholifchen Vetter recht gern und hätte mit Ver- 
gnügen die beiden Familienwwappen, die im 12. Jahr- 
hundert durch einen Hiltorifchen Fußtritt auseinander- 
gefallen waren, wieder vereinigt. 

Aber Lord Percy machte fich nichts aus ihr, trob- 
dem fie daS wundervolle ajchblonde Haar der Blad- 
fdires, die entzüdendite Kleine Hand und die parife- 
riichite aller englifchen Schneiderinnen Hatte, Ihre 
Einladungen zu garden-parties und. tea-bridges 
fehnte er regelmäßig höflich ab, beim Morgenipazier- 
ritt in Notten Row grüßte er jie nur mit fältejter 
Gleichgültigfeit und im lub hatte er erjt neulich 
bemerft, daß Lady Mona mahrjcheinlich eine der 
reizenditen Damen der vereinigten NKönigreiche fei, 
noch Mahrjcheinlicher aber ebenfo langweilig ivie 
andere Damen, wie alle Menjchen, wie die ganze 
Welt überhaupt. 

Al Lady Mona diefe Meußerung erfuhr, jchüttelte 
Tie ihr japanifches Hündchen Chip jo heftig von. fich, 
daß e3 beinahe in das Tintenfaß fiel — fo fein 
var e3 — und zerrig ein fojtbares Spibentajchen- 
tu, mit dem jchon im 17. Jahrhundert Lady Cla= 
rence Bladjhire- ihre erlauchte Naje gepubt hatte. 


Zum Essen: 
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Tafel 25 und 50 Pf. 


Herren-Schokolade, 
Tafel 50 und 75 Pf. 


Adler- 


Kakao 
2,60 


Alle Kakaosorten sind gleich nährkräftig und unterscheiden sich wie die ver- 
schiedenen edien Weine des Rheingaues nur durch Reichtum an Aroma. 


Berliner ]luftrirte Zeitung 


Dann aber ieh fie Fırrz entjchloffen ihren Dogcart 


anjpannen und fuhr Direft in den „Beefiteaf-Elub“, 


two fie im Palmendaus eine fange Unterredung mit 
dem Präfidenten hatte. 

AS Lord Percy an einem der näcdhiten Abende 
von einem einfamen Spaziergange durch den dunklen 
Green-PBarf zurüdfehrte, fühlte er plößlich eine 
jchwere Hand auf feiner Schulter und gleich darauf 
einen uchtigen Hieb auf den ZhHlinder, der ihm 
dieje Kopfbedetfung bis über die Mugen und Ohren 
Dinuntertrieb. 

„Well,“ jagte er fich phlegmatifch, „einige Gent- 
lemen, die Geld brauchen.“ Und er Tangte felbit 
in die Tajche, um den Strolchen die Arbeit zu er- 
leichtern. Aber wider Erwarten griff niemand nad 
der Vörfe oder Uhr, jondern Percy fühlte zu jeinem 
Staunen jeine Hände gefaßt, auf den Nücden ge> 
bunden und dann ich jelbjt aufgehoben und mit 
Windeseile einige Schritte weggetragen. Dann fiel 
er, wie ihm jchien, auf ein Kifien, ein ihmwaches, aber 
underfennbareg Geräufch, das Nattern einer Auto» 


mobilfuchbel, wurde hörbar und das Gefährt jaujte 


mit dem Gefangenen davon. | 

„Ein Mlubwiß,“ dachte der Lord jebt, „Eoitet 
ein Diner. al3 Löfegeld. Mit dem Fleinen Viscount 
Schropfhot haben jie’3 geradejo gemacht‘... Trau= 
rig, daß die Burfchen nicht wenigiteng etwas Neues 
erfinden . ..“ 

Das Automobil fuhr ingtwijchen weiter und 
weiter, fuhr endlich, wie e3 fchien, in den Hof irgend» 
eine3 Gebäudes ein, ftoppte plößlich, Percy fühlte 
jich wieder aufgehoben, eine teile Treppe hinunter 
getragen, dann lölte man feine Bande, eine fchiwere 
Tür fiel frachend ins Schloß und er ar allein. 
Mit einiger Anjtrengung befreite er fich von feinem 
Hute und jah jih um. Er befand jich in einem Kteller- 
raum, der ganz wie eine Kerferzelle ausfah, Kahle 
Steinwände, «ine icjmale Bettitelle, eine eijen- 
befchlagene Tür mit einem Schiebefenfter, ein höl- 
zerner Stuhl — da3 war alles, 

„Hm... Scheint doch erniter zu fein. Räuber- 
bande. Nechnen auf Löfegeld. — Na, morgen werden 
wir ja hören.“ 

Er warf fi auf das Bett und fchlief troß des 
harten Lagers bald ein, 

Am näditen Morgen fand er auf dem einen 


Schokoladen 


Mark-Schokolade, 
‚Deutsche Alpenmilch- 


Adler- 


Kakao-Pulver 
Frühstück- 


Kakao 
ER 





Mark 1,20 bis Mark 2,— 
das 1: Kilo 


133 


DBrettchen por der Türflappe einen Teller Waflerfuppe 
und ein Stüf Brot vor, ganz wie im Vefängnis 
Lord Percy aß die Hälfte des frugalen Frühitück 
und Dachte dabei mit einigem Bedauern an die 
Brüffeler Boularde, die ihm fein Koch für Heute an: 
gefündigt Hatte. Auch die eriten Madeira-Trauber 
mußten heute eintreffen. 

Gegen Mittag fam noch einmal ein Napf Suppe 
und ein Stüd Brot — dag War alles. 

„GSenerös ift die Bande nicht,“ dachte der Ges’ 
fangene. „Sie werden mich erjt ein wenig augs 
hungern wollen, um das Löfegeld höher zu fehrauben,” 

Der Tag verging in bleierner Langmweile und 
Lord Perch dachte mit Sehnfucht an feine Pferde, 
feine Bücher und jeinen bequemen Sejjel im Klub, 
wenn Die Zigarren glimmten, da Saminfeuer 
fnijterte_ und der Portwein in- den fchönen alten 
Gläjern funfelte..... 

„Merfwürdig,“ jagte er fich, „war alles ken lich 
langweilig, aber fehlt einem doch . 

Die Nacht fam, der nächite Tag verging — feine 
Uenderung. Der Lord hatte empfindlichen, Hunger, 
fehnte jich nach Licht, Luft, Leben und überrafchte 
fih am Abend dabei, wie er mit dem Bettpfojten - 
eine längere Unterhaltung führte und verjuchte, den 
Stuhl auf der Najenpite zu balancieren, 

Am nächiten Morgen pabte er den Moment ab, 
an dem die Suppe dur die Türflappe gaejchoben 
twurde und Herimte rajch die Faujt dazmifchen, auf 
die Gefahr Hin, da ihm alle Anochen der Hand zerz 
fchmettert würden. 

„Sie dal“ jchrie er dann. „Räuberhauptmann 
oder wer Gie fonft jind!l Bleiben Sie gefälligft 
bier und ftehen Sie Nedel Wie lange foll der Wit 
noch dauern?“ » 

Eine dumpfe Stimme antivortete ernit: 

„Dis an dein Lebensende.“ 

Lord Percy fühlte -einen Teifen Schauder. 

„Und warum, wenn ich fragen darf? Nach weilen 
Machtipruch oder Urteil?“ 

„Nach deinem eigenen. Haft du nicht Hunderts 
mal behauptet, daß dein bisheriges Leben dich an 
widere? 

„Allerdings,“ jagte Percy verblüfft. „Sind ja 
verdammt genau. unterrichtet... . Aber fagen Sie, 
edler Kerfermeijter, fönnten Sie nicht wenigjtens die 


Zum Trinken 


Rhenania, 
Schokolade 


Familien- 
Kakao 
1,80 das '|, Kilo 
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Koit eimag aufbeflern? Wa halten Sie von einem 
gelegentlichen NRoajtbeef?“ 

„Du haft dag alles gehabt und 10 viel mehr. 
Deine Küche war eine der feinjten in London, deine 
Treibhäufer Yieferten dir das .edelite Obit, deine 
Wälder das beite Wild für deine Tafel — du haft 
e3 für nichts geachtet. Halt du nicht erjt neulich 
beim feierlihen Sahresefien des Hochehreniverten 
„Beefitenf-Elubs3“ geäußert, alle Diners der Welt 


‘ Famen dir zum Halje heraus?“ 


„ötrklich? Habe ic) das gejagt? Hm... Aber 
fagen Sie, wie jteht e3 mit etwas mehr Gejellichaft? 
Sie begreifen, “der Stuhl und der Bettpfojten werden 
auf die Dauer etwas hölzern.. .“ 

„Du haft auch das in reichitem Mabe befeilen 
und haft es verfchmäht. So follit du nun fehen, wie 
man ohne Gefellihaft ausftommtl” 

„Und euch foll alle. der Teufel Holen!“ jchrie 
Lord Percy wütend und fnallte da3 Feniter zu. — 

Aber am jiebenten Tage, als jeine Wangen ans 
fingen, hohl zu werden und er den Stuhl jchon mit 
unvergleichlider Kunft balancierem fonnte, fing er 
an zu parlamentieren. Er räume ein, daß er uns 
recht gehabt hätte: ES gäbe in der Tat einige Dinge 


BIN nn re der Welt, die des Lebens wert jeien. Ia, eigent- 


EmOUFS 
VERTEZUER 


be en nn 


Berliner Jluftrirte 3eitung 


Yi feien fie alle wertvoll, intereffant, Herrlih .. . 
Er gäbe fein ganzes Vermögen darum, ipenm er 
nur die Hälfte wiederjehen fünnte. Er Tiebe jebt bon 
ganzem Herzen feine Freunde, eim Beefiteaf, feine 
Eoujine Mona, gleichviel in welchem Kleide... 

Der unsichtbare Wärter eriwiderte nichtS, aber fchon 
am felben Abend fchmedte die Waflerfuppe ettvag 
beffer, nach einem eigenartigen, füßduftenden Ge- 
würz, da8 den Gefangenen an da3 ferne Dftafien 
‚erinnerte. Und danady fiel Lord Berch im: einen 
tiefen Schlaf. — — 

Als er wieder aufmwachte, befand er jich in feinem 
Schlafzimmer in Piccadilly, die Nachmittagjonne 
ichien hell durch das Feniter und vor ihm ftand fein 
Kammerdiener und harrte feiner Befehle. Lord Perch 
ftierte fafjungslos um fich und fragte dann ängitlich: 

„sohn — bin ich verrüdt?” 

„Behüte Gott, Eure Herrlichkeit! Vielleicht ein 
wenig... Kopfichmerzen. Lordichaft famen heute 
nacht bon der Reife etwas... . etwas weniger auf- 
recht: als jonjt aurüd . . Zivei Herren vom Klub 
unterjtüßten Sie.‘ 

„So... hm. Na, dann RE Sie mir meine 
Suppe — ich meine, ettwva3 zum. &jien.“ 

„Eure Lordjchaft wollen nicht vergefjen, daß heute 


EEE GOREOR 


Donnerstag ift: Damen-Diner. im Mlub, 
Konzert und Tanz.“ 

- Kord Berchy fprang mit beiden Fühem zugleich 
aus dem Belt. 

„Meinen Fradll — — 

Noch nie hatte der. „Beefiteaf-Club” einen ge= 
lungeneren Damenabend gehabt al3 heute. Lord 
Bromnihire var der Held des Tages; er jprühte bon 
Geijt, erzählte die drolligiten Abenteuer von feinen 


danadı 


Neijen und aß dabei für drei. Am meijten aber ent» 


züdte er die Gefellfchaft nach dem Diner durch die 
undergleichlid Funjtoolle Imitatiom eines Stuhl- 
Songleurs . . s 

Nach dem eriten Walzer z0g er feine Tänzerin, 
Lady Mona Bladfhire, in eine Ede, jah ihr tief in 
die dunflen Augen und fragte: 

„Zeuerite Coufine — tie lange glauben ©ie, 
daß ein halbwegs vernünftiger Menjch denjelben 
Iraum hintereinander träumen fann?“ 

„Wenn er jehön if,“ antwortete die junge Dame 
mit einem rätjeldaften Lächeln, „— bis anjfein 
Leben3endel“ 

Da mwuhte Lord Berch genug, verlobte jich noch 
denjelben Abend mit ihr und gab feinen Freunden 
ein Abfchiedsdiner, deffen Menü in den Annalen des 

„Beefiteaf-Clubs“ aufbewahrt wird bis heute. 


Dunkel von Farbe. 
SI3SrH CONZENTIMIERT 
Besitzt den Wohlgeschmack 


des FIEISCHES. 
Unrer standiger siaoll Conirolle hergestellt 
/n allen einschlägigen Deschöffen erhältlich. 


ARMOUR & C2 Lrd HAMBURO. Öen Ver, Vertn # Vesterr Ung. llulalck OrOSS/er, Wien / 


_ ULLSTEINS 


Die G 








ESGCHICHErE 


Geschichte der Menschheit, ihre Entwicklung in Staat und Gesellschaft, in 
Kultur und Geistesleben 


herausgegeben von PROF. Dr. ]. 


v. PFLUGK-HARTTUNG 


Archivrat am Kgl. Geheim. Staats-Archiv zu Berlin, unter Mitwirkung der hervorragendsten Geschichtsforscher. 








Reich illustriert : 


Keine Weltgeschichte im alten Sinne des Wortes will dieses 
Werk sein, keine blosse Autzählung von Kriegen und Schlachten, 
von Fürsten und Königen etc. will es bieten. — Was es gibt, 
ist unendlich mehr, ist eine Darstellung des gesamten mensch- 
lichen Strebens und Wirkens nach jeder Richtung hin, ist 
schlechthin die „Geschichte der Menschheit‘. Von der Urzeit, 
die der Beitrag von Ernst Haeckel veranschaulicht, bis zur 
unmittelbaren Gegenwart, die in Karl Lamprecht ihren Dar- 
steller gefunden hat, werden sämtliche Epochen der Mensch- 
heitsgeschichte von ihren berufensten Kennern geschildert. 


Ullsteins Weltgeschichte erscheint in zwei Gruppen: 


„Aeltere Zeit“, 


Unterstützt und veranschaulicht wird die Darstellung durch 
Tausende von Jllustrationen, bunte und einfarbige Tafeln, 
Darstellungen nach alten zeitgenössischen Kupterstichen und 
Holzschnitten, Fiugblättern, Karikaturen, Karten, Münzen etc. 
Langjährige eifrige Arbeit in Bibliotheken, Archiven, Klöstern 
u. Museen, im In- u. Ausland hat es den Leitern der Jilustrations- 


Arbeit ermbelat ein Maierialzu Seltenheit u. Voll- 
kommenheit noch nie geboten wurde. 


„Neuere Zeit“ und umfasst 6 Bände 


a 20 M.indem von Prof. Franz von Stuck entworfenen Originaleinband. Von der „Neueren Zeıt“, die zuerst zur Aus- 
gabe gelangt, ist der I. Band kürzlich erschienen. Die weiteren Bände erscheinen in sechsmonatl. Zwischenräumen 


Um Jedermann Gelegenheit zu geben, sich von der Gediegenheit des Werkes aus eigener Anschauung zu überzeugen, bin ich auf 


Verlangen erbötig, den kürzlich er- 
schierrenen 1.Band der Weltgeschichte 


portofrei ohne Kaufzwang zur Ansicht 


zu senden und bitte von dieser Vergünstigung mittels untenstehenden Verlang-Zettels Gebrauch zu machen. 


Ich liefere das Werk ohne 
Preiserhöhung und gegen be- 
quemste monatliche Teil- 
“„» zahlungen von nur :; 


3 Mark 


überallhin portofrei! 


VERLANG-ZETTEL: 


Die Buchhandlung Karl Block, Breslau I, Bohrauer-Str, 5, ersuche 
ich unter Bezugnahme aut die „Berliner Jllustrirte Zeitung“ um 


Bitte ausschneiden! 
Kuvert. 3-Pfennig-Marke. 


Karl Block 


sotortige portofreie Zusendung des ], Bandes der „Neueren Zeit“ von 


Ullstein’s 


WELTGESCHICHTE 


auf einige Tage zur Ansicht, chne Kaufzwang 


Ort und Datum; 


Name und Stand: 


Buchhandlung 


BRESLAU I 


Bohrauer Str. 5 








am Hauptbahnhof :: Telephon Nr. 1509. 
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BEIERSDORFS 


ZAHNPASTA 


In SCHLÜSSEL- UND TESA-TUBEN. D,R.P. NATÜRLICHE GRÖSSE, PREIS M. 1.— 


wird seit fünfzehn Jahren ständig von Ärzten und Zahnärzten verordnet. 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG. 


ig Unsere Erfolge haben den 


| einer gewissenslosen Konkurrenz er- 
ji weckt, und sucht dieselbe wertlose 


| Nachahmungen unseres 
tausendfach bewährten Doppelseitig bespielt. 
| . Ve yy Pussend fürjede Platten Sprechmasohine 
| Perunn.- Tunnino 1Ssers Vz M3-brössies Repertolfe. Jeden 
Jin den Handel: zu bringen. Beim Monat Nevaufnahmen. Veberall erhältlich. 
| Einkauf achte man daher stets auf HKalaloge gratis v.Iranko durch die FOdrik. 


| unsere ges. gesch, Packung mit dem 'afelsıKejslaKels, Company Hulk 
! nebenstehenden Bilde: „Die Töchter) BerlincC. 38 KIT Ti740} 
© | des Erfinders“ Unser Tanninwasser 
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ist mit Fettgehalt oder fettfrei (trocken) 

| in Flaschen zu M. 1.75, 3.50, 5.— 

und M. 9.— in jedem besseren 

Friseur-, Drogen- und -Parfünerie» 
geschäft zu haben. 














SCHlUMO 


Spieldosen 


Fortuna-Spieldosen 


5 8,12,14,18,30, 40, 60, 90,120-200 M, Musikschränke 175-750 

bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 

schöne Unterhaltung für Jung u. Alt, sondern 

tragen auch dazu bei, das musikalischeGehör und 
die Liebe zur Musik zu wecken. 


B_ WE5- Nur echt, wenn mit Aufsehrift „Fortuna“, 


| 3 h Jul. en - echt, w ortum: 
E. A. Uhlmann & Go., Reichenbach i,V.| Wetten Jul.Heinr. Zimmermann; Leipzig. 


Brillanten, Juwelen und 
>>, Goldwaren tür Jedermann 


” Man erhält umsonst u. pertofrei unseren Katalog mit über 2000 
AN von Taschenuhren, Wanduhren u. 
= Weckern, Ketten, Schmucksachen aller Art. 
Photograph.Apparate, Geschenk-Artikel für 
den praktischen Gebrauch u. Luxus. Sprechmaschinen u, 
Musik-Instrumente. Nähmaschinen u.gerahmteBilder usw. 


Wir liefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sofort die Ware, die er wünscht, 
und die Bezahlung geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder so, Siehe fol- 
genden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher-BRevisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin: 
Ich Deo etaige hierdurch, dass von 1000 (tausend) bei der Firma 
Jonass & Co., @. Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern h herrührten, welche bereits früher von der Firma Waren 
bezogen hatten; ich habe mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F«. Gorski, beeidigt. Bücherrev. u. Sachverst. 


Hunderttausende Kunden. Viele Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Jährlicher Versand über 25000 Uhren. Zusendung des Katalogs umsonst u. portofrei. 


Jonass & Co., Berlin SW, 230, Belle-Allinnce-Strasse 3 


Vertragslieferanten vieler Vereine. 


Engros von der 


FRANKFU TER SEHUHFA 


tfo Herz RC 








Invalidenräder —— 
Krankenselbstfahrer 
Krankenfahrstühle 


solid. Fabrikate. 
Katalog gratis, 


Rich. Maune 


SI Dresden-Löbtau. 


MEINEL & HEROLD 


Harmonikafabr., Klingenthal (Sa.) No. 433. 
- un Tiei. al Spezialität 
direft a. d. Epieler 
9 Zugharmonikas: 
u 2, 3, 4, 6, Schörig, 
1,2,3reih., in über 
160 Rum. jtaunend 
billig und doch gut 
== 6026 amıil. beglaub. 
Zi Dankichreiben. 
Garantie: Zurüd- 
nahme. Catalogan 
Jedermann frei. 














UmfonfterhaltenHiediestoffe 
Suaelandt, da ich troß billigiter Preife Borto und Nachnahme felbit 
trage. Aus meiner großen Auswahl empfehle ih: 


Baummwollto, 


He Wücher 
ÖF8 a 


herausgegeben von Rudolf Presber. 


Wörhentl- ein Linenband für 75 Pr 


GGG 


EEEFFFERPRGeFSTe in allen 
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Suchverlan 
fürs Beituepeßan 


BerlinSsW 


jörnson, Synöve Solkäkken. 


weiber Bettdbamafk- 
6 Meteri%. Mt. 11.10: 15 M.rofi 
herzl.Koftüm-Neubeit. Bettbarhpent, (federd.). 


mi. 
englifche Moveitofe 
Bettfedern und Daunen. .. Gardinen, weiß und creme. 
. D Direkt . Nicht Uend 
Große Borteile ku ober Yan bare Gel) zurüccheguhie 
Winfter portofrei an Jedermann, ohne ee 
Garl Sommer juniar, elgziyer Tach ersand, Leipzig 38 


Heute erschien 
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4 za . . KRahbezu 50000 Mar! Gewinne Sn bweldem Umfange dies Ziel erreicht wird, 
Briefkaften. Geichäftlicye Notizen. der Wohlfahrtölofe A 3,30 Mf. der Geldloiterie ergibt Fih Icon aus dem Umftande, dab im 
3 2 au Sweden der Deutigen Schubgebiete, ges Den 11 Dahren des Beitehensi der Anitalt 
Hamburg 1000. Die Nide der Gtüh- ‚,„ Die Influenza tritt, wie aus ärzf- langen jehon am 25., 26., 27. u. 28. FSebruaer 85 Prozent aller Studierenden die Abjchluß- 
Yichen- Kreifen berlautet, wieder im erheblicher wieder in 12977 Zreffern von 75000 Mf., prüfungen beitanden. Ganz befonderer Wert 


iftrümpfe ift ein vorzügliches Pustpulvder und im 
Haushalt fehr gut alS folches zu bermwenden, 
teil eS bejonders für Metallgegenitände und 
Silberfaden fehr geeignet ijt. Um es zu ber- 
laufen, müßte man jchon eine bedeutende Meitge 
gejammelt haben. 


Ausdehnung auf. Befonders wurde beobachter, 50 000 ME., 25000 ME., 15 000 ME. uf. zuct Mwird Darauf gelegt, daB alle Konitruftionse 
daB Die Solgeerjcheinungen der Influenza, wie Muslofung und ohne Abzug zur Auszahlung. arbeiten nicht nur fachlich richtig, fondern auıh 
ichwere Katarrhe de3 Hacdhens, der Naje nd Zum obigen amtlihen Preife jind die Wohl- Jo ausgeführt werden, wie es der moderniten 
ihrer Nesenhöhlen, Der tieferen Luftwege, Tahrtslofe ducch das unter Slüdsmiüller und beiten Gepflogenbeit der führenden Kons 
ferner Bruitfellentzündungen ujw. in ungewöhn. rühmlichit befannte Bankhaus Ludwig Müller jtruftionsöureaus entipricht, Dieje Beitrebungen 
licher Menge und Hartnädigfeit fich einitellten. u. Co. in Berlin, Breiteitr. 5, und auch in. Daben auch bei jeder Gelegenheit die unein= 


DBibliotyefar. Sie Tönnen fih die Anz» — Vefonder3 wirktfame Heilmittel gegen In- Hamburg, Münden, Nürnderg zu beziehen. geichräntte Anerkennung aller fompetenten Bes 
Ihaffung der an fich Tchon fehr. billigen „Ulls fluenza= Katarıhe und deren Folgezultände bietet — urteiler gefunden, jo 3. DB, murde auf der 
lteins Weltgefchichte“ noch erleichtern, wenn Sie Bad Emz3 mit feinen warmen Heilquellen Sngemieurfhule Zwidau Wie Iekten Gragebirgifhen Induftrie- und Gewerbes 
da3 Werk gegen Natenzahlungen beziehen. Eine und feinen borzüglider Kureinrichtungen. Die ihr Name befagt, verfolgt diefe höhere tech- ausitellung eine Zufammenjtellung normaler 


geeignete Buchhandlung ‚hierzu geben wir Ihnen Hadfrage nah Emjer Wafjer zu Haus- nie Lehranitalt die Aufgabe, ihre Beluher SKonjtruftionshlätter und Beichnungen mit der 
gern am. Der umfangreiche, mit Hunderten von Irintfuren ift im legter Zeit eine ganz für alle folhe Stellungen in der Imoduftrie Höciten zur Verfügung ftehenden Auszeich- 
Sluftrationen, bunten Tafeln und Starten aus außergewöhnliche. vorzubereiten, die eine Weitergehende willen nung, des Ehrenpreijes der Stadt Ziwidau, 
geihmüdte Band Tojtet 20 Mearf. — - Ihaftlihde und praltiihde Ausbildung derlangen. geehrt. . 


TURK=PABST: 


FRANKFURTAM. Rühmlichst bekannte: 


Anchovy-Paste.Sardellen-Butter. 


ALS Vorfpeife und zu faıtem Auffchnitt eine appetitreizende 
Delicateiie. 


























Kurze Momentaufnahmen 
bei vollständiger Durchar- 
beitung desBildes, auch bei 
trübem Wetter, gestattet dıe 


GOERN wrpr-xanenn ANCO 
mit Goerz - Doppel. Anastigmat, 
Kataloge kostenfrei. 


OPT. [ pP GOER AKT.- 
ANST. We Ko GES. 
BERLIN-FRIEDENAU 112. 
LONDON PARIS NEW YORK CHICAGO, 


























in her g 
ff. Kanariensänger in, herr! langen, 
touren, Hohlrollen, Knorren, 
Hohlklingeln, tiefen Pfeifen 
ä 8, 10, 12, 15-30 Mark. Ga- 
rantie Wert ‚gesunde Ankunft, 
versend. diegrössteKanarien- 

züchterei Deutschlands 
R. Buhl, Hirschfelde i.8.8. 
Präm. m.gold. Medaill.— Preisbuch grat. 


in vollendetster Ausführung, mit goldenen 


63 
Medaillen prämiiert, lietern franko zur Probe 
unter 10jähriger Garantie gegen bar mit 
hohem Rabatt oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und ohne Preisaufschlag. 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. W.14. 






| Glycerin 3.Honig- Gelee 
_ und Reispuder 


| _ Unübertroffen ‚zur£rhalftung 
einer schönen Klaus 















Kataloge gratis und franko. 






Berlin, $.42 Ritterstr.1 






KARLSRUHE 
„BERLIN WIEN. 















_Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, Drogen- und Friseurgeschäften. 


EmserWasser 


Kränchen. 


Ze Lohnende Hausarbeit. aM 
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft, 
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts 
zum Stricken auf unserer Maschine. Einfache 
sgäypund schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
Al= Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung 
tut nichts zur Sache u. wir verkaufen die Arbeit. 
R. Genz & Co., Hamburg, Z.V.N., Merkurstr. 87. 


Marhtooi derBlitz 


aber nicht zu vernichten 









Teppiche 


Prachtstücke 375 6. 1.—, 20.— 
bis 800 Mark, Gardinen, Portieren, 
Möbelstoffe,Steppdecken etc.billigstim 


Spezialhaus "wer. 198 
Katalog (17) Emil! Lefevre. 


NERSTATE 9] | ufe 
5 Gesichts Gprechmafchine : 
N verschwind. rasch durch ‚ofe) . ) f v 
vollk.unschädl.1 Fl. Nachn.2M50Pf fr. I{- 
Prosp. gr. Apoth. BadAiblin; g! III,Bayern 
ReinerTeint!) DPFTA 
NE gratis 


1 Gefichtäpisel, Miteffer, Haut u. Najen- 
röte, Hautunreinigkeiten werden nur Dtto Jacob fen- Derlin, H 
Sriedenftr-9 


g dutrch meine glänzend bewährten Teint- 
mittel fchnell u. Sich. Befeit. M.2,50 
SDequemffe 
Dionatoraten? 

















"NOnzIIEH UN Y9BJpuosnPeIJOLA 















Preis 9 Mark. 


Neueste Konstruktion. — 
Nach Leistungsfähigkeit, 
Eigenart und Billigkeit 
ohne Konkurrenz. — Ad- 
diert, subtrahiert, multi=- 
pliziert, dividiert etc. 
neunstellige Zahlen me- 
chanisch, direkt u. fabel- 
haft schnell. 


Man verlange genaue Beschrei- 
bung, Abbildung und Gutachten. 


Dr. Albert Hauff 
BERLIN-HALENSEE 36. 







































































(Borto 30 Bfa.) nebft wilienjchaftlichem 


| fer ‚DieSchönbeitspflege‘ 









@ ] geg.Voreinjendg 'a.t. are N rn. 
e Erfolg u. Unfhädlichkeit garantiert. 
A OttoReichel,Berlin23,&ifenbahnitr.4 
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Vereinigte Berliner Möbelfabriken 
und Tapezierwerkstätten. 


SHE \ N T f N PAR, I 
IM QUR EINER 3\ L : 2 Mer 






em 


as Proisibie, 


für Möbel, sowie Dekorationen, 
Teppiche gratis und franco. 
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Geinelaflaumann Dresden 















PIRETEN Dr 








1. März 1908 


Berliner Einzelpreis 
10 Pfa. 


‚MNuftnrte Zeitung 


Derlag Ullftein & Co., Berlin SD. 68, 


XVIL Jahrgang 


Ir. 





Charakterköpfe der Gegenwart V.: Geheimrat Dr. Emil Rathenau, 
Gründer und Generaldirektor der Allgemeinen Elektricitäts=6efellfchaft. 
Für die „DB. 3. 3. nach dem Leben gezeichnet von Profefior Hugo Vogel. 
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Flugverjuche in aller Welt: Der Däne Elleyammer bei einem Flug mit feinem Aeroplan auf der Jnfel Sindholm. 


Sharafterföpfe der Gegenwart. ' 


Unter den führenden Männern der modernen Eleftro- 
Nathenau, 


technif nimmt der - Geheime Baurat Emil 
der Begründer und langjährige Generals 
direftor der Allgemeinen. Elektrizitäts-Gejell- 
fhaft zu Berlin, furzweg 4. ©. ©. genannt, 
eine führende Stellung ein. Wie einjt bei 
Werner Siemens, jo paart fich auch bei ihm 
der Blid für das technisch Wertvolle und Zus 
funftSreiche mit augerordentlichen faufmännijcen 
Fähigkeiten. Dieje Doppelnatur als tednijcher 
Pfadfinder fowie als Finanzaenie ijt e3, Die 
der Entwicklung Rathenaus und feinem Einfluß 
auf die Geftaliung der gegenwärtigen eleftro= 
technifhen Sudujtrie ihren Stempel aufdrüdte. 
Nicht mit Unrecht hat man die großen Elektri- 
zitäts-Gefellichaften mit ihren zahlreichen Tochter- 
geiellichaften als Finanzinititute, getwiliermaßen 
als Banken auf technifcher Grundlage, bezeichnet; 
geradein der Ausgejtaliung diejer Eigenart, in der 
die Macht und die Größe diejer Gefellfiaften 
beruhen, hat Rathenau babndbrechend gewirtt. 
Emil Rathenau ift ein wajchechter Berliner. 
Er wırde am 11. Dezember 1839 geboren und 

— bejuchte zunächit 
das Gymmafiım 
zum grauen Stlo- 
ter. Nachdem er 
diejfes abiolviert 
I _batte, tat er einen 
Schritt, der da= 
mals für einen 
von Geijte des 


Der neue Reichsfhatfekretär 
Reinhold Sydomw. 
Phot. B. J. @. 
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Humanismus erfüllten 
Süngling ungewöhne 
li” war: er murde 
Technifer und zivar 
begann er von unten 
auf. Er lernte zunächit 
in der Majchinenfabrit 
„ilhelmshütte* zu 
Sprottau und bezog 
dann nad) vierjähriger 
Lehrzeit das Polytech- 





ein. 


Gräfin Wartensieben 


mit dem foftbaren Berlenfhmud im Werte von 4, Million 
Mark, der auf bisher unaufgekärte Weife verjcehiwunden it. 


Ru: 


nifum u Hannover, Sas er ipäter mit dem zu Zürich ver- 
taufchte. Nach Berlin zurücgefehrt, trat er in die Damals 
im volljten Aujblüben begriffene Majchinenfabrifvon A. Borfig 


Bezug auf Mafchinentehnif war Deutjchland 
in jener Zeit ein Land der Epigonen und 
wie der Maler nad) Rom, jo mußte um die Mitie 
des vorigen Jahrhunderts der Majchineningenieur 
zu jeiner weiieren Ausbildung nad) England. 
Auch Ratyenau folgte dem Zuge der Zeit und 
war mehrere Jahre in England in verjchiedenen 
Majchinenfabrifen tätig. 1865 nach Deutjchland 
zurücgefehrt, macd;te er fich jelbjtändig und er- 
warb die Majchinenfabrif von U. Webers’ in 
Berlin, die fich rajch vergrößerte und dann 
in eine Aitiengejellfilaft umgewandelt wurde. 


.1876 lernie Rathenau auf der Weltausjtellung 


in Philadelphia das Telephon Ffennen und 
Tamit war die Nidtung jeiner zukünftigen 
Tätigkeit gegeben. Nac) Berlin zurücgefehrt 
und nach Ueberwindung der ihm von biüro- 
Iratifcher Ceite gemachten Schwierigfeiten, nahm 
er Anteil an der Einrichtung von Te’ephonlinicn. 
Auf dem berühmten Glefirotechniferfongre des 
Weltausfiellungsjahres 1881 zu Paris jah 
Rathenau die erjten Edifon’schen Glühlampen, 
deren Bedentung 
erebenfallsrichtig 
erfannte. Er er- 
warb die deutichen 
DBatente und 
gründete 1883 die 
„Deutjche Edijon- 
Gejellichaft für 
angewandte Elel- 


irizität“, an Deren 
Spige er als Direktor 
trat. Aus diefer Edtjons 
Gejellichaft find jowohl 
die U. E. G, wie Die 
Bırliner Eleftrizitäts- 
werfe hervorgegangen. 
Bahlreihe Ehrungen 
find Emil Rathenau 
auf feinem Zebensmwege 
zuteil geworden, 





Geheimrat v. Esmardy=Kiel + - 


der berühmte 
Philantrop. 


Chirurg umd 
Fhot. Urbahns. 
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Im Aufo um die Erde: Abfahrt der Teilnehmer an der Autofernfahrt Tem York-—Paris von Tem York. 


Der 
große Perlendiebftahl, 


Einesderfojtbarjten Schniud- 
jtüde, Die es im Berliner 
Privatbejig gibt, ein Perlen 
halsband im Werte von mehr 
als einer viertel Million Mark, 
tjt befannilich feiner Bejiterin, 
der Frau Gräfin Wartensleben, 
auf miyjteriöje Weife entwendet 


- worden, ohne daß es bisher ge= 


lungen wäre, eine fichere Spur 
davon zu finden. Die verjchtwun- 
dene Berlenjchnur ifteininjeiner 
Vollendung Höchjt jeltener 
Schmud — jede einzelne Perle 
ein ausgejuchtes Stüd von 
hervorragender Schönheit. 
Gräfin Marie von Wartens- 
leben, die Gemahlin . des 
Generals Graf Aler Wartens- 
leben, ijt eine in der Berliner 
Gejellichaft jehr beiannte Er- 


 jeinung. Die Gräfin, deren 


Bohltätigleitsfinn fehr gerühmt 
wird, stiftete vor Furzem. das 
neue Schulhaus in Blantenfelde 
(Kreis Teltow), das- fie mit 
einem Kojtenaufivand von über 
50,000 Mark für die Sinder der 
Gemeinde erbauen lieh. 




















Jojef Kainz als Richard Wagner Phot. J. Massak, 
in der Aufführung des Prager Landestheaters zum 25. Todestag Richard Wagners. 


Phot. Levick. 


Kainz 
als Michard Wagner. 


Die Stadt Prag beging jüngjt 
die 25. Wiederkehr des Todes 
tacesNihard Wagners durch Die 
Aufführung eines Schaufpieles, 
da3 der befannte Prager Mufil- 
jchriftiteller Richard Batla ge= 
ichrieben hatte und das mit 
Sainz in der Rolle des Bays 
reuther Meijterd durch Aırgelo 
Neumann, dem Leiter Der beiden 
deutjchen Theaier in Prag, aufs 
geführt wurde. Das Schaujpiel 
behandelte eine Epifode aus 
dem Leben des 37 jährigen 
Richard Wagner, der in Paris 
damals jchon feine eigenen fünjt- 
lerifchen Wege ging. Inn:erejjant 
an dem Stück mar aud) das 
Auftreien von Franz Lifzts eifz 
jähriger Toch:er, die. niemand 
ander war, als Eojima, Die 
nachmalige Cattin des Meijters. 
Sainz jah als junger Wagner 
äußerft glaubhajt. aus. Er 
trug das befannte Bareit, den 
bequemen Hcusrod, die belle 
Weite, Die Wagner bevorzugte 
und lie; als naturalijtiiche 
Nuance jeinen Wagner jächjeln. 
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Porträts vom Tage, 


Paul Thumann, der fürzlich vers 
itorbene Maler, hatte fich zuerjt dem 
Gebiet der Alluftration zugewandt 
und darin einen immenjen Arbeits- 
fleiß gezeigt, denn nicht weniger als 
3000 Beichnungen entitanden in den 
Jahren von 1860—1885. In feinen 
Wirken als Maler ijt er jedoch weit 
befannter getworden, denn nach den 
„Zutherbildern“, die er in den fieb- 
ziger Jahren gejchaffen und von denen 
fünf für die Wartburg, eins — fein 
befanntejtes — „Zuthers Trauung“ für 
die „Verbindung für hiltoriihe Kunft“ 
bejtinmmt gewejen, hatte er fich dem 

Prof. Peter Janffen + nioepien ee BngelmanaT und jeine 
Direktor der Düfjeldorjer Kunftafademie. Hebenäfphthigen alle „ale PERLE 
Bu Far Hahder: merfjame Schülerin“? — „Piyche im 
Wafferjpiegel“ — „Kunjt brin-t Gunjt“ 

— alP jene auch durch zahliofe Vervielfältigungen belannten Gemälde — 
geihaffen, die ihn zum Liebling des Laienpublitums gemacht haben, feinen 
Gegnern aber zu jcharfen Angriffen dienten. Unbejtritten jedoch tft jein 
Schaffen aus der erjten Zeit geblieben und namentlich unter feinen älteren 
Arbeiten befinden jich einige, wie die Jlluftrationen des Ninderbuches „Mutter 
und Kind“, die fich Durch fchlichtenatürliche Anmut auszeichnen. — At 
demjelben Tage wie Rmıl Thumann, ift auch der befannte Maler und 
Direktor der Düfjeldorfer Sunjtalademie, Peter Janfjen, geitorben. Er 
war einer der lekten großen Vertreter der Htitorienmalerei, wie fie jic) 
jeit der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts nach belgifshem und franzö- 
fiihem Mufter gebildet hatte. Unermiüdlich ift Sanjjen fein ganzes Leben 
lang tätig gewejen, hijtorijche Szenen zu fomponieren. Er fchuf die großen 
Gemälde in den Rathäufern zu Krefeld, Elberfeld und Erfurt, in der 
Bremer Börfe, den Aulen der Düljeldorfer Akademie und Marburger 
Univerfität und die Schlachienbilder im Berliner Zeughaus. — Sada Yacco, 
die erite und größte japanische Schaufpielerin, die einft durch die Ver: 
mittlung der Königin Viktoria Hon England vom Mifado die Erlaubnis 









Die japanifdye Tragödin Hanaco, 
die nach) einer erfolgreichen Tournee durch England und Frankreich dem- 
nächit auch in Deutfchland gaftieren wird. 


erhalten, fich der Bühne zu widmen — denn den Frauen Japans 
it e8 duch das Gefeg verboten, in Stüden mit Männern 
zufanmen aufzutreten — bat in der Perjon der Heinen Hanaco, 
einem zierlichen, garaziöfen Püppchen aus dem Lande der auj- 
gehenden Sonne, eine nicht ungefährlihe Nivalin erhalten. 
Gleich ihrer berühmten Vorgängerin hat die Hanaco jidh 
entichlofjen, ihre Kunft in Europa materiell zu berwertem und 
ift gegenwärtig auf einer Tournee begriffen, deren Ausgangspunit 
Baris gemwejen ift und die fie über London und Brüfjel auch nad) 
Deutjchland führen wird. An Paris Hat die Hanaco wahre 
Triumphe gefeiert, befonder3 in einem Liebesdrama, an dejjen 
Schlufje fie Durch Selbjtniord, durch das nationale Bauchauf- 
fchligen, Haraliri genannt, auf der Bühne jtirbt. Diefes 
Sterben nun, mimt die Hanaco mit jtaunenswerter Realijti. 
‚Ein NKörperteil nach dem. andern erftarrt, die Glieder beginnen 
zu zuden, die Wangen erbleichen, fie ringt nach Atem, einen 
verglafenden Blid wirft fie noch ins Publitum und dann be= 
ginnt eine frampfhafie Agonie, die darin gipfelt, daß die Hanaco 
im legten Moment auf eine 
im Munde verborgene Ktapiel 
beißt, morauf Blut aus ihrem 
Munde iropft und langjam 
über das weiße Kinn rinnt. 
Diejes Sterben der Hanaco 
gehört zu den realijtifchejten 
Darbietnngen, die man auf 
der Bühne gejehen bat. 
Aber die Hanaco zeigt Tich 
auch in einer fomijchen Rolle 
und bier foll fich ihr dar: 
jtellerifche8 | DQTalent erjt in 
feiner ganzen Größe entfalten. 
Sie jpielt die Dienjtmagd 
einer vornehmen Jopanerin, 
die Die Abmejenheit der 
Herrin dazu benußt, auch 


RE a mar Wa REN ae  cimmal tormelm it dit Profeffor Paul Thumann + 


Prinzeffin Diktoria Couife, die 16jährige Tochter des Kaijerpaares, auf einem Spaziergang. und emtfefjelt Durch ÄÜhre 2. früher fehr Beliebte Maler und 
Phot. Häckel. Drolligfeit wahre Ladhjtürme. Skuftrator. 
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Reichnurg von $. Welv. 


Jm Karneval. 


Afchermittwod. 
Wenn in den Buchbindergeihäften — im Schaufenjter zwijchen 


Briefpapier und Bilderbogen oder hinter der Ladentür, an einem 
Bindfaden aufgereift — die glänzenden Masten mit den roten Baden 
und den langen Flachsbärten erjcheinen, wenn in. jenen berherten 
Laden, die das ganze Jahr über leer jtehen, eines Tages eine Nitier- 
rüftung, ein Bigeunerinfoftüm prangt und neben dem roten: Zettel: 
„Diefer Laden ijt zu vermieten“ ein frummt gewordenes Pappjchild 
verfündet: „Hier wird Masftengarderobe verliehen“ — danı, ja dann 
it der Karneval da! Zwar wird die Erijtenz diejes geheinmispollen 
Prinzen längit fogar jchon in den Städten bezweifelt, in denen er 
früher heimijch war, aber gerade, weil man ihn jonjt nirgends in der 
ganzen Welt mehr entdeden fan, jagt fich der Berliner voll Heber- 
zengung: „Denny is’r bei uns!” Und Tann feiert er ihn. Eines 
Morgens fommt Sraufes Xeltejter mit der Maste eines Mohren auf 
die Straße md erichredt, von einem Nudel begeijterter Fremde 


umgeben, mit feiner „Zarve“ Heine abmmgsloje Mädchen, bringt 
Hunde, denen es an Erfahrung fehlt, mit feinem fchwarzen Kopf zum 
Serjinn und twoird fchlieglich don einem leberfranten Bejfimijten, der 
das Bellen des Hundes und den Schlachtruf: „Jaug. — jaug“ nicht 
mehr anhören konnte, irgendwo „verbauen“. „Det 13 dir janz recht“, 
jagt die Mutter, „wer heeit dir dem ooch mit Die jcheene Larve uff 
vie Straße jehn — nu iS fe laput!* Und Kraufes Aeltejtem Tann e3 
pajjieren, daß er jet exit feine „ridtje Senge“ befommt. Uber Frau 
SKeraufe ijt zugleich auch fehr befriedigt, denn die Nachbarichaft im Ume 
freis von zehn Häufern weil, mm wenigftens durch diejen Vorfall mit 
der Larve, das die Familie mit der Zeit Schritt hält, und entweder 
jhon auf einem Mastenball gewefen tjt oder ihn noc) „mitmachen“ 
wird. Denn das it das Schöne an dem Berliner Starneval, dab er 
familienmweife gefeiert werden fan, wie Das Kaffeefochen, daß er 
weder die Großmutter noch das Widelfind ausichließt. „Hauptjache i8, 
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Beim Maskenoerleiher in der Kärnevalszeit. 
Seder Zoll ein Torero, 


faufen. Wem aber eine derariige Verwandhmg 
nicht genügt, wer durchaus fein Geld Iosmwerden 
will oder den Ehrrei- bejigt, Die andern zu blenden 
und. auszujtechen, der geht in das Mastenverleih- 
geihäft. Dort findet er die NKojtüme jümtlicher 
Nationalitäten, vom „Spanier“ bis zum Steuneger, 
wenn Gr aber weiblich, “alio eine „Sie“ ji, 
fann fie ihr poetifches Empfinden als „Senofera“, 
„Iretcen“ oder „Maria Stuari” ausleben. Doch 
— wer die Wahl, Hat die Qual: War man, vor 
Betreten des Verleihgejchäfts, jchon jeit entjchloffen 
gewejen, al3 „janz einfache Teelilie mit wat 
Srienet uffn Kopp“ oder als „Türfenfran“ oder 
„gigeunerin“ zu gehen, wird man bier, wo man 
für dasjelbe Geld auch als „Geijha“, als „Madanıe 
Pompadour“, ja iogar als „Katjerin von China“ 
erjcheinen famn, ein Widerjtreit feiner Empfin- 
dungen. Schade nur, dab das Ktojtüm dann nid t 
immer paßt, denn wenn vielleicht auch der Nock, 
fo figt doch nicht immer die Hofe und aus: Troß 
und Verzweiflung geht man dann manchmal „halb 
und halb“, oben ald „Buer“ umd unten als „wat 
anderes“, das zu erfennen der Phantafie des Be- 
fchauers vorenthalten bleibt. Dft auch, weil fchon 
alle verliehen oder weil man es „beinah for 
umjonste” haben fann, entjchliegt man fich auch für 
ein Scorniteinfegerfoftüm und begründet Dieje 
radifale Aenderung jeiner Sinnesart nachher damit, 

daß man in 












Die Sennerin geht nidyt zu. 


als wat man jehtl” Aber 
diefe Schwierigteit ijt mır 
fcheinbar, denn eine alte, 
ungejchriebene Borjchrijt 
befagt: „Mütter mit Säug- 
lingen gehen als Sprees 
wälder Anmen, junge W.äd- 
chen mit pliffierten Hängern, 
Heine Sinaben als Tiroler 
(ein grünes jpites Pilze 
hüten mit einer roten, 
dem Staubwedel entnommtes 
ven Spielhahnfeder genügt 
für dieje Sllufion). Und fo 
fann jich jeder den Ber- 
Milinijjen leicht anpajjen. 
Für ältere, würdige Damen 
tt zum Beijpiel ein Kojtün 
„a la Herenmutter” an-es 


bracht, wer einen fellartigen „ 
Dettvorleger befißt, fan > 
damit als „Germane“ geben 


und braucht fich nur noch 
ern Hifthorn aus Papye u 


Maria Stuarts letter Pfannkuchen. 


jeder anderen Masterade, „jelbit mit die Larve 
vor”, von feinen Freunden auf den erjten Blic 
erfannt werden würde. Und danın, 
in den Abendjtunden, jieht man 
allerlei verhiillte Gejtalten durch 
die Straßen eilen, im Ommibus 
oder in der Elektriichen nach den 
Balllofalenin andern Stadtvierteln 
fahren. So ein Vermummter muf; 


es -jich gefallen lajien. — 
und er läbt eS fich .aud- 
‚gern gefallen, denn es ijt 


das erite Austoften des 
Triumphs — daß alle ihren 
Scharffinn aufbieten, um zu 
erfennen, welches NKoftim 
jich_ unter. dem großen Unts- 
ichlagetudh, Dem SKaifer- 
mantel mit der Belerine 
verbirgt. Manchmal lüftet 
er auch ein wenig die Unt- 
hüllung — danır hört man 
e3 . flirren und rajcheln, 
ein QTamburin oder ein 
Schwert lugen hervor und 
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DVerfhhwendete Liebe oder der Schreck beim Demaskieren. 


Sorgen für den nötigen Eindrud, Geht man zu 
Fuß, So iftı es rührend zu fehen, wie jehr man 
Darauf bedad;t it, Hom Sirakenfchmug Teinen 
„Zrauerrand“ an dent weißen Kleid zu befommen. 
„Seh dir vor det Auto vor, Lieje, det bejprist 
dir don umten bis oben und denn bifte jejprentelt!” 
beißt es alle Augenblide. Endlich ijt Die "Gejell- 
ichaft angelangt, man erlämpft fich feine Gardes 
rob>nmarfe und macdt vor dem Spiegel — unter 
janften Ellbogenjtögen gegen die „Trängelnden“ 
— die legten Handgriffe an feiner Toilette. Drinnen 
"im Saal fd mettern [chon die Trompeten — und wie 
eins der Slinder, das ducdh die Türrige gejehen — 
aufgeregt der Mutter berichtet, Find „Hofmann 
auch jchon da. Und Frau Hoffmann hat wat Blauet 
an und jeht als Niefe von die Heilsarmeel“ — 
„Det 18 am billigiten,“ jagt Frau Straufe, „und 
nu dieft nich alle fo hin, die lönnen uns ja zuerjt 
jehen, wenn fie bei uns Iommen wollen.“ Aber 
da ftiefelt Schon Herr Hoffmann, der al „Farmer 
jeht“, mitten durch den Saal und ıuft und winft: 
„ir haben for Ihnen jchon rejerviert, kommen 
Se man, fommen  Sel“ Und Herr Straufe, der 
fchon inzwijchen gemerkt, wie jchiwer es jein würde, 






Karnevals Ende, 


Majeftät nebft Gefolge wird am Brandenburger Tor wegen Ruheftörung aufgefchrieben. 
Beichnungen von Fri Kodh=Gotha. 
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Feier zum 50 jährigen Beftehen des weltberühmten franzöfifcyen Wallfahrtortes Lourdes: Feftrede des Bifdyofs von Tarbes vor der Orotte. 


in dem überfüllten Saal feine 
Familie unterzubringen, jagt 
zu feiner Gatiin: „Sebjite, 
die Leile find janich io, Det 
bift du bloß imma, nu jei 
man recht freindlichl” Nun 
fißt man und ijt jrob; der 
Kellner bringt „jedhs Helle, 
jawoll for jeden eens“ —und 
Liefe — „die Schon in Die 
Sabre“ 18 — jhlwärmt mit 
einer Freundin im Saal um 
ber, „bloß um zu jehen, wer 
bon unje Belannte da iS!” — 
„Lab ihr man, Bata,“ jagt 
Frau Sraufe, „Det Mechen is 
belle, — jehjte da drieben den 
Injaner? Det is ihrer, pa 
uff, wat ic dir jefacht hab!“ 
Und wirflidh,- ein. Weilchen 
jpäter tanzt der Indianer mit 
Fräulein Lieschen den Walzer 
und fichert jich bei ihr den 
„Konter“. Und diejer Kontre 
ijt — außer der Kaffeepaufe — 
der Slanzpunft des Abends. 
Man tanzt ihn, fchon un zur 
beweijlen, daß man tir:lich 


Tanzitunde gehabt und nicht 


bloß von „janz alleene” ge= 
lernt bat, und meil man 
außerdem auc noch zeigen 





Der hocdhverräter Schiffsfähnric; Ullmo vor dem Marinekriegsgericht in Toulon. Phot. Branger 
Ulmo wurde wegen BerratS militärifcher Geheimmnifje zu Tebenslänglichem Gefängnis verurteilt, 





amır, wie gut man franzöfiich 
verjteht, obwohl einige der 
Stommandoruje wie „Doje an 
Dofje” — „Ran an die Wand“ 
— „Schönhaufer Allee“ Hins 
gen. — Wenn die Bäder: 
jungen pfeifen und die Milch- 
wagen durch die Giraßen 
rajjeln, tehrt die Familie 
heim. Manchmal läßt man 
fich auch noch von Neumanns 
oder Schulzes überreden, it 
irgend ein Cafe zu gehen um, — 
„wenn fchon, denn jchon” — 
das Nachtleben gründlich 
{fennen zu lernen. Aber die 
Sehnsucht nach dem Bett ijt zu 
groß, Frau SKraufe ift froh, 
wenn fie mit den Nindern aus 
der „Stidluft” wieder in die 
freie Natur fommt: „Außerdent 
— die dicken Taffen und der 
Troppen Kaffee um) denn fo 
ville Sewirz mag, hätt’ id 
ınan lieberjt welchen za Haufe 
jefocht.“ Und daheim zieht fie, 
während Herr Strauje fein 
Geld zählt, dann das NRejume: 
„Außer det mir dein Injaner 
die janze Borte abjeireten, 
i8’8 aber fehr jcheen jewejen.” 

Erdmann Graeser. 
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General Stöffel, 
der zum Tode verurteilte Verteidiger 
Port Arthurs, 


D) Bu allen Barietebühnen ijt der 
Schlangenmenjch eine alt- 
bewährte und beliebte Nummer. 
Während andere Artiften mit 
der Zeit gegangen find und die 
Errungenjchaften der Rifienfchaft, 
Elektrizität und flüjfige Luft, 
ihren Produktionen dienjtbar ge: 
nacht haben, ijt der Schlangen- 
menich jtetS fonjervativ geblieben. 
Er arbeitet ohne Apparate, ohne 
Vorrichtungen, und weiß im 
voraus daß feine abjonderlichen, 
halb Grujeln, halb Staumen ber: 
borrnfenden Gliederverrenfungen 
allabendlich den Beifall jeines 
Rublilums erringen werden. 
Biele Arten der Akrobatik können 
duch Training erlernt werden, 
zum Schlangenmenjchen aber 
nu man geboren fein, dem 
auf iln finden die Gefege der 
Anatomie deine Anwendung. Der 
berühmtejte Schlangenmenfch, das 
Borbild aller feiner Stunjtge- 
nojjen, ijt Marinelli, der König 
der CS chlangenmenjchen, mie 
man ihn nennt. Als fieben: 
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Berühmte Schlangenmenfcden: 
Die Franzöfin Nadiev tritt fich 
"auf den Kopf. 


Phot. Dannenberg & Co. 





Der Nachfolger der „ELuftigen Witwe“: 


jähriger Sinabe ging er zu einem Schlangenmenjchen in die 
Lehre, Hatte aber durch jein auferordentliches Talent jeinen 
Lehrmeijter bald übertroffen. Als er fich um ein Engagement 
in den großen Städten Deutjchlands bewarb und Phoiographien 
in verjchiedenen Pojen einjandte, erhielt er die Bilder mit 
dent Bimerfen wieder zurüd, daß der Abjender jich wohl mit 
Hilfe von Scherzaufnahmen einen Spaß erlaubt Hätte, denn 
e3 jei völlig ausgejchlojjen, daß ein Menjch derariige Ver- 
tenfungen zuitande bringe. Marinelli blieb nichts anderes 
übrig, als jelbjt nad) Berlin zu reifen. Hier juchte er einen 
Manager auf und machte jenen Trid, in dem wir Marinelli 
heute im Bilde bringen; er jegte fich ganz einfach auf feinen 
Kopf. Man Tann jich die Verblüffung des Managers lebhaft 
vorjtellen, allein von diefem Tage war Marinellis Glüd 
gemacht, amı jelben Abend noch debütierte er in einem 
Berliner Variete und erprobte feine Kunit, 
die ihm jehr bald eine Gage von mehr 
als 100,000 Mark jährlich einbringen 





‚Herr Marinelli, 
ver König der Schlangenmenfchen, in feiner Krofodilhaut. 


Franz Lehars neuefter Operettenfhjlager „Der Mann mit den drei Frauen“. 
Die Hanptdariteller der Wiener Uraufführung Frl. Kartonfh und Herr Herold. 


Marinelli jetzt fiy auf feinen 


Phot. Hachette. 









Die Bürgermeifterstochter 
Srete Beier, 

die demnächit wegen Ermordung ihres 

Verlobten vor Gericht ftehen wird. 












jollte. Der jenjationelle Trid 
Marinellis bejtan)d darin, daß 
er in einer Krofodilhaut jtedend, 
die rajchen, gejchmeidigen Bes 
wegungen diejes Tieres mit 
verblüffender Natürlichteit nach- 
zuahmen verjtand. Meberrajchend 
it der Umjtand, daß man 
unter den Schlangenmenjchen 
vielen Frauen begegnet. Eine 
hervorragende Vertreterin der 
weiblichen Schlangennenjchen tit 
die graziöfe Franzöfin Mile, 
Nadiev; fie pflegt ihre Pro= 
dDufiionen damit einzuleiten, day 
fie fic) auf die Hände jtellt, die 
Beine in die Luft jtredt, fie 
dann langjam fentt, bis jie ihren 
Stopf berühren. Jr diejer ges 
wiß bizarren Stellung des 
lebenden & iritt Mile. Nadiev 
eine Wanderung durd den Zus 
jchauerraum an. Wenn jie ic) 


dann Wieder in die Haltung 
gewöhnlicher Sterblicher erhebt, 
it auch nihtein Härchen ihrer 

ichiden Frifur in Unordnung. 














































































Kopf. 
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Dein Angeficht, fo fieb und Jehön, 
Das hab’ ich jüngff im Traum ge/ehn, 





Nach dem Gemälde von ©. Mielton Fifher. 


65 ff fo mild und engelgleich, 
Und doch Jo bleich, Jo Jehmerzenbleich. 


Heine. 


HERZBLUT/ ROMAN VON RUDOLPH STRATZ. 


Published March ı rst 1908, 


12. Forifegung. — Nachdrud verboten. 
acobe hatte ihrer Tante nie verraten, warum fie eigentlich feit Wochen 
den Zuß nicht mehr aus dem Haufe gejeßt, jondern e3 nur mit ihrem 
Wunjch nad völliger Zurüdgezogendheit erflärt. Sie mollte ihr nicht 
erit noch Erich von Wöljiek zeigen, wie er jo oft im Abenddämmern vor dem 
Portale Pojten jtand und dann auch anı hellen Mittag wie eine Schildwäache- 
dabor auf und nieder ging . Und jett einer langen Neihe von Tagen war 
er ja auch plößlich weggeblieben. Sie wußte nicht3 mehr von ihn, nicht einmal, 
ob er überhaupt noch in Berlin war -— oder vo jonjt. — Sie trat in das Zimmer 
zurüd und jah dem alten Fräulein beim Chrijtbaumjchmüden zu mit einem 
jeltfjamen, unerbittlichen Zug um den Mund, einem verjteinerten Lächeln, fo mie 
man im Scjmerz ein jpielendes Kind beobachtet, und jene fragte, ohne auf- 
aufchauen, mitten in ihrer Gejchäftigkeit: ; 

„Sein wird er — nicht? Slein, aber mein! ... Co. halte ich’3 nun jedes 
Sahr. Und diesmal find wir gar zu zwein! Armes Kind... du folljt doch 
wenigitens dein Bäaumchen haben .. .“ 

„Sch brauche Feines!“ jagte Nacobe, 

Die andere blidte jie vorwurfsvoll an. 

„Über, Kind... Set doch nicht jo hart!” 

„sch bin eben darüber hinaus! Feiert doch eure Feitel 
abfeit3 .. 

„Das tjt aber gar nicht recht!” 

Die junge Frau feste fich neben die Tanne, 
Tab. Die dehte fie zwifchen ihren jchmalen, 
Fingern. - 

„Das tft. Spielzeug!“ fagte fie. „Falt alles, was man hat, ijt Spielzeug. 
Man wirft e3 weg, wenn man weiß, was das Leben eigentlich bedeutetl Oder 
man wird meggemworfen. ' Zum. Glüdf willen das die wenigiten. E3 Tann jeder 
froh fein, dem. e3 erjpart geblieben ift. Du auch! Man fommt ich dann vor 
wie ein Eriachjener unter Rindern. 
nehmen, und woran fie fich freuen. Zumal jest zu Weihnachten! Da tut doch 
jeder, als ob es wirklich Liebe auf der Welt gäbe und heilige Dinge, die man 
nicht mit Fühen treten darf... \ 

„Sacobe .. . verfündige dich nicht!“ 

„Man hat fich an mir verfündigt, Tantel” 


Sch ftehe gern 


An der hing eine goldene 
jchiwarz behandichuhten 


doch deinen Vater hier — deine. Öejchiwtiier . 


Der begreift auch nicht, was die alles wichtig -: 


Privilege of copyright in the United States of America reserved under the act approved 3 rd March :ı905 by Rudolph Stratz, 


„Das weil; ich Aber das gibt dir fein Recht, dein Herz jo zu ber= 
härten!” 2 
„Doch! 


werden!” 
Ein verächtlider Zug Tief dabei wieder über ir Antliß, das in dem lebten 


Wochen blajfer und jchmaler geworden war, und jie fette Hinzu: 

„Ueber $aS alles foll man nicht reden! Wir müfjen jo fein! Und ihr 
andern mwiht nichi® davon! Mir ijt alles fo gleich — jo furditbar gleid ... 
e3 dringt gar fein Laut davon in meine Einjamteit . . .* 

„Deine Einjamkeit! ... Du hajt doch mich ER 

„Sewiß, Tante . . . ich bin dir ja auch dankbar!“ 
und wenn meine Gefellfihaft auch nicht viel heigen mag — du hat 


“4 


Sch bin Hartl Gott fei Danfl Was würde denn jonit aus mir 


“ 


Bee 


und wenn ich fie jehe, ift mir’3 recht! Und wenn ich sie nicht febe, 
„a — jebau mich nur jo anl... fo bin 
. Sch Fann nichts dafiir — e3 ilt 


“4 


ijt e$ mir auch recht!“ jagte Sacobe. 
ich! ... Das hat man aus mir gemadtl . 
alles in mir abgeitorben — ich glaube an nichts ehr Ach Kiebe nichts mehr Re 
„Qacobel Das ijt ein furdtbares Wortl* 
„Nichts!“ Die junge Frau fchlang die Hände ineinander. „Das it doc 
das lebte, was jemand in meiner Lage noch hat, das Gefühl, dab einem nichts 
mehr pafjieren fanıı und nichts mehr genommen merden Tann... das it ein 
Bettelitolg — durch den halte ich = when Und num .: : Be Tommi 
bald der Wagen... .“ 
Sie jtellte fich wieder an das Fenfter und jah slüe; und die Schätborfteherin 


jenfzte und ging, die Tür offen Tajjend, über den Flur in das Fleine Hofzimmer, 


wo die Gaben für die Armenbejcherung aufgeftapelt: lagen. Wa3 da dem alten 
Keiderzeug und Schuhwerk an muffigem Geruch entitrömte, das übertäubte der 


- jüße Duft von Rfefferkuchen und Aepfeln, und zwijchen ihnen Yugten zerfprungene 
. Buppenföpfe und abgerifjene Hampelmänner und jtand ein an den Seiten haatlos 


geivordenes Schaufelpferd, und das alte Fräulein warf einen mütterlich beforgten 
Bi über daS Ganze und horchte auf. Unten im Hof tönte durch die tiefe Stille 
plößlich ein vieljtimmiger Gejang. Wie ein Schwarm verflogener Heiner Dohlen 


hoben fich vom Weiß des Bodens die i‘hiwarzen NRadmäntelchen der KHurrende- 


fnaben ab, die im Schnee und- Flodenivirbel beifammen. jtanden, und die hellen 
Sinderjtimmen Hangen: 














RE FE er TE Eh ac a a EN et Kari 


Stille Nacht, heil’ge Nacht! 
Altes jchläft, einjam macht 

Nur das traute, hochheilige Paar... . 
und die alte Dame eilte nach, voin zurüd, um rafch 
ein Fünfzigpfennigitüd in Bapier zu wideln und hin- 
unterzuiverfen, und blieb auf der Schwelle erfchroden 
stehen und rief: 

„Um Gottes Willen!“ 

- Sacobe Anfold FIniete am Boden, die Stine 
gegen’ die Kante des Stuhles gepreit, von dem fie, 
berabgefunfen war. Ein -verzweifeltes Schluchzen 
erjchütterte ihren Körper. „Schiele die Kinder weg!“ 
murmelte fie. „Schide fie wegl Ich bitte Dich! Ich 
fann’3 nicht hören!“ ; 

Immer noch fcholl aut, beinahe jubelnd, die alte 
eife des Weihnachtstiedes zu den beiden Yerein. 
Sacobe ftand auf. Sie hob die Hände, als wolle fie 
tie gegen die Obren prefien, um nichts mehr zu ver- 
nehmen, dann Tieß fie fie tvieder finfen und fagte 
mit erjticter Stimme, während ihr die heißen Tränen 
über die Wangen rannen: 

„Bor einem Sahr hab’ ich ihn doch enigitenz 
zum et bei mir gehabt, die acht Tage! Zu pubig hat 


. er dagejejjen, das Heine Männchen mit feinem roten 


Kragen! Er ift doch mein Sohn! Gott — was hat der 
Bub gegeffen. in der Ffurzen Zeit... ich hab’ mır 
immer für ihn baden und fochen fünnen und ihm 
alle Tafichen vollgeftopft, wie er wieder zurücd ift ins 
Sadettenforps! Umd die Jahre vorher hab’ ich ihn 
doch gang gehabt... ganz ganz für mich... und 
jet? . .. Wo ift er jebt?...... Was hab’ ich jekt?... 
Und wie Kinder find, er wird gar nicht an mid) 
denfen .. . er ift auch fo zufrieden... . Kinder ver: 
geilen fo fchnel ... und ih...“ 

Sie janf, von neuem weinend, auf einen Stuhl 
und bededte ihr Antli mit den Händen, und Fräu: 
fein von Kriking jtand längere Zeit jehtweigend neben 
ihr und berfeßte endlich Teije: „Ich denke, Jacobe: 
du haft niemanden auf der Welt Lieb!“ 

„Das rächt fih....“ fagte e3 drüben dumpf 
binter den vorgehaltenen Händen. „Das rächt fich.“ 

Und. dann war e8 abermals eine Weile ziwiichen 
ihnen ftill. Unten im Hof verjftummte der Gefang. 
Noch ein Scharren von Füßen im Schnee. Wieder 
war die bleierne Berliner Sonntagvormittagrube 
übexall. 

Sacobe Anfold ftand auf. 
dem Spiegel die Augen Allmählich gewann fie ihre 
Saflung mieder. 

„Kun halt du mich einmal jchtwach gefehenn!“ jagte 
fie fchmerzlich Yächelnd. „Das ift die einzige Stelle, 
two ich’3 bin... .“ 

„E3 märe auch fchredlich, mwerm «3 
ware -...:? 

„Und Doch befier! Man müßte über alles hinaus 
fein — wenn man nur fönntel .... Dann wäre man 
eben fein Menjch mehr... und feine Mutter. . .” 

Das Mädchen Fam und meldete, daß der Wagen 
warte. Sacobe reichte ihrer Tante die Hand und 
die fagte, innerlich wie immer etiwas erbojt gegen 
die Dolmars: 

„Na — viel Vergnügen! Grüße deinen Vater 
und deimen Bruder. . und in Gottes Namen aud 
deine Schwägerin, die fleime Holz-Bufchfe.... . neu- 
Ih war ihr Vater, der alte Waldichlächter, wieder 
einmal in Berlin. Am Mbend ift er mit deinem 
Vater: bummeln gegangen, die Friedrichitraße ang, 
fo mitten in die Verderbnis hinein. Und wann die 
beiden alten Simder nah Haufe gefommen find, 
darüber jchweigt des Sängers Höflichkeit. Das 
böje Beifpiel fehlt deinem Bater gerade no... 
na “4 


nicht jo 


Sacobe ging, ohie dag Ende ihrer Yiedjeligfeit 
abzuwarten. Al fie angefommen war und zwijchen 


den andern jaß, mar alles mie fonjt. Die. 
Sippe. vollzählig bi3 auf Martin, den Marines 
oifizier. Der blieb wunentihuldigt aus. Man 


wartete auf ihn: eine Weile. Dann ging man 
ohne ihn zu. Tifch, und gegen Ende des Mahl, beim 
Braten, hielt der General, Zacobes Vater, neben 
dem fie jaß, feine übliche Fleine Nede. Er fprad 
gern. Zu gern und zubiel. Das war eine Schwäche 
bei ihm. Gie hatte fich fchon gegen Schluß feiner 
Dienjtzeit bemerkbar gemacht und feine plößliche Ab- 
halfterung, wie er jelber e3 nannte, befchleunigt. 
Aber heute hatte er wenigitens einen Grund, fich zu 
räufpern und GEtillfehweigen zu gebieten. &8 mar 
da8 Tebtemal, dab fi die Dolmars in Diefem 
Sabre verfammelten. \ 

„Kein fchöneg Kahr, Kinder!” jagte der energifche 
fleine Herr, dem der Wein die Wangen fchon etwas 
gerötet hatte. „Ne — ein verfluchtes! .... Nichts 
wie Behl... Na — daran find wir Dolmarz ja 


mu’ Schon gewohnt. Wir Haben nie im Fettnäpfchen 





Sie trodnete fich vor | 


Berliner jlluftrirte 3eitung 


gefeilen! Geit 600, Sahren geht’3 mit un3 rapide 
bergab! Ein Wunder, daß wir noch joweit Leidlich 
auf dem RBoften jindl... Kräftige Rafie... . wir 
Haben alle nifcht mehr — darum halten wir fo fchön 
zufammen ... ich glaube, die Blumentöppe da 
drüben, bor den Fenjtern — das ift der Jebte Grund 
und Boden, den die Dolmars noch bewirtichaften — 
der Reit hat fich fo fachte verfriimelt — aber die 
Dlumentöppe werden wieder blühen und wir blühen 
auh — nu’ geradel Wir find eine verflucht zähe 
Gejellfehaft — da3 haben wir fchon oft beiviejen . 
und das ijt mein Trojt, in dem Pech, wie gejagt, vont 
lekten Sahr, das jich nun gerade unjere arme Jacobe 
bier ausgefucht hatl Ja — fie fißt da und lächelt, 
als ginge jie das gar nihts anl... Gehört fich auch 
für ein Soldatenfindl ..... Ich bin auch nicht für die 
Wehleidigfeitl... Sch will bier nicht heulen, fon- 
dern recht Far und kräftig jagen: Blut ift dieer 
als Wafjerl... Du follit nicht alleinjtehen! . .. 
Du follit wiffen, daß du immer deinen Vater hinter 
dir hajtl und die anderen da au! ..... fommt' her, 
mein altes Mädel... gib mir 'nen Aufl &... 
Kopf Hohl nur Mutl E3 wird auch wieder Sonnen 
fein!“ 

Der Feine General hatte fich felber in Rührung 
geredet. Die kam jebt, je älter er murde, deito 
häufiger über ihn. Seine Augen waren feucht, als er 
feine jchöne Tochter auf die Etirne und die Lippen 
füßte. Sie ließ e3 jchweigend gefchehen und beugte 
den blonden. Kopf zu ihm hinunter. Hr Geficht 
blieb unbewegt. E3 zeigte immer diefelbe feltjame, 
halb abmwejende Echeuheit, al3 glaube fie das allcs 
nicht, was um fie vorging, als fei das alles nur für 
die anderen, die vielen da draußen, nicht für jie. _ 

Und fo jaß fie auch nah Ti ihrem Qater in 
einem Nebengemach gegenüber. Unter vier Augen. 
Er hatte e3 jo gevünjcht und fich mit ihr dahin zurüdz 
gezogen, und nun begann er: 

„Sacobe, mein Simd.... ih möchte mal ernit 
mit dir jprechen! Du Haft mich bei deinen Ents 
fchlüffen von vornherein ausgefchaltet — fihon .. . 
fhön ... aber jchlieglih mache ich nım doch mein 
väterliches Necht auf ein bikchen Neugier geltend 
und muß mir die Frage erlauben: wie joll denn das 
nun eigentlich fo weitergehen? Du fannit doch nicht 
bi3 in die Puppen bei der alten Kriking fißen!“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Und wenn fie mal ihre Schule verkauft?“ 

„Es wird fich fchon etwas anderes für mich 
finden!“ 

„Aber nichts, was mir paßt, meine liebe Tochter! 
X bin auch fein Süngling mehr... . unfer Herrgott 
fann jeden Tag mit mir abfahren . . . vorher möchte 
ich doch beruhigt jein und miljen, mas aus Dir 
wirdl... Xebt bijt du noch bei einer Verivandten! 
Schließlid fommit du ganz unter, fremde Zeutel 
Eine Frau mit deinem Aeußeren und... ih muß 
e3 ja mahrhaftıg fchon ausjprechen... mit einer 
Art von Vergangenheit... beites Kind... . be- 
vente do..." 

„Lieber Gott...” 
Weiter nicht2. 

„Us ob ich dich nicht Fennte, Sacobel Sieh... 
du haft einen fchlimmen Feind im Leben! das biit 
du felbit... mit deinem Ungeftüm und deiner 
Starrköpfigfeit. So marjt du fchon als Mädchen. 
EC3 hat .mich oft erfchredt. Ich hab das meine getan. 
sh Hab dafür geforgt, dag du einen ordentlichen 
Mann befamit.... umfonjt.... nun it da3 Un: 
glüd do da...“ 

. Sacobe Anfold hob den Kopf: 

„Weißt du, Papa, wer das Unglüf üben mic) 
gebracht hat?“ 

„Run?“ 

„Dul“ 

„SH°" Der Generalmajor ftand auf und hob 
feine. Heine gedrungene Gejtalt in den Schultern. 
Der gewöhnliche freundliche und Teutjelige Ausdrud 
feineg Geficht3 verwandelte fich exit in Staunen, 
dann in Born. „Na — das geht denn doch Über da3 
Bohnenlied! — Ih? ja — mas fällt dir denn 
ein? .... ich glaub’ wirklich, du bijt nicht mehr ganz 
bei Troftl Ich fürchte es ohnedies fchon die ganze 
Rn 


fagte Sacobe verächtiicd. 


Sacobe war jiten geblieben. Cie verjekte ruhig: 
„Erinnere dich einmal an die Zeit, Rapa, mo 
mein Mann um mich anhielt: Damals wollte ich 
nicht. Duchaus nicht. Sch fagte es euch offen und 


ehrlich, daß ich ihn nicht liebte — und ich weiß noch, 


tva$ das für eine Art von Schreden für mich war: — 
mir mit meinen achtzehn Jahren fchien die Liebe das 
Höchjite, und e3 war mir ganz natürlich, daß fich alles 
im Leben um jie drehen müfje — und ihr jpracht 
immer vom Sommispermögen, al3 ob das das Glüd 






auf Eroen fei. Und nım mımdert ihr euch, dab e3 
unglüdlich ausgegangen ilt... .“ 

„Satmwohll Weil e3 nicht nur Liebe gibt, meine 
Tochter, jondern auch ein Ding, das Pflicht Heiät, 
ee 1 

„Sag', Papa, Haft du nicht meine gute feelige 
Mama aus Liebe geheiratet?“ 

„Sal“ 2 

„Und twarjt du nicht fehr, jehr glüdlich mit ihr?“ 

„Sa, Gott fei Danf.“ 

„Barum hajt du mir dann von vornherein einen 
Niegel vor das Glüc gefchoben, das du gehabt haft?“ 
Der General fah jie einen Augenblik verwirrt 

Dann braufte er auf: 

„Beil deine Mutter zufällig ein bischen Geld 
gehabt hat! Das ijt auf eure Erziehung draufge- 
gangen! Frag’ mal den Schlingel da drinnen, wo e3 
geblieben ijt, und feinen Bruder! ... Sch Habe feine 
Möglichkeit gehabt, Schäbe zu jammeln! Nijcht heit 
du bejefien, meine Tochter — nicht! ... Sollte ich 
dich im Leben zurüdlafjen wie einen fahlen Spaß? 
Und der Anjold hatte Geld umd Mar auch im 
übrigen . !. Sollte ich dir ein halbes Dubend zur 
Auswahl auf dem Präfentierteller bringen? Co dide 
jißen die Echtviegerföhne bei uns nicht] Ach ne — 
feine Vorwürfe, wenn ich bitten darfl .... Die hab’ 
ich weiß. Gott nicht verdient...“ 

„sch mache au gar feinel... ich imehre fie 
nur ab.“ 

„Na — lafien wir da3l” verfeßte er endlich). 
„Dabei fommt nichts heraus! . . . Sch gebe zu: dein 
Mann ift nicht ehr amijant! . . . Er Hat direft was 
Xedernes an fih! Er würde mir auch) manchmal auf 
die Nerven fallen! . . . Aber nun fage ich eines: er 
ijt der Vater deines Sohnes! ..... Jacobe, dies Wort 
fpricht Bändel“ 

Sacobe Anfold fchivieg. Ihr Vater jebte fich ihr 


an. 


. gegenüber und fuhr gedämpft fort: 


aseinD. sr, 
zurüd?“ 

„Niemals!” 

E3 entitand eine Paufe. 

„But!“ fagte der General endlich hart. „Dacht’ 
ich mir fchon fol... Aber deswegen bin ich nicht 
fechzig Jahre lang mit Anjtand auf der Welt, dab 
fich jest jeder fein Maul an meiner Tochter weben 
darf, mie’3 ihm beliebtl Xleibt alfo nur der 
Drittel” — er veritärfte feine Stimme — „und das 
verlange ich jebt im Namen der Yamilie, daß Herr 
bon Wölficd endlich Farbe befenntl Wenn dein Mann 
folch eine Schlafmüße it, befommt Herr don Wölfid 
e3 mit mir zu tunl Was denkt fich der Herr denn 
eigentlich)? Glaubt er denn, wir. Dolmars alle lajjen 
fo einfach Schindluder mit ung fpielen? Verzeih' 
den Ausdrud.... aber.. .“ 

„Herr bon Wölftid hat mich injtändig “gebeten, 
feine Frau zu werden! Er hat mir Briefe gejchrie= 
den — er hat tagelang in Schnee und Kälte vor 
meinem Haus .gejtanden . . .* 

„Sa — nu — und?“ 

„Sch hab’ ihn abgemiefen!“” 

Der Heine General beugte 
und legte die Hand anz Ohr. 

„Sch veritehe immer abgemwiefen!“ fagte er janft. 
„Mein Gehör läht überhaupt nach in Tegter Beitl... 
Sch muß mirflid mal zum Arzt!“ 

„Du haft mich ganz recht veritanden, Papa . . .* 

Der alte Herr glaubte ihr immer erfit halb. Er 
var ein Mann der guten alten Schule, der auch in 
feiner Tochter die Dame rejpeftierte. Aber fein Ges 
ficht fänbte fich dunfelrot vor aufiteigendem Jähzorn. 
Er fprang empor und trat auf Sacobe zu. Doc 
mitten in der Bewegung hielt er inne. 

Km Nebenzimmer, wo die Familie beifammtenz- 
faß,- war ein plößliches Geräufch entjtanden. Er 
hörte durch die verjchloffene Tür die hajtige Stimme 
feine3 jüngeren Eohnes, hinterher. im Wiruivarr die 
anderer Offiziere, ein nervöjes Aufjchluchzen, da3 von 
feiner Echwiegertochter zu fommen jdien — dann 


willjt du nicht Doch noch zu ihm 


fih aufmerkfam vor 


. trat der Kapitänleutnant zur ‚See rajch ein. 


Den furz gefchnittene Vollbart gab ihm etwas 
über jeine Sabre hinaus Männliches. Er Hatte fonit 
da3 Liebenswürdige und Lebhafte vieler Marine: 
offiziere an fich — aber jet war er fehr ernit, blay 
por Erregung. In der Hand hielt er ein Zeitungs- 
blatt. 

„Nette Gejchichten, Papa!“ fagte er, fait ohne 
feine Schwejter zu begrüßen. „Deswegen fomme ich 
fo fpätl Ich bin in Halb Berlin herumfutichiert, 
Da Schau!” 

Er gab ihm die Morgennummer eines Berliner 
Blattes, und der alte Herr feßte feinen Zwider auf 
und las bedächtig, während feine Stimme allmählich 
zu zittern begann: : Be 





„ie tpir- erfahren, hat diefer Tage in der Forft 
bei Spandau ein Biitolenduell zwijchen dem Majorats- 
herren von Wöljid-Sommerwerf und dem Hauptmann 
Anfold des nahe bei Sommerwerf in Garnifon Tiegen- 
den 247, Infanterie-Negiments ftattgefunden, Herr 
von Wöljtd erhielt einen Schuß in das Bein, defien 
Heilung mehrere Wochen in Anspruch nehmen dürfte, 
Sein Gegner blieb ımverlegt. Ueber die unmittelbare 
Veranlafjung zu dem Zmweifampf verlautet nichts 
Beltimmetes, Hauptmann Anjold hat jehon vor einiger 
Zeit gegen jeine auffallend fchöne Gattin, die der 
befannten alten Mititärfamilie von Dolmar ent- 
stammt, das Ehejcheidungsverfahren eingeleitet . . .* 

Der blonde Marineoffizier wartete faum, bi3 
jein Vater zu Ende gelejfen. Er, der unverheiratet 
var und jeinen Berliner Aufenthalt jonjt jehr awang- 
lo3 ausnußte, jtand jebt, wo es im den guten Namen 
der Kamilie von Dolmar ging, nach Art junger Zeute 
an Eifer und Sirenge den Grundjäße allen anderen 
Horan. 

„Es ijt unerhört!* jagte er noch ganz atemlo3 
vom rajchen Treppenjteigen. „Da jtehen wir num 
glüdlih ale zufammen an dem Pranger! ch denke, 
mich rührt der Schlag, wie ich hHarnılos auf dem Wege 
zu euch in der Stadtbahn die Zeitung aufmache und 
da 3 zu Gejicht befommel Auf der näcdhiten Station 
bin ich. "raus — Drofchfe . .. zur Redaktion. .. 
da war, weil’3 Sonntag war, nur ein einzelner 
Herr .. . und der lachte und fagte: „Ein Gendarm 
hat die Herrjchaften abgefaht und nachher in der 
Kähe im Schübßenhaus gefrühftüdt und dabei feine 
Meldung gejchrieben und, wie er einen WAugenblid 
iveg ging, hat der Kellner in jein offen daliegendes 
Kotizbuch gejhaut und jich Namen und alles gemerxft 
und uns gebracht. Und wir haben es mit Hilfe unferes 
gejellfcehaftlichen Mitarbeiters ergänzt. Wenn mir 
dem Kellner feinen Bericht nicht abgenommen hätten, 
wäre er einfach ein Haus weiter gegangen!” Nichts 
zu machen! .... ’3 ift ja wahr! ... ch hab’ dir’ 
ja immer gejagt, Papa: Du bijt zu jchwacd ... . du 
läßt die Sache zu lange anjtehen.... nun bat 23 
Sacobe glüdlich erreicht, day ihr Nuf vernichtet ift... 
und wir müjjen mit leiden!“ 

Er ging mit geballten Fäujten im immer hin 
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und her. Aus dem Nebengemach waren die Vettern 
mit ihren Damen bi an die Tür. getreten. - Ernite 
und betroffene Gejichter lugten über die Schiwelle. 
Mitten zwijchen jeinen Gäjten jtand der junge Haus 
berr, ganz benommen und verblüfft. „Das it... 
das ijt alfo geradezu toll!” jagte er plößlich laut. und 
fchneidend, drehte fich verächtlid auf dem Abjab 
herum und fehrte zu feiner Frau zurüd, die auf dem 
Sofa ja umd fich mit dem Tajchentuch die Augen 
troden tupfte und tränenfchluchgend murmelte: 

„Sch Halb’ ja fehon immer meine Angjt gehabtl 
aber ich mag’ ja gar nicht zu reden! . .. Ich bin ja 
nur die Holz-Hufchkel ... .. Ich jage nichts — na= 
tirefich nennt ihr mich fo... . das weiß ich Do! ... 
darum mu ich fehon nicht, wenn mas bon euch 
Dolmars fommt. Sonst hätte ich eg mir bon vorn 
herein  verbeten! Aber wenn mir jekt zu den 
SKafluben oder Lothringern ins Regiment fommen, 
dann kwundre dich nicht... . dann danf du Deiner 
Schweiter dafür!“ Und der lange Hübjche Leutnant 
lehnte jtumm neben ihr und big fi grimmig in 
feinen blonden Schnurrbart. Und drinnen war der 
Generalmajor von Dolmar aufgejtanden, dem 
Bmwider, den er jonjt ungern zeigte, noch auf der 
Kafe, und hielt Jacobe da3 Blatt unter die Augen. 
Seine Hand bebte. 

„Da bat du die beite Antwort auf deine uns 
finnigen Reden vorhin!“ fagte er heifer, „num halt 
du’3 aljo glüclich erreicht, meine Tochter! Nun Itehit 
du wie — ich will das Wort gar nicht in den Mund 
nehmen, wie du in der Deffentlichkeit dajtehjt — und 
man fann nichts dagegen tun, jo wie die vexfluchten 
Kerle einfach die Tatjachen aneinanderfeßen . . . und 
iva3 einer dann zwijchen den Zeilen lejen will... .* 

Und plößlich Fam der helle Grimm über ihn. 
Er trat dicht vor die junge Frau hin: „Du bejchimpfit 
unjfer Haus!“ verjeßte er gedämpft. „Du bringjt 
Uinehre über di und uns allel ... Dazu jind mwır 
wahrhaftig zu gut, um in folchen Schmußblättern zu 
paradieren! Sch hätt’ nicht gedacht, daß ich mit meinen 
grauen Haaren noch einmal fo etwas erleben 
müfjel . . . durch meine einzige Tochter, die ich mit 
Liebe und Sorgfalt aufgezogen hab’! ... Sa, fehau 
mich nur jo geiitesabiwefend an und ung alle, al3 ob 


Die Erfahrungen 


welche von zahlreichen medizinischen Autoritäten bei Behandlung der 


- Tuberkulose, Keuchhusten, 
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du eben vom Mond fämft! ... Bit das der Dank, 
daß ich dich hier väterlich aufgenommen hab’ — da 
dir alle Hier Liebevoll entgegengefommen find...» 
troß deiner Streiche?“ 

„Du Haft mir gejchrieben, ich jollte Fommenf 
Sonit Hätte ich e3 überhaupt nicht getan!“ jagte 
Sacobe. Der Alte fuhr empor. Er ballte das Papier 
in feiner Hand zu einem Nnäuel zufammen, fchleuts 
derte den in eine Ede des Zimmers und jehrie: 

„Ru stehen wir im Blättchen! Nu’ jtehen ir 
alücklich im Blättchen! Jeder Laufejunge macht ich 
über ung luitig.... Und du ftehit fo gelajien da, 
als ginge dich das gar nichts an — als mwärejt du 
nicht bis auf die Ainochen fompromittiert .. .. Das 
alles jchaut doch Hier, im bengalifchen Licht der 
Deffentlichfeit, nat viel toller aus, al$ e3 eigent- 
Yich it — durch deine eigene Schuld . . .* 

„Sch weih. nicht, was ich hätte tum Fönnen, um 
den Ziweifanpf zu verhindern!“ 

vo. Weil du eine verrücdte.Liefe bift . ... weil 
du überhaupt nicht weißt, was du eigentlich miltitl 
Was joll denn das Wigel-Wagell ... Bleib’ bei 
dem einen Mann oder geh’ zu dem anderen — mir 
it’ in Kududs Namen jchon egal... Uber ent- 
fcheide dich für eins von beiden! Zu einem gehört 
du Hin! ... . Herrgott ja... man jtrolcht doch nicht 
allein durch die Welt — mit fo 'nem Ruf auf dem 
Budel . . .“ 

Der Gensralmafor von Dolmar rang Me Hände 
vor Zorn und Natlofigfeit und jihaute Sacobe wütend 
en. Und fie fagte falt: 

„Mein Auf, Papa, it fchließlich meine Sacdel” 

„Nein — meine! Ich bin dein Vater!“ 

„Du haft mich vor zehn Jahren ins Leben Hin- 
aus gegeben! Dadurch bin ich dir gegenüber ein 
freier Menfch geworden . . . ich habe jeitdem auch 
nie mehr deinen Schuß erbeten!” 

„Den Friegit du auch gar nicht, meine Tochter! 
Den verfage ich dir, jo lange du in der Verfaffung 
biit ... Solange du glaubit, daß der Hauptzmwec 
des Leben3 die Ungebundenheit ift — daß man mal 
dahin zigeunern fann — und mal dorthin, tie’z 
gerade beliebt . . .“ 


Bronchial-Katarrh, etc. 


mit dem „Sirolin Roche” gemacht wurden, sind in der illust. Broschüre M 


„Die Erkälfungskrankheiten und ihre Heilung” 


niedergelegt. die wir Interessenten auf Verlangen gratis und franko zustellen. 


[. Horrmann-La Roche &Co, BASEL (Schweiz) GRENZACH (Baden) 
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„Bapal” 
„. . . Eolange fommit dit mir nicht mehr vor 


die Augen! Da will ich, dich gar nicht mehr jehen . . . 
Geh’ nur... . geh!“ Der alte Herr hatte fih an 
den Tijch gejeßt und ftüßte fummervoll fein ihr ab» 
gewandtes Haupt in die Hände. . So wiederholte er 
barjch und troßig: „Nein!’ -Geh” nur!“ gleichfam 
als hätte fie ihn gebeten, -doch bleiben zu dürfen. 
Und ein paar: folche Worte von ihr. würden genügt 
haben, feinen Zorn zu entwaffnen! Gr hatte von 
tatire "ein: viel zu: weiches Herz gegen feine fämt- 
lichen Kinder. - Aber Sacobe Anfold war jchon in 
den Korridor getreten. Dort band fie jich den 
Cchleier um. den Hut, fuhr -in den: Mantel, noch ehe 
einer der Brüder ihr’ helfen konnte, und fagte auf 
der Echtvelle stehend: : 
„SU Hab’  nrich : euch 


wahrhaftig nicht aufge= 


drängt! Ich. wäre heute: viel Lieber zu Haufe ge- 
blieben! ... . Mjo adieu, Bapal Laie es dir gut 
gehen, Und du, Ana, jei mir nicht böjel ES tut 


mir felbjt am meijten leid, daß ich dir die Ungelegen- 
heiten in deinem Negiment mache! Di mußt mich 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


fchlanfiweg, bei jeder Gelegenheit, verleugnen! Da- 
mit fommit du am beiten durch, und ich nehme e8 
Dir gar nicht übell Euch alfen nicht... . Mieu!“ 

Sie ftieg die Treppe rafch hinunter. Am Ende 
des Etiegenhaufes hörte fie von oben ber Tritte. 
E3 war Leutnant rel, der ihr gefolgt war — 
zögernd — er mußte nicht recht, was tun! Nun 
blieb er auf halbem Wege ftehen, und fie durchmaß 
unten mit flüchtigen Schritten den Eingangzflur, 
und die Haustüre fchlug Hinter ihr zu mit einem 
jhweren Krach, der e3 ihr in die Ohren dröhnte: 
So! Nun iit auch da 3 entjchieden! — Da drinnen 
find die Dolmar — und da draußen bift du... 

Die Hare frifehe Winterluft umgab fie. E3 war 
heller Sonnenfchein. Unmwillfürlich fchaute fie nach 
einer Drofchfe aus. Sie hatte die Vorftellung, daß 
jie ja doch fahren müffe. Dann erit fiel ihr ein, 
daß Erich von Wölfticd ja verwundet darniederlag und 
ihr nicht wie fonjt in den Weg treten fonnte, und 
nun atmete jie auf. 

Sie jehnte jilh, nah Haufe zu gelangen. Die 
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Feitjtimmung um fie her jchnitt ihr ins Herz. Gie 
fonnte dieje fröhlichen Menfchen, die jtie umdrängten 
und mit ihren. Bafeten an fie anjtiegen, dieje wich- 
tigen, gebheimnisvollslächelnden, gejchäftigen Mienen 
nicht mehr jehen. Enterbt und entrechtet und be= 
raubt fam fie fich ziwifchen ihnen vor, in einer über= 
jirömenden Perbitterung, die ihre Züge hart umd 
falt erjcheinen ließ, als fie daheim. dem alten, ihr 
die Tür öffnenden Fräulein von Krising jagte: 

„Sie haben fich gejchoffen. Wöljik it am Bein 
verwundet.‘ In der Zeitung fteht’3. Auch allerhand 
über mi! Papa bat mich am die Luft gefekt. 
Unter Beiftimmung der Uebrigen. ©o. Nun weißt 
du die Neuigfeiten des Tages. Nun fei fo gut und 
iprich fein Wort weiter davon.“ 

Die Schulvorjteherin erjchraf: „Ad . De 
Nermite “ wollte fie anfangen. Aber asobe 
unterbrach jie: 

„Bitte, tröfte mich auch nicht! 
nötig! Du fiehit ja: ich bin ruhig! 
NYkSag 4 


&3 ijt gar nicht 
Bleib’ du e3 


(Sortjegung folgt.) 
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von China, Haiti, Kongo, 
Korea,Kreta,Siam,Sudan 
etc. etc. —alle versch. — 
Garant. ech& — Nur 2 Mk. Preisl. 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 11 
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liefert die Mosik-Instramenten-Habrik 
| Wolf &Comp,, Klingenthali. 9a. Nr. 75, 


Zentr. d. Harm .-Fabr. m. üb. 7000 Arb,, 
geg. Nachnahme an jederm, ihre bevor- 
zugt. prachtvollen Konz.-Zug-Harmon. 
inüber150Nrn, v.M.2.75anb.M.140.—. 
| Harmon. nach Wiener Art überraschend 
billig. Verpack., Kiste u. Selbsterlern- 
| schule z. jed. Harmon. umsonst. Geigen, f 
Zithern, Guitarren, Bandonlons, Konzer- 
tinas,Mundharm.,Okarinas,Blasinstrum., 
) Sprechappar., Musikwerk. usw. staunend Ü 
| billig. Prachtkatalog, 132 Seiten stark, f 
bunte Illustrationen, ca. 300 Abbild. anf 
jedermann umsonst. Garantie : Zurück- 
nahme, Geld retour. Zahlreiche amtl. 
* beglaubigte Anerkennungen, 
















Hochinteressante Romane von Sacher 


= Masoch ——= 
zum Teil illustriert. Katalog gegen 
50 Pfennig in Briefmarken. Leipziger 
Verlag G. m. b. H. in Leipzig 38/II. 


Billigste Bezugsquelle für 


» Cigarren 


DEE” 100 Stück 
3 Bf.:Cigarren Mart 2.30 2.35 2.40 
4 2.60 2.80 3.— 








5 x ” 340 3.60 3.80 
6 ä "4.20 4.50 4.80 


[> 3 . 5.40 5.60 5.80 
10 r „ 6.50 7.— 27.50 
An - jeden von der Preißwürbigfeit ver 
Fabrifate zu überzeugen, ftehen Mufterkiften 
von 100 Stück ft 10 verjchiedenen Sorten 
von je 10 Stück nah beliebiger Wahl 
zu Dieniten. 
CarlStreubel, Dresden-A. 
Wettinerjtvage 13/21. 
Der neuefte illuftvierte Preisconrant wird 
jedem auf Wuufch gratis zugejandt. 
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Aus allen Ländern 


Ne erhalten wirfortwährend die lobend- 
: sten Anerkennungen über unser 
Peruan.-Tanninwasser. Es hat 
sich durch seine unübertroffene 
Qualität einen Weltruf verschafft. 
Ein ideales Haarpflegemittel 
von vorzüglicher Wirkung 


Wer es einmal probiert, 
bleibt dauernder Kunde. 


Zu haben mit Fettgehalt oder 
fettfrei (trocken) in Flaschen zu 
M. 1,75, M. 3,550, M. 5.— und 
M. 9. — in jedem besseren Friseur-, 
Drogen-, Parfümeriegeschäft. Nur 
echt in unserer gesetzl. gesch. 
Packung mit nebenstehendem Bilde. 


E, A, Uhlmann & Go,, Reichenbach i. V. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 


M. Wallace, Wien I, Kärnthnerstr. 30 
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RADEBEUL-DRESDEN, 


V. BERGMANN & C? 


erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße 
sammetweiche Haut. u. zarten blendendschönen Teint. 
a Stück 50 Pfg. überall zu haben, 







Man erhält umsonst und porto- 
frei unseren Katalog mit über A5@ 
2000 Abbildungen v. Taschen- |} 
uhren, Wanduhren und 
Weckern,Ketten,Schmuck- © 


sachen aller Art. Photogr. 
Apparate. — Geschenk- &- 
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Artikel f. den praktischen 
Gebrauch und Luxus. s 
Sprechmaschin. u. Musik= & Ö \ 





Instrumente.Nähmaschin. 
und gerahmte Bilder usw. 


Wirliefern auf Teilzahlung 


| Der Besteller bekommt sof. die Ware, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 









‚Siehe 
folgenden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher - Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin; 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder so. 


Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 
(tausend) bei der Firma Jonass & Co. G.m.b.H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
IN} mich hiervon durch Prüfung: der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, 

: :beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei, 


Jonass & Co., Berlin SW.2oo. 
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Vertrags-Lieferanten vieler Vereine, 

















PARKER „CURVE“ FÜLLFEDER 
DIE FEDER DIE BEFRIEDIGT. :: EIN VIERTEL JAHRHUNDERT 
BEWÄHRT. KEINE NEUHEIT. KEIN EXPERIMENT. 

—.21] FEDERN FÜR JEDE HAND PASSEND. Ex 
PREISLISTE GRATIS UND FRANKO. 
THE PARKER PEN COMPANY, ABT. E,STUTTGART.% 



















Prospekte frei durch die Kurdirektion 


Rohlensaure-Thermal-Sool-Sprudelbäder, Socı hausen warme, 28 Minerat 
imvergröss. Badehause Roentgen-Kabinet.Licht- X 
bäder, Ruheräume. Vollend. Inhalations» k giren und Rheumatismus 












einricht. Altbewährte Brunnenkur 
bei Katarrhen der Luft- 
wege u, des Magens. 


Erfolgreiche Beha 












} Vorzüglich bar 
_, chronischem Rachenkatarrh 
und Erkrankungen der Atmungsorgane. —. 
' Quellen Nr. 1, 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen. 


Wasnserversand d. d. Brunnenverwaltung 6, m.-b.H,, Soden a,T. 
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Nur mit den 
seit ca. 20 Jahren 
rühmlichst bekannten 
und gesetzl. geschützt. 


Jul. Schrader’schen 
Likörpatronen 


kann man sich die den 
ffst. Handelsmarken gleich- 
kommenden Dessert- und 
Tafelliköre, Bitters und 
Schnäpse wie Curagao, 
Maraschino,Vanille,Cognac, 
” Rum ete. etc. selbst bereiten 
und zwar auf die denkbar ein- 
fachste und billigste Weise. 
—- Misslingen ausgeschlossen. — 
In ca. 90 Sorten vorrätig. — Preis 
per Patrone je für 21, Liter 
reichend 60 9 bis A 1.—. 

Hugo Schrader, vorm. Jul. Schrader 
Feuerbach-Stuttgart. S6. 
Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 


4 Bier für jedes Haus! 


Meifterbuchder Erzählungen 


bon £. Drbing. 

en Unterhaltungsbuch im *chönften Sinne 

8 Wortes, für jung und alt in gleicher 
Wei ife geeignet. . E8 gewährt uns Einblid 
in das gewaltige Getriebe des menfchlichen 
Lebeng, menfchlicherZeidenjchaften. Eszeichnet 
den Ehrenmann jo qut wie den Schurfen, 
den Berfchivender fowohl wie den Geizhalß. 
&3 führt uns in die Palälte der Reichen, in 
die Hütten der Armen, in die Örabesruhe 
der Klöfter. Wir fehen, mit weicher Laune 
das Glüc feine Gaben verteilt, wie es dem 
Bettler ungeahnte Schäbe zuwwirft, und den 
Reichen bitterjter Armut preisgibt. Wir 
laufchen dem Wolfe bei frofen Feiten und 
folgen braven Soldaten in  fiegreichen 
Schlachten. - Das_Buc umfaht insgejamtt 
70 Erzählungen der Meifter aus Vergangene 
beit und Gegenwart. Ueber 600 Geiten 
jtark, mit vielen ISluftrationen und Tafeln. 


Meifterbuh des Humors 
von Norbert Falk. 
„Einmal Yachen Hilft bejjer als dreimal 
Medizin nehmen“, fagt ein altes C prich- 
wort. Eine bejjere und wirfungsvollere 
Heiterfeitsmedizin fann e8 aber nicht geben 
als unfer Meifterbudh. Was der Wib und 
der Humor aller Bölfer hervorgebracht hat 
in Berd und Broja, in Humporegsfen und 
Schnurren, Fabeln, Schwänfen, Vofjen, Lujt- 
fpielen » ift darin enthalten. - Die hervor» 
ragenden Humoriften unferer Zeit, Marc 
Twain, Bufch, Raabe, Fontane, Wolzogen, 
Thoma, Dtto Ernit, Bierbaum, Presber ujw. 
find mit ihren beiten Werfen vertreten. 
Auch ald Gefchentwerf für Die reifere 
Tugend ift das Buch fehr geeignet. Weber 
600 Seiten ftark, mit vielen Slluftrationen. 


Jlluftrierte 
Deutfhe Literaturgefdidjte 


‚bon €. Arnold. 
Das Bud) Stellt in großen Zügen den geiftigen 
Entwidelunasgang injeres Volfes dar. Mit 
den eriten Anfängen poetifchen Geitaltungs> 
vermögen beginnt die Darjtellung, fie 
fchildert das Heldenzeitalter der Vorzeit, die 
erfhütternde Tragif des Nibelungenliedeg, 
das glanzvolle Treiben der-mittelalterlichen 
Ritter. Die ehrjfamen Meijteriinger, die 
fahrenden Gefellen aus der Zeit des dreißig 
jährigen Kriege ziehen an. und vorüber, 
Wir lefen von weinfrohen Spielmannsliedern, 
Schelmenromanen und. tollen Yaftnachts= 
ihwänfen. ° Sn den Vordergund der Dar 
itellung tritt dann die ftolzefte Epoche unjerer 
Literatur, die Zeit eines Klopitod, Lefling, 
Herder, Wieland, eines Schiller und Goethe. 
Weiter wendet fich das Werk zu ihren Nach 
folgern (Seine, Hebbel, Grilliparzer) und 
fchließt mit einer "eingehenden Charafteriftik 
der modernen literarischen Bewegung. Viele 
hundert Suftrationen, Abbildungen aller 
bedeutenden Perjönlichkeiten, Reproduftionen 
nad Driginalbriefen, alten Druden und 
r . jeltenen Handiriften. 


:: Ich kann fchneidern :: 


bon Antonie Steimann. 
Fürforglih wird die Anfängerin in die 
Geheimniffe der Schneiderfunit eingeweiht 
und erfährt — im erjten Teil — alles 
Willenswerte aus der Stoff- und Materials 
funde,. über Farben und Modebildwahl, den 
praftijchen Einfauf, die Kojtenberechnung ufw. 
Der zweite Teil behandelt die Technik der 
Schneiderei: Das Mafnehmen, Cchnitte 
zeichnen, Zufchneiden, Anprobieren, Nähen, 
Garnieren ujw. „Wie Heide ich mich) 
pafiend?“ — „Neformfleidung“ — Kinder 
kleider ufw. find weitere AUbfchnitte des 
Buches. Der lebte Teil: „Rraktiihe Nato 
ichläge* umfaßt das große Gebiet der UImarbei> 

















































Nähmaschinen ab Fabrik‘ 


f. Hausgebraud, 
Damenichneiderei 
und alle gewerb- 


















lich, Zwede, Trets - ; 
= ne m. Ber: Io i Vereinigte Berliner Möbelfabriken tungen (3.8. für Heinere Figuren, Damen- auf 
Ihlußkaften ABM. n M u und Tapezierwerkstätten. Kingergarderobe) und Nebenarbeiten (Korfette 
Handmajchin. auf zul Ri i . EIER \ heritellung, Roliterungen ufw.). Birfa 1000 
Eijenjodel EM. SS or S pez ialität: El ls |N:ıe Sud erflärende Slluftrationen, die jeden Hand» 
MNenheit! Ze! SS} = = - - z und Aunjtgriff erläutern, jteigern den 


Wert und die Brauchbarfeit des Werkes 


etc | Ve | Wohnungs-Einrichtungen, | en, I edes Bucı 3 Marl 


Dscar Büchel, Bu beziehen durch alle Buchhandlun- 




















gen jowie genen Ginfendung des 


Doflieferant, ne 2 Se R augen E 
2.26. Sief. verfchieb. Gilenbapı- an : Illustrierte Preislisten a en en Bein 
Bol uud Mültoroereiie, Weima Zeugmiie EEE — fl | für Möbel, sowie Dekorationen, a 2 Serlin RS, Alffftein & 
extra jtark, ' Ill A : ) AS s 2 ne 
ienfong-Essenz für QRieberders Ill | Teppiche gratis und franco N Ban. 2 Item Co. 
ee er FERN „(NOT it. NH — =) TE ale = . V bild®E zur Einjährigen-, Prima-, 
Beugeilt ber.) ver. 1.D5. 2,50 M., wenn Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland. ER f labuäbissku or Abit.-Prüfung in der Anstalt 


30 Fl 6,— M. koftenfrei ne 


IuTet FHÜRENFAHTR INN Dr. Harang’s, Halle S. 22, 
Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanftr. 12. i ; or 07 bestand. 8 Abit., 22 Einj., 9 Prim, 
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dafür eine Summe von 220 000 Mark vor. Ein wild dborfommt. Den milden und gahmen 

> Schwarzer Adlerorden Toitet rund 6000 Marf, Höderfhwan zu entertjeiben: dürfte nur 

E” B R] E FKAS ; ein Seonenorden 4. Klajle 22 Marl, der rote Kennern möglid) fein. Außerdem mweilt Europa 

3 ü Adlerorden 4. Klafjfe 10 Mark, diefeldben Orden noc) den Singfehwan und den Zwergfäwan auf. 

2 3. Alafie 65 bezw, 50 Marf. Der Singiehwan Hat eine gedrungenere Gejtalt 

“ Nob. Nepp in G. Band 2 von Ulliteins als der Höderfihtvan, Türzeren und Ddideren —. u 

kei : Weltgefchichte erfcheint im April d. I. Er um: Hal3 und einen böderlofen Sıuhnabel, der an Hollin3 edt englifge 6.371 
4 Sn unierem Brieilaiien beantworten wir faßt die Zeit don 1650—1815. der Spibe fehwarz it. Der Amwergihwan ift gogme-Stridgarn „Ueber en Dabı- 
‘ ur jolhe ragen, deren Erörterung anregend Sorge. Stodflede aus Glacehandihuhen bedeutend Lleiner, hat einen dimnen Hals, einen bunmdert lang bat Diejes Stri idgarn, das in 
jeder Garndandlung zu Taufen ijt, Jich jeinen 


und von allgemeinen Suterejie dit. Andere berichwinden, wenn .man lettere mehrere Tage an der Wurzel jeher boden Schnabel und den ede Aume 1 „! 
Sragen richte man an den Brieflaiten feiner Hängend in einem Face. aufbewahrt, in dem aus 18 Steuerfedern gebildeten Schwanz. Die Auf erhalten. Dieje echt englifche VBigogne, au 
Tageszeitung. Anonyme Fragen werden nidt man ein flahes Swälden mit Salmiafgeilt anderen Schwanarten fommen Hauptlählih in Soden und Strümpfen berarbeitet, ijt zu allen 


beantivortet. aufgeitellt hat; oder man legt die Handichuhe Afien oder Auitralien vor, Sahreszeiten Höchjt angenehm zu tragen, da jie 
H ne ER . „loder in eine Büchle mit Hirfchhornfals, Tchliebt Bullerian, Das Gefwüt, daS ehemals im im XLinter den 3uß märınt, ohne ihn zu über- 
E „.Anguft D,_ 3. 43, Die ältejfte Ordens: die Büchfe und läbt die HSandichube einige Stun: Berliner Luftgarten jtand und im Vollsmunde higen, und im Sommer ihn in Der gejunmdheit 
= auszeihnung Deutichlands it der bayeriihe den darin liegen. Dann reibt man fie mit die „faule Grete“ genannt wurde, befindet fich Lich beiten Temperatur erhält und dabei Tühlend 
ießt im Innern des Zeughaujfes. An feiner MWoirlt. Das jo läjtige Eingehen wollener Zuß- 


Huberiusorvden, der im Sabre 1444 geitiftet Speditein ab. 
wurde. Die meilten anderen Drden, die die 8. 8. 233. : Die Schwäne find jagdbares Stelle Iteht jebt. dag auf der Felte Mont Var befleidung it bei Soden und Strümpfen aus 
deutfchen FSürften verleihen, Itammen aus dem Wild und Haben demnad Schonzeit bom Ierien bei Paris 1870 erveutete Gußitahl- englifcher BVigogne günzlid ausgejchlofjen. 
18. oder 19. Jahrhundert, der preußiiche 1. Mai bis 30. Juni. Man unterfcheidet zehn Monftre-Geihüt „La Belle Ioicphine”“, das von Dedes Balet und jede Dorde diejes eıht englis 


N 








ee Schwarze Adlerorden aus dem Jahre 1701. In Arten von Schwänen. Der zahme Selwan ‚den Belagerungstruppen Turzweg „der olle chen Vigogne-Stridgarns trägt eine Ckilehie 
J Preußen erden die Koiten für die Drden aus unjerer "Teiche ıijt. der Höderfchtwan, der auch Bullerjan“ genannt tmurde, mit der Firma Wm. Hollins u, Co, und deren 
2 Staatsmitteln bezahlt. Der Etat für 1907 fad in der Provinz Dftpreußen und in Nordeuropr — wohldefannte Schugmarte.” 
a) 
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ZNZRGOS 


Lebenswecker für Haar u. Bart 


| 














Zwei Deutsche Reichspatente 
Jusyedspuejsny — 





Herr Dr. med. G. K. schreibt: 


„Zu meiner grossen Freude und zu Ihrer eigenen Genugtuung kann ich mit Recht behaupten, dass mir die Anwendung 
Ihrer Energosbürste vortreffliche Dienste geleistet hat. Mein Kopf strotzt wieder von Haaren an Stellen, wo ich seit 
6 Jahren nichts erzielte‘‘ — ‚Den anderen Apparat benutzte ich bei einem 39jährigen Mann, dessen Haar in letzter Zeit auf- 
fallend ergraute. Seit der Benutzung des Apparates ist das Ergrauen der Haare deutlich zurückgegangen und erschienen 
neue Haareinderfrüheren Farbe.‘ 


SNSRGO Die mächtigste Waffe zur Bekämpfung 
drohender Glatze u. greisenhaften Kopfes. 


ra en in EINERGOS Co., Dresden 160n. 


rief: billige 

Alle efmärken 
2100 Asien, Afrika, Australien. M. 2.— | |E Des 
00 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 1— u; 
0 Australien » » 4.— 50 Altdeutsche . == 


200 Engl.Kolon. „ 4.50 100 Franz. Kolon. „ 450 ry Leberacht Fischer, Marknaukirchen 1. S. No. 72. 


5 Men! Catalog grat. 
& Herm. Seeteld, | . . 
Max Herbst, Marken, Hamburg K  Figen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- | Be Radebeul 7 bei Dresden N ASETTT ausdrücklich 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. iranko, | Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u.portofr. 
nahmefpejen extra. = 


a —— ne ei 
volle Körperform durch 
l a); 
FrH. „Haufe, Berlin 666, ‚Seefenageneftr "0. ENDEN, 
epot3 in Berlin: Louifenftädtiiche Apotheke, ® 
Köpeniderjtr. 119. — A3fanijche Apotheke‘ d b 
ee > an AeeE Sapaaıt IE evorzugfe 
— Dftend - Upothefe, Frankfurter Allee 74 D 
Adler-Apothefe am Weddingblaß, Reiniden- S C h we } AAN 


Ale 
Haufe’3 Nahrpulver 
„Zhiloifin‘ rt SL 

dorferftr. 1. In Charlottenburg: Munerva- 

Apotheke, Bismarcitraße 81. E= z RER 5 
- 1 
As und U-Beıiıne 
verdeckt Triumph D.R.M. a. Neu! Keine Polster. Eleg. bequem. 


Kch empfohlen (gefeßlich 
geihikt), preisgekr. Berlin 
Krankeniahrstühle 
f.Zimmer u.Strasse, 
Masse unnötig. Ang. ob X od. ©. Diskret. Vers. Prosp. gratis. Preis b. Vor« 
eins. M, 3.50 frk., Nachn. M. 3.95 frk. Alfred Hofmann, Hannover H, 233. 









































Alle Beinfrümmungen ver: 
a bedt elegant nur mein mech. 


= Bein-Konulier- Apparat 


s ohne Polfter oder Kiffen. 


Sanatorium Drachenkopf Eberswalde b. Berlin 


Phys. diätet. Heil-Anstalt. Leit. Arzt Dr. Knorr. 











































1904, in 3—4 Wochen bi3 18 
Ph. Zunahme. Garant, 

Selbstfahr ‚Ruhestühle 
Closetstühl.,Lesetische 


unfchädlich. Viele Aners 
verstellbare Keilkissen 


fennungen. Karton _ 
2 Marl, bei Poitver 9 

Rich. Maune, 
Dresden-Löbtau, 


jand Porto u. Nadi= / 
Catalog gratis 
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Doch leer fand 





Silben=Rätfel, 
Aus den Silben: 

a -—a—ba —be — bi — ce — cha — dam — 

e—e—e— en — gel — ger — heim — heil — 

Ba zn ee jet 0. | 1. Amaryllig. 2. Norbert. 8. 
mi —. mor —'nak — nan BRIEF BO DV. EIG | 12. Elbing. 18, Niederlande, 

ra — rach — res — sa — sen — sen — te — 

tel — ti — to — vail — wil 


find 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchitaben, 
leßtere von unten nach oben gelefen, ein Sprichwort ergeben, 

Die Wörter bezeichnen: 1. Stadt in Böhmen. 2. Pflanze, 
8. Dentichen Badeort. 4. Holländiiche Stadt. 5. Stalienifche 
Stadt. 6. Göttin. 7. Dentihen Staat. 8. Weiblihen Bor: 
namen. 9. Mitatifches Land. 10. Franzöfifhen Schriftfteller. 
11. Weiblihen.Bornamen. 12. Biblifhe Perfon. 13. Dentfche 
Stadt. 14. Königsmörder. 15; Sapanifchen Staatsmann. 
16. Berühmten Forfcher. 17. Deutjchen Dichter. 


Homonym. 
Von F. Miüller-Saalfeld. 


Des Bergmann’s Auge ftrahlt entzückt, 
Wenn drunten tief er fommt zu mir; 
Der Dienftmann aber mürrifch blidt, 
Sobald er mich befommt beim Bier. 


Wenn auf Menfur fteht der Student, 
Tritt er zu mir mit Freuden anz 

ALS Mittagefjerabonnent 

Sieht er mich auch mit Freuden nah’, 
Das Dämcen hat mich elegant, 

Das auf die Bank dort hin fich fett: 
Wer if’? — Beim Wäfchefabrifant 
SE EI Die Nähmafchin’ fie in mich fest. 


Chronisch Leidende, Asthm a Bronchialkatarıh Lungenhluten 


insbesondere alle an Lungenleiden Magenleiden 


Erfranfte wollen fi) die Zeit nehmen, endftehende Urteile zu prüfen. 8 ift dies nur ein verfchtwindend Heiner Teil der fortgefegt eingehenden. Sie werden ohrte jeden 
Kommentar veröffentlicht, weil man die Weberzeugung hat, daß das Ieidende Publitum fehr wohl imjtande ift, fich, jelbjt eine Meinung zu bilden. Die Urteile find, außer 
ftilijtifchen Abänderungen und Kürzungen, Iegtere wegen Raummangel vorgenommen, wortgetren. Driginaldanfbriefe, deren. Unterfchriften behördlich beglaubigt find, Liegen 
zur Einfiht aus und wird dringend gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. WBehördlicherfeit® iit Died bereit3 geichehen. Abweichungen von der 
Wahrheit, gleichviel 06 fie in diefen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden Urteilen gefunden würden, zöügen ftrenge Strafen nach fih. — Um den Laien die Möglichkeit 
in die Hand zu geben, nicht erit den Ausbruch der Krankgeit abzuwarten, fondern bei Auftreten auch nur eines einzigen Symptome: fi) rechtzeitig nad) Hilfe umzufehen, 


Leben gilt 










Bapfel-Rütfel. 
Bon Dr. 8. 8. von Friedland. 
Wenn ich fteh’ in zwei Zeichen, 
Mu jedes Dunkel weichen. a.M., Hamburg, Cöln 











VDierfilbige Charade. 
Von Ida Hofmann. 
Nach Eins — die Uhr fchlug grade Drei —, 
Da Sucht’ ich auf den Eins und Zwei, 


ich die Drei und Vier, 


Und weinend Hlagt die Gatıiin mir: 
Mein Mann: zieht’S vor, fich "rumzutreibert, 
Bier in dem Ganzen fehön zu bleiben. 


Lösungen der Rätsel aus voriger Hummer. 
Silben-Büätfel: 
An Gottes Segen ift alles gelegen. 


Gambetta. 4. Orgel. 5. Theophil. 


6. Tonne. 7. Eros. 8. Earkophag. 9. Sujanne. 10. Epinal. 11. Garonne, 


14. Imntergrün. 


Böfelfprung: 
Laß den Schwächling angftvoll zagen! 
Wer um Hohes fümpft, muß wagen, 


e3 oder Tod! 


Lab die Wogen donnernd branden, 
Nur bleib immer, magjt dit landen 
Dder fcheitern, felbit Pilot. 


Gneifenau. 


Scyerz-BRätfel: Das T. 
Dierfilbige Eharade: Ziegenpeter. 
die fünfg 1t 
Inserate MK.2,50 Mennreitie.- Zeile 


Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 


a.Rh., Leipzig, Magdeburg, Mann- 


heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. | 











Für Jedes Helm die Quelle 
reinster Freude. Unterhaltg. 
u Belehrung &rgschäre 4 J 
man verl 
Prosp. u \ 
illustrierte 


Gratis-Liste T er ra A\ 
e. A, Glaschker, Leipzig J.80. ıL, 


— 








oher Rabatt 
an Händler. 





folgen hier einige der am Häufigjten vorfommtenden 


Symptome: 


Mangelhafter Shlaf. — 


njten, vielfach zum Erbrechen reizend, — Austwurf zähen Schleimes, — Stechen auf Bruft und Rüden, — Drurf in den 
hulterblättern. — Narhtichtveize. — Su der Regel falte Hände und Füre, — I 
börbarem pfeifenden und fchnurrenden Geräufch begleitet. — Blutipuden. — Oft heftiger unregelmäfziger Herzichlag, 
verbunden mit jtarfem Angftge ühl. — & 
Zur Kur-Einleitung ist nötig die genaue 


Atemnot. — Das Atmen ift fpäter von 


hlechte VBerdanung. — Kalte Füre uftv, ufiv. 


Angabe des Leidens, Alter, Art der Beschäftigung. 


> Zi 
Kur= Instituts » Direktor Wackwitz, Dresden-Niederlössnitz, Hohestrasse 38B. 


Asthma-Herzleiden: | Seit 12 Jahren Lit ih an 
ajtpHma und im vorigen 
Sahre im April, wurde da3 Herz noch In Mitleidenjchaft 
gezogen; unglaublih waren meine Schmerzen und bie 
Atennot, am Tage immer ein Angitgefühl und daher Feine 
Nude. Das Laufen wırrde mir jchiwer, mußte ftehen bleiben 
um Luft zu befommen, die Leute auf der Straße blieben 
ftehen. Da in meiner größten Not, nachdem ich mic) 
3. Wochen Hintereinander jo gequält (früher famen die An: 
fälle nur hin umd wieder vor), Hatte feinen Echlaf und 
Tonnte nur außerhalb de3 DBettes, niit gehobenen Armen, 
die Augen rein aus dem Kopf, nad) Sul ringeud meilen, 
und vor mir mein verzweifelter Manı, der mir nicht helfen 
fonmte. Durch ihre Annonce, wurde ich auf Sie aufmerk: 
fan, wandte mich an Sie und jchon am fiebenten Tage 
nteiner Kur befam ich Ruhe ımd etwas Echlaf, und von 
neunten Tag jchlief ich und Hat mic Fein Anfall feitdem 
wieder befallen, Sch wartete jo lange, um mich vom Wetter 
zu überzeugen, ob e3 feinen Einfluß mehr auf mich hat, 
was jonjt immer der Fall war; doc) es ijt alles gut und 
fan ich nur. allen Aithurasfeidenden Ihre werte Behand: 
Yung empfehlen. $rau Marga Krüger, Berlin, Schön: 
Haufjer:Allee 49, vorn. — Dak Frau Marga Krüger.umftehende 
Unterjchrift eigenhändig unterjchrieben Hat, wird Hiermit 
amtlich bejcheinigt. Berlin, Der Bezirkivorfteher, 


I Asthma-Bronchialkatarrh: | SM Dftober v. 


3. erkrankte ich, 









bor Huften und Atemnot Fonnte ich feine Stunde mehr 
Ichlafen, die ganzen Nächte mußte ic) im Bette fiken, um 
die durc den Huften Hervorgerufenen Schmerzen zu Kindern. 
Da wurde ich durch eine Annonce auf She wertes Zuftitut 
aufmerfjam, an das ich mich jofort wandte. Durd) die mir 
num von Shnen zuteil gewordene Behandlung bin ich Gott 
fei Danf ganz wieder hergeftellt worden und fpreche ich 
Ihnen H:erdurcch meinen öffentlichen Dank aus. Hohadjtungs: 
voll Elisabeth Weber, Dresven=-N., Buchenjir. 6 IL 
Die. Echtheit der vorjtehenden Unterjchrift bejcheintgt 
XI. Etadtbezirt3 = Anipektion. Lange, Bez.:änipektor. 


Lungen-, Kehlkopf. | Mitvolem2ertrauen wandte 
id) mich, durch, ein Snjerat 
und Magenkatarrh aufmertfam aemacht, und da 


auch tch wiederholt Ärztliche Hilfe in Anfprud) gemonmen 
hatte, jedoch Feine Heilung erlangte, an hr Kurzänftitut, 
wie ich miich nachjtehenden Krankheiten, an denen ich jchon 
länger al zwei Jahre gelitten habe, gegenüber verhalten 
fol, und zwar über Lungen, Kehlkopf: und Magenkatarıh. 
Echmerzen im Rüden (Schulterblättern) in gleicher Höhe 
des Magend und unter demjelbenz; früh morgend Hatte ich 
einen grünen, gelben, wie eitrig ausjehenden Musmwurf und 
faum 1ösfihen Echleim, dad Atmen war mit Schmerzen 
und Röchelt verbunden, auch ftet3 Falte Hände und Füße 
An Korpergewicht hatte ich bedeutend abgenommen und 
verjpürte auch große Mattigkeit. Der Etuhlgang war 
ebenjall3 wechjelud, und wurde ich auch ftet3 von einem 








Sachsen-Altenburg. 


echnikum Altenburg 


Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto- 
mobil-, Gas- und Wassertechnik. 


@ Ideale Büste ®& 


Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolffs, Berlin 6 NW. e. 


karten 



















Photographien u, Negative 
zur Reproduktion i. Zeitschriften o. Post- 
(Tagesereignisse etc.) 

die International Publications 
44, Great Queen Street, London W.C. 





Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


















kauft 
Co, 

















Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 


Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


14 Max Biermann, Gera-R. 2. 


Direkt an Private! Versand von 10 Mark aufwärts 


porto- und spesenfrei 


Geraer Hleiderstoffe 





FIN 3 














Oswald Sehladitz 


x Waffen sind 
Ga staatlich geprüft! 
Berlin SW.48, Friedrichstr. 240,41. Kat. Nr.36 A auf Wunsch sofort umsonst u.nortofr. 


Bolljeingefün!l geplagt. Auf mein Verlangen wurde ich in 
Kur genommen, und Fonnte ich nach Verlauf von einigen 
Monaten Heilung melden. Nach zwei Monaten machte fich 
noch ein Najen- und Ohrenkatarıch bemerkbar, die ebenfalls 
auch in ganz Furzer Zeit mit Hilfe des Smititutes als bes 
hoben anzujehen waren. Möge diefe Kur jedem ähnlich 
Zeidenden zum Heile gereichen, der fie in Anjpruc, nimmt. 
Max Gottzmann, Kanzliit in Natibor in Ober-Schleften, 
Bojaker Etr. 8. — Borftehende Unterfchrijt beglaubigt 

Ratibor, Polizei-Verwaltung. 3. B.: Kuhn, Volizei-Sekretär. 





Magen- und Darmleiden | SÖ_ it jeıt ungefähr 
11 Jahren an furdt- 
baren Magenbejchwerden und Verdauungsftürungen. Die- 
felben waren feit legter Zeit nahezu unerträglich, Sodbremneit, 
Stuhlverftopfung und nach jedesmaligem Ejjen Bejchwervden 
in der Magengegend verjpürend. Nicht mal ee Wajjer- 
fuppe fonmie ich ohne Echmerzen genießen. Sch Hatte jchon 
früher und auc) jest Aerzte aufgejucht, fand aber nirgendg | 
Heilung. — Auf Sie aujmerkjam gemacht, wandte ic mich an 
Sie und bin ıch von meinem langjährigen Leiden durch Ihre 
Kur gänzlich befreit worden; die Kur fit durchaus nicht teuer | 
und mit gutem Willen leicht ausführbar. Allen ähnlich | 
Leidenden möchte ich eine fol-he geun empfehlen. Ych Habe jett 
ferne Schmerzen, weder Beichwerden noch Etuhlverjtopfung, 
und freue mic meines Lebend. E3 zeichnet jich ergebenit 
Frau Bestier, Berlin N., Kopenuhagenerjtr. 24. Unter- 
fchrift beglaubigt: Otto, Bolizeifekcetär. 











vermindert die Gasrechnung 
um mehr als die Hälfte. 
Sparlicht-G-m-b-H-Remfcheid. 









a3: Wollen Sie etwas wirkl. hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich z. Probe „Nena Sahib“, Lieferg. 1 bis 3 geg. Einsend. 
von 1 Mk. Briefm. kommen. Das Werk handelt von den 
Schrecken des indisch. Aufstandes, von verführ. Bajaderen, 


von den entsetzlichen Opferfesten der furchtbaren 
Würgersekte der Thugs, von den düstern Geheimn. 
der Maharattenburg in der Wüste. Starke Nerven 
gehören dazu, das Kapitel „Der Blutbrunnen von 
Cawnpur“ zu lesen. Ungeheuerlich sind die Greuel- 
„ taten, Folterungen etc. Führt uns in die Harems der 
= Mohammed. u, schildert das weichl. üppige Harems- 
S leben etc. Lieferg. ı bis 3240 Seit. Text (spottbillig!) 
S geg. 1 Mk. in Briefm. Das Werk liegt compl. vor. 
10 Lieferg. für 3 Mk. frk. Nur zu beziehen von 
& Co., Berlin W. 57, Bülowstrasse 54. JIl. 












Schussleistung unübertroffen. 









Jagdgerätschaften MayMeffert, 


Sämtliche existierende, bezüglich ex« 
akter Arbeit und vorzüglicher 


Schusswaffen als Jagd- u. Scheiben« 
gewehre, automatische Repetier« 
Büchsen und Pistolen, Luftwaffen, 
Teschings, Revolver sowie sämtliche 


holo San N. 


Apparate 


von einfacher, aber. sollder Arbeif- bis zur 
n Ausführung sowie sämtliche 
Bedarts-Artikel zu enorm billi Preisen, 
Apparate von M. 3.— bis 585.— 
=——— Jilustrierte Preisliste kostenlos... ——= 


Chr. Tauber, Wiesbaden =B 
Können Gie plaudern? 


Wollen Sie lernen, wie man auf eine 
paffende, anziehende und interefiante Weife 
eine Unterhaltung anknüpft, 
wie man fich gebildet und an= 
genehm ausdriicdt, worüber 
man in der Gejellichaft, bei 
Tafel mit dem anderen 
Gefchleht redet, wie man 
neit und amüfant plaudert, 
kurz, ein beliebter Gejell- 
























Eie das Bud: „„Die Kunji 
‚der linterhaltung‘‘. Vom 
Preis ME. 1, 60, Bei Ens ee 
Srei . 1,80. _ Sr asper 0. 
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Vereinigte Fabriken 






str. 89-90 und 
Heidelberg. 
Fahrstühlef. 
Strasse und 
Zimmer, 

Schlafsessel, 
Tragstühle etc. 





Ungeheuere 
Macht 


erlangen Sie 
durch uns. Werk: 


Macht der Hypnose. 


Leichteste und beste Methode 
der Welt.. Sie können jedermann 
hypnotisieren, deren Willen be- 
einflussen, sind überall beliebt und 
haben Erfolg in all. Unternehmun- 
gen. Vollkommenstes Werk. Preis 
M. 1.60. Prospekt gratis u. franko. 
Max. Wendel’ Verlag 
Leipzig 38|46. 











Schafter wird, dann Iefen 
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Bauer (zum Apotheker): „Hend’r an Leber- 
ttan?“ — Apotheker: „Gewih.” — Bauer: 
„Sicht er au frisch?" — Mpotheter: „Sa 
moinet’r denn, mer däh für en jeda Baure en 
Walfiih mesga, wenn er emol für 10 Pfennig 
Lebertran will?” 


Der Schullehrer bat lange über die Bes 
iheidenheit gejprochen, die bejonders Kindern 
wohl anjtehe. Um feine Ausführungen durch 
ein praftiiches Beifpiel zu erläutern, fragt er 
ven Heinen Karl: „Wenn dir zwei Würfte an 
geboten werden, eine jo lang wie dies Lineal 
und die andere Doppelt jo lang, melche wirft 
du wählen?” — Der E£leine Karl: „Die 
Heinerel” — Lehrer: „Brad fo! Ach jehe, dur 
bajt mich verftanden und dir meine Lehre zu 
Herzen genommen: warum nimmit du nicht die 
arögere Wurft?“ Der tleine Karl (treue 
herzig): „Weil ich die net zwing’l” 

Ausrufer: „Immer heran, meine SHerrs 
fchaften, taujend Mark zahlen wir demjenigen, 
der unjere preisgefrönten Ringfämpfer bejiegt!“ 
Herr (aus dem Bublitum): „Sit das auch ficher 
mit den taufend Mark?” — Ausrufer: „Selbit- 
verjtändlih, zum mindejten Friegen Sie Ihr 
Eintrittsgeld zurücdl“ 
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Zeichnung von Arpad Shmidhammer-Münden. 





„Wiltft dir das Brüderchen fehen, Max, da dir der Storch gebracht Hat?" — 
„Mee, aber den Storch.“ 
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Snftitutslehrerin: „Welche Franengejtalt 
aus der griehiichen Mythe gefällt Ihnen am 
beiten?” — Höhere Tochter: „Die Penelope.“ 
Snftitutslehrerin: „nt — weswegen?” — 
Höhere Tochter: „Sie hatte Hundert Freier!” 





Herr: „Nun Herr Leuinant, jo einjam hier 
in der Ede?“ — Leutnant: „Beobachte meine 
Wirkung. auf Damen!“ 


(Reflexion eines Strolchs vor dem Schlächter- 
Yaden): „Mir i8-alles Wurft, nur diefe Würft 
fan mir net Wurjt.“ 


4.: „Ihre Frau hat aber wunderbare Augen.“ 
B.: „Ja. . ja. . aber wie viel Wiünjche ich von 
denen ablejen joll!” 





Richter: „Können Sie fich denn gar nicht 
bejiern? Sie nüßen doc der Menjchheit gar 
nichts.” — Angeflagter: „I nüß fon!” — 
Nichter: „Wiefo?" — Angeflagter: „AUS 
twarnendes Exenpel.“ 

Die junge Frau Doktor (u ihrer 
Mutter): „Ob mich Arthur liebt, fragit du? 
Sch fan dir jagen, als ich neulich Frank ar, 
da hat er jogar einen andern Doktor holen lafjen!“ 


Alte Sungfer: „Gut, ich werde Sie engas 
gieren — aber nod) eins, haben Sie Anhang ?" — 
Dienjtmädden: „Ich bin Braut!” — Alte 
Sungfer: „Braut? Braut] hinaus!” 
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Das neue Auer 


Bestes hängendes Gasglühlicht. 


In Millionen 


von Paketen wird jährlich ohne marktschreierische Reklame das be- 
kannte Haarwaschpulver „Shampoon mit dem schwarzen Kopf‘ nach 
allen Teilen der Welt versandt, wohl der beste Beweis für die zahl- 
reichen Vorzüge dieses ausserordentlich beliebten Haarpflegemittels, 


„Shampoon nit dem schwarzen Kopf‘‘ 


macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend, beseitigt übermässige 
Fettbildung der Haare, reinigt die Kopfhaut, erfrischt die Nerven und 
gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen. Man verlange beim Ein- 
kauf ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ und weise alle 
Fabrikate ohne diese Schutzmarke energisch zurück. Paket mit Veilchen- 
geruch 20 Pf, 7 Pakete in elegantem Karton M. 1.20 in Apotheken, 
Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin. 
General-Depot f. Oesterr.-Ung.: Felix Griensteidl, Wien 1/1, Sonnenfelsgasse7. 
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; u. Luxuswaffen: — 
Doppelilinten he INS 
u. Drillinge in modernsten Konstruktionen N ug) 






(hahnlos, Ejektor), Birschbüchsen, renom- 
mierte SUHLER und andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche 


Teilzahlungen. 


Ebenso Original F. N. Brownıingilinten und Pistolen, amerikanısche Repe- 
tierwafien, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 

















mit extra starkem Kiel, 40 | vertrauensvoll an Hesse, 
bis 50 cm ii; ca 15 bis/Schmuckfedernfabr ‚Dresden, 
18 cm breit, 2 Mk. 3 Mk,|Scheffeistr. 10, #, 12. Fern- 
4 Mk, je nach Qualität, 18 | uf 8267 Firma keitcht mil 189% 

bis 20 cm breit, Stück 6 Mk, 












Das 


Bach zum Totlachen! 


enthaltend die allerneusten, 
ortiginellsten u.interessan- 
testen Couplets, Scherze und 
pikantesten Witzeetc. Preis 
naar 1,50M. u. zu beziehen von 


E. Horschig Verlag, 
‚Dresden-A. 18/ 86 












Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 
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et gratis und franko 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, n, 





Saalmann & Co. 


Kotthuser Tuchhaus Kottbus 13, 


Grösste Auswahl in 
Herren - Anzug-, Paletot- 
stoffen etc. u. Damentuchen. 
Abgabe jedes Masses, auch an 
Private zu billigsten Engros-Preisen. 
Mustersendung franco 


Ungeheure Macht 


erreicht ein Jeder, der die 
Wissenschaften desHypno- 

)tismus, pers. Magnetismus 
, u.d. Suggestionen studiert, 
Sie können Personen ohne 
deren Wissen beein- 
flussen. Sie schreiten 
vorwärts, haben Glück 
Erfolge u. Freude am 
#4 Leben. — Leichteste 
= Methoden. Das Beste 
was existiert. Enthält auch den gesamten 
Heilmagnetismus. 120 Seitenstark. Preis 
einschl, 1 Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg 
garantiert. Weitere Bücher unnötig! 

Großer Bücherkatalog gratis. 
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tieftourenreich, hochedle, 

eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. Ia. 

Zuchtweibch. Preisl, frei. 
Wilh. Ernst, 

St. Andreasberg, Harz194 
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Von zahnärztl. Autoritäten als das Beste für Zahnp ! 
Haltbarkeit garantiert. Zu haben in allen bess. Bürsten-, Coiffeur-, Parfümerie- u 
Drogengeschäften. Jeder Zahnbürste wird ein Reinigungsbürstchen gratis beigegeben 


Bürstenfabrik Erlangen A.G., vorm. Emil Kränzlein. 













40°,Gasersparnis 
Grosse Leuchtkrait, gefällige Form 


— Jeder Brenner trägt unsere Firma — 
In allen Installationsgeschäften zu haben 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 
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Lieblings- ? 
Seife nach einmaligem Gebrauch. +) 





Warum sind Sie kahl? Kennen 
Sie nicht das 


EAU DE QUININE 


von ED, PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS? 


beliebtes Hausmittel, extra stark Dutzend 
2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. 
Posten billiger. Laboratorium P. Seifert, 
Dittersbach No. 80 b.Waldenburg (Schles.). 






Dekorations-Waifen, -Hirschfänger etc. Höchste Garantien für Aus- 
führung und Schussleistung, BIAL & FREUND in Breslau Il. 


Jilustr. Waffenkatalog 211 







F gratis u. frei. Offerten bereitwill. 








Rerantwortliher Nedalteur: Kurt Karfuntel in Berlin. — In Defterreihelingarn für die Herausgabe und Redaktion verantwortlih: Rudolf Huppert in Wien] — Zür die Inferate: Zrig Bus, Berlinspalenjee, 
Verlag und Drud von Ullitein & Co, Berlin SW. Koditraße 23/25, 
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Kantofon- 


Laute Wisätrribe von Sprache, 
Gesang und Musik. Preisliste frei. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


Querst. 26/23. 
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Wie fich der Herr Heiderbauer 
das Prozeffieren abgewöhnte, 


Novelle von Karl Pauli. 


Nachdrud verboten. 


& war am Sonntag, in der großen Wirtsjtube 


des Gerichtäfretichams zu Friedersdorf jagen nad ' 


der Kirche die Bauern aus dem Dorf und die, Die 
au3 den. eingepfarrten Dörfern herübergefommen: 
ivaren, tranten einen Schnaps oder ein Glas Bier, 
und bejpradden was die Zeit mit jich brachte, Fchlojien 
tohl auch Gejchäfte miteinamder ad und bejpradjen 
Die gegenfeitige Aushilfe für die Woche mit Arbeit?- 
Yeuten oder Fuhrwerf, Das tar allgemein jeit 
vielen Sahren Sitte und Braud. 

An dem langen Tifche neben dem Ofen faßen die 
bejfer Situierten, die Bauern und Großbauern, der 
war immer dicht bejeßt, Denn die famen, 0b’ regnete 
oder jchneite, mit ihren Glaswagen im die Kirche 
gefahren, an den fleineren Tijchen jagen die fleinen 
Dauern, Häusler und Gärtner, und da war's nicht 
allemal fo befett, denn die gingen zu Fuß, auch) 
bette mancher gu avbeiten und nahm fich nicht einmal 
Zeit des Sonntags zu feiern. Aber es waren immer 
noch genug da, denn der Bauer jebt eine Ehre darein, 
Des Feiertags unter feines Gleichen zu erjcheinen, 

Am großen Tifch wurde jtet3 der größte Skandal 
gemacht, dort progten jie wach Gebühr und wer ehivas 
draufgehen ließ, der jah darauf, dab das wicht jHll- 
jchweigend vorüberging, aber das gehörte jich jo und 
wurde feinesfalls übel genommen, im Gegenteil, alle 
freuten fich darüber, daß hierzulande e8 die Bauern 
jo konnten, denn überall war das nicht der Fall, und 
wenn der reichjite Bauer am Diditen tat, freute jich 
der Heinjte Häusler, daß er mit Leuten eines Standes 
var, die e8 jo fonnten. 

Heute war die Stube ziemlich voll, e8 war jchönes 
Wetter vor der Ernte und jeder hatte Zeit, natürlich 
ivar daher auch der Tumult größer, wie er an 
andern Sonntagen zu fein pflegte. Aber jo jehr auch 
gejchrien wurde, den Heiderbauer hörte doch alles, 
al2 er dem SNiretjchmer, der am jeinem Schentjims 
jtand, zurief: 

„Du, Wirt,“ fannjt mir nıch an Taujender wech- 
jeln, ich muß a Knecht uff die Post jchifa und mecht’n 
nie a zuviel mitgeb’'n!“ 

„Sch war jah’ı 068 giehtl” fagte der Wirt gleich- 
mütig,“ wart od no a Brinfel, ’3 wer'n wull jebt glei 
a Paare giehn, da Hol i dirjch glei runter.“ 

Alle Antvejendem mendeten jich gegen die beiden 
Sprecher, neidvoll und zugleich bewundernd, das 
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ivaren Leute, die von den Taufendern jo fprachen, wie 


fie von en Silbergrojchen, und noch Dazu dicht bor 
der Ernte, wo der Bauer gewöhnlich feinen Pfennig 
mehr im Sad hat, 

Eine achtungsvolle Paufe entitand, die Jich be- 
träcgtlich in die Länge zu ziehen drohte, aber das 
durfte auch nicht jein, zu viel Auffchen fonnte wegen 
der beiden nicht gemacht werden, deshalb rief einer 
etiva8 unmüberlegt, denn er hätte jich Teicht eine deut- 
Ihe Antwort holen fünnen: 

„Nu jah oe Heiderbauer, mas haft denn initten 
im Quartal a fo viel zu zahlen, „der haft etwa 
wieder an Prozeß verloren?“ 

. Der Heiderbauer war der. größte Prozeßhanfel 
in der Gegend, immer hatte er auf dem Gericht zu 
tun, verflagte jeden, und verlor immer.  Iebt warf 
er dem Sprecher einen ungeduldigen Blick zu, aber 
er wurde feiner jonjtigen Gewohnheit nach nicht grob, 
fondern fagte nur: 

„Zahlft du für mich?“ 

Diejes3 Mahhalten des jonit jo groben Bauern 
gab einem anderen Mut zu den Worten: 

„Heider, Heider, du mit deinem Gericht! Un 
Haus und Hof wirjte Dich noch bringen!“ 

Sett rungelte der Bauer die Stirn, aber er blieb 
noch ziemlich ruhig. 

„Sorg’ du für dich“ rief er, „wenn ich im Recht 
bin, fann ich mei Necht verlangen!“ 

„Du derlierit doch aber immer!“ 

„Darm ha’. ich eben nie Necht gefriegtl” ante 
jwortete der Bauer hartnädig, „gahat Ha’ ich’3 
immer!“ 

„Daderfüre bezahlit wohl och“ rief der andere, 
den die Ruhe des Gegners mutig machtel“ 

„Hier, bei der Sache,” jagte Heider im belehren- 
den Tone, „it das anne gang andre Sache, da famz 
uff an Schwur an.“ 

Ein allgemeines Heben des Kopfes und ein 


gleichmäßiges Senfen war die Antwort. Die Bauern 


fahen ein, daß, wenn e3 im PBrozeh auf einen Schwur 
anfam, der gewinnen mußte, der zum Schwören fan. 

„Sujte hätt’ ich'n och nie vevlieren fennmen!“ fuhr 
der Heiwderbauer verjtändnispoll fort. „Er jat zwar, 
er hätt’ wie gejchiworen, aber ich mwee3 doc, ich hab’ 
Doch ei a Akten gelafen, er Hat den Eid geleijtet, aber 
er bat faljch geichivoren, der Knecht, und deshalb 
itreit er och blos, er jei gar nie zun Termine ge- 
mwejen!“ 

„Ru, da iverd’ der Teufel drauf flug,“ hagte ein 
anderer der Dafigenden, „er jat er hätt’ nie ge= 
fchworen und du -- —‘ 

„Seh’ du uffS Gericht! Vielleicht ändern fie dir 
auliebe was, da giehm fie nur mit'm Buchitaben und 
wenw’3 de gehnmal necht haft, was eim Bichel ftieht, 




















Musik- 
Sprech- 
Apparate 


=) 325, 35, 50, 75, 
100, 120, 150 M. 


= Automaten 
ä 125, 150, 210 M. 
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Zaire ro c@.60000Röäder. Katalogauf Wunzch. 


Umsonst|: 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon“ 
wenn Sieauf eine bestimmte Anzahl Schallplatten,. 
monatl. 2Stück, abonnieren‘ Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 
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da3 gilt, nie dei Necht, vie verraten und verfoft i3 
man mancmall“ E3 mar eim großer, dider Mann, 
der das jagte, er jprach aus Erfahrung, wie er meinte, 
denn er war bei einem Exbjchaftsprogeß um die 
Hälfte des Beliges gefommen. 

„Sa, ja, jal“ fagte auf einmal eine »dinne 
Stimme am Nebentifch, wo die Einflugarmen jagen, 
„uit dam Gericht, da fan eener vem tälfch werden, 
ich wee3, ich ha amal schwören mifjen und heute twe3 
ich noch nie warum!” 

Der Mann, ein Nleingärtner, wegen jeiner 
önarrenden Sprache „Wiejenjehnarre“ genannt, hatte 
ta3 eigentlich nur zu feinem Nachbar jagen mollen, 
und e3 war ihm fichtlich unangenehm, daß er auf eilt= 
mal allein in der ganzen Stube jprad, aber da er 
angefangen hatte, wollte er nun auch nicht aufhören. 
Er glaubte auch, dag man feinen Worten weiter fein 
Getvicht beilegen werde, in ländlichen Kreifen pflegt 
man meift nur auf die zu hören, die ihr Wort mit 
dem nötigen Schtwergetvicht an Barem zu unterjtüßen 
permögen, in der Stadt allerdings fol es nicht viel 
anders fein; allein jeine Hoffnung war vergeblich, 
ztvei oder drei vom VBauerntijch drehten jich um, und 
chen den Fühnen Sprecher verwundert an, während 
der Heiderbauer jpöttifch rief: 

„Na, dab ik. amal einer, nee, du biit wohl gang 
tälfceh, nee, wenn uff'm Gerichte och viel virfimmt, 
das nie, das niel“ 

Er jehüttelte fich vor Laden, in das 
einjtimmiten. 

Die Wiejenfchnarre war. aufgefprungen, der Feine 
Mann bebte voll Aerger — ausladen, was, wenn er 
doch recht hatte? Nee, das brauchte er fich nicht 


die andern 


. gefallen zu Tajien 


„Nu meinswegen glebt mer’3 nich!“ jchrie et, „ich 
war woll willen ma mir pafjiert ijt!“ 

„Ich glebs niel“ hHöhnte der Heiderbauer. 

„Slebs od gleb31“ rief der RER tebhaft, 
„ich Has doch durchgemacht!“ 

„Da joll mer eener kommen!“ rief ein anderer 
ter Bauern, „das mufte erjcht beiweifen! Schwören 
oGne zu milfen worum, das gibts niel“ 

„Nu, beiveifen fann ich’3 weiter niel“ antivortete 
der Gärtner etivaß herabgejtimmt, „ich fan of er= 
zähln ivie’3 war!“ 

„Ru dann raus 
Heiderbauer, den alles 


mit der Sprachel” rief der 
was das Gericht betraf, fehr 
mitereffierte, befonders, weil er dann mit feiner 
Stenntnig der Gejeße renommieren fonnte. „Erzähfel 
Mir jein alle fehr begierig, wie da3 zugegangen 181” 

„Nu, da if gar nie viel zu. erzählen!“ gab der 
Kleingärtner in ruhigem Tone zur, Antwort, „8° 
migen etwa acht Wochen, oder jo wa3 her fein, da 
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FettleibigkKeit 
wird befeitigt durch- die Tonnola-Zehrkur, 
Preisgefrönt nt. gold. Medaillen u. Ehren 
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hatt’ ich ei der Stadt zu tun, und da ich grade da 
var, da ging ih o uff3 Rathaus, 3 war weger der 
lebten Ginfehäbung, nu wie ich da die Uffichriften 
an den Tiren jtudiere, fommt au3 ener Stube ener 
raus und jagt: „Ach gut, daß Sie da jind, halten Sie 
Jid nie erjcht lange uff, geh’'n Sie rein, Der Herr 
Amtsrichter ift jebon ehr beje, er ijt uff die Jagd 
geladen, und wenn feener fummt, fann er nie fort.“ 
Sch will’n eben jagen, dab ich ja daderbone gar nijcht 
gewujt habe, da macht er jchom die Tire uff und 
jchreit eis Zimmer vein: „Herr Amtsrichter hie iß er!“ 

Drinne jaß eener. intern am Tifch und fieht 
mich an, als ob er mich frafien mwullte, a hatt’ och jo 
an jchivarzen Kittel an und uff dem Tifch brannten 
ätwee Lichter naber ehm NKruzefir, mir wurd’ ganz 
bimmelangit, ich dacht’, ich hätt’ am Ende was gejat, 
uffm Landrat oder jujte wen, ich wagte gar fee 
Wort zu jagen. Der Richter faq, ich follte näher 
treten, und fragte mich, ob ich die Bedeutung des 
Eides fenne und das dann, wenn eener und er fchwert 
faljch, eim Himmel wie uff der Erde mit Zuchthaus 
bis zu finf Jahren beitraft werden fann.” Der Er 
zählende verfuchte den Richter, was Sprache und Aus- 
jchen anbetrifft, zu fopieren. „Und nu fat er weiter, 
„dann erheben Sie die Hand und jchiwören Sie: E3 
tt nicht wahr, daß ich am fechzgehnten August mit 
einem Düngerwagen über die Barzelle fechzehn Stein= 
jeifner Gebiet3 gefahren bin.“ Ich fraß’ mir eim 
Koppe umd jag’: „Herr Amtsrüchter,“ jag’ ich, aber 
er. läft mich nie zu Ende reden, fondern fate gleich: 





Berliner Jluftrirte Zeitung 


„Alfo Sie geben zu gefahren zu fein?“ Nee, fat ich, 
ich bin nie gefahren, niemals, denn — — „Na alio, 
dann müfjen Sie das bejchiwören, und a fing noch 
amal an: „Es ift nicht wahr, daß ich am jechgehnten 
Auguft mit einem Düngerwagen über die Parzelle 
fechzehn Steinfeifner Gebiets gefahren bin, naa, und 
da ba ich denn — — 

„And da hafte gejchtvoren?“ jchrie der Heider- 
bauer, fich mit beiden Armen aufgejtenmt, weit über 
ven Tijch beugend. 

„Nu .ja,“ erwiderte der Gefragte ruhig, aber doch 
mit einer gewijfen Beforgnisg im PBlid und fuhr 
dann jchnell fort: „Nu ja, warum follt’ ich denn nie, 
:d; bin ei meinem ganzen Leben nie über die Par- 
zelle jechSzehn ei Steinjeifen gefahren, warum joll ich 
dern das nie bejchiweren, wenn er patout will?“ 

„Weil ich dadurch meinen Proze verluren. habe!“ 
ichrie der Heiderbauer zornrot, „und meil ich jest 
iveger deiner Dummheit 800 Mark und die Koiten 
bezahlen muß, das wirft Ju mir erjegen, dur Muiter- 
fchwörer|“ 

„Was fann ich denn daderfür, dab du an Prozeh 
halt. Ha fenen Prozeß!“ jchrie der Sleingärtner. 
„Sch bin nie über das Feldjtüd gefahren, und daß 
fann ich mit guttem Gemiijen bejchiveren, und da3 
beichiwer ich alle Tage, wenn ener verlangt” 

Seßt aber war’3 vorbei mit dem Ernit, fo lange 
hatten fich die Bauern, dem Heider zu lieb, im Zaume 
gehalten, jeßt aber brach die Lujtigfeit unwiderjtehlich 
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ihre Schranken, und ein Gelächter erjcholl, das, wie 
man jo zu jagen pflegt, die Balfen mwadelten. 

Der Heiderbauer jah fich verdußt um, ihm war 
in feinem Werger das Komifche an dem Vorfall nicht 
zu Verjtändnis gefommen, aber jebt, da alle Tachten, 
fam ihm wohl felbit eine Idee von der Komik d:8 


- bier waltewen Zufalls, ja weiß Gott, er mußte jelber 


iachen und jchon beruhigter, wendete er fich an den 
Kreis: 

„Ru, jat amal Leute, da Tann fich doch od) ener 
ärgern, ich da’ jchon viele PBrozefje geführt und die 
metjten verluren, emal durch egene Schuld, a ander- 
mal durch die Schuld von Wdvofaten und durch Gott 
iwes was! Aber dahn hier mujt ich gewinnen! Dayn 
funnt ich nie verlieren, denn der Knecht, der jchwären 
jollte, wollte dahn Eid nie leijten und ijt deshalb gar 
nie erjt uff’ 3 Gericht gegangen, und da giht dar Laps 
dal“ er zeigte auf den Kleinbauern, „und bejchwert 
ene Sache, von der er feene Ahnung hat und der 
Eid 15 och a fu, da er mit guiem Gewifjen jchiweren 
fann, und in jedem Prozeß ha ich bis jebt Berufung 
eigelegt, und grade eim dem niel — Nee, ich ha’ 
eingejeben, hier ha ich’3 gelerntl Seh ha Feen Glid 
uffn Gerichte, ich joll die Finger davon lafjenl Aus 
dera Sache ha’ ich’3 gelerntl Hier halt am Taler 
NWiefenjchnarre, dir da ich’ zu verdanten, daß ich zu 
Beritande gefommen binl ch fir ei meinem Leben 
fee'n Prozeß mehr“ 

Und er hat auch wirflich Wort gehalten, 


Für nur 2,50 Mark 

versende > einen gut- 

geh. Wecker mitnächt- 

leuchtend. Zifferblatt. 

Neu heit, nur 4,—M, 

koxtet ein eleg. ausgest. 

NUR NG patentamtlich gesch. 

Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weckend! 

Nur M. 8,30 kostet eine echt 

Infolge besonderer Herstellung von.un- MER» ia en 

übertroffener Güte und billig, weil bis Söhrkkutahe Garantie Reich 

zum letzten Tropfenklaru. verschreibbar. Muster Pracht-Katalog üb. 

Kopiertinten, Schreibtinten, Goldwaren, Uhren, Ketten 
Farbige Tinten, etc. gratis und franko. 


& 5 Uhrmacher u. Wiederver: 
Ausziehtuschen in 42 Farben, käufer verl. Engros-Katalog, 
Flüssiger Leim und Gummi, 


Stempelfarben und Kissen, Hugo Fincus, Hannover 36. 


Hektographentinte und -Blätter, 
Wäschezeichentinten, 


Aug, Leonhardi, Dresden. 


Chem. Tintenfäbriken, gegr. 1826. 
Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


Alizarn-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I, 


Das R st für Bücher, ee 

7 4 Aktenu. Schriften allerArt, 
für Schule und Haus! 

Spezialität: Staatl. geprüfte u. beglaubigte 


Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 


echte m DE, wor. 210 verschied,, 
enth. Mexico, Chile,  Türk., Ceyl., 
S.Marino, Austr., Span., Bulg., IM 
Madag,., Aeg., China ete. nur 
Porto 2U Pig. o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 


DB Jdeale Büste 


erhält man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 
Frau R, eısleben, 
Dresden-A., Postplatz 42. 
OAULLUTTTIITTITTTTSTTITIEIII III LLLL DR 
Das echte Anekanuss- ‚Bandwunmmittels 
seitigt mit sicherem Erfolge Le icht® 
und vollständig ge: 
Hahrlos ohne Berufsz 


sstörung jeden 


Schreibmasehinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Qualität, für alle Systeme und in allen 
Farben. „Schwarz für Urkunden“ vom Kgl. 
Preussisch.Justizministerium genehmigt. 













e 

Nicht angreifend ug 

unschädlich, auch? 
svvenn Bandwurm nur vermutet 

Swird. Für Erwachsene 2: für Kinder 1,253. 

S(Porto 30 Pf). Diskreter Versand durch® 

$0tto Reichel,Berlin28. Eisenbahnstr 48 


isii® 


Carl Gottlob Schuster; im. 


Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


„ Verlangen Sie gratis 
7 Hygienische 
Spezial - Preisliste 


mit Dr. med. Mohr's be- 





'FzgI "1809 









Spark tfrei zu ge inpreisen 
liefere ich Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstühle, Kindermöbel, Kinder- 
pulte, Ruheklappstühle, Puppen- und Puppensportwagen, Veranda-Möbel, 
Kasten-Leiter-Handwagen, Ziegenbockwagen, Transportwagen, 
Verlangen Sie heute noch illustrierten Hauptkatalog gratis u. franko, 


38 VIERTE -Kinderwagen- Undustrie 
Bruno Richtzenhain, Osnabrück BEE 


Der Wunderspiegel in der Westentasche. Zu 
















































Sb. Blankenburg j, Schwarzattale 











Vergessen Sie es nicht! 
Lehmann & Assmy 


lchr. Erklärungen h 2 \ fl 

Fr ze dielem Spiegel können Sie alles jehen, wa3 Sie # einel & ersld 
Sanitätshaus Aesculaps || wünichen. Echte PariferReupeit. Zwei ufter ha inel& Berk ’ 
a te mit Catalog werd. frco. geg. 1 ME. Bıfınk. ver» ee = 


Tanbt. J+ Z Leön, 34 rue Meslay, Paris. 
xistenz und 
Nebenerwerb 










) Klingenthal (Sadj.) 435 
Tief. unt. voll. Garant. Harmonik: 
u über 140 verfchied. Nr. Zitbern ze 
5: ‚8.50, Ouitarten v.M.5.50. Geigen v. 
M.4— an. Drehorg., Mufitw., Munds 










Tuchfabrik, Spremberg65 


we harmon., rasee Ocarinas etc, 
verkaufen direkt ab Fabrik £ 2 = 





Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 
Einrichtungen. Für Erholungsbedürftige, Neruüse, Meresem. 





f.jedermann. Verlangen Sie 
Anzug-, Paletot-, Hosen- u, sofort per Postkarte gratis 
Westenstoffe jedes Mass an Zusendung unseres 48seitig. 
Private zu unerreicht billi- Katalogs. Tausd. Anerkenn. 
en Preisen. Muster an | a.allen Kreisen. Fallnicht’sLaboratorıum. 
edermann frei. G. m. b. H., Eidelstedt 46 bei Hamburg, 


rotiker, Rheumat!’:er, Biutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich. Leitende Aerzte und 
Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. 





Neuester Katalog Jedermann frei. 
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AEDICHEN 





ebersehen Sie niemals die Bedeutung des 

Edison-Phonographen als Eisbrecher! 

Nichts ist so schwer, als in einer Ge- 
sellschaft das Eis der Langeweile zu brechen, 
aber nichts ist auch so angenehm, als wenn 
dies einmal richtig gelungen ist. 


Wirklich, Sie können keine Gesellschaft geben ohne einen 
Edison-Phonographen. Erist das beste Mittel in der Welt, um überdie 
erste halbe Stunde hinwegzuhelfen, bis die Gäste auftauen undeigenen 
Geist entfalten. Der Edison-Phonograph bringt den Geist anderer 
zur rechten Zeit, um die Leute gesprächig zu machen. Aber selbst 
bei Gesellschaften, in denen sich alle gut kennen und gut verstehen, 
wird der Edison-Phonograph die angenehme Unterhaltung durch 
besondere Darbietungen noch erhöhen. 

Er wird die Missgestimmten aufheitern, aufmuntern die Lang- 
weiligen, lebhaftmachen die Ruhigen, Mut verleihenden Schüchternen 
und amüsieren selbst die Anspruchvollsten und Blasiertesten, Er 
ist unwiderstehlich, weil Edison ihn erfand. 

In Ihrer Stadt befinden sich Verkaufsstellen. 


Edison-Goldgusswalzen M.1.— pro Stück, 
Edison-Phonographen von M, 45.— an. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 
versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. b. H, 
:-Berlin N. 39,Südufer 128% 





FLÜGEL oD oo oo mn 


PIANO-KUNST- 
SPIEL-APPARATE 


HARMONIUMS 


-Wilhelm Spaethe, Gera 
Piano- und Harmonium-Fabriken. 


27 





„=, Teillzahlu ngen ::- 


Photograph.Apparate| Zithern ars | Musikwerke | Grammophore 

































Mandolin arantiert echt, mit 

ns; Guitarren, fi ee, Hartgummi-Platten. 

: Deermiadenn. Violinen wie Dreh- Phonographen 
n sowie Fe: 
afl’Utensilien N Aaermreg \ Pau ee. 
zu mässigst. RB nach alten Ba, mente 8% 

en. Meisten. A mit Metall- 5 = 
Kinemato« Modellen, A Noten. 28 

> _ graphen. ZZ Harmornikas. Ye Automaten BE 
2) \ 3 2 fe 
Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer RS 





Preisbuch No. 212 mit vielen Abbildungen auf 
Verlangen gratis und frei. Postkarte genügt. 
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Bial & Freund in Bresla 





Nur prima Pneumatiks und teuerstes 
Rohmaterial werden zum besten 
deutschen Rade „Brennabor‘“ verwendet 


Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 
Wı 


llddı 
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Arbeiterzahl 2500. 


Fabrikation nur solider Uhren der einfachsten bis 
wertvollsten Qualität. Alle Uhren tragen auf dem 
Zifferblatt unsere Firma UNION -HORLOGERE. 
Direkter Verkauf zu Originalpreisen durch unsere 
Mitglieder, welche gemeinsam die Garantie für vor- 


Neuheit: 
Schüler-Uhren 


für Knaben und Mädchen in 
Sicherheitsgehäusen 
von Mk. 10.— an 
sind von hohem erzieherischen 
Wert, Kinder an Pünkt- 
lichkeit u. Zeiteinteilung 
zu gewöhnen 


zügliche Gangleistung aller Union-Horlogere-Uhren 
übernehmen. In jeder Stadt durch ein anerkannt 
renommiertes Uhrengeschäft vertreten. Spezialität: 


$räzisionsuhren Alpina von IM. 50.- an. 
> a ng Ä zn nd nd 
FT 


derUnion Horlogere 


Uhrenfabrikatians-Gesellschaft. Biel Glashütte i.5.:Genf %) 








DEE Lohnende Hausarbeit. "E 
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft, 
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts 
> zum Strieken auf unserer Maschine. Einfache 
@yund schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
{ae Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung 
a Ay-tut nichts zur Sache u. wir verkaufen die Arbeit. 
=> i) ” R. Genz & Co., Hamburg, Z.V.N., Merkurstr. 87. 


llarser Kanarien.|P Magerkeit 


Original- Stamm Seifert u. | orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
Trutte, vielfach prämiiert, | goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
mit prächtigem tiefgebogen. | Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
zarten, weich. Vortrag, soge- | Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
nannteldealsänger empflehlt | Streng reell — kein Schwindel, Viele Dank- 


. schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
A.Brezina, 


2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto. 
Kanarien-Grosszüchterei, 


Hygien. Institut 
Innsbruck 6, Schillerplatz 8. D. Franz Steiner &Co, 
Preisliste mit Zuchtbuch gratis. 





im Beinkranke | 
Ber seo Haltak Wundsalhe 3:7: 


Nachn.d.Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. 
Best.: Tran 10 g, Zinkoxyd 25 g. Stärke- 
mehl 25 g, Bleipflaster 10 g, Vaseline 80 g. 














P.P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rıno-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 

©. Besser. 


Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt und ist in Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 


Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 7% 


Die meiften Aerzte verwenden in der Neuzeit bei fchmerzhaften 


Nämorrhoidal-Beschwerden 


‚Noridal-Zäpfchen 


nr. roteTlase 


werden Sie tu furzer Zeit 103, fobald Sie 


Reichers  Marubin-Pasta“ 


anwenden, die ebenfo Gefichtsräte wie 
Bıutröte und rote Hände rafch be: 
feitigt. Einzig ficheres u. unfchädl. 
taniendfach bewährtes Epezialmittel. 
Doje nebit Seife M. 2,80 franco. 
Otto Reichel,Berlin28, Eiienbahnitr.4. 





deren prompte und angenehme Wirkung man allgemein Tennt. 


Noridal kojtet nur 3.— Mt. per Schadtel. Brojchüre gratis. 


KORP ERFULL DAMEN Erhältlich in den Apotheken, Verfand durch? 


Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
1 MONAT ohne Arznei ea Anvven« 

ung der ’ KONZENTRIRTE 
berühmten LAIT D A KR£UTERMILCH) 
-äusserliche Anwendung-. Erfolg dauerhaft 
25,000 Allieste bestätigendie gute u. schnelle 
Wirkung. 4 Flıkon genügt. Deutscher Katalog 
Prospekt franko, Diskreter Postversand frankc 
gegen Vorauszahlung von M:4,50 per Post 
Anw.oder M: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemikeı 
TH«*LUPER, RUE BOURSAULT. 32.: PARIS 


Schweizer - Apotheke, Berlin W., Friedrichstrasse 173. 
König-Salomo-Apotheke, Berlin W., Charlottenstr. 54. 
Marien-Apotheke, Leipzig, Schützen- u. Georgenstrasse. 


Fabrik: Handelsges. Noris, Zahn & Co., Berlin C95. 
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Alte Jungfer: 
tvie man feinem Maune untreu werden 
Tanır, 
man ihn bat!“ 


Er: „Zräulem, Sie haben a 'gelagt, 
num müfjen Sie auch b jagen.“ — Gie: 
„Run aljo denn: ab!” 


Tourijt (beim Bezahlen der Zeche zum 
Rejtauratenreiner Burgruine): „Sie haben 
e3 Doch bejjer, als alle Ihre Borgänger — 
Gie brauchen nicht erjt hinunterzufteigen.“ 


1. Gläubiger: „Ob der Graf. nad 
feiner Berheiratung wohl alle Schulden 
bezahlen 3 0 

„Ganz gewiß, jeine Braut heißt — Maier.“ 


Rs a ra 3 En 7 2 ZN TEaelernee ge Zu Si se a ET 2) En 





Aumoriftifihes. 
„Ich begreife nicht, 


Man muß doch froh fein, wenn 











wird?” — 2. Gläubiger: 


reich, verheiratet, 
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Was wir uns wünfdyen: „Idy wollte id) wäre 
hungrig, ein unge, gefund, Dick, 


groß, 





Welche 





wüsste nicht schon längst und 
hörte nicht täglich wieder die wahre 
und unumstössliche Tatsache, dass an 
erster und massgebender Stelle auf dem 
Gebiete schönheitfördernder Körperkultur 
unsere Exterikultur-Spezialitäten stehen. Sie gleichen 
einem Bukett von Künstlerhand gebunden, das die selten- 
sten und zartesten Blüten in sich vereinigt. Sie ent- 
sprechen den höchsten Anforderungen und geniessen 
Weltruf. Nur erstklassige, gewissenhaft gewählte und er- 


probte Bestandteile, feinste, mustergültigste Herstellung, 


höchste Vervollkommnung unserer Methoden durch die 
Mitarbeit erlesener wissenschaftlicher Kräfte, darin liegt 
das Geheimnis. Wer sich mit liebender Sorgfalt in die 
Exterikultur versenkt, dem erschliesst sich die wonnigste 
aller Blumen im Lebensgarten: die »Schönheit«. 

Alle Anfragen einzeln zu beantworten, die an 
uns gerichtet werden, ist der Leitung der Kolberger 
Anstalten für Exterikultur leider unmöglich, denn die 
Zahl der einlaufenden Briefe ist Legion, ihr Inhalt 
aber fast stets der gleiche: Die Bitte um Rat, welche 
Erzeugnisse in speziellen Fällen zu verwenden sind. 

Um allen Wünschen gerecht zu werden, bleibt 
uns nur eins übrig: 


DieFluchtindie Oeffentlichkeit. 


Allen denen, die Aufschluss begehren, geben wir 
nachstehend Frage und Antwort an die Hand, wie sie 
in ihrer Gründlichkeit und Reichhaltigkeit wohl ihres- 
gleichen suchen und sämtliche ausgesprochenen und un- 
ausgesprochenen Fragen gründlich beantworten. 
‘Wir empfehlen auf Grund unserer langjährigen 
Versuche, Erfahrungen und Erfolge die folgenden 
Spezialitäten bei: 

Hautunreinheiten und Hautpflege: 
Mitesser, Blüten, Pusteln. . . : Aok-Seesand-Mandelkleie 
Pickel, Wimmerln, Finnen. . . -Aok-Seesand-Mandelkleie 
Grauer Teint. . . . „. 2... Aok-Seesand-Mandelkleie 
Gänsehaut, Grieskörner . . . Aok-Seesand 
Braune Haut und Flecken . . Aok-Spezialcreme No. 4 
Gesichtsröte . . . 4 . Aok-Spezialcreme No.10 
Zum Massieren des Kisness . Aok-Spezialcreme No. 6 
Nasenröte-. » » 2.» 2... Broschüre: Nasenröte*) 
Achselschweis . . . Aok-Schweisstabletten 
Aufgesprungene, Face Haut . Aok-Spezialcreme No. 1 


Geschmeidige Haut. . . . . Aok-Spezialcreme No. 2 
Trockene Haut -. - 2 2. . Aok-Spezialcreme No.12 
Falten, Runzeln . . 2°... Aok-Spezialereme No. 3 


: Aok-Broschüre*) 
Aok-Mandelpulver II 
Aok-Spezialcreme No. 5 
Aok-Spezialcreme No. 7 
Aok-Enthaarungsmittel 
Aok-Spezialcereme No.11 
Sache des Arztes 


Beste Hautpflege . . . 
Beiiver Bea, as 0er, 
Br RDEER Eee 
Rissige Haut . . . Fe 
Damenbart, überflüssige Haare . 
Schutz gegen rauhe em . 
Hautausschläge . . 


ELEGA 








NTE FRAU 


Handpflege: 

Broschüre: Die Pflege der Hand*) 
Aok-Spezialereme No. 4 
Aok-Spezialcreme No. 1 
Aok-Spezialcreme No. 8 
Aok-Schweisstabletten 
Aok-Nagelstärker 
Aok-Nagelpolierpatrone 

(Aok - Manikure - Etui 

(Aok - Manikure - Taschenmesser 
(Aok - Manikure - Pinzette 


Haarpflege: 


Haarerhaltung  . . . .. 
Ausfallen der Haare . . 
Brüchiges, sprödes Haar 
Haarspalten, -knötchen . 
Glanzloses Haar. . . . 
Haarverfärbungen . . » 
Ergrauen der Haare . 
Fettiges Haar . _. , 
Pflege normaler Haare s 
Spärliche Augenbrauen . 
Kopfschinnen, -schuppen . Javol 

Glänzendes Haar . . . Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 
Haarwaschen . . . «  Javol-Kopfwaschpulver 
Hastsptlen u... . Javol-Kopfdusche 
Haartrocknen. . oe Javol-Haartrockner 

Hasrleiden u. Schnell den Haararzt fragen 


Mund- und Zahnpflege: 


Erfrischung des Mundes . Kosmodont-Mundbäder 
(Kosmodont-Zahnbürste 

(und Kosmodont-Zahncreme 
Alljährlich durch den Zahnarzt 





Hand- und Noxelpiege 
Braune Hände . 
Rauhe Hände . 
Handröte . . . 
Handschweiss. . . R 
Fingernägel, brüchige er 
Glanz der Fingernägel . 
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Beste Hilfsmittel zur Nagel- 
DRERE2 HS 


Javol 

Broschüre: Das Haar u. s. Pflege”) 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege”) 
Schnell den Haararzt fragen 
Fetthaltiges Javol in schw. Flasche 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege”) 
Broschüre: Das Haar u. s. Pflege”) 
Fettfreies Javol in weisser Flasche 
Fetthaltiges Javol inschw. Flasche 
Fetthaltiges Javol inschw. Flasche 


..0. ® . 
” 


Reinigung der Zähne . . 


Zahnuntersuchung . . . 
Entfernung desZahnbelages Kosmodont-Zahnbürste 
Weisserhalten der Zähne . Kosmodont-Zahnpulver 


Unschönheiten des übrigen Körpers: 


Fettleibigkeit. . © «e . Broschüre: Die Fettsucht*) 

Zu starke Hüften . „. . Autogymnast-Turnen 
Mangelhafte Formen . . Spezial - Broschüre verlangen*) 
Zustarkentwickelte Formen, _ Spezial - Broschüre verlangen*) 
Doppelkkinn . . „. . . Aok-Gesichtsmassage 

Wulstige Lippen. . . „. Aok-Lippenbinde 

Dünne Lippen . . . . Aok-Gesichtsmassage 

Rauhe, aufgesprung. Lippen Aok-Spezialcreme No. 1 
Fussschweiss . . . „. . Aok-Schweisstabletten 


Dieser reichhaltigen Liste viel hinzufügen hiesse ihre 


Wirkung beeinträchtigen. Sie spricht für sich selbst, 
gibt den Stiefkindern der Natur, denen, die sich für 
hässlich halten, neuen Mut, bestärkt die Schönen, Ge- 


sunden und Eleganten in der Freude, sich ihren Be- 


sitz an äusseren Reizen ins späte Alter hinüberzuretten. 
Alle vorerwähnten Hilfsmittel der Exterikultur werden 
von den 'Spezialgeschäften geführt resp. auf Wunsch 
besorgt. Die Broschüren“) können direkt von den 
Kolberger Anstalten für Exterikultur bezogen werden. 


KOLBERGERÄINSTALTEN FÜREXTERIKULTUR,ÜSTSEEBADKOLBERG 


Grösstes Etablissement der Welt für ästhetische, schönheitfördernde- Körperkultur. 








Bartwuchs- 








ein 


ledig, Bernbardiner, 





Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste. 
ABHANDLUNG betref- 
m fend die Möglichkeit 
\) der natürlichen Ent-' 
wickelung des Busens, 
sowie der Wiederher- 
stellung der Frauen- 


Büste nachzuhelfen. 

u Wie man in kurzer 
Be N Zeitdieplastische Schön- 
/heit der Brust erzielen 
kann, ohne der Gesund- 
\ heit zu schaden. Jede 















; A Frau und jedesjunge 
W,. \ Mädchen sollte diese 
‚4 von einem hervor- 

3 ragenden Spezia- 
listen verfasste Broschüre lesen, welche 
auf Wunsch gratis und in geschlossener 
Briefhülle versandt wird durch : Hadra, 
Berlin, Spandauerstr. 77.- Emmel, München, 
Sendlingerstr., 13. - irschstein, Breslau, 
Ring, Hz - Bzamatolski, Frankfurt a/M, 
Grosse Friedbergerstr. 46.-Pserhofer, Wien, 
Singerst.15.-Man füge 10 ‚OPf. für Porto bei. 
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Eeht nur bei mir. 


Warne vor en 


Anna Csilag 
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5 u. 8 Nlark, 
Eicherer Erfolg bei 
| regelimäß. Gcbraud. 
Man lafjefich feine 
der victen Nach 
ahmung.aufredern. 
Echt nur Berlin 
Briedrichitraße 56, 
erhältlich. 
Anerkennungs- \ 
‚ and Dankfdireiden > 
aus allen WBeltteilen Team vor. 
| Verjand gegen Nachnahnte od. Voreinjendung 
des Betrages-aus der Fabrik 


Anna Esillag, 


Berlin 821. Series 56, 
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Derlag Ullftein & Co., Berlin SD. 68, 





Rückkehr aus Raifulis Gefangenfdyaft. 
Der Engländer Kaid Mac Lean, 


Oberbefehlshaber der maroffanifchen Armee, der von dem Rebellen Raifuli mehr als ein halbes Jahr gefangen gehalten war, bei feinem Einzug in Tanger. 
d Marum, eriter Dragoman der 3 Kaid Mac Lean. : ß 
deutjchen Gefandtjchift in Tanger. 
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König Alfons von Spanien in andalufifcyer Tradjt auf einer Reife durdy- die Provinzen: Empfang durdy den Pfarrer eines Dorfes. 
König Alfons. 


ER” Sir Harry Mac Lean, der Oberbefehlshaber und Generalinftrufteur der g er Parifer Plag mit dem Brandenburger Tor in Berlin joll ungejtaltet 
maroffanischen Armee, der bei jeinen im Auftrage des Sultans eingeleiteten 12) werden. Der Gedanke ijt plöglich aufgetaucht, und nun fpricht man Icon 
Verhandlungen mit dem Rebellen Raijuli von diefem in Gefangenschaft gejeßt Davon; als ob die Umgejtaltung eine dringende Noitwendigfeit wäre, obzivar auf 
wurde, ijt nun kürzlich wieder freigelajjen worden und hat feinen Einzug in Tanger dem Barijer Plag von einer Verfehrsüberlaftung nichts zu fpüren if. Wen nun 
gehalten. Die lange Zeit der Gefangenjchaft, die Mac Lean in Naijulis Gewalt durchaus umgejtaltet werden muß, dann wäre jedenfall ein Projeft vorzuziehen, 
erdulden mußte, war reich an romantiihen Abenteuern. ALS das jo wenig al möglich das Brandenburger Tor in feiner 
Naifuli jah, daß er den Kaid nicht dazu bewegen heutigen Geftalt verändert. Zu einem Jdsentmettbeiwerb 
fünnte, den Sultan zu irgend welchen Maße über diejes Thema hatte im legten Herbjt die 
nal men zu drängen, rächte er fich durch Akademie des Bautvejens alle Architelten 
fchledhte Behandlung jeines Ge- aufgefordert. Auf das Preisause 
fangenen. Er ließ ihn in ichreiben waren 67 Arbeiten 
maurifche leider jteden, eingegangen, aus denen Die 
um jo einen Befreiungs- Entwürfe der Archi’elten» 
verjuch Durch ummwohnende firma Reimer und Störte, 
Stämme zu : erjchiveren, joiwie von PBrofejjor Bruno 
und ihn geheim nad Möhring von der Jurh mit 
einer unwirtlihen Gegend Ehrenvreiien ausgezeichnet 
im Gebirge bringen, einem =| Murden. Den von der 
Feliennejt, in das no 1% Mlademie des Bauiweiens 
fein CEhrift feinen Fuß preisgelrönten Entwürfen 
aejeßt hatte. Mac Lean dürfte wohl der Vorzug zu 
wurde den ganzen Tag geben jeim. Sie legen neben 
unter Felfen verborgen ge- das Tor mäßig hohe, ein= 
halten und durfte fich faum fadye Bohnbäujer, die unten 
bewegen. Jede Nacdıt wurde von BDurdhgängen Ddurd)e 
das Berjte geändert, bis brodien werden. Der Unters 
der Gefangene etappentveije ihied it nur der, dab 
fchliegih nah El Khmes Neimer und Körte auch die 
gejchleppt wurde. Hier be= Zorbäujer erhalten wollen, 
gann für ihn eine arge Zeit während jie bei Möhring 
der Kraniheit, der Marter fallen müjjen. Ein drittes 
und forigejegter Qualen, Projekt, daS des Geh. Ober 
die ihn zum Gfelett ab= baurates v. Ahne, beitebt 
magern ließ, aber doch nicht darin, die Seitenhäuier abe 
imftande tvag, feine Haltung bredyen zu lajjenumd an rem 
zu brechen. Tagelang ließ h Sr BE . ’ Stelle je zwei Säulenballem 
wan ihn fiebernd und fajt zu jegen, die eine Veriehrs 
ohne Nahrung liegen. Der bekannte Berliner Bildhauer Auguft Gaul, der den Profeffor=Titel erhielt. ftraße offen lafjen. 
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Don der „Akademie für Baumefen“ preisgekrönter Entwurf von Reimer & Körte, zur Löfung der angeblidyen Brandenburger 'Tor=Frage. 
Diefer Entwurf will fo viel al8 möglich die jeige Geitalt des Brandenburger Tores und des Parifer Plages erhalten amd nur zur Erleichterung des Verkehrs Tore durch die Seitenhänfer Legen 





Das Ausfehen des Parifer Plates nad) dem Projekte des Geh. Oberhofbaurates v. Jhne. 
Nach diefem Plan follen die Seitenhäufer duch Sänlenhallen erfeist werden, durch deren jede eine Vetehrsitraße führt. 
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Pauline Lucca + 
die reniae dramatijcfe Eängerin, die 30 Jahre lang auf 
der deutjchen DOpernbiühne beijpiellofe Triumphe feierte. 
Die Künjtlerin als Zerline in „ra Dinvolo“. 


Vauline Yucca. 


Ss): Name Pauline Lucca zaubert die Erimmerun, 
an eine Glanzzeit der Berliner Königlichen Oper 
Gerauf, wie. man fie jpäterhin kaum tieder gefannt 
bat. Um damals Zutritt. zu den Vorftellungen der 
Lucca zu erlangen, jtansen die Begeijterten mit du 
Händlern oft die ganze Nacht hindurch vor den Billeti- 
jttaliern des Opernhanies, und die Preife, tie dann 
tür jolche qualvoll errungenen Einiritisfarten geboten 
wurden, gingen ins Fabelhafte. Die Generation von 
beuie fennt die Vergötierung, die diejer Sängerin von 
aller Welt entgegengebracht wurde, nur aus den Eı= 
zählungen der Kunjtenihufiaiten der jiebenziger Jahre. 
AS Kontralibrüdige hate Pauline Lucca, ein Jahr 
nach) dem Ddeutjchefranzöfiichen Kriege, ihr Berliner 
Engagenent aufgegeben, war nach Amerika gegangen, 
dann aber — nad) den Triumphen dort — wieder 
nad) Europa zurücgelehrt und hatte ein Engagement 
an der Wiener Hofoper angenommen. Crit im 
Sabre 1882, am Geburtstage Kaijer Wilhelm L, 
bei dem fie in ganz beionderer Gunft gejtanden, 
war fie zu eimem durzen Gajftipiel nad) 


Sugendbildnis 
. bon 
Panline Lucca, 


Cette Aufnaljme von Pauline Lucca in 








Eine berühmte Epifode aus dem Leben der Lucca: 
Die Künftlerin und Fürft Bismark in Sicht. 





Ar. 10 





Aus der Glanzzeit des Eerliner Opernhaujes. 
Pauline Lucca und Albert Niemann im „Zauit“, 


Berlin zurücdgefehrt, das fie, zwei Jahre jpäter, 


wiederholte. Diejfes Auftreien war die lette große 
Kun)-Senfation für die Berliner gewejen. Anfang 
der meunziger Jahre hatte fie fi) dann ins 


Privatleben zurüdgezogen, um in Wien al3 Gejangs- 
lehrerin zu wirken und ihr Haus war der Sammel- 
punft der Ariftofratie und der Kunjtwelt geworden. 
Sehr viel Aufjehen hatte es jeinerzeit erregt als jid) 
Bismard mit ihr photographieren ließ. Am einem 
Briefe jchrieb er damals: „Ueber die Lucca-Photo- 
graphie würde man weniger jtreng urteilen, wenn man 
wüßte, welchen Zufälligfeiten fie ihre Entjtehung ver- 
dankt. Außerdem ift die jegige Frau von ARhaden, tvenn 
auch Sängerin, doch eine Dame, der man ebenfoiwenig 
wie mir jelbjt, jemals unerlaubte Feziehungen nachge= 
'agt hat.“ Man weiß, dab jich die ünjtlerin im Jahre 
1865 mit dem Baron von Rhaden, einem Gardeoffizier, 
verheiratet hatte, dem fie, während Jes deutjchefrangöfis 
ichen NKrieges folgte und ihn, als er bei St. Privat 
verwundet worden war, in aufopfernditer Weije pflegte. 
Diefer LXiebesheirat war jedoch bald Die 
Scheidung gefolgt. Einige Jahre jpäter var 
die Künftlerin dann eine zweite Ehe mit dem 
Major Freiheren von Walldofen eingegangeır. 


die wegen ihrer 
Schönheit viel 
gefeiert wurde, 


Hofphot. Scolik. 


ihrem Wiener Heim. 
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Nach einem Gemälde von E. Tropit. 


Die Menjchen der Rokokogeit. 


Sn deiner Epoche der Stuliurgejhhichte bildet die Mode einen folch 
berborjtechenden Zug des Lebens, wie in: der Rofofozeit. Die Menichen, 
die Sitten umd die Erzeugnijje des Geiftes erhalten nicht von der Not- 
wendigleit ımd BZiwedmäpigfeit ihr Gepräge, jondern fcheinen dem Ge- 
jchmade untertan und nur um der Form willen da zu fein. Die reizvolle 
Form ift wichtiger als die Sache, daS geiftreich geformie Wort intereffiert 
mehr al3 der Inhalt, die graziöje Bewegung wird höher gejchätt als 
die Tat. Nichts ift dem fpoitluftigen Zeitalter heilig, nur die Form 
wird bochgehalten; über alles macht man fich Iuftig, und die Zierlichkeit 
ift Höchite NRichtichnur des 
Lebens. Das ganze Dafein 
it mit SBierformen dver- 
ichnörfelt, das Nichtigfte ume 
gibt fih mit gligerndem 
Drnament, und die Hohlheit 
wird zum Liebreiz. Parfüms 
find ausgejtreut auf allen 
Wegen, im Tändelipiel zieren 
fih die Wejen, eine Aulijje 
ift um die Welt ausgefpannt, 
und Masken und Puder be- 
berrfben den Tag. Voll 
Charme und Heiterkeit lächelt 
uns die Zeit an, in der die 
Fundamente der Gejellichaft 

unterhöhlt find und 
alles Gefegmäßige und 


A 
nn 


Feite ins Wanien geraten ift. ES gibt feine Dauer und fein Schwergewicht 


für die Dinge, fie balanzieren und jchwanken in künjtlichem Rhythmus 


und bieten ein berücendes, jorglos fchimmerndes Feitesipiel, ehe der 
große Sturm naht. Das Noloto fest mit dem Tage ein, als durch 
Ludwigs XIV. Tod der großiprecherifche Pomp und die Frömmelei zu Ende 
ging und der Regent die Devife ausgab, Iujtig zu fein. Wie unter dem 
Sonnenfönig gingen die Formen und Normen des Lebens vom Hofe 
aus, aber num wirft der Glanz des Hofes feinen Schein in alle Winfel 
der gejellfchaftlichen Sreife. Wo diefer Widerjchein aufhört, ift daS Menjcher- 
dajein um jo trüber und 
trauriger. Nur der Bornehme 
und Höchjtens die „merk 
würdigen Berjonen“ des mitt- 
leren Standes werden als 
Menjchen angejehen, Die 
„tugendhaften“ des niederen 
Standes jind als rührjamer 
Anblid zum Zeitvertreib der 
Herrichaft da, das übrige ift” 
Stanaille. Ueber die erniteiten 
Dinge fommt man mit einem 
wigigen Wort hinweg, und 
aud) aus dem Erbabenjten 
wird eine Komödie gemacht. 
Während der Hausfaplar in 
einem mit üppigen 
Benusbildern reich 


Ausflug einer Berliner Familie nad) Franzöfifhy=Buchholz. 
Nach einem Stich von Daniel Chodowiedi. 
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geichmücten Vorraum das 
Miorgengebet herjagt, läßt 
die Herrin fi im anftogen= 
ven Boudoir von Liebhabern 
anfchmachten, treibt fie De= 
miütigende Scherze mit den 
Bedienjteien und jpottet über 
Gott und die Welt. Eine 
Zavoritin des Hofes weitet 
mit einem Geijtlihen um 
eine bedeutende Summe, 
er werde einen Bilchofsjig | 
erlangen; fie jorgt Dafür, FE Ä ad! N Er 
daß fie die Wette gewinnt [9 ww et ER 
| 
| 
| 


a en nn er a nn Ed 








und jegt fich mit gefüllten 
Süädel an den Startentiich. 
Das Sartenjpiel gehört 
überhaupt zu den wenigen 
Dingen, die man ernjtnimmt. 
ATS Beweis für die Herzens= 
güte eines Edelmannes er= 
zählt man von ihm, er > a . : # 
mache feinen Pächtern jr er E sc ee 1 
üih Würfte und einige ie ee re en | jr 
Spiele Karten zum Weide ea re TEE Erg Er i 
nachtögefchent; und eine alte 
Dame tut den Ausfprudh: 
„Da3 ijt gewiß, Karten find 





Die Menfcyen der Rokokozeit: 
Ein großer Moment im Tagewerf des 
Rokofodänchens, „Das Aufitehen“. 


Rokoko=6razie und Rokoko=-Pomp 
„Abfahrt zum Ball“, 


jür uns Frauen eine Abwehr gegen manche Sünde.“ Noch wichtiger 


i 
jo anziehend wirkten dieje reizgenden Lügen, dieje liebenswürsigen nd 
ijt natürlich die Toilette, Hinter der alles andere zurücktritt. Bezeich- 


galanten Berücdungen der Sinne. Ein eigener Zauber geht von diejer 


nend ijt die Auskunft, die in einer Schlacht gegeben wird, al® man 
mehrere abmwejiende Offiziere jucht: „Die Herren pudern das Haar zum 
Shlogangriff“. Man darf jedoch nicht nach Menschlichkeit und Charafter 
werten, wenn man den Reiz der Nofofozeit empfinden will; man muß, 
vom Inhalt abjehend, fich an der pricelnden, fpielerifchen Grazie erfreuen. 
&8 ijt die Zierlichfeit des Gebarens, die Nhythmif der Lebendigkeit und 
der funfelmde, bezaubernde Humor, was diefem fofetien, fchmeichleriichen 
Heitalter die Fähigkeit gegeben hat, auf lange Zeit hinaus die äftgetifche 


Zeit aus, deren Leben und Treiben wir aus den Werfen der Kunit 

bi3 ins Heinjte fennen lernen fünnen. Die Maler werden nicht müde, 
in „galanten Szenen“ und Schäferjpielen das fofette Nichtstun diefer Ge- 
jellfehaft zu fchildern, und in den Kupfern, mit denen die Bier reichlich 
illuftriert werden, find die Gejtalten der Antife wie die Völler der ent- 
legenften Weltteile nad) Koftim umd Charakterijtit in die eigene Gegen- 
wart hineinverjegt. Man braucht nır an Werke von Watieau und Boucher, 
Zaneret und Pater zu denten und man bat die Zeit der „lajterhaften Grazie“ 


ee _ zu 


Sultur zu. beeinflufjfen. Nachdem das NRotofo 
in Srankreih um die Mitte des Jah 
Humderts zu Ende ging, erhielt 

es fi in Deutjchland und 

in anderen Ländern, 

das ganze 18. 


Sahrhundert 
hindurch; 


Kunft-Getändel 
beim Bilderhändler. 





vor Augen; in Deutfchland hat einige Jahr: 
zehnte jpäter Daniel Chodotwiedi ebenjo 
ireffend mie Humboroll das 

Notofoleben geichildert. 

Man fieht Damen 

mit rojigen Wans 

gen, jchnee= 

weih um 
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Andrew Carnegie, 
der für die deutfche Robert Koch-Stiftung 
eine halbe Milfion Mark fpendete. ' 


Stirn und Naden, zart und fein und 
ihelmifch; fie Haben führe Fingerchen, 
zierlihe Löckchen, Leine, indisfreie 


Züßchen ıumd entzücdende Capricen. 
Sie tragen Häubchen, Spigen- 
manjchetten und Duftige Nöcdchen, 


halten ein Blumentörbhen am Arm 
und find delifat und zerbrechlich wie 
das Porzellan in ihren Räumen. ©o 
figen fie Hingelehnt und nehmen 
Süßigkeiten, lafjen fi) auf der Gitarre 
vorjpielen und Pärilichfeiten jagen, 
neden Heine Hiündchen, iröften das 
Böglein im Bauer — und werden 
nimmer alt. Seder Schritt Ddiefer 
Menjchen ift mit Grazie garniert, fie 
tragen ihr Inneres auf dem Prä- 
jentierteller, jchmiücden fich mit Ver 
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ihäntheit und fpiegeln jich ewig in Gelbjtgefälligleit. Mit dem Liebesipiel 
hängt eine zweite Bejchäftigung zufammen, die al3 eine andere Art Nichtstun 
für da8 Nofofo harakterijtiich ijt, Die galante Konverjation. ES ift ja ein 
literarifches Zeitalter, man fehivelgt in geiftigen Spielereien und’ bringt den plaisir 
d’espritezur höchiten Vollendung. An den Cafes fißen die literarifchen Iongleure, 
geijtreicheln in den Tag hinein, jehnigeln zierliche Schmeichelivorte für die Wirtin, 
die fie anpumpen. In den Salons laffen die Herren umd Damen ihren Wit 
fladern und werfen fie) Bonmots zu. ES tft ganz gleich, worüber gejprochen 
wird, in der Unterhaltung als jolcher liegt der Reiz, in dem fühnen Cpiel 
zwijchen frivolem Inhalt und gejchmadvoller Ausdrudsform. So geziert uns 


REGEN 





Die japanifdje Scyaufpielerin Hanako in Berlin. Phot. B. J. 6. 
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Der ficyerfte Dit der Weit: Die neue Stahlkammer der Commercial Truft Co. in Philadelphia. 
Die Anlage tit feuerficher, hält fämtlichen Einbruchswerkzeugen Stand und ift auch für Dynamit unüberwindlich, Das runde Tor beißt Fein Schitffelloch, weift im gefchloffenen Zuftande auch nicht die alferfleinfte 
Rige auf und ift mit einem Kombinationsfhloß für alle Sprachen der Welt verjehen. Wer das Lofungswort nicht fennt, brauchte. taufende von Jahren, um alle möglichen Kombinationen durchzuprobieren, 

B ® 





Hauptmann von Goeben, 
der den Major von Schönebed in Allenftein 
erichoffen hat und jett im Gefängnis Selbit- 
mord berübie, 
heute das Benehmen diefer polierten 
Welt erjcheint, jo ift es doch bei dem 
vergnüglichen Dafein der vornehmen 
Gejeltichaft begreiflich. _ Erftaunlich 
mutet e3 aber an, Daß auch der 
Heine Bürger, der Handwerker und 
der Edenjteher fi in jold cars 
mierender Noblefje beivegen. Wenn 
ein Manı fein Weib prügelt, tut er 
e3 mit zierlicher Alkuratefje, wenn ein 
Schujter der Zofe Die Rantöffelchen 
der Herrin überreicht, benimmt er 
ich artiglicd und vol Anftand, und 
wenn ein Hin) jchmollt, vergißt es 
nicht, apart und Tiebreizend zu fein. 
Das Hübjehe und Zierliche beherrjcht 
Wefen und Formel, den Geijt und den 
Ton, „das Hübjcheistdie Seele dergeit.“ 
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Phot. Byron. 
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Die Fledermaus im Biedermeiergewand. 


Szene aus dem I. Aft der „Fledermaus“ von Johann 


Strauß im der vielbeiprochenen Neueinftudierung der 
Berliner Komifhen Oper. 


Von Linfs nach rechts: Nofalinde (Frau Mantler), Herr dv. Eifenitein 
(Herr Bfann), Adele Frau Markus-Soyer). 


Ir 8. März wird Wolf YArronge, der populäre 
deuifche Bühnendichter, 70 Jahre alt und die 
Theater im ganzen Reiche werden diefen Tag durch) 
Aufführungen VArrongejhher Werke fejtlich begehen. 
Fajt jämtliche Berliner Bühnen haben aus diejem 
Anlafjie YArronge wieder in isr Riperioire. auf- 
gensmmen; das „Deutiche Theater“, das der greife 
Dichter dereinjt geichaffen hatte, Die Stätte, an der 
er jo viele Doppelerfolge al3 Direftor und Autor 
feiern fonnte, und von der jeine Reformen auf dem 
Gebiete der Regie nnd der Infzenierungstunft ihren 
Weg auf die gejamte deutjhe Bühne genommen 
haben, bringt das underwüjtlife Luitipiel „Doktor 
Klaus“ in einer neuen 
Ausitattung umd unter 
der perjönlichen Liitung 
VArronges. Die humore 
vollen Stüde W’Arronges, 
die eine nie berfiegende 
Laune umd eine über- 
iprudelnde Lujftigfeit aus- 
zeichnet, find eigentlich 
nie von derdenifchen Bühne 
verihtwunden, nahezu ein 
Menjchenalter  Hindurch 
haben jie ihren Plaß 
in dem eifernen Bejtande 
der zugfräftigen Schlager 
behaupte, to den 
wechjelnden Stile umd 
Gejchmadsrichtungen, Die 
das Theaterleben gerade 
der Yeßten Jahrzehnte be- 
herrichten. Aber, was 
immer auch gefommten 
und  gejchtwunden fein 
mag, 2’Arronge, der fröh- 
ide Dramatiter des 
dentichen Bürgertums, ijt 
immer jung geblieben, er 
bat fich geiftig und fürper- 
lich frifeh erhalten und 
heute mutet der 70jährige 
Autor als Regifjenr feiner 
eigenen, lebenjprühenden 
Dichtung beinahe an wie 
ein Anachronismus. Einem 
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Adolf L’ Arronge, 


der befannte Dramatiker und Neformator der deutjchen 
Bühnenfunit, feiert am 8. März feinen 70. Geburtstag. 


Lömwenbabies als Schoftiere: 


In der Küche des Berliner Gaitwirts Schander, der für eine Zechichuld von einem Domptenr zivei 
2öwenjunge erhalten hat und diefe nıın in feiner Stube aufzieht. 


Pho‘. Kester, 
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Szene aus dem III. Akt der „Fledermaus“ 


in der Berliner Somifchen Oper. 
Sefängnisdireftor Frank (Herr Zador), Froih (Herr Mantler). 
Phot. Zander & Labisch. 


Aberglauben L’Arronges, jo erzählt man, ift der Int: 
jtand zusujchreiben, dab in den Titeln von fajt allen 
feinen Stücen, wie in jeinem Namen jelbjt, ziveimal 
der Buchjtabe o fih findetz Der Dichter joll die 
Erfahrung gemadt haben, das; immer ivenn cr 
von Diejem Prinzip - abwid, der Erfolg ein 
jchwächerer gewejen jei. Bei den GStüden „Mein 
Leopold“, „Doiior Klaus“, „Der Kompagnon“, 
„2olosS Vater“, trifft dies zu, „Hafemanns Töchter“ 
aber wurde einer der größten Bühneneriolge — 
auch mit einem o. — Direftor Gregor, der Leiter 
der. Berliner Komijhen Oper Hat fürzlih ein 
interefiantes Experiment gemacht, das, tie. gleich 
bier geiagt jei, volllommen geglüdt ij. Er bat 
Johann Siraub’ alte, zugkräftige Operette „leder: 
maus“, die wir bisher 
immer nur int modernen 
Kojtüm zu jehen gewohnt 
waren, im Gewande Der 
Biedermeierzeit heranäge- 
bracht. Die  Heidjame 
TIracıtder Treißigerfabre 
bat im ®erein mit der 
wahrbaft dümjtlerijchen, 
fein abgetönten Defora- 
tion eirien jtilvollen, twür- 


digen Rahmen für Die 
pridelnden binreisenden 
Melodien de3 Walzer: 


fünigs geliefert. Die alte 
Dperette hat wieder ein- 
mal einen neuen durdı- 
Ichlagenden Erfolg errums 
gen: — Die beiden Lö- 
wenjungen, die wir im 
Bilde bringen, leben num 
bald 4 Monate in dem 
Nejtaurant Julius Schan- 
der in der Prenzlauer 
Allee in Berlin. Herr 
Schander haite fie bei 
einent Dompteur, der ibn 
um eine größere Summe 
geichädigt hatte, bald nadı 
ihrer Geburt pjänden 
lafien und zieht fie bor- 
läufig in der Bratröbre 
feines Kochherdes bei der 
Flaiche auf. 














Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlid,, 45 Pf. monatlidy bei jeder Poftanftalt und im Buchhandel, fowie durd) die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen Mk, 2,50 die 5=gefpaltene Nonpareille=3eile. — Redaktion und Gefdjäftsftelle Berlin SW., Kocjftr. 23/25 
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ROMAY VON ? 


FT: FRTIIE U I, RUND SIRATZ. 


Published March 8 th 1908, .Privilege of copyright in the United States of 
America reserved under the act approved 3 rd March 1905 by Rudolph Stratz. 
13, Fortfegung. Nachdrud verboten. 

Sn Suaalein bon Krikings Matronengeficht zeigte fich plößlich ein 

iffi „Ich hab’ einen Troft für dich, Jacobei“ jagte fie, 
ganz fiebrig vor lien Freude. 
„ch braud)’ feinen und ee feinen!“ 

„Doc, dul 
Das Chriftkind ift 
gefommen, während 
du weg waritl‘. 
Drinnen fibt es-bei 
uns in der Stube,“ _ 

„Wer?“ ; 

„Es bat nen voten 
Kragen an und ichlingt 
Pfeffernüffe, mas e3 
fann — con feit einer 
halben Stundel ... 
Gott weiß, warum jte 
die Rungen im Korps 
nie jatt befommen. . .“ 

Eine Ahnung durd- 
zudte Sacobe. In der 
war mehr Glüd, als 
fie vor fi wahr 
haben wollte, Sie hörte 
gar nicht mehr, was 
Fräulein von Friking 
weiter jagte, fie jtieß 
fie förmlich zur Seite, 
jie ri die Tür zur 


MWohnitube auf, und 
wirflid — e3 war fein 
Traum — ihre Augen 


jahen e8 — da drinnen 
faß ein fleiner, zehn: 


jähriger Kadett und 
vertilgte, mit beiden 
Baden fauend, einen 
Haufen MWeihnachts- 


gebäd und war damit 
jo bejchäftigt, daß er 
das Nahen jeiner Mut- 
ter erit jeßt bemerkte, 
al3 jie duch das Zim- 
mer hin auf ihn zuflog. 
Er fanı gar nicht mehr 


dazu,  aufzufpringen. 
Sie jtürzte neben jei- 
nem Gtubl auf Die 


sine nieder und fchlang 
ihre Arme um ihn und 
bededte ihn mit Küfien 
und lachte und Ichlud;zte 






Blut, und er wehrte fi Halb: „Au, Mamal .. . Du tujt mir ja wehl 
. Sch bin doch nicht heimlich bien: dag willen doch alle..." 
Sie ließ ihn Io8. 
„Bift du denn nicht von jeibjt gefommen, Herbertchen? Haft du 
denn gar feine Sehnfucht nach mir gehabt?“ 
„Ach doch . . . jo jchredlih..... Mamal 
„Aber man bat dich gefchiett?“ 


SNBL nr 


„da.“ 
„Ber denn?“ 
„Der -Bapal“ 
Dacobe Anfold 
jah ihren Sohn mit 
großen, © fchredens- 
vollen Augen an, 
Dann tiederholte fie 
ungläubig flüjternd, 
ätwifchen den Lippen: 
„Der Bapa?“ 
Der feine Monn 
im bunten Mod nidte, 
„&r hat mich heute 
früh aus dem Korps 
zu Weihnadten abee- 


holt! Und hier ift er 
gleich  meitergefabren, 
nad) Haufe boraug, 


und hat mich am Bahn- 
hof in eine Drojchfe 
gefeßt, hierher . . .” 
„Und da follteit du 
zu mir fommen, Ser 
bertcher 
„nal Und er 
Bapa bat gefagt: dann 
jol, ih di an ker 
Hand . nehmen und 
jagen: Komm, Mama! 
Sseßt gehen wir wieder 
nach Haufel Und 
dann Jollen wir mit- 
einander fortgehen, 
recht fir — bat der 
Bapa gejagt... er 
verläßt fih auf mich. 
‚Du mußt deine Sache 
aut machen!‘ hat er ge= 
jagt, ‚dann geht Die 
Mama jchon mit!‘ 
Sie fehrie auf, fie 





prallte einen Schritt 
zurüd, in Angit dor 
fih ... . bor dem Sina- 
ben... bor der nücd)- 


jten Stunde — und ber 
fleine Soldat folgte ihr 





in einem Atem: und zeigte. ihr jtolz 
ein. Bub — - einen  Bapteritreifen, 

mein Bub — mein gol- Ye den er aus der Tasche 

diger Bubl .. . warın 2 s Be , © "geholt hatte. 

biit du Bi; nur ge- REF ZEN Er ER Re EN ERTRN a EN „Da iteht der Zug 

lommen? . ..“ Su t2. Re ET Da, drauf! Mit dem jollen 
Der fleine Kadett NS U “ wir fahren, Mama, hat 


—— 


wilchte fi) die Lippen, Die Kunftfenner. 

ganz atemlo8 von der 
jtürmifchen Begrüßung. 
meldete, jtramm vor jeiner Mutter jtehend, wie fich’3 gehörte: 

„Bor einer halben Stunde, Mama! Da bat die Tante mir gleich zu efien 
gegeben und gejagt, ich jolle warten!“ 

Sie beugte ihre jehlanfe, in tiefes Schwarz gehüllte Gejtalt zu ihm hernieder 
und jtreichelte ihmi N das Haar: „Oh, du Schlingel dul“ fagte fie, gliid- 
jelig weinend, 

„Barum bin ich Be ein EN Mama?“ 

„Heimlich zu deiner armen, einjamen Mama zu fommen —“ die hellen 

Tränen liefen ihr über die eg „Wenn das die anderen wühten! Den’ 
Er wa3 Die fagten 26% AN! . '3 Sg ja ganz egal! ... Da hab’ ich i9n] 

: Sch laß ihn nicht Ehe: fonl! Weiit du, Tante... . ich behalt’ ihn einfach 
En Bun... 

Wieder pregte jie ihren Sohn leidenjchaftlich an fich, voll Troß gegen die 
ganze Welt, als mollte fie ihn nie wieder herausgeben, ihr eigen Fleifch und 


Er hatte jich jebt doch auf die Füße gejtellt und 





Nach einem ‚Gemälde von A. Euillaume-Parts. = - Rapa gejagt!“ 


Sie warf einen Blid 
„Sriedrichitraße ab 3 Uhr 42.“ war da mit Bleijtift gejchrieben. 


auf das Blatt 
Ind der Kadett mahnte, fein Waffen- 


Sie erfannte die Hand ihres Mannes. 
 röcchen zufnöpfend: 
„E38 ift Zeit, Mamal.... Ich hab’S’ dem Papa doch verfprocden!“ 

"Und in ihr war ein Schreden der Schwäche und Hilflofigteit: „Ielst it 
die Stunde, wo du dich berleugnejt und alles, was du getan haft... Wo Du 
deinen Stolz mit Füßen teittjt — wo du ihm alle Opfer kon. aihrä baft 
— mo du deine Zukunft und den ganzen Nejt deines Lebens tnieit — aus 
blinder Liebe zu deinem Kind, aus Allgewalt der Natur...“ und fie bezwang 
ji) noch einmal und verjeste Ichmeralich lächelnd: 

„Mein. gutes Herbertien — das fannn nicyt jein!“ 

„Warum denn nicht, Mamal . .. Der Papa hat e8 uns doch gejagt!” 

„Schau, Schaß . Du bleibjt doch nur ganz furze Zeit daheim! 
lange bajt du denn Irlaub?“ 

„Acht Tage, Mama!” 


Mie 
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„Siehit dul Und dann mußt dur doch wieder 
fort, mein Bubi, und deine arme Mama ijt wieder 
allein... . dort jo gut wie hier... . warum foll ich 
alfo erit wieder dorthin?” 

„Weil ich dann doch dort bleib’, Mama!“ meinte 
der Kadett lebhaft, und ihr jtand der Herzichlag itill, 
während jie fragte: 

„Wie jo denn, Herbert? .. . Du muht doc 
wieder ins Korps zurüd!“ 

„Nein! Der Bapa hat gejagt: wenn mir jekt 
zufammen heimfommen, du und ich, dann fchreibt er 
an das Kadettenforps und nimmt mich wieder heraus, 
und ich gehe daheim aufs Ghymnafium und mache da 
mein Eramen und werde dann erit Offizier. Er Hat 
zu mir gejagt: „Das ift nicht Leicht, den bunten NAod 
fovieder ausziehen! Das ift fehr Hart für uns 
Männer! Aber wir "müffen e3 deiner Mama zu 
Liebe tun! Die muß dich in der Nähe haben! Sonit 


it fie zu traurig und meint in einem fort!” Und 


da hab’ ich gejagt: „Sa, Bapa . . . e8 ift ja fein im 
Korps .. . aber dann geht’3 eben nicht anders! Dann 
muß ich eben wieder ’raus!“” 

Sacobe Anfold janf in ich zufammen Ein 
Krampf durchichütterte fie. Sie fonnte nicht Sprechen, 
feinen faren Gedanken faflen, fie hatte nur Anaft 
vor jich — e3 Wmirrte fih alles in ihr... . und ie 
fühlte mit gefchloffenen, tränenerfüllten Augen, wie 
fich eine leichte Hand auf ihre Schulter Tegte und 
die feine Kinderjtimme mahnte: 

„Komm, fomm, Mamal Sonft verfäumen fir 
nod den Zug!” 

Sie ballte die Hände ineinander und raffte jich 
wieder auf und jtand da und fehaute Teer um jich. 
Fräulein von Kribing fagte ihr etwas. Sie veritand 
e3 nicht. Sie wollte e8 auch gar nicht hören. Ihr 
fonnte niemand helfen, in diefer Stunde. Und der 
fleine Kadett drängte mieder, beharrlich, wie er e3 


feinem Bater verfprochen: „Komm, Mama!” und, 


faßte ihre Hand, und fie zitterte vor diefer Schid- 
jalsjtimme aus dem Munde der Unmündigen. Eie 
teehrte jich dagegen und fonnte e3 doch nur halb. 
Denn fie fühlte: ihren Cohn allein megzehen zu 
lalien, da3 überjtieg ihre Kräfte — das brachte jie 
nicht fertig — und fo jagte fie mit trodener Kehle: 

„Sch mwill dich bis auf den Bahnhof Friedrich- 
Straße bringen, Herbert — du findet ja jonit nicht Hin 
.. . fomm, mein Sind!“ 

Und dabei war ihr zu Mut, al3 jpräche fie eine 
Zügel... . alS behröge fie fich jelbit noch diefe Galgen- 
frift einer Viertelitunde hindurch, auf dem Weg zum 
Bahnhof — dort würde etwas in ihr eriwachen, was 
viel jtärfer war als ihr Wille, und fie zwingen, heim= 
zufehren in das Haus ihres Mannes, unter das Noch 
der Vergangenheit, in das alte verdoppelte Elend — 
fie fchauderte davor zurüd, mit allen Fibern des 
Zeibes und der Ceele, wie vor einem Sprung in den 
Abgrund, und mährend fie verzweifelt gegen »dieje 
Uebermacht anfampfte, die fich auf jie mälzte, Die 
fie mit fih riß, war fie jhon draußen auf der Straße 
und hielt ihren Sohn, der rajch die Mübe und das 
graue Mäntelchen angelegt, an der Linfen und ging 
mit ihm den Bürgerjteig hinab. Oder vielmehr, fie 
ließ jich eigentlich von ihm an der Hand führen. Der 
Heine Kerl wußte die Nichtung gang genau. Er hatte 
fie jich, in feinem jchon erivechten militäriichen Inte 
ftinft, auf dem Hintveg von der Drojchfe aus gemerkt. 

Die Luft war wohltuend Falt und flar. Die 
Sonne jhhien hell und gligerte auf dem mweien Schnee 
der Dächer und übergoß das Heiligabendgetriebe der 
Straßen mit ihrem goldenen Licht. Auf den Pläßen 
war e3 grün bon jungen Tannen wie im Walde, die 
fchwarzen Menjchenmengen jchoben ich dagmwijchen, an 
den Strabenborden und Hauswänden jtanden reihen- 
weile die feinen VBerfäufer aus dem Volfe und Fießen 
ihre Waldteufel jchnurren und riefen mit ihren hellen 
Kinderjtimmen „m Grofchen das Schäffen — 'n 
Stojchen, Madamken, foofen Se doch!” Und durch 
dies feltfam in das Braufen der Weltitadt hinein- 
gejehneite Stückchen Berliner Altfränfiichheit und 
Weihnachtszauber aus Väterzeiten jehritt Jacobe Aır- 
fold wie im Traum, wie eine Nachtwandlerin, dahin, 


und wenn ihr Fuß erwae@seitocdte, und wenn jte jtehen 


blieb oder gar unwWrehen wollte, dann mahnte neben 
ihr eine andere Kinderjtimme: „Komm, fomm, Mama! 
.. Nomm mit!“ und eime fleine, aber fejte Hand 
308 jie vorwärts durch das Gewühl, und jie folgte der. 
Cie hatte feine Kraft, zu mwiderjtehen! Cie dachte 
nur noch, als die Eifenbafnüberführung auf der 
Friedrichitrage in Sicht Fam: „Am Bahnhof fauf ich 
ihm ein Billett und jeße ihn in den Zugl... Und 
{a3 dann aus mir wird, das weiß der Himmel. . .* 


Und fie hatte die Kraft: jie löjte am Schalter nur 


eine Fahrkarte mach Haufe. Damit mar c3 ents 
jchieden. Zu zweit fonnten fie auf die nicht reijen. 
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Cie atmete auf, als fie die Karte in der Hand hatte 
und jich abivandte, um anderen Reifenden Plab zu 
machen, Aber als fie oben an die Bahnjtergfperre 
famen, war der Sadett fchon vor ihr. drinnen. Gr 
hatte eine ihm von feinem Vater bejorgte Fahrkarte, 
ton der fie nicht3 wußte, aus der Tajche gezogen und 
vorgeiwiejen, und gleich darauf Nuixchlochte der Bes 
amte auch ihr Billett, und num jtanden fie Doch zus 
fammen vor dem Zug, und Die Schaffner drängten 
e3 war dicht vor der Abfahrt — umd wollten fie 
jchon in einen Abteil hineinfchieden, und der fleine 
Stadett mahnte mit: „Mama, fomm’ do! ... .“ und 
Pletterte vor ihr hinein und reichte ihr von innen die 
Hand, um ihr die Trittbretter Hinaufzuhelfen — und 
fie ftand da und fühlte: „Iebt bricht dir das Herzl... 
Das hält Feiner aus! Ein Schritt — und du biit 
verloren! . ... Und du mut den Schritt tun — alles 
reißt dich Hin — in Ende deiner jelbjt* — und plöß- 
lich vaffte fie ihre äußerjte Kraft zujfamımen. Gie 





 umfing, por dem Wagen itehend, den Stadetten, der jich 


ducch die offene Tiire zu ihr hinabbeugte, noch einmal 
leidenschaftlich — jie füßte ihn, wo fie hintraf, auf 
da3 Geficht, auf die Haare, auf die Hände, und jo 
jtammelte fie mit erjtidter Stimme: 

„Xeb’ wohl, mein goldiger Bub! . . . Bleib brav! 
. . . Behalt mich ein biischen lieb! . . . Nicht wahr — 
da3 verjprichjt du mir — nicht wahr?“ 

„Herrjejes — fahren Ste nun mit oder nicht?” 
Der Schaffner jehrie es ihr von hinten ins Ohr. Ein 
Pfiff ertönte, der Zug begann zu zittern, die leßten 
Türen fehlugen, Jrgend jemand warnte: „PBajjen Sie 
auf! — Hommen Sie nicht unter die Näder!” — Und 
fie jah die Leute verjtändnislos an, und auf einmal 
drehte jie ji um und ftürzte den Bahnfteig entlang 
wie ein gehettes Wild dem Ausgang zu — der Mann, 
dem fie dort ihre Siarte in die Hand draidte, rief ihr 
etwas nad)... Sie rannte blindlings in Todesangit 
die Treppe hinab — fie eilte unten zwifchen den 
Drojchfen durch auf den freien jchneerfüllten Plag 
vor dem Bahnhof. Da in der Mitte blieb fie jtehen, 
fie jchaute um jich wie aus einem Traum 'erivachend, 
langfam fam ihre das VBewustjein dejien, mas ge= 
fchehen, und hinterher jählings, wie eim Stich ins 
Herz, der Gedanke an Erich von Wöllid: „ ... nun 
hab’ ich ihm das Lichte geopfert, was ich befa — 
meinen Sohn hab’ ich ihm geopfert — ihm, den ich 
Dafje.... und den ich liebe... den ich liebe... . 

Oben donnerte der Zug über die eiferme Spree- 
brüde und. führte ihren Sohn auf Ninnmermwieder- 
Sehen in die Ferne. Sie warf einen verjtörten Vlid 
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Das Märzheft unferer „Murik für Alte‘ bringt 


Die Schöpfung 


von Sofeph Haydn. 


Borfpiel (Chaos), — Arie des :iel und Chor. 
Arien des Gabriel und Raphael Bom Meer . 
und der Erde). 
Nun beut die Flur das frifche Grün (Gabriel). 
Ehor: Stimmt an die Saiten. 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes. 
Auf. farkem Firtich (Arie des Gabrieh. 
Terzett: In holder Anmut und Chor. : 
Raphael: Nun fcheint in vollem Glanze 
der Himmel. 
Uriel? Mit Wird’ und Hoheit angetan. 
Terzettn. Chor: Wollendet ift dag große Werk. 
Duett Adam und Eva: Dir zur Seite. 
Schrtuß-Chor: Singt dem Herrn alle Stimmen. 
Das Heft ift zu bes 50 Po. durch fämtl. 


ziehen zum Preife von ; Buch und 
Mufitalien-Sandlungen und direkt von unferem Berlig 


Ulftein & Co, Berlin SW 68 


Kochftraße 22-25. 
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- adel der Nachbarjchaft fahen darin. 
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Binterher. Sie wollte weiter. Aber die Fühe trugen 
fie nicht. mehr. Der Boden jehiwankte unter ihr, Auf 
ihm, gerade vor ihr, war ein großer Schmeehaufen. 
Dem fonnte fie-nicht mehr ausweichen. Sie itraudelte 
und ftürgte plößlich lautlos mit dem Geficht vom- 
über darauf nieder Die Borübergehenden jprangen 
herzu — 83 war ein Getümmel — eine jchmell jich 
vergrößernde Menge von Menfchen und dann aus ihr 
die Stimme eine3 Schugmanns: „Rah ... eine 
Drojchkel ... .„ Die Dame ijt ohnmächtig geworden!“ 


IX. 

Die Glödchen am Pferdegefchirr erflangen Teife, 
unter den Hufen fmirfchte und Ffuerichte der hHart- 
gefrorene Schnee, font war fein Laut in der merken 
Waldeinjamfeit, duxch die Erich von Wölfids Schlitten 
dadinglitt. Führen zur Nechten, Föhren zur Linken, 
der märfifche Sand des Bodens von der glißernden 


‚Winterdede verhült — alles, wohin er jah, fein 


Eigen — da3 Keich feiner Väter, daS: fie fchon be- 
jagen, che die Hohenzollern in das Land gefommen, 
und don dem aus fie dann den Hohenzollern mit 
ihrem Blut gedient und getreulich Jahr um Jahr, mas 
an jungem Nachwuchs in dem großen, in jedem Jahr: 
Hundert einmal von Schiveden, Auffen und Frangofen 
zerjtörten Herrenhaus flügge War, binausgejchidt 
batten unter die Waffen ihres Nurfürjten und ihres 
Königs. 

Der Wald hatte aufgehört. Das Gefährt bog auf 
die große Landjiraße ein, die frei über das Feld 
führte. Hier war mehr Leben. Ein paar Leute am 
Wege zogen die YJuchspelzmüßen vor dem gmäbigen 
Herrn auf Sommerwerf. Dann fan dem ein anderer 
Herrichaftsichlitten - entgegen. Damen vom Land- 
Er grüßte fie, 
Aber fie hatten gemade die Köpfe zur Seite geivandt, 
um jich vor dem Wind zu jehügen, und ein Tpöttifches 
Zächeln ging, al3 er an ihnen vorüber mar, über 
jeime blaß und hager gewordenen Züge. E3 war nicht 
das erite Mal in leßter Zeit, dab ihm derlei jcheinbar 
zufällige Nichtbeachtung bei feinen Ausfahrten be= 
Geanete. Da begann fchon eine Art von -gejellichaft- 
lichem Bohfott gegen ihn, dem Größten hier im Lande, 
vor dem fonjt jede Mutter heiratsfähiger Töchter ge- 
fabbudelt hatte. Rings um ihn warteten die lamd- 
gejejlenen Familien, was nun eigentlich geichehen 
mürdel Er hatte Jacobe Anfold, die jeder wenigitens 
von Anfehen fannte, zur Flucht bewogen, er hatte jich 
mit ihrem Mann gefchofien, er befdäftigte Gericht 
und PBrejje mit dem Fall — mm mußte er jie doch 
beivaten ... . da3 mar doch fo einfach und jelbitver- 
ftändlich für die Vettern und Bajen im Sireife... 

E3 zudte bitter um die Lippen des eimjamen 
Mannes, während der Schlitten rajch dabinglitt durd) 
da3 ewige weile Einerfei und Schweigen, im deiien 
Nebelfälte die Pferde dampften und die Glödchen 
jfilbern mwiderflangen, und dann plößlich fcharf zur 
Seite bog Dort drüben in der Ferne ragten Türme 
und Dächer durch die graue Luft. Dort lag die 
Garnifonitadt, in deren Nähe der Huticher nicht 
fommen durfte. Das wußte er jchon. Nur einmal 
hatte er jeinen Herrn langjam, im Schritt, Himdur 
gefahren. Das war bei dejlen Anfunft von Berlin, 
aus dem Kranfenhaus. Da hatte Eric von Wöljid, 
erjchöpft von der Neife, im Schlitten mehr gelegem 
al3 gefeflen und nicht recdjts und [infs gejehen, in 
einem bitteren Schmerz beim Anblid all der alten, 
mwohlbefannten Stätten, beim feierlichen Lauten der 
Silveftergloden durch die ftille Abendluft, die das 
jchieffalsjchwerite und unglüdlichite Jahr jeines Lebens 
zur Rüfte trugen, und dann war er, al3 einmal fein 
Yuge doch die breiten, falt menfchenleeren Gafien 
ftreifte, plößlich aujammengezudt. Er Hatte den 
Hauptmann Anfold drüben gejehen! Der ging, breit- 
Leinig und etwas jehwerfällig wie immer, auf dem: 
Vürgeriteig dahin. Er führte einen Fleinen Kadetten 
an der Hand, Sacobes Sohn. Er brachte ihn, bon 
einem Burfchen mit einem Koffer gefolgt, zur Zahıı, 
wieder in daß Korps zurüd, nadydem der Kleine die 
Ferien beim Vater verledt. Er und der Maun im 
Sihlitten jahen ich finfter, ohne Gruß ins Gejicht, 
Dann fchritten die beiden, der große und der fleine 


Soldat, weiter, und feitdem hatte Erich von Wöljid 


die Giebel und Schlote des märfifchen Nejtes nur 
no undeutlich am Horizont gejehen,. ivo fie imt 
trüben Schein mildhfarbenen Schneegewölf3 ver= 
jchwammen. ex 

Er wandte auch auf dem Nücdtweg nicht den Kopf 
damach. Unbeiveglich vor fi Hinblidend, in jeine 
Leidenschaft verjunfen, fiebernd in der Kälte, Die ihn 
umgab, fuhr er heim. 

Er flingelte und ließ die Lampe fommen. Bei 
ihrem Glanz erlofch fein Sehnen in die Weite in 
HoffnungSlojigfeit. Da auf dem Schreibtijch lag ein 
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großes, weißes, amtliches Schriftitücd: die Vorladung 
zur Bernehmung wegen Biweilampfs mit tödlichen 
Waffen. Der mußte er nächitens Folge leilten, nach= 
dem er bisher fich durch ein Arztliches Zeugnis ent- 
Tchuldigt, und im fommenden Monat vor dem Kriegs 
gericht jeiner Dipifion erjcheinen und bald darauf 
feine Feftungshaft antreten. Che das alles er- 
ledigt war, befam er vom Bezirfstontmando feinen 
Urlaub, und fahnenflüchtig fonnte er, ein Wöljtd auf 
Commerwerf, doch nicht werden! Jeder Blief auf die 
Ahnenbilder an der Wand, diefe mwürdevoll jteifen 
friderizianifchen Zopfträger und Offiziere bi3 in die 
Neuzeit Hinein, liegen den bloßen Gedanken al3 eine 
Lächerlichkeit erjcheinen. 

; Und je meiter der lange, einfame Abend fort: 
fehritt, deito unerträglicher wurde ihm der Aufenthalt 
in dem toten Haufe und in der jchlimmiten Gejfell- 
fchaft, die er haben konnte, der jeinen. Er jchlief die 
halbe Nacht nicht — er jtand den näcdhjten Vormittag 
ftundenlang am Fenjter und jah durch das Meile 
Flocdengemwirbel, das jich wieder auf die Erde jenfte, 
in die Richtung hinaus, wo Berlin war — io fie 
var. Und als de3 Nachmittags jich das Wetter 
etwas Flärte und er auf feiner gewohnten Spagzier= 
fahrt beim Austritt au dem Walde fern die Türme 
der Stadt im Dämmergrau jah, da jagte er plößlich 
mit einer rauhen, von unterdrücdter Erregung zite 
ternden Stimme zu dem Sutjiher, der eben feitling3 
nach Sommerwerf abbiegen wollte: 






Berliner Jlluftrirte Zeitung, 


fich verblüfft nach ihm umfchaute, wiederholte er 
beftig: ; 


„Nach dem Bahnhofl ... ch will wegl.... 


Mach’ fein fo dummes Gefichtl . .. Ich brauche Fein - 


Gepäkl... Michael foll es richten und mit dem 
näcdjten Zug nachbringen! Sag’ nur daheim, ich fei 
nad) Berlin gefahren! ... .” 

Der Autjcher wandte die Pferde. Der Schlitten 
flog geradeaus über die weite weile Fläche der Stadt 
zu. Erich von Wölfid jah in ihm vorgebeugt, alle 
paar Minuten nad) der Uhr jehend, in Angit, er 
fünne den Nachmittagszug nach Berlin verjäumen. 
Er geftand fich jelbjt: e3 hatte gar feinen Ziwed, fo 
Hals über Kopf dorthin zu eilen. Ob hier oder dort — 
das war, wie wenn ein Fieberfranfer jich auf die 
rechte oder die Finfe Eeite wälzte — fein LXeiden’ blieb. 
Und auch auf feinem Geficht war ein leidender, ver- 
biffener Ausdrud — menn er auch nun fonjt nichts 
erreichte, er war doch Zacobe Anfold räumlich näher 
— und er mußte felber bitter über diejfen elenden 
Troit lachen. ; 

Da war der Bahnhof. Der Zug ftand jchon in 
der Halle. Erich von Wölfid eilte fich, feine Fahr: 
farte zu löjen. Am Eingang zum Bahnhof blieb 
er jtehen. Die Rampe war bunt von Uniformen. 
Eine Menge Offiziere des 217. Infanterie-Negiments 
war da berjammelt. Sie drängten fi um den 
einzigen Wagen der Klingelbahn, der ein Abteil erjter 
und einige zweiter lafje führte. In einem von diejen 
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noch einmal die weißbehandichuhte Nechte und jagte 
mit feiner Tauten, jeharfen Eyerzierplaßjtinime: 

‚Na, Gott befohlen, mein Yieber Anfold, Gott 
befohlen! ... Wir verlieren Sie ungern aus dem 
Re'ment — was, meine Herren? — und wir wünjchen 
nur, daß e3 Ihnen redt gut gehen ‚möge in der 
neuen Garnifon — und, wenn’3 aud ein bißchen 
weit ift von Oftpreußen nach der Marf — dab Sie 
doch manchmal an Ihr altes Ne’ment, in dem Gie 
fo lange Zeit gewejen find, zurüddenfen mögen... 
ja... das hoffen wir, mein guter Anfold ... da8 
hoffen wir jehr . . .“ 

Und dann fprach der Hauptmann Anfold, fichtlich 
bewegt und jtodend — denn er war nie ein großer 
Hedner geivefen — zu dem Strange blausroter Müßen 
unter ihm: 

„Ich danke, Herr Oberjt, gehorjfamit! ... Herr 
Oberit können itberzeugt jein — ich werde immer mit 
Freude hierher zurücdenfen ..... ich meine... . was 
Vorgejebte und Kameraden mir immer hier gemwejen 
find. Das var mir, wenn ich das Herrn Oberjt jagen 
darf, ein wahrer Troft in bitterer Zeit. Dafür bin 
ich danfbar .... mein Herz bleibt hier bei den alten, 
tüchtigen Bmweihundertfiebzehnern zurüd . . .* 


Er hatte wirklich helle Tränen in feinen Heinen, 


nichtsfagenden Augen. Die trafen jest zufällig Erich 
von Wölfie, der noch an der Bahniteigiperre jtand, 
und auch einige andere Köpfe wandten fich nach ihm, 
und ein paar Offiziere, die den Majoratsherrn auf 


a hen he a a a ge ee 





„Seradeaus! Nach dem Bahnhof!” 


Veßteren jtand, an die offene Tür gelehnt, ein Haupt- Sommerwerf fannten, hoben zögernd die Hand zur 
Und da der Mann ihn nicht gleich verftand und 


mann, und der Oberjt gab ihm von unten herauf Miübe. Aber der hatte ich fchon jäh auf dem Abjak 
23 mn 
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umgewendet und war ins Freie hinausgetreten, vo 
der Schlitten noch jtand, und Hatte den Kutjcher aus 
der DBierjtube nebenan gerufen: „Vorwärts! Ach 
will heim!“ 

Auf. der Fahrt dur das Städtchen fam er an 
einem mohlbefannten Haufe vorbei. In dem waren 
die Feniter. des zweiten Stodmwerf3 ohne Vorhänge 
und Gardinen. Niemand mohnte mehr. da. Der 
Hauptmann. Anjold war nad Oftpreußen verjchlagen, 
jeine Frau war in Berlin, der Sohn fern von beiden. 
Diefen Lleinen Kreis: von Menjchen hatte er zer= 
fprengt für immer. Aber nicht daran 
dachte er, -aß er bei einem  Nüdblid 
in die Ebene‘ da3 meihe Dampfivölfchen des 
Zuges, der jeinen Gegner‘ entführte, fern. in der 


Schneeluft verjchtwinden jah — e8 war eher in ihm 


Berliner Jlluftrirte Zeitung, 


ein finfteres, ehuldbetvußtes Siegergefühl. Nun Hatte 
er doch den Platz behauptet und der andere ihn ge= 
räumt und feine  Verfegung nad) einer .ent- 
legenen Garnifon beantragt, mo man noch nichts von 
jeinem häuslichen Unglüd wußte und nie viel dar= 
über fprechen würde. Das dich, dab alles aus war 
zwwiichen dem Hauptmann Anjofd und feiner Frau...“ 

Und mehr denn je wurde ihm, Erich.von Wölfic, 
jein Recht auf jie zur Pflicht. Sollte er fich noch 
einmal vor Jacobe Anfold demütigen — ihr jchreiben, 
fie bitten? ‚Er wußte zu gut: Und wenn er e3 zehn-, 
und wenn er e3 hundertmal verjuchte — e3 var ume 
jonjt.. Sie gab nicht nach. Er hatte fie zu einem 
Menjchen gemacht, der vielleicht einmal gebrochen, 
aber nie mehr gebogen werden fonnte, 

Und doch Hopfte-ihm plößlich das Herz, als er 
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am näciten Vormittag vor dem Herrenhaufe Hon 
Sommermwerf: ftand, nachträglich wieder frob, nicht 
nach Berlin gefahren zu fein:— mas: hätte er dort 
gefunden al3 neue Enttäujchung? — Ihm ftodte der 
Atem — da auf der Landitraße fuhr ein Schlitten 
heran — ein Mietjchlitten, wie man ihn in dem 
Städtchen befam — und in dem Schlitten ja eine 
Dame, tief verjchleiert, die Hände im Muff — und 
einen Yugenblid dachte er wie ein Verrüdter: „Das 
it Sacobe Anfoldl... . Gejtern it ihr Mann fort! ... 
Heute fommt fiel“ — und jehämte fich dann. jelber 
diejes tollen Einfall und blieb ruhig jtehen, bis der 
Schlitten um das Tannendidicht an der Wegbiegung 
herum wieder zum Vorfchein fam und er Frau bon 
Teichardt, jeine Schiweiter, darin erfannk. 
(Sortjeßung folgt.) 
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Reichs-(heviot 


la la Mode-Anzugstoff, solide, 
chike Muster, erstklassige 
Qualltät, 140 cm breit 


3 Meter für Mk. 17.70 


Muster an Jedermann portofrei ohne Kaufzwang! 


hausstellung Augsbung22 


impfheimer Cie. 






















eleganter Mode-Anzugstoff, in 
1 feinen Farbstellungen, vorzüg- 
1 lich im Tragen, 140 cm breit 


3 Meter für Mk. 10.50 


Tu 


Grand Prix Weltausstellung St. Louis 1904. 


Z@llele[Z1]]1122 


B® Gnübertroffen zur Erhaltung, 2; 
X einer schönen Hauf ! fiwourrs Sonn, KARLSRUHE . 























Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
20. erhältlich. Wo nicht, direkt von 2, Zurer 
& Eo., Berlin 206, Potsdamer Str. 73, 















Sicherheits 
Rasier-Apparat 


man 


mit an erster Stelle. Die Erkrankung der Nerven bildet zur 
Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 


Nervenschwäche oder Neurasthenie, 


die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die 


vorzeitige Nervenschwäche tritt auf in Folge von Ueberanstrengung, 
Ueberarbeitung usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie -Appetit- 
losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgelühl, 
Erregungszustände usw. häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 
Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen 
Fällen rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, 
wie bereits erwähnt, in dem Muiracithin ein ganz hervoragendes 
Unterstützungsmittel besitzt. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie. 


Berlin C. 95, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiracithin ist erhältlich in allen Apotheken. 


Sehweizer-Apotheke, Berlin, Friedrichstr. 173. 

Kaiser Friedrich-Apotheke, Berlin, Karlstr. 202. 

Askanische Apotheke, Berlin, Bernburgerstr. 3. 

Löwen-Apotheke, Dresden, 

Engel-Apotheke, Frankfurt a. M., Gr. Friedbergstr. 46. 
Marien-Apotheke, Leipzig, Georgen-, Ecke Schützenstr. | 





Zu haben in Apotheken, Parfümerie-, _ 


Drogen- und Friseur-Geschäften. 











mit 

Sehr be- 
In 

extra. 


Porto 





„BENEFACTOR* "Ei 
Schultern zurück, Brust heraus! 4 
bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung „chwer««. erWelt. die Brust! 


Best. Erfind. f. eine gesunde, militärische Haltung 
für Herren und ‚Knaben gleichzeitig Ersatz für 
eo äger, Zen 
Preis Mark 4,50 für jede Grösse. 
Bei sitzend. Lebensweise unentbehrlich. Mass- 
S NR angabe: Brustumf., mässig stramm, dicht unter 
‚ den Armen gemessen. 'Für Damen ausserdem 
Man verlange illustr, Taillenweite. Bei Nichtkonven. Geld zurück! 
Broschüre. E. Schaefer Nchf., Hamburg 97. 











illustrierten Katalog mit ca. 


7000 Gegenständen aller Warengattungen. 















feiner Blechdose m. Gebrauchsanweisung 
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Bester Selbst-Rasier-Apparat No. 4, 
quem und gefahrlos zu handhaben. 


verstellbarem Schutzkamm. 


grossen 
per 











Berlin W30, Zietensirasse 23 


Ungeheure Macht Vorbereitungs- Anstalt 


——. Bi anen mr die von Dir. Dr. Fischer, 
seennchaften ces yPRO- | 1888 staatl. konzess. für alle Militär- 
u.d.Suggestionen studiert, | U. Schulexamina. Unterricht, Disziplin, 
Sie können Personen ohne Tisch, Wohnung vorzüglich empfohlen 
_ deren Wissen beein- | von den höchsten Kreisen. Unüber« 
4 Aussen. Sie schreiten | troffene Erfolge. 1907 bestanden 
BErfolge u. Freude am | 37 Abiturienten, 107 Fähnriche, 2 See- 
% Leben. — Leichteste kadetten, 16 Primaner, ı1 Einjäbrige 
Methoden. Das Beste und 10 für höhere Schulklassen. 
Felnagnetiennt BRD MSHIAmeSEE. Fall ‚ 
Aahl" Hypnoskop nur M. 1.50. Erfolg Dr. Möller Ss DETIEIGFG) um 
garantiert, Weitere Bücher unnötig! Brosch. fr. Dresden-Loschwitz Prosp:. fr. 
* Großer Bücherkatalog gratis. ° 


Ficker’s Verlag, Leipzig-41. Diätet. Kuren nach Schroth. 


Taschen -Rasier -Garnitur 


No. 275 
in ff. Wildleder-Etui. Ganze Grösse 
12xX8 cm. Gewicht der ganzen 
| ar 175 er. Due nn Se Fr er 
n 2 [# rat, ff. vernick. Rasierschale, Pinse 
Vergessen Sie es nicht! || und Seite in Nickelhülse, Streich- 
riemen und Rasierspiegel. 
Lehmann & Assmy || Preis komplett Mark 8,80, 
Tuchfabrik, Spremberg 65 Porse-20° Pig. 
verkaufen direkt ab Fabrik || Sfahlwarenfahrik und Versandhaus 


Anzug-, Paletot-, Hosen- u. r a 

a nannte || Fr VON en Steinen & ie, 
en Preisen. Muster an Wald bei Solingen 116. 
edermann frei. 


Magerkeit 


befeitigt auf voll» 
fommen natürliche 
Weife BReichels 


Lenelos- 
Kraftpulver. 


Bedeutender, glänzend 

erprodter, wifjenfchaftl. begutachteter 
Nähritof. Kein Mehlpräparat! 
Erhögt Körpergewicht u. Wachstum, 
fördert die Entwicdlung der Bilite, hets 
ihafft ebenmäßige, vollendet [chönefornt., 
harmonifhe Körperfüle u. gefundes, 
brühendes® Ausfehen. Garant. un: 
Ähandlih! GSichjerftier Erfolg! 

Karton M.2,50 exkl. Porto. 
Otto Reichel, Berlin 28, Eifenbahnitr. 4. 


























Markneukirchen !No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 



















Gegen kleıne monarlıche 


e an Jedermann vorzg 


BB UHREN 
GoLD.SILBERWA 


presbuch mit über 20004by;,,, 
> verlange man sofort kosrenios Kr 
© Hunderte Anerkennungen! 


ADOLF MARR Jwelier 


VERSANDHAUS | 
LÖBAU i.Sachsen?0. | 





Iheh, 


Das Rad der Weltmeister 
und aller 
vorsichtigen Sportsleute 


Brennabor-Werke, Brandenburg a.h. 








di 
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Better in München. 


Honorar. 


Lothar Sch., Grunewald. Der ftolze Titel: 
König. don Bortugal 
und jenjeit3 de3 Meeres 
Guinea, Durch Eroberung, Schiffahrt und Hans 
del don Methiopien, Arabien, Berjien und Ins 
dien jfammt aus 
decer= und‘ Tolonifatorifcher. Zeit. 
derung - diefer intereflanten Epowbe, die im Trafien,; 
ichneidenden Miderfpruch 
Weltitellung jtebt, 





ar Für Wiße und humo- 
tiftiiche Einjendungen bezahlen wir jeloitredend 


in Afrifa, Herr bon 
Bortugals 


l au Bortugals 
finden Sie im ANbjchnitte 


aut, he 


WVeltgefihichte 
A. don Pilugk-Harttung). 
8, .8.7500% 
Nürgerlichen Gefeßbudh 


Algarbien, viesjeits 


Verwaltung des Mannes, 


Ent- 
Eine Schils 


alanspoller Stau berbleidt. zu 
Ichaft vereinbart, 

jegiger = 
de3 Beritorbenen: 


(Herausgeg. 








W.m.Gash.Ang.LageWassersparend. 







































































Yerlang- Sie bitte Saxonia-Wanne 











M. Gasheiz.48M., ohne 26M.p.K. 5%. 




















Zusendung frachtfrei. _Wenn:n. konv, 





nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 


evor Sie eine Wanne kaufen, 





Paul Lüpfert, Meerane 2 i. 8. 


Badew.m. Gash. hab. in Gebr. u. mich v.d. 


solid. Arb.u durchaus prakt.Einricht.der- 


selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ‚d. 
anschmieg. Form d.W ‚all trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S, 


EmserWasser 











EineMutter,welchebei ihren Kindern das 





Kränchen. 











EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS 
nicht anwendet, trägt die 
Verantwortung, wenn die 
Kinder eines Tages kahl 
werden, 








Einen schneidigen Schnurrbart 


oder dichtes und wunderbares Bart- oder Kopf- 
haar, erreicht man bei Anwendung meines welt- 
berühmten Haarwuchsbeförderungsmittels Cavalier, 


Es ist eine von Autoritäten längst anerkannte 


k. Tatsache, 


dass der Haarwuchs durch eine 


))) intensive Pflege gefördert werden kann. 
Und doch gibt es noch viele Zweifler! Um 
dieselben nun eines bessern zu belehren, habe 
ich mich entschlossen, bei Anwendung meines 


Cavalier Hei Nichterfolg das 


Geld zurüc 


schlossen und sollte 


zu zahlen. Esistalso 
jedes Risiko ausge- 
daher jeder, der über 


mangelhaften Haarwuchs zu klagen hat, 

einen Versuch machen. Fortwährendlaufen 

N unaufgefordert die glänzendsten Aner- 

N SON kennungsschreiben ein, was als Beweis 

für die Vorzüglichkeit meines Cavalier dienen möge. Ich verpflichte mich, 
demjenigen 1000 Mark Belohnung in Bar zu zahlen, der mir auch 
nur einen einzigen Fall nachweist, in dem ich mich mündlich oder schrift- 
lich geweigert habe, bei Nichterfolg das Geld zurück zu zahlen. Kein 


Geschäft in der ganzen Welt, bietet diese Garantie, 


Garantieschein liegt jeder 


Sendung bei. Der Preis ist: Stärke I 2Mk., Stärke II 3 Mk., Stärke III 
6 Mk., Porto extra. Versand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Geldes, Porto extra. Bei 2Dosen liefere ich in Deutschland porto- 
frei, bei 3 Dosen gebe ich eine vierte umsonst. Nach dem Auslande versende 


nur nach vorheriger Einsendung des Geldes. 


Preisliste gratis u. franco. 


Heinrich Küppers Nachf., Köln a. Rh. No. 771. 


fe Magerkeit fe 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientälisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto. 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 


- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 
Madag., Aeg., China etc. nur y 
Porto20Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 6i. 
Preisliste gratis. 





















Husten Sie? 


so gebrauchen Sie am besten 


Guathymin Lepehne s:3% 


Erprobtes, wirkungsvolles Mittel 
gegen alle Katarrhe, Keuchhusten, 
Influenza etc. Flasche M. 1.20 
inallen Apotheken od. direkt durch 
Apoth. G. Lepehne, Königsberg i.P. 22, 
Bestandteile: Kalium sulfogajacol 
7 Teile, Thymian - Extrakt4 Teile 
Arom. Substanz. 2 Teile, gereinigt. 
Honig und Glyzerin zu 100 Teilen. 



















Wer probt, 


Walthers echte extra milde 


£ilienmilchseije 


Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.6,—. 
Labor. E. Walther, Halle a, S., Stephanstr.12. 








Vidtish® 


ötfhen*EInhaltsa. 


Proaramm durch das Sekretariat. / 


der lobt 





Die 


Kub- [ 
) JSgu finden, 
freien Berfüguig. 


die Hälfte deS Diejes Mittel 








Für jedes Helm die Quelle 
reinster Freude. Unterhaltg. 
u Belehrung Oroschüre 40 
aan verL 
Pros. u 
illustrierte 
Gratis-Liste 


oher Rabatt 
an Händler. 


Sie platzen 


vor lachen, wenn 
Sie unser Witzbuch 


Papricierter Humor 


lesen.. Preis M. 1.—. 
Illustr. Bücherkatal. 
grat. Hochinteress. 
Max. WendelsVerlag 
Leipzig 38/46. 


Wundervollg Büste, schöne 


volle Körper- 
form durch uns, ärztl. 97 
empf. Nährpulver „Thi- MR 
lossia“(Gesetzl.gesch.), RP 
preisgekr. Berlin 1904. SS 
Allerschnellst.Gewichts- 
zunahme. ‚Garant. un- 
schädlich.VieleAnerken- 
nungen. Karton 2 M., bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen extra R. 4 
H.Haufe, Berlin 666, 9° 
Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin: 
Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. — Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof. 
— Ostend-Apoth.. Frankf. Allee 94. = 
Adler-Apotheke am Weddingplatz 
Reinickendorferstr. 1. — C., Steinapoth.’ 
Rosenthalerstr. 61. — In Charlottenburg! 
Minerva-Apotheke, Bismarckstrasse 81, 


m Einzig sicher! m 
D 































Gesichtshaare, selbst die stärksten, 
u.alle häßlich.Körperhaare verschwinden 
ohne die langwierige u. schmerzhafte. 
oft unsichere Elektrolyse viel leichter W 
schnell. durch d.eınfache u.schmerziose 
Selbstan- 
wendung un» Depdülator y 
dem einzigen Mittel, welchesohne 
Reizung d. Haut alle Haare sof. nach 
einmaligem Gebrauch gänzl. u.spurlos 
bis auf die Wurzel entfernt. — Keine 
Narben. == Tägl. dankerfüllte 
Anerkennungen. Dose M. 3.—, 
für stark. Wuchs M. 4.—. Diskreter 
Versand gegen Nachn. oder vorher. 
Eınsendung (auch in Marken) durch 


Otto Reichel, Berlin 2sEisenbahnstr. 4. 












uverlässige, gründ- 
li®ke Vorbereitung auf 

Eini.-Freiw.-, 
® Präparand.z,/ 


bit.-, 
Semi- 






sow. sämtl. 
prüf,, ferner 
ie Tertia, Se- 
rhöh. Lehr- 


Auinahme in 
kunda, Pri 













ustin. Glänz. Erfolge: 
erkennungsschr. über jed. 
at. u. fr. — Ansichtssend. berei 


ustinsches Lehrinst., Potsdam n. 
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Gegen Die 
welches Die 


Berliner Jlluftrirte Zeitung 


B ® t „Entdedungs- und Kolonialgefihichte”, des Türz- 
TIE dä en. Lich erjwienenen eriten Bandes von Ulliteins 
bon Profeflor Dr. 


Ein Ehepaar; da3" nach dem 
eine Ehe ohne befon- 
dere Verträge eingegangen it, lebt weder in 
Gütergemeinichaft nod in Güterfrennung. Das 
eingebrasdte Vermögen der Chefrau jteht unter 
der auch Die 
tießumg "Dat. Nur das Borbehaltungsgut der zu 
ihrer 
Haben die - Eheleute duch Vertrag: Gütergemein- 
fo . gehört 
gejamten Vermögens beider zum Nachlaffe 





hronijden Bron- 
hialfatarrbe ift e8 gelungen ein Mittel 
fatarrhalifchen 
icheinungen rajıh einfhhränft, den Appetit hebt 
und den gejichwächten Körper 
ilt das 


Gefhäftlihe Notizen. 


engliijde Krantheit bewirkt 
bei jehr vielen Kindern eine chronifche Stubl- 
veritopfung, welche durch eine richtige Ernährung 
mit „Rufele”-Kindermehl u. Milch behoben wird, 


wieder Träftigt. 
„Sirtolin Rode. 
Von den Merzten erprobt und empfohlen 
e3 fich rafıh wegen feiner vorzügliden Wirkung 


’ 





Nr. 10 








oo 


beim Publifum eingeführt, und je!sit veraltete 
Bälle, wo Tein Mittel mehr. zu helfen jcien, 
haben dur! „Sirolin Roche“ eine ganz Wejents 
lie Bejlerung und Berminderung des Aus 
wurf3 erfahren. 


Der jeit einer langen Reihe bon Sahren 
bon Franz Ehrifjtoph in Berlin fas 
brizierte und praftiich bewährte FSubboden= 
Slanzlad trodnet nicht nur während de3 
Streichens, jondern ift auch abjolut gerudhlos. 
Man Tann jedes damit -geitrichene Zimmer jo« 
fort wieder benußen, ohne durch irgendwelchen 
Geruch oder Alebriafeit deS Bodens belältigt zu 
werden. .&3 ijt genau auf den Namen Franz 
Ehriftopb zu achten. 








Die wertvollsten Uhren und N 








AAN 
I] 
Z. 


Man erhält umsonst und porto- 
frei unseren Katalog mit über BE 
2000 Abbildungen v. Taschen- |} 


uhren, 


Wanduhren und 


Weckern,Ketten,Schmuck- 
sachen aller Art. Photogr. 


Apparate. — 


Geschenk- 


Artikel f. den praktischen 


Gebrauch 


und 


Luxus. 


Sprechmaschin. u. Musik- 
Instrumente.Nähmaschin, 
und gerahmte Bilder usw. 


Wirliefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sof. die Ware, 


die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 


Wer einmal so gekauft hat, 


macht es stets wieder 50. 


Siehe 


folgenden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher - Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin: 


Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 
(tausend) bei der Firma. Jonass & Co. G.m.b.H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. 
beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 





oO—> 


el =» 


F. Gorski, 


Jährlicher Versand über 25 000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u, portofrei. 


Jonass & Co., Berlin SW. 280. 


Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 





Gegründet 
1889 














mit Afrika 
> kann ich 
Ser% garantiert 
echte. 
Siraussfedern 
in rein weiss, tiefschwarz u- 
farbig extra billig liefern; 
& B. kleine Federn, 15 em 
lang, 20 Pf., 20—25 cm lang, 
10—15 cm breit, Stück 50 Pf. 
und I Mk, 15—18 cm breit 
1,50 Mk., lange Straussfedern 
mit extra starkem Kiel, 40 
bis 50 cm Jang, ca 15 bis 
18 cm breit, 2 Mk. 3 Mk, 
4 Mk., je nach Qualität, 18 
bis 20 cm breit, Stück 6 Mk., 


‚Neine 
Dament 


” Durehi die vielen Ver- 
bindungen |8 Mk., 10 Mk. 50—60 cm 


lang, 20—309 cm breit, extr2 
Schaustücke, 12 Mk, I5Mk, 
18 Mk. Versand gegen Nach- 
nahme, nach dem Ausland 
gegen Voreinsendung des 
Betrages. Nichtgefallendeg 
wird bereitwilligst umge+ 
täuscht. Jeder Sendung wird 


reich illustrierte Preisliste - 


üb. Blumen, Palmen, Früchte 
etc. umsonst beigelegt. 

Sie haben sich längst einen 
schönen Straussfederhut 
gewünscht, schreiben Sie 
vertrauensvoll an Hesse, 
Schmuckfedernfabr ‚Dresden, 
Scheffeistr. 10, 4, 12. Fern- 
ruf 8267 Fine hestcht mil 189%, 








Leberecht Fischer, M 






No. 72. 


Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.u.portofr. 








er 


Gihe umilberergftich 


Pe 





Phofograph. 
/AYoJoY-I g-14 


neueste Typen mit Optik von Goerz, 
Meyer usw.; ferner Proiektions - 
Apparate und Kinematographen 
zu billigsten Preisen gegen bequeme 


Teilzahlung. 


Ferner füt Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär 


Trieder-Binocles 
von Goerz sowie Prismen-Fern- 
gläser von Hensoldt usw. 
Preisliste 212C gratis und frei. 


BIAL& FREUND 
RESLAU II, WIEN XII. 


Briefmarken-Katalog. Europa 1908 SZ 


40 altdeutsche M. 1.75, 100 seltene Übersee 1.50, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 200 engl. Kolonien 4,50, 
echt una & 


verschieden. Albert Friedemann 


Zeitung und r 
WERE Liste gratis. Briefmarkenttandlung. LEIPZIG H 
Pain er De Var e et 
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Röffelfprung. Dreifilbige Charade. 
Bon F. Müller-Saalfeld. 

Seht doch die erfte Silbe dort! 

Er. war der reihfte Mann im Ort; 

Stolz fit er nnraufo Zwei und Drei, 

Gefülft mit Aktien alferlei: 

Den Drachen, der den Schag‘bewadt, 

Hab’ ich mir. immer fo gedadht. — 

Da seh’ :ich Lieber doch das Ganze, 

Wenn: frisch und froh: im Sonnenglanze 

Mit Feldgeftüg und Pulderwagen 







gen= ta | te 















doch | fer= | leid- | mor= 


































Aus den Eilben: nicht Soldaten über’3 Feld hinjagen. 
ba — brich — burg — cae — cha — cy —de — WECRERM EA 
den — der —der— don —e —e —e -—d-— ums ben | wacht = z 
, Eisungen der Rätsel aus voriger Dummer. 
el — es — eu — ge — gor — her — ho — klop — ee 
lae — lan — laus — le — le — li — mac — mes — Ea- | nicht | mel Silben-Bätrfel: 
x + ! ß N Eine Schwalbe bringt noch feinen Sommer. 
eh BER a RB BE a FT SE 1. Eger. .2.. Immortelle. 3. Nauheim. 4. Edam. 5. Galerno. 
Tach — Tan Te 100. rhö. — rie— ro: rap? him=-|; te8 6. Gere. 7. Hefjen. 8. Wilhelmine. 9. Arabien. 10. 2oti. 11. Beate. 
sar — sem — sen — stä — ster — tiv — tt — to — , 12. Enak, 13. Baharad. 14. Ravaillac 15. to. 16. Nanjen. 17, Gellert. 











va — vail — ve be= | ge ihön | Hat | tag 











Bapfel-Rätfel: L(ich)t. 








find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- and Endbuchitaben, ° 
legtere bon umten nach oben gelefen, ein Wortipiel von 
Rüdert ergeben. 





an: . 2 Bebus: 
Vierfilbige Charade. Eines weifen Mannes Ernte dauert da8 ganze Jahr. 














Bon W. Nernit. e - 
Die Wörter bezei +1. Snati Heerführer. A Bogel. = : Be ? f smonrym: Gang. 
8 Sn: f Gar beaeihhten: den 9 pe De Die erftert. beiden waren &8 find die leßten beiden en 
ag re er e Allzeit ein Löftlich Gut; Dierfilbige Charade: Tijcleriverkitatt. 
. er ‘ $ . r e ? fi eur) . o 
aa en = ee a = — Ein Schreden aller Diebe Sie mindern manches Schwere, 
. Europäifchen. Staat, .gremdivort für den Urjprung. von u Be \ . u sm: 
i ERDE a E nd Mörder weit und breit. Erhalten uns den Mut, RER 
Gefteinen. 11. Männlichen Bornamen. 12. Weiblichen Vor- Inserate MK.2,50 en 
namen. 13. Deutfche Stadt.» 14: Franzoftichen Fluß. - 15. Te- Doch wehe, wenn das Ganze Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
’ R u Br EIER 7. Aus einem Menicher Spricht; Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
rähınte Sängerin. 16. Norbamerifanifgen Fluß. - 17. Stadt ten‘ ip )t; SM Homburg, Ola a.RiL, Leipzig, Mahn: ee 
in- Tirol. --18: Vogel; 19. Sagenhaftes Wefen.. .20.. Grie- Er mag wohl Iuftig jeheinen, heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Silben=Rätfel. 


Bon Herzen fommt’s ihm nicht. 
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bifchen. Gott... 21. Weirblichen. Vornamen... 22... Deutiche. Stadt. 
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herausgegeben von Rudolf Presber, 
Möchentl- ein Kinenband für 
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Umsonst 


erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Chronophon‘“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzahl Schallplatten, 
monatl. 2Stück, abonnieren. Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (3 Stücke spielend) unter 
Nachnahme geliefert. — Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Ghronophon-Gesellschaftm.. ., Darmstadt 


Verlangen Sie Katalog Nr. 4. 


Buchverlag j 
fürs DeutscheHaus 
Berlin S.W. 11 


Heute erschien Band 20. 
Gespensternovellen. 


























Echt me “ “ ” RE 
a Was ist Reise ie Gheviot # 


Ich Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, 
unzerreissbar 140 cm breit, 8 Meter kosten 12 Mark franko. Direkter Versand 
| nur guter Stoffneuheiten zu Anzügen, Paletots, Hosen bei billigen Preisen. 


® 
Jeder genaue Vergleich überrascht. Aus über 1000 Postorten liegen Nach- 
bestellungen und Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muster ohne Kaufzwang 


E und portofrei. Wilfkelm Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 
bin felbjt a z : 


die Berfän- S ARG 


Haa =. Berlin, 5.42 Ritterstr.1 


i Bartwuchs- 
e ven pomade 


Proepeks 30 Pfe. präniiert, weltberiiömt 





































Graefelfinger Sprach - Heilanstalt. gt A ee 
. Graefelfing-München. Eiegel zu 2, 3, 





5 u. 8 Niart, j’ 
Sicherer Erfolg bet ZI 
regelmäß.Gchraud). 
Man lafjesich feine 
der vielen Nacd)s 
ehmung.aufreden. 
Echt nur Berlin 
Sriedrichitraße 56, 

erhältlich. 





- Friedrich Wilhelm Engels 
Stahlwaren- u. Fahrradfabrik 
Gräfrathb. Solingen Nr.90. 





Anerkennungs- W % IN 
und Pankfdreiden £ == 
aus allen Weltteilen liegen vor. 






Berjand Nachnahme od. Voreinjend berjendet 
ee Betages auß Det yabıll s Tage zur Probe 
Anna Csillag, 2 Jahre Garantie 





Berlin 321. Sriedrichstrasse 56. 
Photographıen u, Negative 
zur Reproduktion i. Druckschriften oder 
Postkarten (Tagesereignisse etc.) kauft 
stets International Publications Co., 
44, Great Queen Street, London W.C., 







Haarihneide-Mafchine „Wollsfreund" mit 2 Auf- 
ichiebefämmen, um die Haare 3, Tu. 10mm jchneiden zu lünnen, 
einfach 3 50 Prima 00 Porto extra, gegen Nachnahme. Falls die Majchine 
zu M. 9a zu M, 8 


diebevorzugte CHOCOL ADE 
Schweizer 4 ? | 
on Damenbart u Vorbild Rh Zeratane meer Anna i 5 EXCELSIOR 


ni | rm sinnen FAHRRÄDER unn MOTORZWEIRÄDER 


Methode, ärztlich empf., verschwindet heinisches 


sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs Te F h N iku Mm x ingen 


spur- u.schmerzios un Absterben 

der Wurzeln für immer. Sicherer als . E 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein |! Maschinenbau,Elektrotechnik. 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld Automobilbau, Brückenbau. 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme. 


Herm. Wagner, Köln-Riehl 53. Gnauffeurkurse. 







nicht gefällt, erfolgt Betrag zurüd. Rifito ausgeichl, 















Unerreicht in Qualitöt und Ausführung 
Jahresproduction ca.60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr Conrad zPatz A-G. Brandenburg %. 
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Zeihiung von Frig Kocd- Gotha. Direktor (zur Schauipielerin, die 
fih al Salondame anbietet und 
300 Mark Gage monatlich fordert): 
„Zut mir leid, Fräulein, ich fanın Sie 
al3 CSalondame nicht engagieren, in 
Shnen jtedt noch zu jehr — die Naive!“ 


Humoristisches 





Ein Groginduftrieller in Paris, dem 
e5 troß vieler-Miühe nicht gelungen war, 
eine Dekoration zu erhalten, hat jeine 
Eitelfeit auf eine geniale Axt befriedigt. 
Er Hat feine Tochter an einen Nitter 
der Ehrenlegion verheiratet und Ließ 
fi) dann folgende Bifitenfarte drucen: 

Charles Betit 
Schwiegervater von Albert Lerour 
Nitter der Ehrenlegion. 





Lebemann, zum andern: „Wie ich 
hörte, warjt du doch jet verlobt?“ — 
Der anderer. „Sa, aber mie ich die 
dem DOnfel vorgejtellt habe, wie er die 
gejehn. hat, da hat er doch Sofort 
jämiliche Schulden noch einmal gezahlt!“ 





Sommerfrijchler zum Polizijten: 
„Sch ol 3 Mark Strafe zahlen (auf 
einen Badenden zeigend) und: der da 
fteckt. jeden Tag da im Wafjerl* — 
Bolizijt: „Sa, den dulden wir eben 
zum anloden!“ 


Y.: „Deine Erbtante ijt eben gejtorben 
und du trägjt mur Halbtrauer?” — 
B.: „Sa, die Hälfte hat fie meinem 
Better vermacht!“ 





Tochter (einen Brief in der Hand): 
„te entzücend der Baron fchreibt, fo 
offen und gerade.“ — Vater (Bankier): 
Kenn jegt habe ich ihn nur quer jchreiben 
even. 2... ; 


‚Dame: „Sagen Sie Frau Doktor, 
fin) Sie nicht zuweilen eiferfüchtig aufdie 
Patientinnen Ihres Herrn Gemahls?’— 
Frau Doktor: „Ganz und gar nicht — 
mein Mann ijt Tierarzt.“ 








‚ Arzt: „Aber warum haben fie mich 

nicht früher gerufen, der Herr Baroıı 
fpricht ja lauter fonfujes Beug!* — 
Sean: „Sa mei’, Herr Doktor, mir iS 
net aufg’fallen — dumm hat er ja 
alleweil g’red’t.“ 





Aengitliher Amateur (der einen 
Lentnant photographiert): „Aber Herr 
Leutnant, das ift unvermeidlich, ich 
muß Sie da auch — firieren?“ 








A Schugmann: „Sie haben foeben in 
Jugend von heute: : dem Hauf eds Herrn Bantiers gebettelt?“ 
„Sroßpapa lad” doc) nicht fo, BIN Bettler: „Sebeitelt? Keen Zedankel 
denet, dur bifkzum erftenmal im Zirkus. See habe mit dem Heren Kommerzienrat 
über eene Anleihe unterhandelt!“ 












„Er: „Diefe Nacht träumte ich, du 
iäteft unjern Moppel in der Pfanne 
braen.“ — Sie: „Drum. haft du 
immer jo mit der Zunge gefchnalzt!” 











ionca in herrl , langen 
ff, Kanariensänger ee nen, 
touren, Hohlrollen, Knorren, 
Hohlklingeln, tiefen Pfeifen 
& 8, 10, 12, 15—30 Mark. Ga- 
rantie Wert, gesunde Ankunft, 
versend. diegrössteKanarien- 

züchterei Deutschlands 

R. Buhl, Hirschfelde i. 8.8 
Präm. m.gold. Medaill.— Preisbuch grat, 


einige Künstliche Zähne 
Max Seiferts ALT 


O85- antiseptisch, hygienisch. ug 
Es verhütet Zahnstein und Speise- 
rest-Ablagerung, tötet denFäulnis- 
Pilz und Krankheitserreger, schützt 

gesunde Zähne vor Ansteckung. 
Preis pro Dose 1.50 M., lange ausreichend. 

Zu beziehen durch alle Zahnärzte, 
Zahntechniker, APObbekan, Drogerien 
oder vo 


von 
Max Seifert, Eisleben 2 


Bei vorheriger Einsendung des Betrages 
franko Zusendung. 












>) 


- Aug. Leonhardi, Dresden 


rn \ Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826 
aan Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtflüssigste, haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte. Klasse I. 





Schreibst Du mit Feder noch so gut, 
Weit besser schreibt die Liliput. 


Die neue Liliput-Schreibmaschine 


ist das Schreibwerkzeug für jedermann. 
Modell A Preis Mk. 38.- 


Preis für Österreich-Ungarn zollfrei Kr. 50.—. 


Modell Duplex Preis Mk. 48.- 


Preis für Österreich-Ungarn zollfrei Kr.65.— 


Sofort ohne Erlernung zu schreiben. Schrift so schön wie bei den? 
teuersten Schreibmaschinen. Auswechselbares Typenrad für fremde $ 
Sprachen. Keine Weichgummitypen. Direkte Färbung. Vervielfältigungen 3 
aller Art. Durchschlagskopien. Gewicht nur ca.3 Kilo, daher für die Reise $ 
geeignet. Solide Konstruktion und viele andere Vorzüge. Prämiiert auf 
allen beschickten Ausstellungen. Glänzende Anerkennungsschreiben $ 
aus den verschiedensten Berufen liefern den Beweis dafür, dass die $ 
Liliput trotz des ausserordentlich billigen Preises eine praktisch $ 
verwendbare Schreibmaschine ist. Bitte verlangen Sie gefl. heute} 

noch illustrierten Prospekt nebst Anerkennungsschreiben von 






chylon - Wund - Puder. 


Ihard’s Dia 
= Dieses Präparat enthält das bekannte heil- 
kräftige Diachylon - Pilaster (3°/,) fein 
verteilt in Puder (93%) unter Beimischung 
von Borsäure (4°). Unübertroflen als 
Einstreumittel für kleine Kinder, ge- 
gen Wundlaufen der Füsse, starkes Transpi- 
rieren, Entzündung und Rötung der Haut etc. 
Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt 
an der hiesigen Entbindungsanstalt, schreibt: 
„Der in der Fabrik Karl Engelhard 
dargestellte antiseptische Biachylon- 
Wund=-Puder wird von mir nahezu aus- 
schliesslich angewendet und immer mit 
vorzüglichem Erfolge. Dieser Puder hat 
den grossen Vorzug vor anderen, dass er 
nicht so stark stäubt, den Atmungsorganen 
gar nicht lästig fällt und sich dennoch gut 
auftragen lässt. Beim Wundsein kleiner Kin- 
—— der ist er mir ganz unentbehrlich geworden; 
in. meiner ganzen Klientel, sowie auch in der städtischen Entbindungs- 
anstalt ist derselbe eingeführt. Bei starkem Transpirieren der Füsse und 
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere 
Kollegen, die denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen.“ 
Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 
Doppelseitig 





Mn 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 
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Znrte Haut, 


blendend schönen 
Teint, jugendfrisch. 
Aussehen, weisse 
Hände erzeugt einz. 
nur Reichels 
Cr&öme Benzoö 
M.2, (frk.2.50) nebst 
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ANE Ele: 
Keen pP L AT T E N ee | OttoRelchel,Berlin2s,Eisenbahnstr.4. | Wiederverkäufer überall gesucht. 
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Der Schah kommt! Nach einer Momentphotographie. 


Die Läufer, die dem Wagen des Scyah vorauseilen, um Plat; zu machen und das Dolk auseinanderzutreiben. Bei dem jüngften Bombenattentat 
auf den Scyah in Teheran wurden einige diefer Läufer getötet. 
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Der Brand des berühmten Meininger Hoftheaters. 


Nu Perjien will die Gärung in der Bevölferung noch immer nicht zur Ruhe 

fonımenz die jchweren inmeren Wirren, unter denen diefes Land gegenwärtig 
zu leiden bat, haben mit der IThronbefteiguug des jegigen Schah Mohammed Ali 
eingejegt und jind eine Folge der reaftionären Maßnahmen, die der Beherricher 
Berjiens in jüngjter Zeit gegen die Volfsvertretung und ihre weite Machtbefugnis 
ergriffen Hatte. Ein Ausdrucd diejes allgemeinen Bollsimivillens war das Attentat, 





Fho. R. Eachmann. 

das kürzlich in Teheran während einer Ausjahrt auf den „König der lönige” ber» 
übt worden ilt und bei dem eine Anzahl Perjonen aus dem Gefolge getötet 
wurden. Diejes Attentat, dem der Schah beinahe zum Opfer gefallen wäre, hat 
das allgemeine Intereffe wieder auf Perjien gelenkt, daS man lange Zeit hindurch 
nur in die Märchenatiribute aus „Taujend und eine Nacht“ gehüllt fich vorzujtellen 
Viebte. Bei einer der Ausfahrten des Schab, der fich in die Umgebung Teherans 





Das Grubenunglük in den Kohlenbergwerken von Hampfiead bei Birmingham : Die mit Sauerftoffapparaten ausgerüftete Hiljsmannfcyaft begibt fidy zur Grubeneinfahrt. 





Die Schwejtern Wiefenthäl, neue Tanzfterne, die in Wien und jetzt in Berlin mit großem Erfolg aufgetreten find. 


Zanz zu Beethovenjcher Mufik. 


begeben wollte, um einige 
Tage auf dem Lande zuzus 
bringen, ivurden bon einen 
bisher unentdedten Täter 
zwei Bomben gegen Den 
Wagen des Schah geichleudert, 
der, entjprechend dem dortigen 
HofzeremoniellvoneinerSchar 
Hofhargen, Leibgarden und 
Läufern umringt war. Die 
eine Bombe erplodierte in Der 
Luft, Die zweite jedoch fiel 
vor das Automobil des Schab, 
tötete drei Vorläufer, ver- 
wundete den Chauffeur und 
ungefähr 20 andere Perjonen 
des Gefolge. Nur dent 
Umjtande, daß Der Schah 
nicht, wie gewöhnlich, in 
jeinent Autonwbil fuhr, 
jonderr in einem zweiten 
Wagen, tit jeine Rettung zu= 
sufchreiben. Die Läufer, 
deren: drei, wie erwähnt, bei 
der Bombenerplofion den To) 
gefunden haben, find eine 
Art Bolizeimannfchaft und 
eilen, eimem tradiiionellen 
orientalifchen Gebrauch - zus 
iolge, dem Wagen des Herr: 
jchers voraus, um Klaß zu 
nrachen und das angejanmelie 
VBolf mit langen Stäben 
auseinander zu treiben. 
Beruf Diejer Leute ijt, zum 
Unterjchiede von allen übrigen 
Hofbeamten und Angejtellten 
des Gefolges des Schah, ein 
jo aufreibender und jchivie- 
tiger, daß die Läufer ei 
nur geringes Alter erreichen 
und meijt icon anfangs 
der Dreißig an Lungen 
Ihwindjucht zu Grunde gehen. 
Der Aufzug des Schah, in 
den Straßen von Teheran, 
der für jede einzelne Gelegeus 
heit jein bejonderes zeremo- 
nielle8 Gepräge hat, gibt 
Zeugnis von dem pittoresten, 


Der 


En Straufioer Maler. 
































































































































































Das neuvermählte Paar: 
Fürft Ferdinand von Bulgarien und Fürjtin Eleonore, 
geb. Prinzejfin Reuß=Köfirit. 

Hofphot. Professor Uhlenhut, 
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Phot. L. Bab. 


Ehopin-Walzer. 


äußerlichen Glanz, der dem 
luguriöfen perfiichen Hofleben 
eigen ijt. Kehrt der Schah 
beifpielsweife von einer der 
Sagden zurüd, die er häufig 
in den Ptevieren der Untges 
bung jeiner Nejidenz abzu- 
halten pflegt, dann jprengen 
ihm Herolde in orientalijcher 
Galatracht zu Pferde voraus, 
mit filbernen Beremonien- 
jtöcen in der Hand und bahnen 
den Weg durch die jchweigende 
dichte Menge. Ihnen folgen 
Läufer, Fiurtaichen genannt, 
die mit langen Beitfchen be- 
wafinet find. Dann kommen 
rotgefleidete, reichgalonierte 
Borläufer mit Samthelmen 
und Stäben, dann in jcharlad- 
rotem Mantel der Starf- 
richter mit feinen Gehilfen auf 
einem bon Maultieren ge- 
zogenen Wagen, um gegebenen 
Falles gleich unterwegs — jei 
es aub nur bei einir 
plöglich verhängten Aus: 
peitichung — jeines Amtes zu 
twalten. Dann fonmıen Leib» 
garden, Iuxrdilche Reiter um) 
Kojafen, und endlich Der 
Schah jelbit in einem NWıuto=- 
mobil. Obwohl der Schah 
Mohanımed Ali feinem Wesen 
nach ein ziemlich einfacher 
Mann ift und viel von dem 
morgenländiichen Pomp ab» 
cejchafft Hat, unter dem das 
Hofleben zur Zeit feiner VBor- 
gänger ich abgeipielt hatte, 
mußte er Doc manches aus 
Gründen der Tradition bei- 
behalten, jo zum Beijpiel feine 
Galatracht bei den öffentlichen 
Empfängen. Sie bejteht aus 
einem gejchloffenen jchwarzen 
Rod, der reich mit Brillanten 
bejekt ift und aus der Nitra=- 
chanmüße mit der befannten 
toftbaren Brillantagraffe. 
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En den engen Straßen Ali- 
as Leipzigs bietet ich zur 
Zeit der Dfterbormefje ein 
Kunterbunt jchwanfender Far- 
ben und Formen, ein lärniendes 
Fejt der Rellame: Platate, 
Zafeln, Schilder, find in um= 
ermeßlicher Zahl an den Häufer- 
fronten angebracht, e3 gibt fein 
Maunerecdchen, das nicht eine 
Anlindigung aufmweilt. Da 
aber bei der großen Zahl aus- 
itellender  Fabrifanten und 
Großhändlerdie Gebäudeflächen 
immer noch nicht ausreichen, 
bringt man die Schilder aud) 
nad Fahnenart an. Durch 
die Mafje der Einkäufer, Ber: 
läufer und Fremden, die fich 
tn derPeterss,der&rimmaifchen- 
und Der ° Univerfitätsitraße 
drängen, bahnen ich Die 
Reflamemänner nur mühjam 
ihren Weg — eine fonder- 
bare Gejellihaft im Gänie- 
marid, mit grotest mir- 
tenden, tiefigen Warenmujtern 
beladen. Glühitrümpfe von 


Cord Tmeedmouth, 
der englifche Marineminifter, an 
den der Kaifer einen Privat-Brief 
fohrieb, den die „Times“ zu einer 
Heße gegen Deutichland benuste, 
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Don der Leipziger Ofter-Dormeffes Blick auf die Petersjirafe, 
































Phot. B. J. G. 


_ Deichjeln, Spiritusfocher auf 


“ 





Pho‘. Schaul. 


der Größe eines Mannes, 
Sederhalter jo lang twie Wagen- 


denen Dchlen gebraten werden 
fünnten, Schwämme, Trichter, 
Zampen, die für ein Riefenge- 
jchlecht beftimmt zu fein fcheinen, 
werden da  wmihergeichleppt, 
jollen die Aufmerffamfeit mit 
Gewalt auf fi lenken. Sn 
der - bunten, figurenreichen 
Staffage des Mehgewühls 
tauchen auch Riefen, Biverge 
und  tinderlie exotische 
Topen auf, und diejes Neflame- 
Gemijch verleiht den Plägen. 
an denen emfiger Kaufmanns 
geijt herricht und rühriges, ges 
fchäftliches Leben fich entfaltet, 
ettvas ungemein Heiteres umd 
Anziehendes. Die Entwidlung 
der Leipziger Meffe hat es 
mit fic) gebradjt, daß an Stelle 
der früheren umfangreichen 
und jchwerfälligen Verkaufs: 
lager räumlih Zonzentrierte 
Stätten de3 Warenverfehrs 
getreten find, die Yediglich dem 
Mufterverfehr dienen. 


Der erfte Profeffor für Kolonial= 
recht in Berlin: 
Ndmiralitätsrat Dr. Otto Köbner 
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In einem Heim des Bundes für Mutterfyuf: Mütter bei der Näharbeit. 


Das Iniereffe Der aejamien Nation, deren Vorteil es ift, gejunde 
Mütter, gejunde, lebensträfiige Siinder zu befigen, dedt fich mit dem 
Interefje der einzelnen Frau. An jeinem meiteften Sinne umfaht jomit 
das Wort Mutterichußg alle VBerbefferungen zuguniten der werdenden und 
jungen Mütter. Millionen eriwerbstätiger Frauen de3 Volkes brauchen 
eine Berbefjeruing der Gejege für Arbeiterinnenjchuß, noch immer bergen 
manche Eriverbstätigfeiten, jo die Arbeit mit Blei, Tabaf, Giften ver- 
Ichiedenjter Art, das Tragen übermäßig ichiverer Lajten 2c. gerade für die 
Frau große Gefahren in fih. ES wird fernerhin Einführung einer gejeß- 


lichen Nubepaufe für die legte Zeit vor und die erjten jedhs Wochen nach 


Kinderfaal des Säuglingheims in Schöneberg. 


e IT 9TCutterrchutizo 


ter Niederfunft erjtrebt, deren EinGaltung für alle erverbstätigen Frauen, 
deren Einkommen eine gewiffe Grenze nicht überjteigt, Piliht fein 
und durch ein jtaatlich gewährleiftetes Sranfengeld ermöglicht werden fol. 
(Diefe Forderungen follen nach dem Vorbild der jchon beftehenden Invaliden- 
und Siranfenverficherung unter dem Namen „Mutterjchaftsverficherung“ 
ausgebaut werden und jehliegen naturgemäß fchon einen nroßen Teil des 
Mutterfchuges in fich ein.) Der Muiterfchug umfaßt weiterhin noch) eine 
Berbefjerung der Stellung der Mütter aller Kreife innerhalb der Ehe, in 
ihren Erziehungsrechten gegenüber den Sindern, eine Verbefjerung Des 
ehelichen Güterrechtes, damit Frauen durch ihr volles ungejchmälertes Recht 
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Pho:. Waldemar Titzenthaler, 











der Menjchen zu gedanienlofer Verurteilung mitzureißen, Herzen, 


Schülerinnen des Kurjus zur Ausbildun & > so 7 
en Aeheeetie n In Spiel ne Fällen, in demütigender Form geboten. Abendftunde im Mütterheim: } 
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dringend Not, Die herbei- 
zuführen fic) der vor drei 
Sahren in Berlin begründete 
„Bund für Mutterfchug” zu 
feiner Aufgabe macht. Tieje 
Bereinigung tritt gänzlich 
vorurteilslosdenunehelichen 
Müttern gegenüber, jie jieht 
in ihnen Opfer fozialer 
Misftäande. Eine immer 
fteigende Zahl von Frauen, 
jucht, von allen, zumeijt von 
der eigenen Yamilie zu 
allererit veritoßen, Hilfe 
und Teilnahme im Bureau 
de5 Bundes(Berlin-Wilmer$- 
Dorf, Nosberigerjiraße 8). 
Etwa 500 Frauen (darunter 
86 verebelichten, ehever- 
lafjenen oder mizhandelten 
Müttern) hat der Bund im 
legten Jahr zur Seite gejtanden. „Cuft“, eine Heine Penfionärin des 
Seine Attenfammlung verdient SHöneberger Sünglingbeims, deren 
5 ö Mutter geftorben ift. 

den Nanten „Romane aus dem 
Leben“. Bahlreichen Verzweifelten wurde ein Obdach beichafft, Aiimente 
wurden eingeirieben, Verjühnungen mit der Familie herbeigeführt, 
Ehehindernifje bejeitigt, Arbeitsjtellen bejorgt, vielfach find Selbjt- 
mord und Untergang verhütet worden. Alle aber, die famen, fanden 
Interefje für ihe Schielfal, menfchliche, fich jedes NRichteripruches enthaltende 
Teilnahme, und das war vielleicht für viele die größte Wohltat. Neben 
diefer praftifchen Arbeit wirft der Bund Durch zahlreiche Ber- 
fammlungen, öffentliche Vorträge, eine eigene Zeitjchrift, 
Schriften aller Art für die Ausbreitung feiner Sdeen. Biele 
Drtsaruppen find in deutichen Städten entitanden. . Nod) 
aber it die Zahl feiner Mitgl.eder eine zu bejchränfte,- 
um jo vielen Anforderungen, die auch peluniäre Mittel 
verlangen, zu genügen. In dem großen Berlin 
fehlt eine ausreichende Fürjorge für werdende Mütter, 
ein Heim großen Stils, das Jich jeder Arbeitsums 
| fähigen in diefer Lage öffnet. Bejler jteht es mit 
=”) Heimen, die fich junger Mütter und ihrer Kinder 
/ annehmen, Die bedeutjamfte und wertvollite Gründung 
/ diefer Art, die zugleich auf freiem, borurteilslofem 
Boden fteht, ift das Cäuglingsheim in Schöneberg, 
Aazienjtraße 7. Unter dem 
Proteftorat der Fürjtin 
zu Wied md der 
Reitung tats 
träftiger, 





























Aus einem Heim des Bundes für Mutterfchut: 
Unterweifung der jungen Mütter in der Säuglingspflege. 


am eigenen Arbeiisertran am jelbiterworbenen Bejit 
befjer in der Lage jind, für ihre Stinder zu forgen, 
wenn Dies von Dem des Vater in unzureichender 
Weije geihieht, eine Reform der Chegejeßgebung und 
der Ehejcheidung, Vorkehrungen, die gegenüber der 
ungeheuren Zahl ebheverlafjener Frauen, Die Die 
Statijtif aufweijt, der zahlreisten Tragödien von miß- 
handelten Frauen und Kindern drirrend nötig ericheinen. 
Das jchwierigite Problem d23 Mutterfchuges bietet die 
Lage der unehelichen Mutter und ihres Kindes. Noch immer 
irren Taufende und Abertaujende junger Gejchöpfe furz vor oder 
unmittelbar nad) der Geburt eines Kindes in tiefiter VBerlafjenheit, in Angit, 
Not und Verzweiflung umber. Eine graufame und ungerechtfertigte Härte 
hat es bisher nicht vermocht, die Vermeidung unebelicjer Geburten 
zu erreichen, denn alljährlich werden im Deutjchen Reiche 180,000 Kinder 
unehelich geboren, - wohl aber vermochte fie die, überwiegende Zahl 


































































die fonjft Mitgefühl empfinden müßten, zu verjteinern, Tore, 
die fich in allumfafiender Liebe unglücdlichen, leidvollen Mit- 
ichwejtern öffnen müßten, zu verichliegen. An diefem Punkte num 
jegt in neuerer Zeit eine immer 
tachjende Bewegung ein. Mit 
allen Mitteln gilt e8 der 
ungeheuren Siinderjterblich- 
feit (ein Drittel aller Une 
ehelichen jtirbt im eriten 
Lebensjahr), dem Stindes- 
mord, der Kindesbefeitigung 
und VBerheimlichung entgegen 

zu twirfen. Kinderichuß und 
Mutterichuß Hängen aufsengjte 
zufanımen. Will man den 
Kindern ihr Net auf Leben 
und gejunde Entwidlung fichern, 
fo muß man fich verlajjener Mütter 
annehmen und möglichjt dahin 
wirken, den Kimdern wenigjtens für, 
die erjte Zeit die mütterliche Nahrung 
und damit vielfach) dauernd die mütter- 
lie Liebe zu erhalten. Mancherlei ijt 
nach diejer Hinficht in den legten Jahr- 
zehnten gejchehen, aber noch ijt die Hi.fe 
verjchiwindend gegenüber der berrjchenden 
Not, und noch wird fie in den meijten 





















































Aufnahmen von 
Waldemar Tibenthaler. 


den Kindern im Mütterheim. Hier tut jene Uenderung der Anjchauungen Die Mütter, von ihrer Tagesarbeit heimgefehrt, bei Näharbeiten. 





Berliner Jlluftrirte Zeitung. 


























Moderne Riefenbetriebe: Im Innern einer Glashütte. 
In diefen Glashütten der Dresdner A. G. für Glasinduftrie werden jährlich 149 Millionen Flafhen von Arbeitern mit dem Mund geblafen. 


tüchtiger Frauen, hat es fih aus Heinen Anfängen in erfrenlichjter Weife 
enttwidelt. 106 Mütter mit 109 Kindern hat es im abgelaufenen Jahre 
beherbergt. Jede Mutter darf dort volle drei Monate unentgeltlich ihrem 
Sinde leben, es jelbjt jtillen und pflegen. Mit vollem Recht fann man es 
als eine „Pflanzjtätte der Muiterliebe“ bezeichnen. Den Erfolg diefer Jdee 
beweijt die notwendig gewordene Gründung eines Mütterheims, das dem 
Cäuglingsheim angejchlofjen ijt und Mütter aufnimmt, die dauernd mit ihren 
Kindern zulammen bleiben wollen. Die Mütier entrichten einen Benfionspreis 
für das Kind, ein Schlafgeld für fich, fie gehen tagsüber auf Arbeit und 
finden abends ihre Kleinen wohl bejorgt wieder. Auch gejelligen Anjchluß 
finden diefe Frauen in dem Heim, in dem fie, in freundlich ausgeftatteten 
Simmern wohnend, abends, wenn fie ihre Sleinen zu Bette gebracht haben 
bei einer Näharbeit fich unterlalten und plaudern fünnen. Sowohl im Säuglings- 


heim wie im Mütterheim ift das bejte Gedeihen von Müttern und Kindern 
zu verzeichnen. Das Säuglingsheim nimmt auch vereinzelt Heine zahlende 
Benjionäre, die in Pflege geaeben werden müfjen, auf, 3. B. Stinder deren 
Mütter gejtorben find, und hat auch hier die bejten Erfolge. 3 finden dort 
Kurje in der Säuglingspflege für junge Mütter, wie auch zur Ausbildung 
ton Säuglingspflegerinnen ftatt. Leider fann die treffliche Anjtalt nur einer 
begrenzten Zahl von Hilfsbedürftigen gerecht werden, zum Glüd ijt jedod) 
ichon ein neues, größeres Heim in Wejtend im Bau. Die dee des Mutter: 
ichußes fällt allenthalben auf fruchtbaren Boden. Cine verfeinerte Kultur 
verlangt, daß ji die Anfchauungen wandeln, damit jede hilfsbedürftize 
Mutter dem Schuge der Gejamtheit unterjtelli werde, und alle Menjchen 
Achtung hegen lernen vor der Mutterichaft, als der Quelle einer neuen 
Generation. Adele Schreiber. 





Das neue Indien: Der prächtige Diktoria=Terminus Bahnhof in Bombay. 
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BON BÜHNE UND BREITT-L 


Die Varieie- und Theaterjaifon geht allmählich ihrem Ende entgegen; 
die Leiter der großen Berliner Unterhaltungs-Gtablifjements find deshalb 
bejtrebt, das immer im Frühling ein wenig lahm werdende Interejie des 
Bublitums durch befondere Attraktionen zu feffeln. So find denn auf ımjeren 
Bühnen eine Neihe von Gäften eingezogen, Hilfstruppen jozujagen, die den 
heimatlichen Kimftlern die lette Zeit des langen Winterfampfes erleichtern 































Berlins fhyönfte 
Bühnenhelden : 
Dr. Stägemann vom Königt 
Schaufpielhaus in Wildenbruch3 
„Rabenfteinerin.” 
Pho!. Erwin Raupp. 


Oscar Leregi 


vom Deutfchen Theater als Kart 
Moor in den „Näubern“, 
Phot. Becker & Maass 


ich nicht mehr, was Die 
Dichter jagen; ie fin) alle 
Schwindler und reden von 
Dingen, die jie gar nicht 
fennen ... .“ — Sn der 
Neiw-Norker Gejellichaft find 
gegenwärtig Diletianten- 
voritellungen unter den ober= 
jten Vierhundert als Mittel 
für wohltätige Ziwede fehr be= 
liebt. Eine bejondere Senfation 
war Dda3 Auftreten der Gattin des 
Eifenbahnlönigs Gould, in einem 
ranzöfifchen Salonftüd. 


jollen. Die japanijche Tra= 
gödinHanako, die berühmte 
franzöfiiche Difenje Yvette 
Guilbert, die Wienerin 


mann Guirardi, jowie eine in 
Deutichland ganz neue jpani- 
Ihe Sängerin und Tänzerin, 
die den ungewöhnlichen Namen 
„Sornarina“ führt, metfeifern 
allabendlih in dem Streben nad) 

Erfolg und Gunit. Neben der 






Ein neuer Brettlftern: Confuelo Fornarina, 
eine fpanifche- Sängerin und Tänzerin, die gegenwärtig 
in den Folie bergere in Berlin mit Erfolg aaitiert. 
Fho‘. Laul Boyer., 










Guerrero ijt die noch ganz junge Cofuelo 
Yornarina Die gefeiertite „Schaufpielerin“ 
Spaniens, die jich in Madrid einer ganz auer- 
ordentlichen Popularität und eines großen 
Anjehens erfreut. - Ihr Erfolg in Deutjchland 
beruht bauptfächlich auf der Tatfache, daß fie feine 
jener jpanifchen Brettlfängerimnen ijt, wie man 
fie jonjt zu jehen gewohnt if. Sie jchlägt 
weder Kaftagnetten, nod jtöht fie während 
ihres Gejanges die bekannten umartifulierten 
Naturlaute aus, Die Temperament be= 
deuten jollen.” Sie trägt‘ ihte Xieder mit 
ihlichter Einfachheit vor und begleitet den 
Gefang mit rhythmischen Tanzbewegungen, die 
ihren PVorirage einen heimlichen Neiz, eine 
jonderbare, jremdartige Grazie verleihen. Dal; 
fie jchön ift, ijt felbitverftändlich, denn eine 
Prophetin der fpanifchen Tanztunft, die fogar 
in ihrer Heimat anerlannt wird, muß immer 
ichön fein; jo find die Epanier nım einmal! 
Aber die Fornarina umterfcheidet fih von den 
tgpifchen Schönheiten ihres Landes ganz gewaltig, 
fie_ijt nämlich blond. Originell ift es, wie das 
Heine, zierliche Berfönchen von der Heberrafchung 
erzählt, als fie zum erjten Male das Bild jener 
bijtorifchen Fornarina gejehen hatte, der fie 
ihren Namen verdanft un) mit der die Mas 
drider Dichter fie verglichen. „Wa3? Diefe dicke 









































Frau Gould, 
die Gattin des amerifanifchen Eifenbahntönigs George Gould, 


Amerikanifdye M:llionärinnen ais Schaufpielerinnen: 
Fr. Morgan, die Tochter des hbefannten Bantiers mr) 


Geldfönigs, in einer Dilettanten-Vorftellung. gewöhrliche Frau follte mir ähnlich fein? ;1 der Hauptrolle eines franzöfifchen Sittenftüces bei einer 
Phot- Brawn. Brakäiere. Nimmermehr! Und feit diefem Tage glaube New-Norker Wohltätigfeits-Vorftellung. 
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14. Fortfegung. — Nachdrud verboten. 

uten Tag, Erihl ... Na... mie geht’3?“ 
Erich von Wölfid jah feine Schwefter teilnahmslos an 
und fagte: 

„te fommjt du denn hierher, Helme?” 

Bei jeiner Ditfterfeit verfchwand auch ihre gemachte frohe 
Laune. Sie wurde jo ernit wie er, und jo verfeßte fie, während 
jie aus dem Schlitten fprang und neben ihm ber dem Haufe zufchritt: 

„Wir Gaben Sorge um dich, Erich! Wir hören und fehen nikht3 von dir. 
Da hab’ ich mich furz entjchloffen und überfall’ dich einmal hier draußen!“ 

Nun allmählich, während die Ueberrafhung ihm fehwand, war e3 ihm ganz 
lieb, dab die Echweiter da war. Und doch hatte er ein Unbehagen der Störung 
und fagte: 

„gu mir fommt jonjt niemand, ch brauche auch niemanden. ch bin nicht 
mehr für andere Leute gejchaffen. Früher vielleicht. Da fonnt’ ich mit den 
Zeuten machen, was ich wollte. Da muß ich irgendein Geheimnis dafür bejeilen 
haben ... „aber jest trampelt jeder auf mir herum . . .” 

Frau bon Teichardt überhörte das abjichtlich. 
lagte, während er ihr Hut und Pelz abnahım: 

„Hier riecht e3 doch wie immer! Komijch, wie das die Erinnerung Medt. 
Sch bin da gleich wieder in unferer Kinderzeit drinnen — meißt du noch, vie 
Da unter der Treppe der |chivarze Mann war, und der dunfle Gang nach der 
Näucherfamımer, wo die alte Mamjell immer noch gegen Abend die Würjte auf- 
Bing, und war doch fehon Tängit tot und begraben — und oben das Bild vom 
Urgroßpvater, da3 die Wugen be- 
tvegte, wenn man’3 lange genug 
anfah — Gott — was nimmt man 
Doch alles für Krimsframs aus jolch 
einem alten Kajten ins Zeben mit 
— das alles haben mir doch zus 
jammen durchgemacht, Erich — und 
jind doch auch jpäter im Leben zu=- 
jammengeblieben — drum dacht’ 
ich, ich fönnte dir vielleicht auch 
. jebt noch etwas nüßen — ivenig- 
jtens befjer als jonjt wer.” 

Die Feine magere Frau 
von Teichardt hatte fonit viel von 
der früheren Kühle ihres Bruders, 
Aber jebt war doch ehrliche Herz. 
lichfeit in der Art, vie jie ihm bei 
ihren Worten noch einmal im 
Wohnzimmer die Hamd drücdte, und 
er erividerte das mit einer un 
gewohnten Weichheit, während ihm 
Doch zugleich der Geiit der Ver- 
neinung bon einjt auflüjterte: Cie 
ilt hier, meil fie etwas von 
dir will... 

„Ih danfe dir, Helme!” fagte 
er, jich jeßend und den Kopf in 
die Hand jtügend, fobald Michael, 
der Diener, der Portwein und 
Sandwiches gebracht, wieder . das 
Bimmer verlafien hatte. „Aber ich 
glaube, mir fann niemand helfen 
— con teil, niemand weiß, mer 
ich jebt bin! An mir gefchieht ein 
jchweres Unrecht, Schiweiter — und 
anı meijten begeht das fie — 
gerade fie...“ 

Er hatte jich angewöhnt, Sacobe 
in feinen Gedanfen nur noch „ste“ 
zu nennen. Nun fprach er e3 auch 
aus. Frau von Teichardt veritand 
ihn und fchwieg, Und er fuhr fort: 

„Sp rächt fi das jet an 
mir! ... Und ich fage dir, Helme: 
SG wundere mich über nichts, was 
ich vielleicht noch tun merde. Bei 
mir ijt jebt alles denkbar .. .“ 

Er Mmaindte ihre fein von 
Zeidenfchaft  abgezehrtes, vom 
Wundfieber des Kranfenlagers bla 
geivordenes Geficht zu. Aus dem 
war - da3 frühere  vermwöhnte 
Lächeln, die liebenswürdige Satt- 
heit, ganz gejchwunden. Die 
Büge waren hart. und jcharf ge- 
tpowden. 





Sie blieb im Flur ftehen und _ 





Jofef Kainz 
int feiner neueften Rolle als „der alte Grut“ in Carl Schönherrs Banernftüd „Erde“, 


„Kun, mach e3 kurz!“ verjeßte er. „Womit fann ich dir helfen?” 

Er hätte beinahe der Einfachheit halber gefagt: „mit wieviel?” Mber feine 
Menfchenverachtung, die fonjt die eigene Schweiter nicht fehonte, war in diefen 
legten Monaten zu jehr in® Wanfen geraten und hatte fich gegen ihn jelbit ge= 
wandt. Und Frau von Teichardt antivortete ihm auch nur ganz ruhig: 

„Sch fagte dir fehon: Ich bin nicht meinetivegen gefommen, jondern 
fvegen dir —“ 

„Run und?“ 

Die Geheimrätin überlegte ihre Worte. Dann bob fie den Kopf und meinte: 

„Ich Hab’ dariiber nachgedacht und viel mit meinem Mann gejprochen, und 
er jagt wie ih: Manchmal mu man im Leben rüdjichtslos den Mut haben, alles 
in einem zu überwinden, was hoffnungslos ift — auch eine hoffnungslofe Liebe — 
fonjt bleibt man auf der Strede . . .“ 

„Und dein Mann hat vecht!” erwiderte Erich von Wölfid mit einem rätfel- 
haften Zug um die Mundwinfel. „Du auch! Ahr gehört zu den glücklichen Leuten, 
die immer recht haben! Ihr feid Praktiter! _Nobuft feid ihel ES iit ein Segen, 
wenn einen die Wetterfahne immer aufs Tiebe Ich weit!“ 

„Lieber Erich: ein gejunder Egoismus . . .“ 

„Den habt ihrl” : \ 

„Schaff ihn dir nur auch an! Man braucht ihn in gewiffen Umfang! Man 
fommt jonjt nicht durch — in einem Fall wie dem deinen! Du mußt dir jagen: 
Ehe ich mich mit der unfeligen Gejchichte mein ganzes Zeben lang nußlog herums 
ichleppe . 2. Lieber Gott — die meijten Menjchen Haben "mal im Leben geliebt 
und es tft nichts draus geworden — ich auch, wie du weißt — und find nicht 
dran gejtorben! Aber warum joll- 
tejt du das nicht auch vermögen, 
und, wenn die Zeit die Wunde ge= 
heilt bat, ' wieder ein normaler 
Menjch werden? ES fommt nur 
auf den feiten Entjehluß an, und 
gerade jebt ijt die Zeit dafür!“ 

„Biefo denn?“ 

Frau von Teichardt nahm einen 
Schluf Wein. Dann verfebte fie, 
und man merfte an ihrer Xeb- 
haftigfeit, daß fie nım erjt auf den 
Kern ihres Befuches fam: 

„Das alte Fräulein bon 
Krising gibt ihre Schule aufl 
Kinder von Befannten von uns 
gehen dort hinein. Dadurch haben 
wir e3 erfahren. Sie Hat vor 
furzem die ganze Gefchichte jamt 
dem Haus verfauft. Zu Dftern 
gibt jie’s ab und zieht jich in den 
Nuheftand zurüd, und dann ill 
Frau Anfold nicht weiter bei ihr 
bleiben, obivohl fie 83 ihr angeboten 
bat, jondern anderswo tätig fein 
und jich ihre Brot felber verdienen, 
und das ift ja auch jchlieglich aller 
Ehre wert. Schwer ijt’3 ja für 
eine gejchiedene oder bald gejchie= 
dene Frau — und gar hier. Darum 
will jie am liebjten ins Ausland! 
Und die Krißing hat da was für 
fie vermittelt — Schulvoriteherin= 
nen haben doch überalldin Verbin 
dungen durch ihre früheren Schü- 
- lerinnen, — und es jcheint ziemlich 
ficher, daß Frau Anfold nächitens 
nach Amerifa gebt, in ein Damen- 

College — für beutfche Nionver- 
fation. Nun — und dann bleibt fie 
wohl dort und fommt nie wieder 
und findet hoffentlich drüben ihren 
Srieden. Und du bier auch!“ 

Sie hatte fich in Eifer geredet, 
nun hielt jie inne, betroffen durch 
die unheimliche Ruhe, mit der ihr 
Druder zubörte und nun, nad 
langer Baufe, fagte: 

„Sc danfe dir für Deine Mit- 
teilungen, Helmel .... das war 
mir freilich neu... .“ 

„Und a3 . willit 
tun?“ 

„Schweigen, Helme —| 3 
gibt Dinge, die vertragen das viele 
Neden nichtl“ 


du mun 


Fhot. Bernhard. 
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 enrer Vorteil jtedt. 








Wohnung. 





Dabei verblieb er. Sie vermochte nichts mehr 
cu3 ihm berauszubringen. 

Zrau von Teichardt fah jebt jelber ein, daß Jie 
einen Fehler begangen. Der Gefunde fonnte mit dem 


- Kranken, der Nüchterne mit dem Fiebernden nicht diS- 


futieren. Sie aber hatte zu einem hoffnungslos und 
wahnjinnig VBerliebten geiprochen, al$ wäre er ein 
Menjch mit fünf Sinnen, und fie frug nım etwas 
unficher und gedrüdt: 
? „uber — wenn du nicht 
Erid — wo foll denn dag enden?” 
Er gab ihr die Antwort exit, al3 er jie vor dem 
Haustor in den Schlitten hob, und auch da var fie 
dunfel und rätjelhaft genug: „Wer Tann willen, mas 
er mu? Ahr vielleicht! Euch jagt der SJnitinft, wo 
Sch war früher auch fo ein 
SKautjchufmenich und fonnt’ mich biegen und wenden 


vergefjien Fammit, 


"nach Bedarf. Aber jebt Jind meine inochen längjt zu 


fteifl Vricht’S jet, jo bricht! .. .“ 

Frau von Teichardt fonnte jich nicht mehr helfen. 
Sie fing vor unbejtimmter Angit zu weinen an, als 
fie in dem Cihlitten ja und die Pferde anzogen, 
und durch das Tuch dor ihren Augen fah fie, wie iür 
Bruder,immer noch mit blogem Kopf,auf der Schwelle 
stand und ihre freundlich und ganz gelajien mit der 
Hand nachtwintte, bi8 das Fahrzeug um die Waldede 
verjchvand. 
Nach Tifh Lie er anjpannen und 
mit dem -Nachmittaaszug nah Berlin. 
mal tar fein Hauptmann Anfold, waren feine 
Offiziere auf. den Bahniteig. Die Halle war 
fajt verödet und er allein in feinem Abteil exiter 
Safe. Ohne jich zu rühren, ja er da und fehaute 
hinaus auf die befehneiten Felder und in die Tage 
fem niederjinfende Dämmerung, die Furz, che er die 
Hauptitadt erreichte, Thon in volle Nacht überging. 
Er fuchte zunächit feine Wohnung auf. Die hulte 
er zulebt ebenjo finfter und unwirtlich, wie jte jest 
var, vor dem eriten Tagesliht am Morgen de3 
Dmeifampf3 verlajien. Alles Tan und jtand noch 
herum mie damals. In der Ede zähnten Halb» 
gepadt die Koffer für die Weltumjegelung, auf cem 
Schreibtifch Tag ein angefangener Brief — ein paar 
Beitimmungen für den Fall, daß er da draußen, im 
Spandauer Forit, bleiben follte. Da itedte noch eine 
veritaubte und vergefjene Einladungsfarte zu einem 
Diner im Haufe Neerlage — überall halbe Dinge, 
vereitelte Pläne, die Fauft des Schiedjals dazwijchen! 
„Nein! Es foll nicht fein!“ Man befam einen ohn=- 
mächtigen Grimm, wenn man das anjahb — eine 
iwütende UngeduWd, fich dagegen aufzubäumen! Die 
Luft war auch jo drüdend und jtidig, die Keniter 
feit Wochen nicht mehr geöffnet, und Michael, der 
Diener, hantierte gejchäftig Hin und ber, Ycgte 
Wälche m die Schränke, Tie prüfend den Hahn im 
Badezimmer laufen, al3 wollte man fich auf Lebens- 
zeit wieder bier einrichten — fein Herr ivarf einen 
feindfeligen Blid auf den mageren, fleinen Men- 
fchen, dann einen langen auf die ganze Wohiiing. 


fuhr 


Dies 


- Und während jein Gejicht plößlich beinahe feicihc 


ernft wurde, nahm er rajch im Flur Hut und Marriel 


und verließ förmlich auf den FZußipisen, um nicht 


‚bon dem Diener mit unnüßen Fragen bebelligt zu 
werden, da3 Haus und griff noch einmal, al3 er in 
die Falte Nachtluft Hinaustrat, forjchend mit Der 
Hand in die Tajche und zog fie beruhigt zurüd. Cr 
batte in ihr die Kälte und Härte feines NRevolvers 


 gefpitrt. 


Er ging langiam, zu Fuß nach Zacobe Anfolds 
Bumeilen nötigte ihn die Schwäche im 
Bein, itehen zu bleiben und fich auszuruhen. Er 
hatte ja auch Zeit. Einen bejitimmten Plan belaf 
er nicht. An ihrer Türe zu- flingeln, diefen Gedanfen 
gab er von vornherein auf. Er wurde ja doch nicgt 
borgelaflen. Das war ficher. Er mußte jebhen, ta 


. er Sacobe irgendwo unten auf der Straße Iraf. 


Sebt, mo fie ihn beiwegungsunfähig mußte — viel- 
leicht auch wußte, dag er fern von Berlin var, ging 
fie wohl ohne Scheu aus. 
in der Abenditunde, in der er fie damals zuerit ge= 
fehen. &3 var mwenigitens eine Hoffnung, daß dem 
fo war. Sn der Hauptfache — das fagte er jich 
felbft — Mar ihr Siege eine Sacıe de3 


-Glüds — oder de3 Unglüdz . 


Er hatte die Kribingiche Schute erreicht. Das 
wohlbefannte Fenjter im dritten Stodwerf war hell 
erleuchtet. Sie war. daheim. , Aber er jah feinen 
Schatten Hinter den Scheiben. Er ftand und blıdte 


unverwandt hinauf, genau vie früher, während um 
ihn ber der ıumanjehnlich graue, 
des Gtraßenlebens flutete, freudlos, farblos, tie 

Diejer Schmußige Gropjtadt-Winterabend felbit, dejien 
Ipärlise ein: um a grellen Sein, der 


WE 


eintönige Scwall 


“ Teuschtenden Fled im Dumnfeln. 


" Schteden, 


- im Schnee. 


Und am wahriceinlicgiten - 
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Laterne drüben an der Straßenede tanzten. Er 
bielt fich abjichtlich weit von diejem Lichtfreis fern. 
Er wollte nicht wieder von oben gejehen merden 
vie früher, und in dem dunflen Toriveg, in den er 
getreten, war da auh unmöglid. Wohl eine 
Stunde harrte er da jchon aus — er mußte die 
Zähne zufammen beißen, jo jchmerzte ihn die uns 
gewohnte Anjtrengung im Bein nach dem ipocyen- 
fangen Liegen — und noch eine halbe Stunde ver= 
ging — e3 war nun fchon nach jieben — abeı er 
blieb und wartete, ob das Fenjter oben jich ver- 
dunfelte und fie aus dent Haufe füäme, — wenn nicht 
heute, damm inorgen oder übermorgen oder irgend 
einntal. Er hatte Geduld. Er hatte ja jonjt nihts 
mehr auf der Welt zu tum. 

Der Schimmer hinter dem weißen Vorhang war 
aleihmäßig hell. Schlieglich fehmerzten ihn Die 
Augen von dem fortgejesten Schauen nach dem einen 
Er Tieß fie leer die 
Strabe entlang jchweifen, um fie "ein wenig aus: 
zuruden. Da ging eine blonde, fchlanfe. Dame guer 
über den Fahrdamm, faum zehn, fünfzehn ocriite 
bon ihm. Gie Hatte den Stopf etwa bornüber- 
gebeugt und fuchte, ohne nach rechts oder Yinfg zu 
jehen, vor fich die trodenen Stellen im Pflaiter. 


Mit der einen Hand raffte fie ihr. fehwarzes Kleid. 


Die andere hielt, neben dem gejchlofjenen Seien, 
einen großen weißen Briefunichlag mit roten Eie= 
gen. -Und er brauchte gar nicht erft die Züge unter 


- dem dichten Schleier zu erfennen — er wute fofort 


an der Neigung des Nadens, der biegjamen Linie 
ihrer Gettalt, die jich dunfel und doch deutlich wie 
ein Schattentiß von dem Licht der Laterne abzeich- 
nete: e3 war Nacobe Anfold. Und fait zugleich fol- 
gerte er blißjchnell und doch mit arer Meberlegung: 


Cie madt nur einen Gang über die Straße — 


darum hat fie die Lampe brennen laflen — fie hat 
einen m — einen veriiegelten — alio einen wic)- 

tigen — den bringt fie jelbjt zur Bojt — um 1x 
folg’ ihr — auf dem Weg dorthin . 

Sie hatte ihn nicht bemerkt. 
furze Strede vor ihm her. Er hätte fie jeßt jchon 
einholen fönnen, obwohl fein Bein zujchends lahmer 
und beiwegungsunfähiger wurde. Aber e3 waren zu 
viel Leute rings herum. Vor unnübßen Gaffern 
fonnte das, was gejchehen mußte, nicht gejehehen . . . 

Er jehritt Hinter ihr, ohne das Auge von ihr zu 
lajien. Er hatte gehofft, im entjcheidenden Moment 
in einem Zujtand hellfichtiger Kaltblütigfeit, vie 
etwa beim Duell, vor der Waffe des Gegners, zu 
fein. Mber gerade das Gegenteil trat ein. Eine 
wahnfinnige, ich immer fteigernde Aufregung rautbie 
ihn fajt die VBejinnung. Er mußte fich anftrengen, 
um jie einzuholen, und erreichte fie und war plößlich 
an ihrer Seite. 

Die Zähne Flapperten ihm in feiner finnio'en 
Aufregung fo, dat; er faum jprecden fonnte. Er trat 
vor fie. Da blieb er ftehen umd jtieß nur da3 cıne 
Wort heraus: 

„Dacobe!” 

Es war wie der Nuf eines Fremden neben ihn, 
fo heifer und rau Hang ihm feine eigene Stimme 
im Ohr. Sacobe Anfold war zwei, drei Schritte 
zurüdgeprallt, bi8 an das Geländer Hin, das vie 
Stanalböj fun abiehloß. Ar dem fuchte fie umwill 
fürlich, rüdtwärts taftend, einen Halt für die Hände 
und jtarıte ihn an, fajt noch ungläubig in ihrem 
Er jah deutlich die dunfelblauen Augen, 
die blaifen Züge unter dem bereiften Schleier. Und 
er lachte auf über ihren Zweifel und nidte: 

„Ssamohl! Sch bin es!” 

Cie eriwiderte nichts. Cie jtand unjchlüiig, 
beftig atmend da. In der Ferne ging jemand vor- 
bei. Srgend ein Mann aus dem Volke. Das 
Cchhurfen feiner jehweren Cchaftitiefel verlor ich 
Kun war niemand mehr um fie. Gie 
beide ganz allein, Aug’ in Auge. 

Und Erid von Wölfik verfeste unbermitielt, 
barjd — er feuchte e3 hervor in der Atemnot, die 
ihm die Bruft beflemmte: 

„Sacobe — ich habe gehört, Cie wollen fort...” 

Sie blieb immer noch ftumm im Entjeßen üder 
die jähe Begegnung. Er bemerkte, dab fie Heflig 
äitterte, und fügte zwifchen den Zähnen Binzı: 

„SH Hab’ mir jagen lajjien, Cie gingen nad) 
Amerifal ... It das wahr?“ 

..  &3 war eigentlich feine Frage. E3 flang jchon 
ivie eine leife Drohung. Und nun hob fie den Kopf 
und legte ihn in den Naden zurüd — wie fannte 
er jchon von ihrem eriten Gejpräch ber Pieje Be- 
wegung unbändigen Troßes oder Stolzes! — und 
verjeßte leije, aber feit: 
„Was ich auch tue — Ihnen bin 


ich feine 
Recenjcaft icguldig!“ Eu i RE 


“in hajtigen, abgerifjenen Säben fortfuhr: 


Sie ging eine. 


: nicht wahr! PR 









„Doch! Sch will e3 > wilfen!“ Er war ganz d 
vor fie hingetreten. Sie berührten fich fait. 
geballten Fäujten, faum mehr jeiner Herr, re rt 
er ihr den Weg nach vown, die nach hinten nur das 
Geländer und das Wafjer hatte. Cie war in feiner 
Macdt. Er fühlte es in einem Triumph und einem 
alle feine Fibern fchüttelnden Beben. Beben vor dem, 
wa3 nım fommen würde. Cie jchien e8 zu ahnen. 
Sie war totenbleich geworden. Aber fie behexrjchte 
jih und fagte mühjam: 

„sch gehe, wohin ich will!” 

„Rein!“ 

„Doch!“ 

„sch Dulde e3 nicht! ... . Und Eie tun e3 ja auf) 
nicht, Jacobel .... Sie fünnen e3 ja gar nidt . . .” 
Sie bob fchiweigend die Hand und zeigte ihm die 





Aufichrift des Briefes, den fie darin hielt. E3 war 
die Mdrejie der Lorjteherin cines Ladies-College im 
Lande Ohio in den Bereinigten Staaten. Und nun 


fagte jie: 

„Da ijt mein Lebenslauf darin und meine Photos 
graphie und meine Bapiere. Das Empfehlungsicdreis 
ben für mich ijt jchon voraus. Coivie ich Antivort bes 
fomme, reife ich abl. 

„Das dürfen Sie nicht 

„Sie werden mid) nicht Epaibern, Herr von 
Woölfid!“ 

„Doch, fo wahr ich hier ftche, Jucser 
Stimme verjagte ihm. . Cie ging in ein je 
Slüjtern über, während er, hart an ihr Ohr 
Dich einfach nicht gehen — berjtehit du — 4 
dich nicht! Ich Taffe überhaupt nicht don dir — da 
magit du en va du millit! . . Herrgoft im 
Himmel — ich hab’ jeßt doch weil Gott genug. ge£ - 
büßt — jei doch nicht mwahnjinnig, Sacobe — mad“ 
mich nicht jelber wahnjinnig — du weist jebt dodi, 
fie ich dich Tiebe . .. Du hajt mich doch gejchen, nie 
ic” da unten gejtanden hab’ Abend für Abend... 
wie ich den ganzen Tag um dein Haus derumgelaufen 
bin wie ein Irrfinniger und die Leute mir = 
fchaut haben... . fihau’ mich Doch jest an, 
ausjeh’ — ich bin ja nur noch ein Schatten bon 
das reine Gejpenjt — ganz auseinander und Zapuk 
und efend, ganz verrüdt wegen Deiner 7% 
ich jo weit, dab ich den Veritand perf 
etiva3 tue, ivenn ich dich we frieg’l . 
dir gejagt — ich hab’3 dir geichrieben = 
dir bewiejen auf jede Weile — was fol id 
tun! Du mußt es mir re 

„Nein!“ 


Die junge Frau jagte das & 
Cie war jehr erregt. Aber fie 


in, die 















te feinerlei Furcht. 


Sie jehaute ihm feit ind Auge. Und er verjegte an- 


jcheinend ebenjo ruhig, während er doch fühlte, tvie 
ein erlöfender, übermädhtiger, zu allem befähigender 
Zorn über ihn fam, das Blut in feinem Hirn jieden 
machte und ihm die Augen mit roten Nebeln umz 
büllte, daß er Jacobe nur noch undeutlich, wie bon 
fern jab: 

„Das beiht: Du willit durchaus, um jeden Preis, 
dich und mich in3 Unglüd jtürgen! Darum mwillit dır 
mir nicht glauben, was cin Blinder jehen mühj;te: 
Dab e3 auf der Welt für mid) nichts mehr gibt als 
dich — aber auch) nicht3 mehr — dap ich did) haben 
muß, daf 0 

„D ja... das glaub’ ich!” fagte Sacobe. 

Er jchaute fie fafjumgslos an. Gr traute jeinen 
Ohren nit. Und fie fuhr fort — in abgebrochenen 
Worten — jie konnte jelber Faum jprechen, jo bebten 
ihr die Lippen: 

„Nur Siebe... Liebe... mug man das nicht 
nennen, wenn man jemanden durchaus .. . um jeden 
Rreis haben will... Liebe... das Wort eniweiht 
man damit — iwa3 Gie fühlen, das ijt eine LZeiden- 
jchaft — und gegen die twehre ich mich... gerade 

jest und immer wieder aus Stolz... .“ 

Er wollte ihr ins Wort fallen, aber fie fönitt- 
e3 ihm ab. 

„Al Sie mich haben fonnten, da war ich Sönen 
gleichgültig Da warfen Sie das Spielzeug nad) ein 
paar Wochen in die Ede. Als Eie Beine 
nicht mehr für Sie da, da erwadiing die 
Begier. Nicht in mich haben Eie fon 
dern in meinen Wideritand! Und morgen 
zu Ende, fo wäre e3 übermorgen auch mit miv 
ausl... Sch wäre bald eime zum ziveiten Male: 
gefchiedene Frau — vielleicht eine nicht einmal zum 
zweiten Male gechelichte, jondern Ihnen jchon vorher. 
vom erften „Sa“ aus meinem Mumde ab, zur Lait — 
das weiß ich! Ich Femme Eie jebt, Herr von Wöljid — 
Gott jei Dank...“ 

Die Tränen des Zornes traten ihm in die Augen. 
Er konnte nur nod) munneln: „Rein. Das ijt alles 


äuanit: zeichten jeing. Gedanlen 


a. .. A PETER 


za AB - & 


na Ne a? » Ar) nr ran Se Fun, Ari En za ES: 


nicht aus. ie ivaren weg. Nur der Wille war Wal. 
Der faß ihm in feinem ftürmenden Blut und Flopfte 
ihm im Taft in Herz und Cchläfen: „Tu’3, tu’3! . 
du mußtl ... du mußtl...“ Und in der Tajcje 
wußte er die Waffe. 

Und Sacobe jagte: 

„Doch! E3 iit wahr! Und es-ijt auch ganz einfach! 
In Ihrem ganzen Leben find Sie nie auf einen ernit= 
haften Widerjtand gejtogen. Daran hatten Sie fi) 
gewöhnt. Co jahen Sie die Welt. Nun verjagt fi 
ihnen auf einmal ein Menfchl Das ift für Sie jo 
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Hit e3 nicht, denn man eine Frau guerjt verfchmäht 
und fie dann wieder gnädig heranwinft ... Biele 
fümen ja troßdem mit Wonmel Ich nicht! Ver mir 
find Sie da unfeligeriwveife gerade an die Faljche ges 
raten] Das war ein Mipperjtändnis, auf beiden 
Seiten; Da3 ift nun nicht mehr zu ändern! Reiden 
Sie nur darunter! „... Ich leide au...“ 

Sn ihm fchrie etwas zur Antivort: Blut! Blut... 
E35 Schoß ihm durch den Kopf: „Wer bin ich denn? 
Was tu’ ich denn?“ — und er jtammelte und fagte 
plöglich wieder „Sie“, al3 jähe er-in ihre nicht mehr 
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„a3 denn? Von meinem Mann bin ich ge- 
trennt für immer! Meinen Sohn jeh’ ich nie wieder] 
Mein Nater hat. mich verjtogen! Meine Gejchwirter 
und meine Verwandten Haben fich von mir lo3- 
gejagt... Cie haben ganze Arbeit mit mir ge= 
mact, Herr von Wöljid, da3 muß man Ihnen 
MUeR . ...“ 

Er jtöhnte auf. Einen Augenblid flutete eine 
fo bittere Neue und Berjtörung bei den Worten’ der 
blafjen, jchönen, jungen Frau über ihn, daß er alles 
andere vergaß. Und fie jebte mit zudenden Lippen 





Dinzu: 4 
„Ich will verjuchen, da drüben neu zu leben!... 

Berjuchen .. . mehr kann ich mir nicht verfprechen! 

Aber ich bin tapfer von Naturl ... Sch denke, ich x 

fchlage mich fchon noch irgendwie durch!“ 
„And was wird aus mir?“ 


unerhört, daB e3 Sie ganz aus Ihrer bisherigen 
Stellung zum Leben reift. Diefer Sturz aus allen 
Himmeln ijt Ihnen unangenehm! Sie feßen allez 
Daran, den früheren Zujtand miederzugeivinnen. Eie 
vollen Ahr Höhenbewußtjein mieder erlangen, da= 


die Geliebte, fondern da3 Opfer: 
„Und da wollen Sie nun fort?” 
„sa“ 
„Und e3 halt Sie nichts zurüd?” 
Sie lachte auf. Zum. erjtenmal. 
.in jeinen Ohren. 


E3 fang hart 
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Sie machte eine halbe Schulterbeiwegung zur 
Ceite, als wollte fie e3 unternehmen, an ihm vorbei 
weiterzugeben. Dabei fagte fie vor fich, in die Nacht 
hinaus: 

„Das ift nicht meine Sachel Sehen Sie, wie ©ie 
mit fich fertig werden! ch trag’ an mir jelber 
genug..." 

Dabei hatte fie fich wirklich ziwifchen ihm und 
dem Geländer durchgedrängt. Sie Itand frei da. 
Und fo fagte fie jekt: 

„Zeben Sie wohl, Herr von Wölfiel“ und wandte 
ihm den Rüden. 

Am felben Augenblid umflammerte feine Hand 
den Revolver in der Tajche. Er zog ihn noch nicht 
hervor. Er rief nur heijer: 

„Halt!“ 

Sie blieb jtehen und fah noch einmal nach ihm. 
Und er fchludte ein paarmal, Mmährend ihm eine 
Gänjehaut über den Nüden Tief und ein eisfaltes 
Niefeln durch Mark und Bein. Dann murmelte er: 
„Iacobe . . . jo gehen wir nicht auseinander..." 
Sie zudte die Adyjeln und eriwiderte nur; 
„Es muß jo Jein!“ 
„sum leßtenmal .. . 
Aber jie wandte fich ab. 


‘ 


® 
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„Benug ee genug: Fo 

Auch ihre Stimme flang jebt eritidt. Er merkte, 
fie fircchtete jett felber, ihre Selbitbeherrjchung zu 
verlieren. In der nächiten Sekunde fehon würde jie 
fi in Vemegung feßen, da die einfame Stvaße ent- 
lang, um ihn für immer zu verlafien. Er fand fie 
vielleicht nie wieder. Nicht einmal die Adrefje drüben 
iiber dem Meere hatte er jich gemerkt. Nur die furze 
Spanne Raum von hier, bi3 zur Brüde, mo man ber- 
mummte Menfchen jich bewegen jah, und fie par 
außerhalb von feiner Macht. Und es mwirbelte ihm 
in abgerifienen Gedantenfegen durch den Kopf: Ic 
hole die Waffe heraus! Sie wird fie fehen! . .. Sie 
toied auffchreien! . . . Sie wird fliehen wollen! Sch 
hole fie ein! ... Mit ein, zwei Sprüngen .. . 

Und da funfelte der Nebolver, den er hervore 
geriffen, im Laternenlicht. Gr hob iän ungejtün — 
er wollte zielen. Da gefidah das ihm Unerhörtel 
Sacobe Anjold blieb ftehen, jtatt zu flüchten, das 
Auge auf die nur zwei Fuß von ihr entfernte Muns 
dung der Waffe gerichtet. Ste breitete die Arne 
aus. Sonst rührte fie jich nicht. Sie atmete mur 
tief auf und ein feltfamer Schein Tief über ihr Ge= 
Ticht. 

„Biele aut!” fagte fie endlich. 





Nr. 11 


Die Waffe bebte in feiner Hand. Das war ihn 
unmöglich, jie jo gegen fie abzudrüden!... Sm 
Born fonnte man das — gegen den Menjchen, der 
fich einem entzog — nicht gegen den, der da bereit 
par, wie ein Opferlamm ftillhielt, zum erjten Male 
dem Willen des anderen fügjam. 

„Bacobe . . .“ feuchte er. „Weißt dıt-denn, rad 
2 EEE 

„Zus doch!“ 

Sie Tieg die Augen nicht von ihm. 
ivar fein Schreden. 

„Dich will dein Leben, Jacobel .. .“ 

‚Nimm es dohl... E8 ift das lebte, was du 
mir noch nicht genommen haft! ... Dann Haft du 
alles .. .” 

„Zacobe . ,.. e8 iit mein Genft .. «“" 

Sie richtete fih auf. 

„Slaubit du, ich fürchte mid... . für mein 
Leben... .? Das bichen bettelarmes, elendes, von 
dir zertretenes Leben, dag mir noch übrig ift? ... » 
Sch bin froß, wenn du mir’s abnimmit ... bring’ 
mich nur ganz um... ich laufe nicht wegl .. . du 
fiehft jal . . «“ 


An denen 


(Sortfeßung folgt.) 
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Siraussfedern 
äh rein weiss, tiefschwarz u- 
£arbig extra billig liefern; 
= B. kleine Federn, 15 «m 
lang, 20 Pf, 20-25 cm lang, 
10—15 cm breit, Stück 50 Pf. 
und 1 Mk, 15—18 cm breit 
1.50 Mk., lange Straussfedern 
mit extra starkem Kiel, 40 
bis 50 cm Jang, ca 15 bis 
18 cm- breit, Ink. 3 Mk, 
4 Mk, je nach Qualität, 18 
bis 20 cm breit, Stück 6 Mk, 


7 Melue 
”" Damen! 


— Durehi die vielen Ver- 


8 Mk. 10 Mk. 50-60 cm 
lang, 20-—30 cm breit, extra. 
Schaustücke, 12 Mk, 15 Mk, 
18 Mk Versand gegen Nach- 
nahme, nach dem Ausland 
gegen Voreinsendung des 
Betrags. Nichtgefallendes 
wird bereitwilligst umge- 
tauscht. Jeder Sendung wird. 
reich illustrierte Preisliste 
üb, Blumen, Palmen, Früchte 
etc. umsonst beigelegt. 

Sie haben sich längst einen 
schönen Straussfederhut 
gewünscht, schreiben Sie 
vertrauensvoll an Hesse, 
Schmuckfedernfabr ‚Dresden, 
Scheffeistr, 40, 4, 12. Fern- 
ruf 8267 . Firma hesicht zeit 189% 










1 Fabrikation nur solider Uhren der einfachsten bis 

wertvollsten Qualität. Alle Uhren tragen auf dem 
Zifferblatt unsere Firma UNION -HORLOGERE. 

| Direkter Verkauf zu Originalpreisen durch unsere 
Mitglieder, welche gemeinsam die Garantie für vor- 
zügliche Gangleistung aller Union-Horlogere-Uhren 
übernehmen. In jeder Stadt durch ein anerkannt 
renommiertes Uhrengeschäft vertreten. Spezialität: 


Frägisionsuhren Alpina von IM. 50.—- an. 





S erfolglos 


Neuheit: 


Sommersprossen 


entfernt nur Cr&me Any 
in wenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles Mögliche 
angewandt, 
machen Sie ein. letztem 
Versuch mit (r&me Anyz3 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko 2,70 M. (Nachn, 
2,95.) Verlangen Sie un- 
sere viel.Dankschreiben. 








Schüler-Uhren 


für Knaben und Mädchen in 


Sicherheitsgehäusen 


von Mk. I0.— an 
sind von hohem erzieherischen 
Wert, Kinder an Pünkt- 
lichkeit u. Zeiteinteilung 


zu gewöhnen 





Gold. Medaille London, Berlin, Paris. 
Echt allein durch Apotheke z, eisernen 
Mann, Strassburg 165 EIs. und in 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., 
Königstrasse 50 und Potsdamerstr 7a. 


= Zleinel& Herold, 
| Harmonikafabrik 
Musikinstrumenten-Versand 
5) Klingenthal (Sadıjj.) 435 
" Tief. unt. voll. Öarant. Harmonikas 
in über 140 verfchied. Nr. Zithern von 
M.8.50, Guitarren v.M.5.50. Oeigen v. 
M.4.— an. Drehorg., Mufiftw., Dunds 
harmon., Bandonions, DOcarinad etc, 











a 


Ser Klee 
Neuester Katalog an Jedermann frei. 


Nr. 11 











Schwächliche, in der 


Entwicklung oder 
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beim Lernen zurückbleibende Kinder, sowie 


blutarme, sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig 
erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg: 


Ir.hÜMMEL "Naematogen, 


(Völlig alkohol- und ätherfrei. 


Der Appetit erwacht, die geistigen und 
körperlichen Kräfte werden rasch gehoben, 
das Gesamt. Nerven - System gestärkt. 











Nachstehend einige ärztliche Aeusserungen über die hervorragende Wirkung von Dr. Hommel’s Haematogen 
als diätetisches Kräftigungsmittel bei katarrhalischen Affektionen, Lungenerkrankungen, Influenza etc. 





Prof. Dr. $wiatopolk, Universitätsklinik in Warschau: „Ich habe 
Hommel’s Haematogen wiederholt in der Frauen- und Kinderpraxis verordnet in 
Fällen von Blutarmut und allgemeiner Entkräftung, stets mit gutem Erfolg. Das 
Mittel sollte eine weitere Verbreitung finden bei beginnender Tuberkulose.“ 


Herr Dr. Egenolf in Kelkheim a. Taunus: „Von Hommel’s Haematogen 
kann ich nur Gutes berichten. Bei beginnender Lungenschwindsucht, wo 
der Appetit völlig darniederliegt und ich schon viele Stomachica erfolglos 
gebraucht batte, hob sich der Appetit und das Allgemeinbefinden sehr. 
Ausgezeichnete Resultate sah ich bei Kindern, bei denen infolge von Ver- 
dauungsstörungen grosse Schwäche eingetreten war.‘ 


Herr Dr. Josef Steinfeld in Neusatz a. d. Donau: „Ich habe Hommel’s 
Haematogen bei meinem jüngsten Sohne mit bestem Erfolg angewendet. 


‘Der Knabe, 14!/, Jahre alt, ist in den letzten Monaten ausserordentlich rasch 


gewachsen und hat zugleich immerwährend gehüstelt, in den beiden Lungen- 
spitzen war ein feiner Katarrh nachweisbar. Durch den mehrmonatlichen 
Gebrauch des Präparates hat der blutarme Junge nicht nur seinen Spitzen- 
katarrh verloren, sondern auch das Wohlbefinden desselben lässt nichts zu 
wünschen übrig.“ 


Herr Dr. Christoph Müller in Immenstadt (Bayern): Ich habe bei mehreren 
Fällen von Lungenschwindsucht Hommel’s Haematogen mit glücklichem Erfolg 
angewandt und speziell dessen appetitanregende Wirkung schätzen gelernt.“ 


Herr Dr. Richard Recht, Pribram (Böhmen): „Ich habe Hommel’s 
Haematogen mit bestem Erfolge bei einem 7jährigen schwindsüchtigen 
Kinde angewandt. Bei demselben wurden vorher erfolglos verschiedene 
künstliche neuere, sowie ältere Nähr- und Eisenpräparate angewandt. Durch 
Hommel’s Haematogen nahmen die Kräfte rasch zu und der ganze wahrhaft 
elende Zustand des armen Kindes besserte sich in solcher Weise, dass man 
für die Zukunft die schönsten Hoffnungen hegen kann.“ 


Herr Dr. Baer, Oberdorf (Württemberg): ‚‚Ich habe Hommel’s Haema- 
togen vielfach angewandt und finde es besonders bewährt in der Rekonvaleszenz 
nach Infektionskrankheiten. Bei Blutarmut und vor allem bei beginnender 
Lungenschwindsucht verwende ich das Mittel ausschliesslich.“ 


Herr Dr. Müller, Hamborn (Rheinprovinz): „Eine auffallende Besserung 
in einem Falle von Lungentuberkulose nach Verabreichung Ihres Haematogen 
Hommel veranlasst mich, dasselbe weiter zu versuchen.“ 


Herr Dr. Köppel in Rzeszöw (Galizien): „Mit Hommel’s 











Hommel’s Haematogen bei Skrophulose der Kinder dem Lebertran vorzuziehen. 
AlleKinder nahmen esgerne, erbrachen niemals, wie es bei Tran so oft geschieht.“ 


Herr Dr. E. Saarmann in Beverstedt in H.: „Hommel’s Haematogen 
habe bei einer Patientin mit beginnender Lungenschwindsucht und grosser 
körperlicher Schwäche, die eine Folge eines langen Kindbettfiebers war, 
mit sehr günstigem Erfolge angewandt. Der Appetit besserte sich zu- 
sehends, die Blutarmut nahm von Tag zu Tag sichtlich ab.“ 


Herr Dr. Jos. Sachs, Berlin: „Mein Sohn von 5 Jahren, der nach 
einer Mandelextirpation in kurzen Intervallen von Lungenentzündung, 
Brustfellentzündung und zuletzt von Diphterie betroffen wurde und sehr ge- 
schwächt war, hat sich nach einem mehrwöchentlichen Gebrauch IhresHaematogen 
Hommel überraschend erholt und die alte Frische gottlob wieder erlangt.“ 


Herr Dr. August Pfeiffer, Karlsbad: „In einem Fall von starker links- 
seitiger Lungentuberkutose wurde der Patient, der im heurigen Frühjahr 
vollständig darniederlag, durch Haematogen Hommel soweit hergestellt, dass 
er im Wald spazieren kann, ohne irgend welche Beschwerden zu fühlen.“ 


Herr Dr. Friedr. Geissier in Wien: 
habe ich bei schwerer Bleichsucht ganz staunenswerte Erfolge erzielt, 
ebenso in einem Falle von Lungenschwindsucht, wo sich in kurzer Zeit, 
innerhalb weniger Wochen, dass Allgemeinbefinden besserte.“ 


Herr Dr. Lörinezy, Spezialarzt für Lungenkrankheiten in Budapest: 
„Hommel’s Haematogen ist ein ausgezeichnetes Mittel. Im Anfangs-Stadium 
der Lungenschwindsucht ist dasselbe unübertrefflich.“ 


Herr Dr. Janert, Mediz.-Rat, Seehausen: „Hommel's Haematogen habe 
ich bei meinem jüngsten, damals 11 Monate alten Kinde, das infolge von 


Stickhusten und sich daranschliessende katarrhalischer Lungenentzündung, ' 


die schon Wochen bestand, sehr herabgekommen war, versucht und zwar 
mit sehr günstigem Erfolge. Das Fieber verschwand schon nach einigen 
Tagen, der Kleine bekam sichtbar Farbe, ass wieder tüchtig, hustete 
kräftiger und erholte sich zusehends.* 
& Herr Dr. Emanuel Rose in Rawa-ruska (Galizien): Eine Patientin, 


welche an allgemeiner Blutarmut und Lungenspitzenkatarrh mit Verdacht 
auf Tuberkulose litt, dabei ganz apatisch und ohne Lust zu jedweder Arbeit 


war, nur an den’ Tod dachte, liess sich, da sie ein Vorurteil gegen 
Medikamente hatte, mit schwerer Mühe bereden, 
„Haematogen Hommel“ zu nehmen. — Nach Verbrauch 


vor mehreren Flaschen erholte sie sich so sehr, dass sie 





Haematogen habe ich in zwei Fällen von Lungenschwind- 
sucht mit hochgradiger Blutarmut und vollständiger Appetit- |} 
losigkeit sehr gute Erfolge erzielt. Schon nach Verlauf * $ 
einer Flasche besserte sich sowohl das Aussehen, als auch 
der Appetit bedeutend.“ 


Herr Dr. Schwan, Schifferstadt (Bay.): ‚Besonders 
überrascht war ich von der günstigen Wirkung von Hommel’s 
Haematogen auf die Lungen, indem der Husten sich bald 
verringerte, der Appetit zunahm. Fntschieden ist auch 


Warnung vor Fälschung! 

















Nicolay & Co. 


® 


Verkauf in Apotheken und 
Drogerien. 











Dr. HOMMEL’ 
Haematogen. | 





nicht genug dieses Präparat preisen kann. Der Lungen- 
katarrh wich vollständig, sie selbst fühlt sich kräftig und 
lebenslustig.“ 


san“ 


Herr Dr. Jacob Spitzer, Kis-Becskerek (Ung.): „Ich 
habe Hommel’s Haematoren bei Blutarmut, skrophulosen 
und rachitischen Krankheiten und bei Schwindsüchtigen 
verwendet und damit glänzende Resultate erzielt. Das 
Präparat ist als Kräftigungsmittel unübertrefflich.“ 


IN 
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Man verlange ausdrück- 


1% 
| 
F| 
11% 





Haematogen undlassesich Nachahmungennichtaufreden! 


SS 


IS 





Hanau a. Main. — Zürich. 
London, E. C. 36 & 36a, St. Andrew’s Hill. 
St. Petersburg, Smolenskaja 33. 


—_— 


Vertretung für Nordamerika: 
Lehn & Fink, William Street 120, New-York. 


„Mit Hommel’s Haematogen ' 


lich 5” das echte „Dr: Hommel's“ - 
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PIANOS 


FLÜGEL® on on on 


PIANO-KUNST- 
SPIEL-APPARATE 


HARMONIUMS 


Wilhelm Spaethe, Gera 
Piano- und Harmonium-Fabriken. 1] 












Ö 


Neues, besonders stark 
gebautes Strapazier- 
Modell mit Rücklauf- 
taste, neuem Tasten- 
Tabulator u. den vielen 
andern, dem System 
Blickensderfer eigenen 
Vorzügen. Preis mit 2 
Schriftarten u. eleg.Ver- 
schlusskasten 275 Mark, 
Modell Nr. 5 200 Mark, 
Modell Nr. 7 250 Mark. 


Groyen & Richtmann, Köln 


Filiale Berlin, Leipziger Str. 29, Ecke Friedrich-Str. 









re 


Auf Wunsch monatl, Teilzahlung. Katalog gratis. 















EXCELSIOR 


FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQualitf und Ausführung 
Jahresproduction ca.60000Räder. Katalog auf Wunsch. 


Önlögarungs- 


mittel ist das einzige, womit Sie 






















DEE” Lohnende Hausarbeit. =. 
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft, 
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen & zum Stricken auf unserer Maschine. Einfache 
Gesichts- und Körperhaare gänzlich ag und schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 

mE der Wurzel we Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung 
in wenig Minuten selbst N: ine nichts zur Sache u. wir verkaufen die Arbeit. 


en, me ee ” R. Genz & Co., Hamburg, Z.V.N., Merkurstr. 87. 


bleibt. Keine Reizung nn 
der Haut. Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte elektroly- 
tische Behandlung, bei 
der hässliche Narben 
entstehen und die Haare 
äufig doch wieder- 
kommen. — Preis M. 5-50. 
"rko., Nachn. od. Briefm. Versand diskr. 
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert. 
Institut für Schönheitspflege : 
Frau M. Schröder- Schenke, 
Berlin, Potsdamerstrasse 26 b. 
Paris 1902— Gold. Medaille— London 1903 
































Ein schönes Haar umrahmt ein schönes 
Gesicht. Wollen Sie schönes Haar 
haben? Gebrauchen Sie 


| EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Placa Vendöms, Parls. 
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Kennen 
Jul, 


Sie 
Schrader schon 


’s Li 
ir r,> =o@tpatronen 


Les 2er Ba 
zur Selbstherstellun. - 
aller Liköre (ca. vo Sonden) 
tis Ausführliche 
0 Schrader vorm, 
ch-Stuttgart, 8.6 





.durch Hug 
hrader, Feuerba 








EmserWasser 


Kränchen. 
















u. Luxuswaifen: 
Doppelilinten 
u. Drillinge in modernsten Konstruktionen 
(hahnlos, Ejektor), Birschbüchsen, renom- 
mierte SUHLER und andere Original- 
marken gegen bequeme monatliche Q0 


Teilzahlungen. 


Ebenso Original F. N. Browningflinten und Pistolen, amerikanische Repe- 
tierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, 
Dekorations-Waffen, Hirschfänger etc. Höchste Garantien für Aus- 
führung und Schussleistung. BIAL & FREUND in Breslau Il. 


Jilustr. Waffenkatalog 211 F gratis u. frei. Offerten bereitwill. 












„Sie sparen viel Geld“ 
wenn Sie bei Bedarf von Fahrrädern und 
esan Fahrrad-Zubehörteilen sau 


na „ARIADNE” 


wählen, Unerreicht in Güte und Preiswärdigkeit. 5 Jahre 
Garantie und franko Zusendung. — Viele Änerkennungs- 
schreiben. — Auch meine Nähmaschinen, Waffen, Uhren, 
Musik-Instrumente etc. sind unübertroffen. — Verlangen 
Sie gratis u. franko illustrierten Hauptkatalog No. 159 


u FranzVerheyen,Frankfurt”M. 


Taunusstraße No. 31. 


In 





| or hanarien. 


Original- Stamm Seifert u. 
Trutte, vielfach prämiiert, 
mit prachtigem tiefgebogen. 
zarten, weich. Vortrag, soge- 
nannteldealsänger empflehlt 


A.Brezina, 


Kanarien-Grosszüchterei, 
Innsbruck 6, Schillerplatz 3. 
Preisliste mit Zuchtbuch gratis. 


- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 
Madag., Aeg., China etc. nur . 
Porto20Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 











I 11 1] g e- 
Kauft Musikinstrumente vo 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen i. $S. No.196. 
Kataloge gratis und franko. 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 
Gewerbe-u. Industrie-Ausstell, Zwickau 
1906 Königl. Sächsische Staatsmedaille. 


Bach zum Totlachn! 


enthaltend die allerneusten, 
originellsten u.interessan- | 
testen Couplets, Scherze und 
pikantesten Witzeetc. Preis 
onr 1,50M. u. zu beziehen von 


E. Horschig Verlag, 
Dresden-A. 18/ 86 






3ımq an 9u3 9310s9q usJuaw 
|nıJsuJ uojfe uw usınyereday 

































echte @ billige = 
‚efmärken 
5 Alleverschieden! 
SZ IOO Asien, Afrika, Australien M. 2,— 
0 versch. nur. M. 3.50 1000 versch. nur. M. 11.— 
0 Australien » » 4.— 50 Altdeutsche - „ 3.— 
200 Engl. Kolon. „ 4.50 100 Franz. Kolon. „4.6 
Max Herbst, Markonh., Hamburg Kk 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. iranko. 

























Kauje kein Bett ohne 
atentmatratze 
„primissima“ 
Westphal & Reinhold, Berlin. 


Magazin: W, Charlottenstr. 29-30. 





Überall 
erhältlich. 


j | 
Nur echt 
mit 
Stempel 


































Silber oxyd. 1,50 $ oder Cap-Rubin 
verg. Kopf 2,— | G01d333. Stck. 5,— 


Silberne Turner- und Radfahrer- 
Ringe St. 1,50. Reich illustr. Preis- 
liste über Uhren, Ketten, 6old- 
u. Silberwaren etc. gratis u. franko 


Hugo Pineus, Hannover36. 





Totenkopf-Ring | m. Simili-Brillant 














Bücher-Katalog 


(hochinteressant) versendet gratis 
Fritz Casper & Co., Dresden 16/78 





vermindert die Gasrechnung 
um mehr als die Halfte. 
Sparlicht-G-m-b-H-Remfcheid. 





























- = Di T SCHLANER 

Toll Körper: KORPERFU L 
Wundervolle Tone "Körper. 2 i DAMEN 
form durch uns. ärztl. a Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 


4 MONAT ohne Arznei od. Drogen durch Anwen. 
dung der 












empf. Nährpulver „Thi- MX 





= 3 (KONZENTRIRTE 
lossia‘(Gesetzl.gesch ) } = | berüh LAIT D APY 

: } N 2} | De @ | berühmten KR£UTERMILCH) 
preisgekr. Berlin 1904. WS 1 yo = & © | -äusserliche Anwendung-, Erfolg dauerhaft 
Allerschnellst.Gewichts- m: 85.000 ee de ges u, sehn 
zunahme. Garant. un- H ırkung. 1 Flukon genügt. Deutscher Katalog 
schädlich.VieleAnerken- Carl Gottlob Schuster jun, Prospekt franko. Diskreter Postversand frankq 


gegen Vorauszahlung von M: 4,50 per Post 
Anw.oderM: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemiker 
TH. LUPER, RUE BOURSAULT, 32. PARIS 


Husten Sie? 


so gebrauchen Sie am besten 


Markneukirchen No, 342, 


Bedeut. Instr.-Fabrik. 


nungen. Karton 2 M., bei 
i Kataloge gratis. 


Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen extra. R. 
H.Haufe, Berlin 666, 
Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin: 
Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. — Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof. 
— Ostend-Apoth., Frankf. Allee 94. = 
















Adler-Apotheke am Weddingplatz, => DRW 
Eee Ener 61. —- In (arlöitenhurg: Guanthymin Lepehne er: 


Erprobtes, wirkungsvolles Mittel 
gegen alle Katarrhe, Keuchhusten, 
Influenza ete. Flasche M. 1.20 
inallen Apotheken od.direkt durch 
Apoth. G. Lepehne, Königsberg i.P. 22, 


Bestandteile: Kalium sulfogajacol 
7 Teile, Thymian - Extrakt 4 Teile 
Arom, Substanz. 2 Teile, gereinigt. 
Honig und Glyzerin zu 100 Teilen. 


Minerva-Apotheke, Bismarckstrasse 81. 





Deutsche erstklassige Roland- 
Fahrräder, Motorräder, Näh-, 
Landwirtschatftl,-, Sprech- u. 
Schreibmaschinen, Uhren, 
Musikinstrumente u. photogr 
Apparate aufWunsch aufTeil- 
zahlung. Anzahlung bei Fahrrädern 20— 
40 Mk., Gsahlung 7-10 Mk. monatlich. Bei 
Barzahlung liefern Fahrräder schon von 
56 Mk.an. Fahrradzubehör sehr billig. — 
Katalog kostenlos. 


Roland - Maschinen- Gesellschaft 
in Cöln 141 
heilt oh Preis 1,50 
Ber.-Stör. Karrak Wundsalbe ar pP. 
Nachn.d.Apoth. Demisch, Landsberg a. W. 7. 
Best.: Tran 10 g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 


mehl 25 g, Bleipflaster 10 g, Vaseiine 308. 


Markneukirchen 


Wilhelm Paulus, 


i.$. 563. 


d) 

















Anerf. vorzügl. Musikinstrumente jed. 
Art zu bill. Preifen. IU.KRatalog umfonit. 
NERSTMIR 


ERS Ro fe 


verschwind. rasch durch Antirhinol, 
vollk.unschädl.1 Fl.Nachn.2M50Pf fr. 
Prosp. gr. Apoth. BadAibling III,Bayern 


Vergessen Sie es nicht! 


Lehmann & Assmy 
Tuchfabrik, Spremberg 65 
verkaufen direkt ab Fabrik 
Anzug-, Paletot-, Hosen- u, 
Westenstoffe jedes Mass an 
Private zu unerreicht billi- 
en Preisen. Muster az 
edermann {rel. 


























Bon Agnes Griefe 
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Breuz-Rätfel, | Logogriph. 


Mit DO dem Land ein Lebensquell, 
- Mit A dir felbft. 


Nun rate Schnelt! 


Lösungen der Rätsel aus voriger Hummer, 


Silben-Büffel: 


Gebrochenes Berfpreden — gefproheneg Verbreden. 


3. Bacharad. 4. Navaillac. 5. Orange. 
Eider. 9. Niederlande. 10. Grumtiv, 
13. Gfien. 14. Nhöne. 15. Senubricd. 


18. Eliter. 19. Eyflop. 20. Hermch. 


Böfellprung: 


Sit der Tag fo ftön erwacht 
Mit d.r Morzenröte Ferne: 
Klage nicht, e$ hat die Nacht 
Einen Himmel auc) und Sierie. 
Cpitta, 


Dierfilbige Charade: Galgenhumor. 


1. Gordon. 2. Eule. 
6. Eaefar. 7. .Horen. 8. 
11. Stanislaus. 12. Valerie. 
Silben=:Rät ek, 16. Potomac. 17. Rovereto. 
, 21. Emilie. 22. Neidenburg. 
Aus den Eilben: 
an —da —- dr — de —dr - do— en - ep — = 
fi fiir 5 f k ] p Klage nicht, betriib c3 Kind, 
ge TER = 17 Ju kt da — ler "Klage nicht ums junge Leben, 
me — na — na — ne —_ nn — nl — 0 —- 0 —0— Manche fühe Luit derrinnt, 
pach — pfir— ra - rn — ıu - ri — ro — saac— | Doc manch Teid auch wird fich geben. 
sich — so. — so — som — te — tes — tiv — vail — xa 
find 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und Endsuchitaben, 
(eßtere von unten nach oben gelefen, eitten berühmten deutfchen 








Gelehrten nennen. 

Die Wörter bez.ichnen: 1. Frucht. 2. Königsmörder. 
3. Baum. 4. MWeiblichen Vornamen. 5. Englifhe Stadt. 
6. Griehifchen Weifen. 7. Mufikitüd. 8. Fürftenhaus. 9. Ciid- 
amerifanifche Stadt. 10. Bon Zeichnern gebrauchte Flüffigkeit, 
11. Dentichen dramatiichen Dichter. 12. Biblifche Perfon. 
13.. Oper von Verdi. 14. Säugetier. 


Die Buchftaben in vorftehrnder Figur find fo zu ordnen, 
daß die fenfrechten gleich den entjprechenden wagerechten Reihen 
nennen: 1. einen weiblichen Bornamen, 2. eine Stadt im 
Rheinland, 3. eine Staatsform. 





Inserate Mk.2,50 


Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 
a.M., Hamburg, Cöln a.Rh., Leipzig, Magdeburg, Mann- 
heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. 


Dreifilbige Eharade: Brosfaiten. 


die fünfgespaltene 
Nonpareille-- Zeile 

















W.m.Gash.Ang.LageWassersparend. 
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evor Sie eine Wanne kaufen, 
Verlang. Sie bitte Saxonia "Wanne 


Prospekt üb. 

M. Gasheiz.45S M.,ohne 26M.p. K.5°],. 
Zusendung frachtfrei. Wenn n. konv,, 

nehme zurück. Teilzahl. gestattet. 
Paul Lüpfert, Meerane 20 i. 8 
Badew.m. Gash.hab. in Gebr. u. mich v.d. 
i BE er solid. Arb.u durchaus prakt.Einricht.der- 
selb.überz.kön.D.leichte Handh.,d.gering. Wasserverbr.,d.schnelleHeizbark ‚d. 
anschmieg.Form d.W ‚all trifftzus.d.Bad recht behagl.z.mach. Fr.v.Ortenberg,S. 
Er en 


Moderne Bügel-Koffer 


(Faserstoff) mit dopvelt gefirnisstem 
-Einfassung. 
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von starker festgewalzter Pappe 
havannabraunem Segeltuch bezogen und Rindleder 


er GW LEE DEE 













heieht 
und 
danerhalt’% 


| Vorbereitung für alle 
Internat. Klassen d ee 
der Realschule und des Einjähr,-Freiw.- 
Examens. Weniger Bemittelte zahlen | 
die Hälfte oder gar kein Schulgeld. 
Prospekte durch Direktor Hertzsch, 
Leipzig, Hardenberg-Strasse 24. 





















Dieselben 
Gymnas., 


| elegant 































Preis: 


echnikum 

















Länge: Breite: Höhe: Länge: Breite: Höhe: Preis: elschul- 

Nr. 691. 66 cm 43 cm 33 cm M. 35.— | Nr. 694. 96 cm5ı cm43cm M. 55.— r In Mecklenb itern=- 
n 692. 76 5, 47,385 m | „ 695.106 5 545 AT m 6 Strelitzee:e: en-Prülg. (12Speztalw.). 
N 693. 86 „ 49 „ 4 u n 45.—| „ 696. 116 „ 58 , 50 5 „ T.— Eintritt tägl. <p. u. Anerkennungschr. übeNjed, 
r. 691, 692, 693 sind mit je 1 Schloss und 1 Einsatz, Nr. 694—695 mit je Unterricht n. Methode Hittenkofer. gr. u.fr.—Ansichtssend.bereitw. 


















2 Schlössern und 2 Einsätzen versehen. 
DEE Jllustrierte Preisliste gratis und franko. "ME 
Meine Fabrikate sind nur zu beziehen dureh Fabrik und Versandgeschäft 


Moritz Mädler, Leipzig-Lindenau. 


Verkaufslokale: 
Hamburg, 
Neuerwall 84. 






Programm unberech. v. Sekretariat. 
Berlin W30, Zietenstrasse 22 
Vorbereitungs- Anstalt 


von Dir. Dr. Fischer. 

1888 staatl. konzess. für alle Militär- 
u. Schulexamina. Unterricht,‘ Disziplin, 
Tisch, Wohnung vorzüglich empfohlen 
von den höchsten Kreisen. ‚Unüber- 
troffene Erfolge. 1907 bestanden 
37 Abiturienten, 107 Fähnriche, 2 See- 
kadetten, 16 Primaner, ı1 Einjäbrige 
und 10 für höhere Schulklassen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam. H 
Thüringisches 


Technikum Jlmenau 


Maschinenbau u.Elektrotechnik. 
Abteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 


Lehrfabrik 






























Frankfurt a. M., 
Kaiserstr. 29. 






Leipzig, 
Petersstr. 8. 


VIE EN 


Berlin, 
Leipzigerstr. 101/102. 
















Versand von 10 Mark anfwärts 
porto- und spesenfrei 


Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
n.gemusterten Nenheiten. Auffallende Preiswürdigkeit., 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 
Max Biermann, Gera-R. 2. 


Die meiften Aerzte verwenden in der Neuzeit bei fchmerzhaften 


Nämorrhoidal-Beschwerden 


sam: Dr. Harang's, Halle S. 22. 









®se>GraueHaare a 


erhalten ihre ursprüngliche Farbe von 
Blond, Braun, oder Schwarz sofort dau- 
ernd waschecht wieder d. meinunschäd- 
liches u. untrüglichesMittel „Kinoir‘(ges. 

esch.). Cart. 4M. (1 Jahr. ausreichend), 

ur in Berlin b. Franz Schwarzlose, 
Leipzigerstr.56, neben Colonnaden. 


Noridal-Zäpfchen 


deren prompte und angenehme Wirlung man allgemein fennt. 










Leberscht Fischer, Markneukirchen i. $. No. 72. 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 
Instrum. u. Sait. Prachtkat. ums. u. portofr. 





Noridal fojtet nur 3.— Mi. per Schachtel. Brojchüre gratis. 


Erhältlich in den Apotheten, Berfand dur: 


Schweizer - Apotheke, Berlin W., Friedrichstrasse 173. 
König-Salomo-Apotheke, Berlin W., Charlottenstr, 54. 
Marien-Apotheke, Leipzig, Schützen- u. Georgenstrasse. 


Fabrik: Handelsges. Noris, Zahn & Co., Berlin C95. 


Alle Fanggeräte zum 


Angelsport 


empfiehlt H.Stork, 
MünchenD, Residenzstr. 15. 





Katalog gratis! 





n ur Einjährigen-, Prima-, | 
Vorbild Abit "Prüfung u der Anstalt 











» Kanarienroller 


tieftourenreich, hochedle, 

eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. In. 

Zuchtweibch. Preisl., frei. 
Wilh. Ernst, 

St. Andressherg, Harz194 





Oo JTacob,zer 
Beriin,Bı, oe 











En N Nur 
Bett Schränke, = 
R.JaekelsFatentMö 


München Sonnenstr.28. BerlinSW.Mai 


 Tehrend: 





A En nn raue "2 "7 an Ne nn Sa Se u SF ie ar 3 








Sonntagsjäger: „Lebten 
Sonntag, da hab’ ich einen Spaß 
erlebt: wie ich jo gemütlich dahers 
geh‘, jeh’ ich un Mordsterl bon 
nem Hafen im Feld figen; ich 
leg’ an, ich fchieß’ einmal, ich 
Ichieß’ noch einmal . . berrjejes, 
hättjt du aber jeh’n sollen, tvie 
das Vieh — gelaufen ijt!“ 


Dieb: „Den Kerl verklag’ i 
auf Betrug; ftellt der einen rie- 
figen Geldjchrant her, und wie 

n aufbrecd), iS nix drin!“ 


Mann (etwas wadlig heints 
„Ab, DÖS iS net übel, 
gibt mir mei” Alte vier Marf 
mit, ich fol ihr ’n Hafen 3’ 
Haus bringen, weil’3 ihn morgen 
mit einer Sauce machen will. 
Seßt find die vier Mark audı 
beim Zeufel und ich bring’ ihr 
tatt einen Hafen einen Affen 
3 Haus. Ich bin nur begierig, 
was für a Sauce fie dazu machen 
wird!“ 





Aus unferer Erfindermappe: 
Auto-Schut-Vorrichtung „Arche Noah“ fammelt Hühner, Hunde, Schweine, Menfchen. 





Tausende .. 





Familien 


verwenden seit Jahren mit anerkannt bestem Erfolge das beliebte Haar« 
waschpulver „Shampoon mit dem schwarzen Kopf“, 


„Shampocon mit dem schwarzen Kopf‘ 


macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend, beseitigt übermassige 
Fettbildung der Haare, reinigt die Kopfhaut, erfrischt die Nerven uud 
gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen. 
kauf ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ und weise alle 
Fabrikate ohne diese Schutzmarke energisch zurück. Paket mit Veilchen- 
geruch 20 Pf, 7 Pakete in elegantem Karton M. 1.20 in Apotheken, 
Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin. 
General-Depot f. Oesterr.-Ung.: Felix Griensteidl, Wien 1/1, Sonne nfelsgasse 7. 


Phofograph. 
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neueste Typen mit Optik von Öoerz, 
Meyer usw.; ferner Proiektions- 
Apparate und Kinematographen 
zu billigsten Preisen gegen bequeme 


Teilzahlung. 


Ferner für Sport, Theater, Jagd, 
Reise, Marine, Militär 


Tri@der-Binocles 
von Goerz sowie Prismen-Fern- 
gläser von Hensoldt usw. 


Preisliste 212C gratis und frei. 


BIAL& FREUND 
BRESLAU II WIEN XIll. 


Damenbart 


Nur bei Anwendung der neuen amerik. 
Methode, ärztlich empf., verschwindet 
sotort jegl. unerwünschter Haarwuchs 
ur- u.schmerzlos durch Absterben 

er Wurzeln für immer. Sicherer als 
Elektrolyse! Selbstanwendung. Kein 
Risiko, da Erfolg garantiert, sonst Geld 
zurück. Preis Mk. 5.— geg. Nachnahme. 
Herm. Wagner, Köln-Riehl 53, 














Man verlange beim Ein- 


liefert die Musik-Instrumenten-Fabrik 








Wolf &Comp,, Klingenthali. Sa. Nr. 755, 


Zentr. d. Harm .-Fabr. m. üb. 7000 Arb., 
geg. Nachnahme an jederm., ihre bevor- 
zugt. prachtvollen Konz.-Zug-Harmon. 
in über 150Nrn. v.M.2.75anb.M.140.—. 
Harmon, nach Wiener Art überraschend 
billig. Verpack., Kiste u. Selbsterlern- 
schule z. jed. Harmon, umsonst. Geigen, 
Zithern, Guitarren, Bandonlons, Konzer- 
tinas,Mundharm.,Okarinas,Blasinstrum., 
Sprechappar., Musikwerk. usw. staunend 
billig. Prachtkatalog, 132 Seiten stark, 
bunte Illustrationen, ca. 300 Abbild, an 
jedermann umsonst. Garantie: Zurück- 
nahme, Geld retour. Zahlreiche amil. 
beglaubigte Anerkennungen. 
















Menig trinken, wenig rauden 


wirit Du, wenn Du Briefmarf. fammelft! 


Briefmarfen-Katalog und Heitung aratis, 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12, 


leraralı]]) 
Pie 


Zeichnung von Herbert Schul. 





(D. R. P. No. 00750875.) 








Der Heine Robert (zu feis 
nem bereit3 Medizin jtudierenden 
Bruder): „Du, Karl, ich möchte 
aud) jchon jo viel wifjen wie dul“ 
Karl: „Mein Gott, du armer 


Snirps,: bis du joweit bijt, wirft 
du noch viel — Bier trinfen 
müfjen!“ 


KöhinzuibremGefreiten: 
„Seh, tanz’ auch mal mit meiner 
Freundin, der Lisbeth!” — Ge= 
freiter: „Nicht um ein Gans= 
viertel!” 

4: „Was haft dur denn deinen 
Kindern gejchentt?* — B.: „Der 
Walli ein Slavier, dem Bepi 
eine Violine, und dem Schani 
eine Sindertrompete.” — N.: 
„Und was hajt du denn be= 
fommen?“ — B.: „Bom Hause 
beren die Kündigung!“ 


„Sie haben eine Reife um die 
Welt gemacht? Aber jagen Sie 
mal, reijen Sie denn jo gern?” — 
Prog: „Nee, ih mollte nur 
jehen, wieviel es fojtet.” 


ae WAREN! 


Einrichtungen, 


EN HVARZER NG, 


Neuzeitliche Wohnungs- und Kur- 
Für Erholungsbedürftige, Nervöse, Herzneu- 


rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden. Besond 
Abteilung für Rugen- und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte 


Leitsätze und Be 


ingungen unentgeltlich. 


Leitende Aerzte und 


Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. See 





Der mit überraschenden Camera- 
Neuheiten ausgestattete neue 


HÜTTIG 


Nr. 


Kalaloy 


407 


erscheint demnächst und 
wird Interessenten völlig 
frei zugestellt; 


HÜTTIG AKT.- GES. 


Dresden 21. 











= Neister i in d. Gedäehtniskunst. 


Anleitung z. spielend 
/, leichten Erlangung e. 
7 Riesengedächtnisses, 
nebst zahlr. höchst 
interess. Beisp. und 
einem Anhange: Der 
Gedächtnisriese im 
Variete und Mne- 
monik im Dienste 
der Hellseherei von 
©. Hauboldt. Mit 
Hilfe des vorlieg. Werkes wird ein jedes 
Gedächtnis nach 6—8 Std. Studierens das 
Fünffache als bisher leisten; 100- u. mehr- 
stellige Zahlen kann jeder nach einmaligem 
Durchlesen bequem im Kopf behalten. Be- 
sond. empfehlenswert für Personen, denen 
es an energ. Schaffensfreud, fehlt, Es ist 
niemand zu alt, niemand zu jung, um sich 
d. Methode anzueignen. Preis nur 2 Mark, 
Bücherkat. gratis. Erfolg garantierti 


Ficker’s Verlag, Leipzig. 41. 














B“' Bestellungen beziehe man sich auf 
die „Berliner Jllustrirte Zeitung“, 


Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Soma 
mersprossen undson- 
stige lästige Schön- 
heitsfehler beseitigt 
unbedingt schnell u, 
= sicher über Nacht 
„Ur&me Noa“. Dose 
M.2.20 franco. Probe- 
dose M. 1.20 franco. 
Erfolg attestiert! 
Batgeber: „Die Ge- 
„Schönheit* gratis 


Rudolstady 





heimnisse der 


MAX NOA, Hoflieferant, 


a a 


Hienfong-Essenz 


beliebtesHausmittel, extra stark Dutzend 
erhält man durch Gebrauch von ärztl. | 2.50. „Starke Qualität“ 1,80 für Wieder- 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. | verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. 


BERLIN N. 26a, Elsasserstrasse 5 


von einfacher, aber..sollder Arbeif: bis zuf . extra ftark, 

hochieinsten Ausführung sowie sämtliche I f f r } 

Beer Sen gen Feses M | MEMIONO-ESSENZ, 1... "nee 
Preisliste Weingeijt ber.) verf. 1 Di. 2,50 M., wenn 


=——— "Jllustrierte kostenlos. —— 
30 FL 6,— M. Eoitenfrei überallfin. 
| Labor. E Walther, Halle a. S., Etephanjtr. 12. 








BREIT: Ren | 









Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbsch 


Frau R. Freisleben, b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 


Dresden-A., Postplatz 42. 


Posten billiger. Laboratorium P. Seifert - 
Dittersbach No. 80 b.Waldenburg (Schles. E | ul LEITSG Wiesbaden ’B. 
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apitel aus Ullsteins Weltgeschichte. 


Die Wahrheit über Don Carlos. 


wei Söhnen mächtiger Herricher, Erben gewaltiger Neiche, ward e8 

zum Scidfal, im Kampf mit den Vätern unterzugehen und bor= 

zeitig ein trauriges Ende zu finden. Don Carlos, Infant von 

Spanien, und Alerej, der, Sohn Peters de3 Großen. Beiden blieb 

der Thron verjagt, beide: jtarben vor ihrem Vater und unter 

geheimnisvollen, furchtbaren Vermutungen Raum gebenden Umftänden. Aber 

ivie dverjchieden ijt ihre Schidfal trogdem. Wer, felbit in Nufland, weiß viel 

vor dem unglüdlichen Sohne des Zar-Neformators 

und wer fieht ihn anders, als in dem Lichte, das 

die Gefchichtsfchreibung über ihn ausgegoijen hat. 

Ein unruhiger, ausjchweifender Burjce ıjt er, 

der jih gegen den Vater und Herrn empörte und 

jeın Werf, wäre er zur. Herrichaft gefommen, Zer= 

jtört hätte. Ob er nun an den Folgen der Faiter 

gerterben tjt oder im Gefänanis hingerichtet 

wuxde, die Nachwelt weiht ihm fein Mitleid, ja 
nicht einmal Interejje. 

Wie anders steht e3 dagegen mit Don Car!oS. 
Er, der Sohn des fpanifchen Gemwaltherricherg, 
des finjteren Freundes der Inquifition, lebt im 
unjeres Bolfes wie eine ‘Berjon 
unjerer Gejdichte. Er ift uns vertraut, er wird 
bon uns geliebt, und erjt mit dem deutjchen Bolfe 
jelbjt wird die Erinnerung an ihn untergehen. 
Er ijt unjterblich geworden dadurd, dab die 
Strahlen der Dichterfonne Schillers auf ihn fielen. 
Dem Unglüdliden, der im Jahre 1568 fein Leben 
bejdioh, ijt das unfchäßbare Glüd zuteil geworden, 
dad, der Genius jich feiner bemächtigte und den 
ihon jo ..lange Toten wieder belebte. 

Freilich, ein ganz anderer Don Garlos war 
eö, den der Dichter jchuf, al3 der Infant von 
Spanien, der Bhilipp II. ald Sohn feiner zweiten 
Gentahlin geboren wurde. Schiller hat von der 
ipnı zujtehenden Freiheit, die Figuren feiner 
Dranien nadı Belieben unzumodeln, weitgehenden 
Gebrauh gemacht und Charaktere und Hand» 
lungen verändert. Und die Boejie ift Herrjcherin 
geworden über die Hiitorie. 

So wie Schiller ihn gejchildert .hat, lebt er in 
unjerm Bemußtjein fort. Schillerjches Biut fließt 
in jeinen Adern, das jugendliche Feuer, der Hochlinn in ihm, die ung fortreißen, 
die Schiwermut, die ihm unjer Mitgefühl erwirbt, find ein Grbteil Schillers. 
Der Schillerfhe Don Carlos ift populär geworden und hat den hiftorifchen 
verdrängt. Die wunderbare Sraft des Dichters, aus Blei Gold zu machen, den 
Sejchöpfen der Phantajie wirkliches Leben zu verleihen, hat fie nie vollendeter 
gezeigt, al wenn wir feinen Don Carlos mit dem bijtorifchen vergleichen. In 
Ulliteins Weltgejchichte, einem grogangelegten Werte, von dem der erite Band 
un-borliegt, finden wir eine interefjante, ins einzelne gehende Schilderung des 
Lebens und Charakters von Don Carlos, und der Lejer mag jelbit entjcheiden, 
iwieweit der Infant des Dichters, der Don Carlos der Bühne, 
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Wie fah Don Carlos aus? 
Heitgenöffifches Bildnis des hijtorifchen Don Carlos von einem anonymen Meiiter. 


Wünschen Sie 


„Der fi vermaß in füßer Trunfenheit 
Der Schöpfer eines neuen, goldnen Alter 
: Sn Spanien zu werden — 
dem hiftorifchen ähnelt. Gr möge die Schilderung, die die Tiebeglühende Ebolt 
von ihm entwirft, vergleichen mit der trodenen, poeftelofen Bejchreibung des 
Gejhichtsjchreibers: 


“ 


„— eines großen Königs Sohn und mehr, 
Weit mehr als das, fcehon in der Fürjteniviege 
Mit Gaben ausgeitattet, die fogar 

Noch feines Nanges Sonnenglanz verdunfelir. — 

Der, wo er nur bemerkte, jchon erobert, 

Entzündet, wo er Halt geblieben, wo 

Er glühen will, mit PBaradiejen jpielen 

Und Götterglüd verichenfen muß — der Manıt, 

Den die Natur zum Glüd von: Taufenden 
Und wenigen mit gleichen Gaben jhmüdte . .* 
Mas jagt nun der Hiltorifer? 

„Der anı 8, Juli 1545 geborene, fogleich feiner 
Mutter dur) den Tod beraubte Sohn des Königs, 
Don Carlos, war von treffliden Männern jorg- 
jam erzogen und unterrichtet worden, aber ohne 
viel Erfolg. Er wurde ein fchiwächlicher, uns 
liebenswürdiger, unruhiger und geijtig zurüd- 
gebliebener Snabe. Zum Fünglinge von fiebzehn 
Sahren herangewacdhjen, fiel er, im Begriffe, zu 
einem zärtlichen Nendezbous mit einer Dienerin 
zu eilen, die jteinerne Treppe des Balajtes von 
Alcala hinab und verlebte ficd dabei gefährlich 
am Hinterfopfe. Nach langwährender Todes- 
gefahr. wurde er durch den berühmten Arzt 
Vejalius, den Begründer Der 
Wiflenichaft, geheilt, ivährend er jelber jeine 
Nettung der Wunderfraft der Gebeine eincs 
feligen Mönches Diego zugefchrieben hat. Heber- 
haupt huldigte Carlos dem frajjeiten Wunder 
und Aberglauben, wie feine eigenen jchriftlichen 
Ausiafjungen beweifen: er war aljo feinesiwegs 
der Vertreter freierer religiöjer Anjchauungen 
feinem Vater gegenüber. Solche Vergehens ijt 
er auch von feinen Widerfachern nie bejchuldigt 
worden. . 

Jene fchiwere Verlegung hat doc auf das fernere Befinden des Prinzen höchit 
ungünftig eingewirkt. Er blieb launenhaft, heftig, verjchtwenderijch, oft: bon 
förmlicher Tollwut heimgejucht, auch örperlich Hein, häßlich, ja verwachien; mau 
bielt ihn phHyfifch für ganz ungeeignet zur Heirat. Die einzige Berjon, für die 
er Achtung und Zuneigung bezeugte, war feine Stiefmutter, die dritte Gemahlin 
Philipps, die franzöfifche Prinzeffin Elifabeth von Valois, die ihn mitleidig behandelte, 
wenn auch das angebliche Liebesverhältnis diefer edlen — übrigens dunfelfarbigen 
und recht unichönen — Frau zu dem körperlich umd geijtig gleich elenden umd 
verfrüppelten Sinaben eine Erfindung des ftandaljüchtigen Anefdotenjägers Brantome 
it. E8 gab aber am fpanijchen Hofe jelbjt eine von allen Gegnern Philipps 


anatomijihen 





eine Füllfeder, bei der Sie Ihre gewohnte Feder und 
Tinte verwenden, die Sie in jeder Lage In der Tasche 
nachtragen können und bei der die Tinte 


nur dann und in der Menge zur Feder fliesst, 


wie Sie dies haben wollen?? dann kaufen Sie unsere 
re rare Mensen ehretnien Mniabben ta Lese" A Ban heran hie nt Fe Ara 


Patentfüllfeder „Klio‘ 4 


Nr. 1.. Einfache Ausführung 
Feinst. Ausf.m. Nickel-Etui M. 6.— ,„ = 
Mit Selbstfüllvorriehtung (fülltu. reinigt sich selbst) 
allerneueste Ausführ. Mk. 2.- pro Stück mehr. 


Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 
Herr Med, Dr. E. Menz, Triest, 
„Senden Sie mir gefl. umgehend per 
Nachnahme 1Patentfüllfeder „Klio*, — 
feinste. Ausführung. . — 

Mit der bisher verwen- 
deten (1!/, Jahre), die 
leider in Verlust ge- 
raten, war ich in > 
jeder Beziehung 


Nr. 92. 


zufrieden. 


herr v.B., 

Geh. Reg.-Rat 

a.D., Kassel, 

schreibt: „‚Kllo‘ Ist 

das Ideal einer Füll- 
feder! Senden Sie mir 
gefälligst noch 3 Stück. 


Herr'Dr.v. Stalewski, er Arzt, 
Freiburgi.Br.,schreibt:„Dievonmir 
nachbestellten 2 Füllfederhalter „Klio* 

habe ich heute erhalten. Ich bin mit Ihrem 
Fabrikat „Klio* ausserordentlich zufrieden.“ 


HerrJm. Ebellng,Inhab. derBuchhandlung Kollmann, 

Hannover, schreibt: „Ich benutze selbst einen „Klio*- 

Halter 5 Jahre lang ohne Reparatur zu meiner grössten 
Zufriedenheit eto.* 


M. 3.— pro Stück 


schreibt: 


Ueberall erhältlich, aber ausdrücklich die eingetragenen Marken 

„Klio‘“ und ‚Regina‘ verlangen, wo nicht, direkt; Porto20 Pf. Wenn 

Sie uns durch Bekanntgabe .der Adresse Ihres Schreibwaren-Lieferanten 
nachweisen, dass derselbe „Klio“ nicht führt, liefern wir Ihnen auf Wunsch 

ein Exemplar 4 Wochen zur Probe portofrei unter Nachnahme, und zahlen wir, 
wenn nicht konvenierend, bei Rücksendung innerhalb dieser Zeit den Betrag zurück, 


Prospekte über ca. 100 verschiedene Füllfederhalter gratis und franko. 


(Sieg) 


Fabrik für Gebrauchsgegenstände (G. m. b. H.), Hennef 4 


Grösste und leistungsfähigste Füllfederhalter-Spezialfabrik des Kontinents. 





Seidel Naumann Dresden 
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im Auslande ermutigte Partei, die den Thronerben 
fpiver den Nlönig auszufpielen jich bemühte; und fie 
fand bıerzu bald eine Gelegenheit. Katjer 
Maximilian II. wünfchte jeine Tochter Anna mit den 
Bringen zu bermählen, und Carlos ging gern auf 
dieje Abficht ein, weil er als Verheirateter größere 
Gelbjtändiafeit erhoffte. Philipp aber jchob den YAb- 
jehluß auf, wie jeden andern Vermählungsplan jeines 
Sohnes, Den er weder förperlich noch geijtig zur Be= 
grundung einer Familie für reif hielt. In der Tat 
beging der Prinz gerade damals die unfinnigiten 
Zaten des Fähzorns und grundlofer Graufanıkeit 
gegen Menjchen wie Tiere. 

Wir müjjen die Wirffamfeit jener geheimen 
Oppofitionspartei , darin erfennen, dag man dem 
Prinzen einredete, er müfje als Statthalter oder gar 
als Vizefönig nach den Niederlanden gehen, um hier 
größere Unabhängigkeit und die öjterreicgiiche Ge- 
mahlin zu erlangen. . Als Alba zu. diejem Bofien 
ernannt war, 309 er den Dolch und juchte ihn nieder 
zujtechen. Gr -tadelte überhaupt laut alles, was fein 
Vater bejchlog und tat. Der Hay zwijchen Vater 
und Sohn wurde unerträglid. 

Almählich trat dann, wie jo oft bei Getite3- 
Tranfen, eine anjcheinende Bejjerung bei Carlos tor- 
übergehend ein (1567). Sofort übertrug ihm der 
Sönig einige hohe Staatsänter und vermehrte jein 
Sahreseinfommen bis zu der beträchtlichen Summe 
bon 100000 Dufaten, mindeitens zwei Millionen 
Mark nad) heutigem Geidwerte. Philipp hatte alfo 
feinesivegs mit jeinen Sohn endgültig. gebrochen. 
E3 war fogar davon die Nede, diefen zum römifchen 
Slönige wählen zu lajien, und Carlos lernte fihon 
die deutfhde Sprache. KXeider hielt die Befjerung nur 
wenige Wochen an. Der Unglüdliche vernacdläjlinte 
nicht nur die ihm übertragenen Staatsgejchäfte, 
jondern verfiel auch wieder in feine Gewalttätigteiten 
und niederen YHusjchweifungen. 

Schlimmer war, da er feinen Vater und dejjen 
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Natgeber öfjentlich angriff und verhöhnte, und daß 
er jeinen Obeimn Don. Juan YAujtria in mörderijcher 
Abjicht anfiel; daß er Geld fammelte, um in das 
Ausland zu entfliehen. Endlich geitand der Ine 
jinnige die Abficht, feinen Bater zu ermorden, in der 
Beichte dem Prior von Ataha, der dies jelbitver- 
jtändlich dem Monarchen mitteilte. Auch von anderer 
Seite erbielt der König gleiche Nachricht. Darauf 
bejchloß er, was ihm jehon laugit al$ notwendig er=- 
jhienen war, feinen Sohn unjgädlid zu machen, 
der für die Regierung. eines Weltreiches und für die 
Fortfeßung der umfajfenden meltliden und Ffirch- 
lichen Bolitif des fatholiihen Königs gänzlich un- 
brauchbar war. In der Nacht vom 19, zum 20. Sa 
nuar 1568 ließ er perfönlich Carlos in dejjen Zimmer 
einjchliegen, indem er dem ihn heftig Beichimpfenden 
mit eiferner NRube die Worte zurief: „Nicht mehr 
al3 Vater werde ich Euch behandeln, fondern als 
König.“ Das Urteil des Prinzen war gejprocen, 
jeine lebenslängliche Haft, wenn auch nicht fein Tod, 
fejt bejchlojjen. 

Carlos aber geriet in Außerite Verzweiflung, 
die ihn den Entichluß- des Selbjitmordes einflößte. 
Indem er mehrere Tage lang nichts al3 ungeheure 
Wengen rober Pflaumen aß, dazu Maffen von Eis- 
und Schneewafjer tranf und fich nadt auf die falten 
Steinfliefen des Voden3 warf, richtete er feinen 
ihivacjen Körper vollends zugrunde. Bhilipp, der 
Durch eine Derfnung in der Wand den Unglüdlichen 
oftmals beobachtet hat, ohne jich ihn jemals bemerf- 
bar zu machen, hat nichts getan, um das Vorhaben 
jeines Cohneg zu verhindern. Er hat vielmehr durch 
die Zuridweifung der Bitten um eine erneute Yu-= 
jammenfunft die Verzweiflung des Unglüdlichen 
noch geiteigert und defjen Entjchluß, zu jterben, be- 
fejtigt. Am 24. Juli 1568 tft Carlos erlöjt worden. 
Geniordet hat ihn fein Vater nicht, aber durch Vor=- 
enthaltung jeder Freundlichkeit, jedes gütigen Zus 
ipruches den Geijtesfranfen hariherzig zu jener Ver- 


Q 
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zweiflung getrieben, die ihn zum Gelbjitmörder 
machte. Sein Zweifel, daß jolch Ausgang dem Könige 
der. genehnmite war. 

Und als Elijabeth von Valois ivenige Monate 
jpäter an den Folgen einer vorzeitigen Geburt jtarb, 
führte Philipp mit vollendeter Herzenshärte, wie zur 
Berböhnung de3 unglüdlichen Sohnes, als vierte 
Gemahlin gerade diejelbe Brinzeflin bein, die jener 
mit aller Leidenschaft zur Gattin begehrt hatte, die 
Kaijertochter Anna.“ 

68 bedarf feines Hiniveifes mehr, daß Don 
Garios in der Dichtung in höchften Grade idealijiert 
iit. Und wie int ganzen und groben, jo tjt Schiller 
au in Einzelheiten willfürlicd vorgegangen. Die 
ganze Liebesgefchichte ijt. erfunden, der wahre Don 
Carlos hat nie Glijabeth begehrt, fondern Anna, 
und dreje wurde erjt nach jeinem Tode Philipps 
Gemahlin. 

Doc) gerade desivegen muß der Gebildete willen, 
wie der billorifhe Don Larlos ausjah, und man 
fann dem zitierten Werfe nur danfbar fein, dab e3 
fih ausführlich mit der bemitleidenswerten Geftial 
beichäftigt. Und wie auf diefem Gebiete, verbreitet 
e3 auf allen anderen Licht und Klarheit und verdient 
den Nuf, eines der ausgezeichnetiten Bildungsmittel 
der Neuzeit zu fein. Kein nach Erfenntnis jtrebender 
Menich jollte es in jeiner Bibliothek mifjen wollen. 

Ulffteing Weltgejchichte erjcheint in 6 Bänden, 
bon denen der erjte, „Neuere Zeit  1500—1650“, 
bereit3 fertig vorliegt, während der zweite, „Neuere 
Zeit 1650—1815, Anfang April erfcheint. Der Band 
fojtet 20 Mark und ift in jeder Buchhandlung er- 
haltlid. Das Werk wird auch gegen monatliche 
Ratenzahlung von. 3 Marf an abgegeben. Auf 
MWunfch wird der bereits exrjchienene Band zunädit 
zur Anjicht ohne jede SKaufverpflichtung "gejandt. 
Man wende fich ziveds Angabe von Firmen, Die 
unter diefen Bedingungen liefern, an den Verlag 
Ulfftein u. Co. Berlin SW. 68. 





ZNZRGOS 





Lebenswecker f 


Zwei Deutsche Reichspatente 


Herr Dr. med. G. K. schreibt: 


ur Haar u. Bart 


}usredspuejsny —— 


„Zu meiner grossen Freude und zu Ihrer eigenen Genugtuung kann ich mit Recht behaupten, dass mir die Anwendung 


Ihrer Energosbürste vortreffliche Dienste geleistet hat. 


6 Jahren nichts erzielte.‘ — 
fallend ergraute. 
neue Haareinderfrüheren Farbe.‘ 


Mein Kopf strotzt wieder von Haaren an Stellen, wo ich seit 
„Den anderen Apparat benutzte ich bei einem 39jährigen Mann, dessen Haar in letzter Zeit aufs 
Seit der Benutzung des Apparatesist das Ergrauen der Haare deutlich zurückgegangen und erschienen 


Die mächtigste Waffe zur Bekämpfung 





an a Sn a a a ae a a en ae ne DE 





INDRGO 


Verlangen Sie sofort kostenlos illustr. Broschüre nebst 
Prüfungen vieler Professoren und Aerzte von der 


drohender Glatze u. greisenhaften Kopfes. 


ENERGOSCo., Dresden 160On. 
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ornehmes, erfrischendes 


1 Zimmer-Parfüm 





Gegen 


bequeme Teilzahlunge 2 Mark 


Photograph.Apparate] Zithern #5 | Musikwerke | Grammophon 






























Mandoli tiert echt, mit 

BIENe en selbsteple- Hargunm Paten 

- Rn q allermodern. iolinen ie Dreh- onographen 

Zur Verbesserung der Zimmerluft Typen sowie Ih enikasie wie Dre i = 

für Salon und Krankenzimmer 7 zu mässigst.| EAU R „unte a, mente 83 
: Preisen. =||i Meister- a mit Metall- 5 

gleich empfehlenswert! Kinemate- | EA IN); Den fahr SE 

. ] je 4 ’ N / 7 

Speziell für’s Krankenzimmer: = graphen. EL Harmonıkas. z7———DAutomatten At lb ER 

Goerz Triöder-Binocles, Operngläser, Feldstecher, Barometer Sa B3 





Moisdorf.Waldesduft „mF“ 
a Fl. Mk. 1.50, Zerstäuber Mk. 0.30. 


Wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch 
die Apotheke „Zur Germania“, Jauer i, Schl. 





ee re a a Bial & Freund in Breslau II. 











Die Kugellager der Brennabor- 
Räder sind gegen Staub und Nässe 
völlig abgedichtet; sie brauchen nur ) 
einmal im Jahre geölt werden 







Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 


Hermann Jacob & Braunfisch, Berlin O,, aeranierst.o72. 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken 





esop erzählt von einem Manne, welcher 1= ‚u und Tapezierwerkstätten. 
den Gesang der Nachtigall. täuschend EN Spezialität: 


nachahmte. Ein anderer jedoch lehnte ‚n- > > 

es ab, ihn anzuhören, indem er ee „Ich habe — Hl Wohnunes-Einrichtungen, 
eine wirkliche Nachtigall gehört.‘‘ Nie hat N = 

viel über den Edison-Phonographen erfahren durc Seal lass ae 
das, was er über ihn las. Ehe Sie den Edison- „AND MIN) Tennis ara ne lee 
Phonographen nicht gehört haben, kennen Sie nicht A — 
die Fähigkeiten dieser singenden, spielenden und 
sprechenden Maschine. 


IHlustrierte Preislisten 


Freie Bahnfracht durch ganz Deutschland, 





fe Magerkeit «ie 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2 Mark. Postanw. od. Nachn;zexkl. Porto, 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 


Es mag sein, dass der Edison-Phonograph so gut ist, weil er 
Edisons Lieblingserfindung ist und andauernd seine persönliche Auf- 
ımerksamkeit geniesst. Auf alle Fälle bietet der Edison-Phonograph 
mehr Unterhaltung als irgend ein anderes Mittel, welches dazu be- 
stimmt ist, die Stunden rasch und angenehm vergehen zu lassen, 

In Ihrer Stadt gibt es Gesehäfte, wo man Ihnen dies mit Ver- 
grügen beweisen wird. 

Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück, 
Edison-Phonographen von M., 45.— am 

Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten, Kataloge 

versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin N. 39, Südufer 128. 






Man erhält umsonst und porto- 
Z frei unseren Katalog: mit über Is 

] 2000 Abbildungen v. Taschen- rs! 
uhren, Wanduhren und 
Weckern,Ketten,Schmuck- 
sachen aller Art. Photogr. 
Apparate, — Geschenk- 
Artikel f. den praktischen 
Gebrauch und Luxus. 
| Sprechmaschin. u. Musik=- 
S instrumente.Nähmaschin., 
und gerahmite Bilder usw. 


Wirliefern aufTeilzahlung 


Der Besteller bekommt sof. die Ware, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 


















P. P, 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21.9. 06. 













O. Besser; 








Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen & 
Mk. 1.— und Mk, 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
Firma Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälschungen weise man zurück. 
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Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder so. Siehe 
folgenden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher - Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin: 


Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 
(tausend) bei der Firma Jonass & Co., G.m.b. H., 
Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen 
574 von Käufern herrührten, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, 

beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u, portofrei, 


Jonass & Co., Berlin SW.zoo. 


Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 


> Gegründet 
= 










Suchen Sie 


ein wirklich reelles, zuverlässig 
wirkendes Mittel gegen Haaraus- 
fall u. Kahlköpfigkeit, u. haben Sie 
bereits alles Mögliche nutzlos an- 
gewandt, so lassen Sie sich da- 
durch nicht entmuthigen, sondern 
haben Sie Vertrauen u. verlangen 
Sie d. belehrende Specialbroschüre 
über ‚Rationelle Haarpflege‘. 


Sie finden 


darin für sich Aufklärung u. siche- 
ren Rath u. Hülfe zur Beseiti- 
gung der Schuppen u. jeglichen 
Haarausfalls nach den neuesten 
wissenschaftlichen Erfahrungen. 
Individuelle Mittel. 
Bisher unerreichte Erfolge! 
Ueberzeugende Anerkennungen! 
Zusendung vollständig kostenlos. 


Otto Reichel, Berlin 28, Eisenbahnstr. 4, 
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Engros von der 
FRANKFURTER SCHUHFABRIKAG. | 
- vorm: Otto Herz <&C? 

















Die Mode in der Karikatur: 


„Was würden Sie jagen, meine Damen, 


wenn die Herreit e3 ihnen. gleich täten ?” („Lite“) 





„Sehen Sie mal die fhöne Tifchlampe dort, meine Gnädigfte.” 








TÜRK=PABST: 


 FRANKFURTAM. 


Rühmlichst bekannte: 


Worcester-Sauce. Mayonnaise. 


= Verlangen Sie Gratiszufendung unter Nummer 16: 
ITURK & PABST’s reichhaltige Kochrezepte für die feine Küche. 


Allen Bruchleidenden 

















Das Bruch- = sei Dr.Wolfermann’s Bruchband „Perfectio“ 
band Sf X = h bestens: empfohlen;-es--ist nach 
Perfectio > ph (a NS Ausspruch erster med. Auto- 
ist das I iR ritäten das vorzüglichste. 
besteder N  __— NY (S. Zentralblatt f. Chirur- 
Welt. _S — S band wirkt NM gie) Diemild wirkende 


auf Heilung /} 
y des Bruches /9, 
hin ZI 


Gummi-Pelote wird auch 
von - empfindlichen -Per- 
sonen leicht ertragen, sie 












/ _verschliesst vermöge ihrer 
Konstruktion die : » Brüch- 
5 == pforte mit absöluter Sicherheit. 

band sitzt äusserst bequem. Prosp m. Masszettelsowieärztl. Gutacht: gr. u. fre. 


JE5. ZzzZraus, Berlin S, Kommandantenstrasse 55. 


Spezialfabrik für chirurgische Bandagen. 


Wollen Sie etwas wirkl. hochfeines lesen, dann lassen Sie 
sich z- Probe „Nena Sahib“, Lieferg. 1 bis 3 geg. Einsend. 










Schrecken des indisch. Aufstandes, von verführ. Bajaderen, 
von den entsetzlichen Opferfesten der furchtbaren 
Würgersekte der Thugs, von den düstern Geheimn. 
der Maharattenburg in der Wüste. Starke Nerven 
gehören dazu, das Kapitel „Der Blutbrunnen von 
Cawnpur“ zu lesen. Ungeheuerlich sind die Greuel- 
taten, Folterungen etc. Führt unsin die Harems der 
Mohammed. u. schildert das weichl. üppige Harems- 
leben etc. Lieferg. ı bis 3=240 Seit. Text (spottbillig!) 
geg. 1 Mk. in Briefm. Das Werk liegt compl. vor. 
10 Lieferg. für 3 Mk. frk. Nur ’zu beziehen yon 


Oswald Schladitz & Co., Berlin W. 57, Bülowstrasse 54. Jll. 


Verlangen Sie gratis 
Hygienische 
Spezial - Preisliste 


mit Dr. med. Mohr’s be- 
lehr. Erklärungen. 

Sanitätshaus Aesculap, 

Frankfurt a. M. (C. 

















Warne vor Hachahmungen! 


Ich as 








Anna Csi 


bin felbjt 
die Berfän- & 
ferin meiner 


Haar- u. 
Bartwuchs- 
pomade 


prünttiert, weltberiihmt 
fett iiber 25 Jahren 
unübertroffeit. 
Giegel zu 2, 3, 
5 u. 8 Nlark, 
Eicherer Erfolg bei 
regelmüß.Gchraud. 
Manlafjefich feine 
der vielen Nuche 2 











von ı Mk. Briefm. kommen. Das Werk handelt von den 


UILTRTITIIR 


Hervorragend feiner 


NAIREICSSSII EAGLE IITESTTN 


Über die 


Plastische Schönhei 


der Büste. 

ABHANDLUNG betref- 
m fend die Möglichkeit 
N) der natürlichen Ent- 
wiekelung des Busens, 
sowie der Wiederher- 
stellung der ‚Frauen- 

Büste nachzuhelfen. 

/ Wie man in kurzer 
ZeitdieplastischeSchön- 
Ajheit der Brust erzielen 
kann, ohne der Gesund- 
heit’ zu schaden. Jede 
Frau und jedes junge 
A Mädchen sollte diese 
4 von einem hervor- 














FL &l ragenden Spezia- 
listen verfasste Broschüre lesen, welche 
auf Wunsch gratis und in geschlossener 
Briefhülle versandt wird durch : Hadra, 
Berlin, Spandauerstr. 77.- Emmel, München, 
Sendlingerstr., 13. - Hirschstein, Breslau, 
Ring, 59. - 8zamatolski, Frankfurt a/M, 
Grosse Friedbergerstr. 46.-Pserhofer, Wien, 


Singerst.15.-Man füge 10 Pf. für Porto bei 


zarte,weisse, 
Sammetweiche 
Haut! 


a St. 50 Pf. überall zu haben. 





Senf in Tuben, trocnet nicht ein. 
Girondine-Senfiit nad bewährten franzdj. Verfahren heraeftellt 
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gd 

9% 

| ge) 

Für jedes Heim die Queite 16 = 

kan, a 

aan vork (0) = 
in je 
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e.A, Glaschker, Leipzig 4.80. I © 
Sommersprossen 





entfernt vollständig uud gründlich nur 
mein unsohädliches Spezialmittel nebst 
Spezialseife u. wissenschaftlichem Rat- 
geber „Die Sohönheitspflege‘‘ Mk. 2,50 
Otto Reichel, Berlin28, Eisenbahnstr. 4. 


| Tausende Anerkennungen. | Anerkennungen. 
Umjerfterhulteniedieftoffe 


efandt, da ich troß billigiter Preife Porto und Nachnahme jelbit 
wage trage. Aus Aha großen a empfehle ih: 


BHerrenitofie, Damenitoffe, Baumwolle. 
Für RL. 4.50: 3 Dieter] Für ME. 2.45 : 2,50 Vie. | Für ME. 5.25 : 15 Meter 
Zwirnbuditin 3. Anz.| woll. Blufen-Neuheit.]| weißes Hemdentud). 
FürR24.95: 1,50 Mitr.| Für ME. 4.20: 6 Meter Für Mel. 5.70 : 15 Dieter 
Roden zur Soppe. Mujjeline 3. Kojtüm.| bunt. Hemodenflanell. 
Für Rt. 5.70: 3 Meter] %.028.6.60: 6M.ihwar: | Für ME. 6.30: 15 Meter 
1 Cheviot blauu.jhwrz.| zen wolln. Kleiderjtoff.| rot fariertes Bettzeug. 
Für DEE 11.70: 3 Meter] Für ME.8.60: 4 Meter] Für ME. 10.80 :15 Mir. 

bildhübjh.Blufenjeide.| weißer Bettdamaft, 
ür ME. 9.—: 6 Meter|%. Mel. 11.10:15 M. rot, 
engliide Modeitoffe. herrl. Roftüm-Reubeit.| Bettbarchent, (federd.). 


Bettfedern und Daunen, .. Gardinen, weiß und creme. 


6:0 Be Borteile durd direften Bezug. Nichtgefallendes wid 


umgetaufht oder das bare Geld zurüdbezahlt. 
Wufter portofrei an Jedermann, ohne Kanfverpflilytung. 
Carl Sommer junior, Leipziger Tuchversand, Leipzig 38 















@ Ideale Büste @ 


Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er- 
langte, teile Dam.geg. Rückport. discret 
mit. Frau v. Dolffs, Berlin 6 NW. e. x 








































Korpulenz 


Fettleibigkeit 
wird Befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m.. gold. Medaillen u. Ehren» 
diplomen. Sein ftarfer Leib, feine ftarfen 
Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöfe Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Perfonen. Unfchädlich 
und ärztli) empfohlen. Keine Diät, feine 
Aenderung d.Lebensweife. Vorziigl. Wirkung. 
Paket 2.50 M. fr. gegen Pojtanw. od. Nadın. 
D. Franz Steiner Co. 
BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


Spielen 


fotterie — der — | 


im Kl. Lotto? 


Wenn ja, dann habe idy Ihnen 
eine hohmwicdhtige Mitteilung Doll» 
ständig gratis zu madıen, DDr 
rüber Sie sehr erfreut sein werden, 


Postkarte genügt. 


Max. Dendels Derlag, 
Feipzig 38/46. 














ahmumg.aufreden. N 

Echt nur Berlin 

Sriedrichitraße 56, 
erhältlich. 

Anerlennungs- 
und Pankfdreiden >= 

aus allen Beltteilen Liegen vor. 

Berfand gegen Nachnahme od. Voreinjendung 

des Betrages aus der Sabrik 


Anna Esillag, 


Berlin 821. Sriedrichstrasse 56. 






Bestbewährte leicht verdauliche, 
muskel -u.knochenbildende,die Verdauung 
fördernde u: regelnde Nahrung für .- 


gesunde u. magendarmkranke 


sowie schwächliche, in der 
Entwicklung zurückgebliebene 


* Kindermehl 






PP Krankenkost 


Säuglinge, 
ältere Kinder u. 
magenschwache 
x Erwachsene. 


Ganz hervorragend bei: , Brechdurchfall, 
Diarrhöe, Darmkatarrh, etc. 


En 















Einzelpreis 


10 Pfa. 


Best Ulftein & TS Berlin SW. 68, 


XVII Jahrgang . | | 22.- März 1908 
Tr. 19 Berliner a 




















Reicyskanzler Fürft Bülow 
auf feinem Morgenritt im Berliner Tiergarten. 












Wenn fi) das Schiff 
der Külte Korfus nähert, 
bietet fich den Neifenden 
ein mwımderbolles Bild: 
Gemaltig baut fich eine 
mmittelbaran Strande 
anjteigende Felien 
eruppe auf, auf deren 










Fejtung erblickt. Bom 
Hafen Führt ein fchöner 
Weg unmittelbar amı 
Strande entlang zur 
Zeitung. Eine hügelige 
Zemdichaft defit fich aus; mit Enprefien reich be- 
ftanden, umd in der Ferne erheben fich die Anhöhen, 
die den Parf des Adhilleion umfchliehen. _ Zum 
teäumenden VBergefien wie zum froben Ausruben 
fomn e3 anf Erden faum einen geeigneieren Plat 
geben, al3 das weise Schloß mit feinen, Terrafien, 
den Marmöorjtandbildern ımd den Springbrunnen 
zwijchen Zorbeer- und Dlivenwäldern ımd fomnigen 
Höhen, die den Ausblid anf das jchimmeernde See- 
gejtade gewähren. iu der Stadt Korfu findet man 
Baläfte, Hotel, Lerrficte Anlagen, jo-ar eim Spiel- 


Zunt. beporjtehenden Befuch-des 
englifchen IThronfolgerpaares 
in Dentfchland: 

Prinzeffin von Wales. 





Be Le dr Aue 


Gipfel man Die bon : 
Venezianern erbaute 





BEE ELLE 






Berliner Jlluftrirte Zeitung. 



































Prinz von Wales, der englifiye Thronfoiger. 
Phot. W. & D. Downey, 
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vom Sag 


fafing. Auf der breiten 
Eiplanade am Meeres- 
jirand wandern im den 
Abenditunden Premde- 
aus aller Herren Län 
der und die vornehmen 
Samilien Korfus- Im 
Inmern der eivig grünen 
Inijel jind Landichafts- 
bilder von jeltiamen 
bizarrem Neiz; Dlivene 
twälder und DOrangeıı- 
batme, durchleuchtet von 
den berichwendertichen 
Strahlen der Somne des 
Südens oder tropriche Katteengruppen, deren fleifchige, 
ftachefige Blätter plınnp mud fehwer in die flimmernde 
Luft ragen nd deren Silfometiten ausjehen, wie die 
unbeholfene Holzichnigerei irgend eines Katurvolfes. 
Im der Bucht von Korfu nahe dem Feitlande Fiegt 
ein. ileimes hohes Injelchen mit jäb in das Meer ab- 
fallenden. fteilen Yelswänden, es it ein beliebter 
Ausflugsort, der ohne Mühe mit dem Boot zu er- 
reichen ift md das Modell zu Böclius berühmten 
Gemälde „Toteminjel* war. Die wundervolle Scdöns- 
heit des Südens vereimt fich mit Komfort und Lurus. 


Geheimrat v. Tfdyudi, 
der hochberdiente Direktor der 
Kationalgalerie, der gemötigt 
wurde, „aus Gejundheitsrüd- 
fühten“ einen Irfaub zuenehmen. 


BERG 


Sur Reife des Kaifers nad) Korfu: Im Garten des Schloffes Adhilleion. 
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Die Kaiferbrief-Affäre im englidyen Oberhaus : Lord Tweedmouth, der Marineminifier und Empfänger des Briefes, gibt feine Erklärung ab. 


Lord Fismaurice. 


Die Kaiferbrief- Affäre. 


Der Brief des Kater an den englischen Marines 
minifter Lord Tiveedmouth, der in der legten 
beiprochen wurde und der englifchen 3 
Deutihland gerichteten Heße ges 
hätte zu erniten Berjtimmmmgen zwijchen 
Dentjchland und England führen tünnen. 
hatte dem Satfer die Abficht untergejchoben, dab er in 
dem erwähnten Briefe verjucht habe, 
Deutjchlands 
Den Anlaß zu diefem Brief foll das Schreiben Lord Lihers 


Anlaß zu einer gegeit 
geben baite, 


Marinebudget zu Gumiten 


an die Gründer des Flottenvereins 





Lord Rofebery, 
der Sprecher der Tiberafen Mehrheit, 
der vor einer Hetpolitit warnte. 


Lord Bortsmouth. 


Zeit viel 
eitung „Times“ 


Die „Times“ 


das englijche 
zu beeinflufien. 


gegeben haben, in 
welchen Diefer er= 
tlärte, daß Dentid - 
land unddemKaifer 
der Sturz Siriohu 
Ftihers, des Chefs 
derAdmiralitätfehr 
gelegen füme. Der 
Staifer Hat fach im 
feinen Brief an 
Yord Timeedmaonth 
ziemlich offen über 
Lord Giher mmöge- 
jprochen, md jo 
iam jeme Pribate 
Storreipomdeng zur 
öffentliden Diss 
tırifion. Lord Tiweed- 
mouth gab im Oberhaufe die ansprüdliche 
Erflärung ab, dat der Brief des Natlers midhts 
enthalte, was fic) auf die Gimichräntung Des 
engliichen Flottenbndgets beziehe. Der Spredier 
der liberalen Mehrheit, Lord Rofeberv, fügte 
den Crllärmigen des Marinemimifiers eine 
Warnung vor derartigen unberamiivortlichen 
Heßereien bei und felbit der. Führer der Oppo- 
jition, Lord Lansdownme, erklärte, dab er in 
dem Briefwectjel nichts” Ungehöriges erblice. 


Lord Tweedmouth. 





Schlofbanptmann in Windior, heifen Brief an den enafifchen 
Flottenverein den Maifer zu jeinem Sthreiben an Lord 
Timeedimpnth veramlante. 


Damit war Der 


üblich ind. 


interefiante Berjöns 
fichteit des 
ichen Unterhaufes 
ilt der, Spnecdher“, 
der das Haus nad) 
au;en hin kertritt, 
aber miemal3 — 
e8 jei Demu - zum 
Gejhäftsoprdnung 
— tpährend Dex 
Sikumg Das Wort 
ergveiien Darf. Cr 
iteht ganz über Den 
Barieien, wird, 
wenn er jein Ant 
miederlegt, als ViS- 
coumt in das Ober- 
haus berufen, darf 
aber aud) port niemald feine Anfücht öffentlid) 
hmdgeben. Die Sigungen des britiichen Parla= 
ments finden immer im der Zeit von drei Uhr 
nachmittags bis Mitternadht fiat. Sowie 
die Uhr zwölf Ichlägt, znjen die Turmbüter 


ibr „Wer gebt nad) Haus?“ duch die Wandel 


halfen. Diejer jeltjame Brauch jtammt aus der 
Zeit, da die Gegend noch unbewohnt war 
und die Abgeordneten aus Gründen der Sicher- 
heit gemeinjchafilic; den Heimweg antraten. 


unergu' liche 
Der Tag, an dem Ober: 


enzlis . 


Erzbiichof von Canterbury. 


Bwijchenfall erledigt. 
und Unterhaus jich mit 


tem. Satlerbrief beichäftigen hatten, gibt den 
Anlab, auf Die eigentümlichen Sitten und Pridis ' 
legien bHinzumweifen, die im britifchen Yarlamente 


Sp darf beijpielsweife jedes Parlaments 
mitglied im Sigungsiaale den Hut auf dem Stopfe bes 
halten und braucht ihn. nur . abzunehmen, s 
durch den Saal von oder zu jeinem Plage geht. Nimmt 
jemand an der Debatte teil, jo entblößt er das Haupt, 
will. er aber zur Gejchäftsordnung jprechen, jo drückt 
er dies Dadurd aus, das er den Hut aufießt. 


während er 


Eine 


| Lord Lansdowne, 

der Führer der Oppofition, der Lord 

Twerdmonth gegen die Vorwürfe im 
Schus nahm. 
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im Auto um die Erde: 


Einer der Wagen, die an der Autofernfahrt Tew York—Paris teilnehmen, im Kampf mit den Schneemaffen vor Chicago. 


Nerv Dorf: Paris. 

Die feine Schar der 
an der Weltreije New Nort- 
Faris beteilisten Mutomo- 
bilijten ijt bereits in den 
eriten. Wochen ihrer fühnen 
Reife auf ungeahnte 
Schtwierigfeiten: geitohen. 
Dieungünftigen Witterung: 
verhäliniffe Hatten die fchon 
unter normalen Berhäli: 
niffen nicht gerade idealen 
amerifanijchen Straßen tei'- 
tweife in grundloje Siümpfe 
verivandelt. Und je mehr 
lich die Antomokile Chica*o 
näherten, umjo unwegiamer 
twurde Das Gelände. Meter: 
hoch lag der Schnee über- 
all; mi. der Schaufel mußte 
faft jeder Meter auf der 
Lanpitragemühlemertämpjt 
werden. Die Mafchinen ver: 
fagten jchließlich den Dienit 
und es mußten bon den 
Zarmen Pferde requiriert 
werden, um die jtecen ge= 
bliebenen Wagen mweiterzu- 
Ihaffen. Fünf, Höchitens 
zehn Stilometer beträgt 
manchmal die Tagesleijtung, 
obwohl Feine Koften ges 




















Der berühmte norwegifhe Dichter Björnfon und Frau in Rom, 
Phot. Abeniacar. 


jcheut werden. So ’follen 
der frangöfifhe de Dion 
Wagen und der italienijche 
Züft allein für Die legten 
200 Kilometer ettva 
10000 Mark für Piloten: 
dienjte aufgetwendet haben. 
Nicht beifer erging es dem 
denifchen Protos = Wagen. 
Die Farmer verjtehen es 
voriref lid, aus der Not 
der Expeditionsteilmehmer 
tür fi) Slapital zu Schlagen. 


Nur . den amerifanijchen 


Thomas-Wagen unterjtügen 
fie auf jede Weife, während 
jie fich nicht fcheuen, Die 
anderen auf Holzwege zu 
Ioden, zu behelligen oder 
gar auszuräubern. Namente 
lid der Motobloce meih 
Davon. ein Liedchen zu 
fingen. Troßdem haben 
die, bravden Fahrer bisher 
nit Humor nd Mut 
verloren umd dröjten jich 
damit, daß es nun Faum 
noch Schlimmer Ffommen 
fan. Bejonders zuperficht- 
fie it Kapitän Hanjen, 
der Die Reife auf dem 
de Dion antrat und Die 
Verhältniffe genau Tennt. 
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Kinter den Kuliffen: Maria Stuart III. Akt 8. Szenz. 


Dkelly, den das Publikum nur als Halbfigur fieht (untere Hälfte 
im Neglige) fturmt auf die Mauer: 
„Slieht, Mortimer, flieht, alles ift verloren !“ 


durch Sahrtaufende jchon alt md jung entzüdie und erhob. 
Allein: „Was nüßt es viel, von Stimmung reden? Dem 
Baudernden ericheint fie nie“ läßt Goethe den Theaters 
Direktor im Vorjpiel zum Fauit jagen, und wie immer hat 
er auch bier entjchieden recht. Wer fich von den Reizen 
diefer Heinen, fünftlich aufgebauten Welt nicht tragen 
Yafjfen will, den wir) fein Dichter, fein Schaufpieler und 
fein Regiffeur in eine echte TLeaterandacht hineinzwingen 


Man bittet 
| die Thüre 
| Zezumachen | 













Man jollte eS eigentlich nicht 
tum. Man follte eigentlich den Schleier 
nicht lüften, der fich vorjorglich und 
in Gejtalt von hoben, mwadligen 
A Leinwandmwänden allabendlich über 


jene tleinen Lächer- 
lichkeiten : breitet, 
die das Bühnen- 
leben mitjich bringt. 
Sit es doch fait, als 
wollte man damit 
dem Theater den 
legten Reit von 
Stimmung rauben. 
Als wollte man mit 
Gewalt die Bühne 
jenes lieben Zaus= 
ber3 entfleiden, der 


Mit Zeichnungen von Fritz Koch-Gotha und J. Wely. 
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Rn 
fönnen. Was fann’s alfo fchaden, wenn A NS 
das liebe Publilum erfährt, daß auf der E> 
Bühne fehließlich auch nur, wie ein jehr El 
beliebter Theaterausdrud lautet, „mit u) 
Wafler gekocht“ wird. Andererfeits aber 4 


twird’S für die ganz jungen Damen und 
Herren recht nüßlich fein, ettwas von der 


Stehrieite Diejer 
blendendernr Herr: 
lichleit zu erfahren, 
in. der ihre jugend- 
liche Begeijterungs= 
jähigfeit nur gar 
zu leicht Götter und 
Helden erblidt. Bon 
der anderen Seite 
ber, da leuchtet 
nämlich die Arbeit 


Bolt anf der Bühne: „Heil, unferm König — Heil“ 
Inipizients „Himmeldonnerwetter, Menfch, tuff 


uf de Biehne!“ 


Barderobe der weiblichen Chormitglieder. 








& 


Sappho ftürzt fidy ins Meer. 
„Ras uff, Willem!” 


— ımd wie die Tänzerin, die, ein Bild von zierlicher Grazie, 
draußen noch eben lächelte und grüßte, fich Hinter der Szene 
mit Tränen im Auge die fehmerzenden Füße reibt, jo zeigt, 
das „hinter den Auliffen“ mur die nadte Tätigkeit all jener 
Faktoren, die berufen find, das Billnenbild zu heben und zu 
beleben. Und diefe Tätigkeit jehaut anders aus, als die meijten 
denken. Sie läßt für Sentimentalität und hohen Schwung nur 
wenig Zeit und Raum. An ihre Stelle iritt mit kühler Gejchäftig- 
feit das „Handwerk“, das Erfolg und Brot bringen joll. Man 





Zeichnung von I. Wely. 
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- 


merkt’ am beiten, wenn man 
in die gemeinfame Garderobe 


der, Statiften tritt. Meijt 
jind es junge Studenten, 
Kaufleute &c., Die ji für 


einen Abend „umeinen Gottes= 
lohn“ der Kunjt verjichreiben, 
aber niemand fragt fie nad) 
Name uud. Art. Mürriic 
wirft ihnen der Garderobier 
Die Sadhen zu: „Nu niachen 
Sie man Dali!“ umd grob 
Iriiifiert er fie, wenn fie fich 
tchlecht oder faljch angezogen. 
'Menfch, Ihre Trikots ziehen 
. ja Waffer“ (wenn fie Kalten 
ichlagen),. it eines jeimer 
Lieblingsworte, und dann 
wird jo lange gejchnint md 
gezogen, Bis die Trikots 


beinahe wie mefüllt ansehen. Später fommt der 
Srtjeur, er ftülpt ihnen Die VWeriidien-auf, „pafpt“ 
ihnen die Bürte an, umd da ein umgefchmintter 
Menih im Rampenlicht wie eine Wafferleidhe 
ausfieht, mimmt er aus dem Schminibedher ein 
jeuriges Not umd wijcht es ihnen über die Wangen. 
Ueberpudern Dürfen fie © allein, aber fröhliche 
Borie begleiten fie wicht Dabei. Dieje Aıs- 
jtaffierung der Sintiften fit vielleicht Das Derbite, 
was Das Bühnenhandiwerf femnt, aber es jtelht 
ganz ficher micht allein. Die umngehenne Fülle von 
Arbeit, an Selbitbeherrichfung und Ausdaner, Die 
jede Vorftellung verlangt fie bringt e3 mit fidh, 
dab hinter der Szene praliijch gedacht nnd praftiic) 
gehandelt wird. Vor allem, dab überflüfiger 


Stimme des Berggeiftes hinter 
der Scene: 
‘ „Wehe, wehe — dreimal wehe“, 


Berliner jluftrirte Seitung. 


Das Kriegspolk vor der Schlacht: Großes Maffen-Schminken. 


Auftwand horglam in jeder Weife gemieden wird. 
Schon die wielen Proben bringen es mit fi), daß 
der Schanipieler jozusagen über der Sade jteht. 
Sich al’'o nicht Hinmeihyen Fäht, was nach einem 
Ansipruch Des Älteren Goquelin das bejte Zeichen 
für einen Künftler, für ihn jelbft aber wichtig fit, 
weil er eben nicht allein auf der Bühne jteht, 
jonbern wieles bedenten nu, mas dem Ganzen 
zur gatte kommen joll. Die Schanjpieler unter jich 
Äpredhen Deshalb and Daten, da fie in Der und 
der Rolle „Die Gemütstiite aufziehen“ oder „den 
tomiichen Schubtajten entladen“ müfjen. Und 
diefe abjolute Beherrfchung der Sitnation zeigt fich 
hinter der Szene iu ganz merlwürdiger Geftalt. 
„St Geifte der Rolle“ halten fich — anjcheinend 






























Zeichnung von Frib Kod=Gotha. 


— mir die „Sterne“, die ihrei 
unbefannteren Sollegen Damit 
werweißwas an großer ünijt- 
lerichaft vorgauieln wollen. 
Die meijten amderen ders 
qnügen ic) während ihrer 
freien Zeit je nad Laune 
und Temperament, und ob 
fie im Stüde felbjt auch Tod= 
feinde jimd, Hinter den 
Aulifjen Äprechen fie Doch 
iriedich über die Chancen 
für ein gutes Biljner und 
über die Ausfichten auf einen 
Stat. Die geogeNunjt wurde 
eben durch Die vielen Bors 
arbeiten für fie jelbjt aud) 
nur zur „Arbeit“. Und des- 
halb verihmäht es Dftelln, 


. Der Freund Mortimers in der 





Lohengrin Hinter den Kuliffen: 


Ter erfolgreiche Tenorift wird auch 
hinter. den Kulifien — gerufen, 


Sr 


4% 
alie u 


Berliner jluftrirte Seitung. 
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Geheimrat Prof. Dr. Julius 


£effing + 


Direktor des Berliner Kunits 


gemerbemufeuns. 


dir nichts 
ins Meer ftürzen wollte? 
DO nein! Da jtehen jechs 
wohlgejchulte, fräftige 
Männer Hinter dem fa- 
ihierten Aufbau und 
fangen: fie, als wäre jie 
nidt nur ein Spielball 
ihres tragiichen Gejchids. 
— Ein wenig anders ijt’s 
ja bei der Oper. Sänger 
und Sängerinnen jun 
meijtensjehrängjtlich ihrer 


ferzengerade 


ihre Gawderoben oder 
warten mit ihnen auf 
ihren Auftritt. Dazwijchen 
aber probieren fie, ob 
die Stimme Har ijt, und 
da fie feinem von ihnen 
Har genug ijt, jo trinfen 
fie Cier, falten Tee und 
anderes, oder ejjen Bad- 
pflaumen, oder manchmal 
auch Leine Gurfenjcheiben. 


„Marta Stuart“, fich überflüjfigermweife 
volljtändig zu foftümieren; da er doch 
nur über die Mauer Iudeir darf, md 
der ermordete Cäfar jtärkt fich erft ganz 
herzhaft mit einem Glas Bier, che er 
auf dem Forum NRomsdie großen Reden 
de3 Brntu3 und. Mare. Anton. übe: 
jene Ermordung mit anhören muß. 
Bor dem Sonufflemrfaften allein lebt 
eben dieje fcheinbare Welt, Hinter den 
Aulitfen tit die Wirklichkeit. Oder glaubt 
jemand, dab -Sappho 

jich wirklich To 

mir nichts 


Amor in Eile: 
Schnell=Heiraten 
in New York. 
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: armen 


Viele von ihnen fcehnupfen auch, und es 
war. -jtet3 ein mundervoller Anblid, 
wenn der berühmte Heldentenor Schott 
als Siegfried aus jeinem umgejchlagenen 
Fell eine Dofe und ein mächtiges rotes 
Zajchentuch 309, „um fich die Naje frei zu 
machen”. Nichtsdejtoweniger hat mancher 
„zZohengrin“ noch Zeit, zum: Telephon 
zu laufen und fich fein Abendbrot zu 
beitellen. Sp eiwas - brinat freilich 
den Ynfpizienten jehr in Rage, denn es 
mucht feinen Spaß, jedent 

der. : Darfteller 

„auf lautlojen 


Berireter des Staates Oflahoma 
im amerifanifchen Parlament. 


Typiiche Morgenfizene 
auf einem New-Vorfer 
Standesamt: 
Auf Heiratserlaubnis 
wartende Paare. 


Ein Binder als Pariamentsmitgiied: 


Thomas P. Gore, 


Sohlen“, d. bh. in Filze 
partiern, nachaulaufen. 
Deshalb jchnauzt er-denn 
manchmal auch den König 
an wie den Betiler, freie 
ih ,„.. mur in Den 
wenigen Abenditunden 
während der Vorftellung. 
Da ift er. Herr hinter 
der Szene, denn er- fit 
verantwortlich dafür, daß 
leiner feinen Auftritt ver- 
fäumt. Nachher ift feine 
Herrlichkeit vorbei. Uebris 
gens genau fo wie bei den 
anderen Herrichaften,. die 
müde nnd abgejpanit 
nach der Borjtellung ihres 
Weges ziehen. Denn 
its auch ;wijchen den 
Nuliffen manchmal grotest 
und jonderbar, vor ihnen 
it e8 ein Sampf, der 
täglih aufs‘ neue ges 
fochten und — gewonnen 
werden mu. 
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Vor den Schaltern eines 


New=Yorker Standesamts., 
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 bejchäftigen, das  fonjt einer 


‚ Gewürm . als _ Hausgenojien 


-Gejchöpfe ift. 
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Sonderbare Tierliebhabereien: 


der nexefte Sport der Damen der Gejellichaft? 
! Chamäleon im Terrarium. 


Die Damen der englifdjen Ariitofratie find 


‚zur Abwechilung einmal. auf den  Gedanten ges 


fommen, fich liebevoll gerade mit dem Getier zu 
rechtihaffenen 
Bürgersfrau in tieffter Seele verhaßt ift, fie wo- 
möglich einer Ohnmacht nahe bringt. Man dente 
fich.. röten, Fröfche, Skorpione und dergleichen 
einer Salondamel 
Als Naturtwifjenichaftler fanır man fich über diefen 


Einfall der Mode nur. von Herzen freuen, denn 


jede liebevolle Beichäftigung mit Tieren bat zur 
Folge, daß, man zu einem. cerechteren Urteil über 
fie gelangt. ‚Gewiß, manches Tier ijt nach umjerer 
Anficht einfeitin, aber es ijt in jeiner Einfeitig- 
teit groß. Die Schildtröle, das Chamäleon, die 
Cröfröte find Tangjam, aber was brauchen fie 
Schnelligfeit? , Chamäleon und Ströte vertrauen 
auf die - ‚Schugtrait ihrer -Yarbe,- Durch die fie fich 


& 
i 


Keine Dafenverzierung, fondern gezähmte.Fröfcye. 
* : ETETTEETE 
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Tierließhabereien. 
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bon der Umgebung nicht abheben, und die Schild- 4% | 


tröte bat ihren Panzer, in den fie jich zurüdzieht, 
ivie der Seel in fein Stacheltleid. 
auch der ‚Igel ein langfamer Gefelte. Auch w'rd 
durch-die Beichäftigung mit Tieren manches Bor: 
urteil befeitigt. So gilt die Kröte dem gemeinen 
Manne immer noch als giftig und tvird nad) 
Möglichkeit getötet, während fie in Wirklichkeit 
einen ägenden Saft zu ihrer Verteidigung ab- 
fondert, im übrigen aber eines der nüßlichiten 
Snsbejondere hält fie die Gärten, 
in denen fie hauft, von Ungeziefer rein, weshalb 
fie einfichtspolle englijche Gärtner fich für fehtweres 
Geld bejchaffen. Auch ijt beiipielsweije die Kröte 


Deshalb ift | 





Skorpione beim Diner („Schabe“=Fleifdy). 


Duuueuen EERRERTEREREERE 


. Gottesanbeterin, die, nebenbei bemerkt, aud in 


folgende Stelle: „Mehrere"Nahre hindurch jtand 





Die Riejenfpinne: als Nausgenofig: 


durchaus nicht jo geiftlos, wie e3 den Anjchein hat, da 
fie fjowohl von deutfchen wie ausländifchen Natur 
forfchern bis zu einem gewifjen, Grade gezähmt 
worden it. Den englifchen. Damen ' wird e3 
allerdings weniger um die Förderung der Willens 
ichaft als um eine Befriedigung ihrer Laune zu 
tun fein. Deshalb werden aud) jo bizarre Formen 
bevorzugt, wie fie Chamäleon, ° Skorpion, 
Niefenjpinne, Gottesanbeterin  ujw. bejigen. Die 


Siüddeutichland, 3. :B. in der Nähe von Frank 
furt a. M., vorlommt, bemüst übrigens ihre 
Vorderzangen, um ihr Opfer zu zerfleiichen, nicht 
etiva dazu, wie man nad) dem Namen annehmen 
follte, um fie demutsvoll gen Himmel zu erheben- 
ALS jogenannte „Pets“, Liebhabertiere, werden 
ferner Pinguine, Goliatläfer und jchönjchillernde 
Eidechjen gehalten. Am ini terefjanteften ‚ift Die 
Liebhaberei, den Bienenjtaat, in einen gläjernen 
Stajten zu beobadien. Die Bienen’ „habe natür= 
Lich ein. Flunlod,. das ins. ‚Breie mündet. &3 
dürfte. vieleicht nicht ohne „Juterefie -jein, zu 
hören, dal; der populärjte Arzt in Berlin vor 
hundert Sahren,- der „alte Heim“, - bereits Die 


bejchreibung bon ihm. befindet jich nämlich 


an. jeinem Benfter mit einer Röhre nad) dem 
Freien ein gläjerner Bienenforb, jo daß Heim 
die wunderbare Haus haltung diejfer Tiere in 
ihrem ganzen Verlaufe täglid) bequem beobadıten 
fonnte. — Man fieht, es gibt wenig Neues unter 
der Sonne. Dr. Th. Zell. 


Gottesanbeterin (natürl. Größe). 


gleiche, Tierliebhaberei beiab. Am- einer Lebenss - 
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‚breder vom Ort der Tat. 


Diefe Frau, die die Arme 
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15. Fortfegung. —. Nahdrue verboten. 

N anafam ließ Erich von Wölfik die Waffe finten. Er ber- 
mochte fie nicht mehr auf Jacobe zu richten. Ein wahn- 
finniger Schmerz umfrallte ihm das Herz. Das hatte er 


jelber liebte . Shn fchauderte vor ihrer Todesbereit- 
ichaft. Sie erfchien ihn in diefem Augenblid, im Schweigen 
der Nacht, im weißen Schnee, wie ein Wejen aus einer 
höheren Welt. Der Revolver entglitt feinen Fingern und fiel in einen Tau- 
tümpel am Qürgerjteig. Er büdte fi, um ihn aufzuheben und in die Tajche 
zu jteden. Und im felben Augenblid wandte jich Sacobe Yiumm von ihm ab 


und eilte, ohne noch ei® al den Kopf zu drehen, mit langen, flüchtigen Schritten 
Die Straße entlang. 


Er erhob fih. Er wollte ihr folgen. Aber er hatte an diefem Abend die 
Narbe am Bein zu jehr überanjtrengt. . Vier, fünf Schritte fpannte und 
jchmerzte fie fo, daß er faum auftreten konnte. Und als e8 dann etwas befjer 
ging, fah er Jacobe Anfold jhon in einiger Entfernung von ji, und wie er 
aud die Zähne zufammenbit und die widerwilligen Musfeln anfpannte, te lief 
jo jchnell dahin, daß fich der Abjtand ziwifchen ihnen immer mehr vergrößerte. 
Endlich rief er ihr in feiner blinden Angjt jogar nah: „Sacobe, Racobel“ Gie 
hörte nicht. Sie wollte nicht hören. Nur em paar fremde Menjhen wandten 
jih neugierig nad) dem Klang jener jcehrederfüllten Stimme. Nun jab er ihre 


ihlanfe, gegen das Flodengewirbel des Winterabends antämpfende Gejtalt nur - 


noch ganz undeutlich im Damntern dahinhaften, ex hielt fich hinter ihr — Die 
Ceitenjtraße hindurch, biß zu der Ede, un die jie noch vor feinen Mugen gebogen 
war. Aber da leuchteten grell die Lichter: der vielen Läden und Laternen, da 
flutete das Menfchengewühl, da lärmte Berlin, und in ve Wirrwarr feiner 


"jarbigen Nacht war Jacobe Anfold verfihwunden .... 


v 


x er er 
Sri von Wölfik wußte an diefem Abend nicht, wie er heimgefonmen. 


Er war .durdh die Straßen geirrt, gleichgültig gegen einen allmäplich fajt 


unerträglich werdenden Schmerz im Bein, und hatte fich plößlich wieder vor. dem 
Krißingihen Haufe gefunden und einen Augenblid mit zujammengebifjenen 


Zähnen den Gedanfen erwogen, mit Gewalt dort einzudringen — nod) einmal 


— und fait zugleich war er 
Icon fcheu, auf den Stod 
gejtüßt, weitergejchiichen, den 
Kopf gejenft, wie ein Ver- 


Von da oben leuchtete, greil 
als ein Lichtitrahl durch das 
Dunfel, eine furchtbare Neue 
auf ihn herab — der nad)- 
träglihe Schreden über das, 
was er an acobe Anfold, 
jeit ex jie fannte, getan. 


weit ausjtredte, um von ihm 
den erlöfenden Schuß in das 
Herz zu empfangen, das war 
fein Werk... zu diejer 
Verzweiflung hatte er einen 
Menjchen gebradt. . . 

Er fonnte ih nicht 
mehr auf den Füßen halten. 
Ein leerer Wagen fuhr 
vorbei. Sn den jtieg er und 
fand jfih nad einer Ziertel- 
jtunde ganz betäubt und 
lichtgeblendet im iur jener 
Wohnung, Michael neben 
ji), der ihn erjääroden ein 
paar Worte frug....ob 
dem gnädigen Herrn nicht 
wohl jei... oder etwas 
ähnliches . . . Die Säße ver- 
Hangen ihm im Ober . ... er 
jab den Diener geiites- 
abiwejend an und jchob ihn 
ungeduldig zur Seite, als 
jener. ihm folgte und den 
Mantel abnahm. Dabei be- 
merfte er das verdußte Ge- 
ficht des Mannes. Der hielt 
den Revolver in der Hand, 
den er aus einer Geiten- 
tajfche des Meberziehers, als Au 2: 
er ihn über den Bügel hing, * Dem Frühling entgegen. 








aus ihr gemacht — dem Menfchen, den er miehr als fih 
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herausgeholt hatte. Kolben und Läufe waren naß vom Schneemwafjer und 


Straßenfchmus, und Eric von Wölfid, der nicht wollte, daß jener noch lange 
darüber nachgrübele, z0g ihm die Waffe ftumm aus der Hand und warf fie 


- drinnen im Zimmer, das er mit fchmeren Schritten betrat, auf den Tifch, jebte 


jich in einen Seffel und blidte teilmahmslos vor fich hin. Jebt Fam der Rüdfchlag, 


" Er war ganz erfchöpft und mit faltem Schweiß bededt und hatte einen verjtörten 


und entfeßten Ausdrud in den Augen. Er jah immer. noch Sacobe Anjold vor 
fich, die nicht mit ihm leben wollte — aber gern Dur ihn fterben. . . . Und die 


‚Stimme des ne raunte in ihn: wenn fie auch lebt, ihr ee fonımt 


doch über dich. 
ermordet halt... » 

Seine Atemzüge- gingen jehwer. Gr fühlte eine bleierne Lajt auf der Bruft. 
Durch die halbgefchlofjenen Lider jah er einen Schatten fich geräufchlog in dem 
lanıpenhellen Raum bewegen. E83 war Michael, der fich wieder da unnüs machte, 
und er fagte zu ihm fangjam und müde, ohne fich erjt die Mühe zu geben, die 
Augen zu öffnen: 

„Deichael:.....- 

„Snädiger Herr . \ 

„Wenn fich jeßt noch einmal die Tür zu meinem Zimmer auftut, ohne daß 
ich gerufen babe, jo fchiege ich!“ 

Er hatte, die Drohung gedantenlos nn Aber jein Vertrauter 
nahm fie ernjt. Er hujcte ungejaumt aus dem Gemad. Er jcien feinem 
Herrn jeßt allmählich alles zugutrauen. 

Nun: war e8 wieder ganz jtill.. Erih von Wölfid banner vor fich bin, 
in einem Zujtand von Erichlaffung, in dem alles Wollen und Denken aufhörte, 
Ein jtarfes, entjchievenes Alopfen an die Tür fchredte ihn auf. 

Der -Geheimrat von Teichardt itedte vorfichtig fein mit alten Schmiffen 
bededtes Geficht, das an das einer jehr flugen und energiichen Bulldegge 
erinnerte, durch den Türfpalt. Dann folgte feine mächtige und breitjchulterige 


. du biit ja ihe Mörder — gerade jest, wo du fie nicht 


“4 


‚Gejtalt nad, und er jagte beruhigt: 


„Na — da bist du ja, mit Gottes Hilfe re 
„Woher. weißt du denn das überhaupt?“ 
„Dh ging zufällig unten: borbei und jah Licht in den Fenitern. Da dachte 

ich, ich jch En eifimal nad . 

ae bon Wöljic hatte Feine halb ‚liegende Stellung nicht verändert, faum 
"dem andern die. dinger- 
-jpigen bingehalten. ©o jagte 

er träge und matt: 

„Lüge. Doch . nicht, 
Schwager .. .” 

„Srich!“ 

„Eritens gebit du nicht, 
fondern du fährst! Zweitens 
fommijt du nie Durch Dieje 
Straße... . Und drittens 
bift du überhaupt um diefe 
Zeit immer dAheim . . .” 

Herr bon Teichardt 
lachte ärgerlich). ZEN ber= 
jeßte er: 

„Na ja — aljo gut! 

+ Michael bat telcrho= 
niert!-... &r Habe eine 
wahre Todesangit,. daß fi 
mit dir ein Unglüd ereignen 
fönne. Ah hab’ itn faum 
recht verjtanden — er fajelte 
etwas bon ganz berivirrten 
Benehmen — und von einem 
naffen Revolver . . .“ 

Sein Blid - traf Die 
feucht glißernden Metall- 
läufe auf dem Tifeh, dann 
feinen Schwager. Er wurde 
plößlic jeht. ernit. Und 
Erih von Wolfid fprang 
heftig auf. 

„Ach mol” jagte er 
zwijchen den Zähnen. „Denfe 
das nidt. Meinl... ven 
Gefallen fann ich ihre nicht 
no tun — zu guterlektl 
Mein Lebengichiffchen ijt ja 
ohnedies an ihr zerichellt, 
Aber da fie allein von ung 
beiden zurüdbleibt ..... und 
in allem recht behält über 


Mach einem Gemäld Brofefior Adolf Hengeler-Mündı mid... . und in allem jtär= 
einem Gemälde von Profefior engeler-München. fer ar 08 wehrt fich 





Doch noch etwas in einem dagegen «. .| Trobdem 
+. jehr wohl it mir nicht in meiner Haut! Das 
fannft du mir glauben!“ 

„Du heit Frau Aniold wiedergefehen, Erich. : 

Das lang in der Erregung wider feinen En 
bormurfsboll, beinahe jchulmeiiterlich jtrafend, Der 
andere lächelte auch nur darüber. Er gab ihm Feine 
unmittelbare Mntivort, 

„Die, Neue...“ jagte er, mit weit offenen 
Mugen im die Lampe ftarrend, und blies eine Ziga- 
wettentwolfe nach der anderen in beven gelben, ion 
strüibe umflorten Lichtfreis.” „Wenn ich bedenfe, iwie 
‚alles Hätte werden önnen — und mas ich daraus für 
‚mich und fie gemacht hab’ . &3 ift aubiell $ 
‚Morgen nimmt Michael alle Spiegel bier in der. 
‚Wohnung ab. Niemand fann mir zumuten, da ich 
‚noch länger mein Geficht anjeh’!.. 

„Sei vernünftig, Erich . Du haft gefehlt, 

"gewiß — aber dıt haft Doch auch alles getan, um e3 
wieder gutzumachen!“ 
. „Wenn ich jemanden totichlag’, was helfen alle 
Wiederbelebungsverfuche? Die Ätellte nur jemand 
‚an, der jo berrücdt it wie ich! Unter uns gejagt, 
‚Schwager . . .“ 

„Sch fürchte wirklich, daß du Frank wirft, wenn 
‚bie nichts dagegen tun!“ verfekte der Geheimrat 
u ftand ‚uf. „Morgen früh fchie® ich dir den 
i13 

3 Erich von MWölftee Hörte gar nicht auf ihn, 
Der Geheimrat von Teichardt jtand unfehlüfiig 
sen der Türe, Er wollte noch etwas fagen. _ Aber 
Dann bejamm er fich eines anderen, -Ieder Wori- 
Iwechjel mit einem derart zerrütteten Menfchen war 
‚ja atweilos. „Ufo gute Nacht und gute Befferung!” 
‚berjebte er umd verließ rajch das Zimmer. Man 
‚hörte ihm draußen noch gedämpft und. eindringlich 
mit Michael murmeln. ‚Dann wurde alles till. 

Dieje Ruhe tat Erich von Wöljid wohl. 
sjaß, ohne fich zu rühren, bi3 tief in die Nacht. ke 
Die Zigarette war feiner Hand entafitten. Allmäyfid; 
verlofch die Lampe auf dem Tifch. Das Feuer tim 
Dfen ging aus. E83 wurde fühl. Ihn ftörte: das 
alles nicht. Er. war frod, daß er feine Menfchen 
mehr zu jehen und micht mehr zu -veden brauchte. 
‚Auch Michael hatte Angit. 
und itrich Höchfteng lauernd auf Strümpfen im Ahır 
herum. Man hörte da einmal eine Diele narren. 
EConjt nichts. 

‚Die Uhr Fehlug febon ein! Uhr morgens. Grüch 
don Wölfie dachte nicht daran, zu Bett zu gehen. Er 
hatte überhaupt nicht Die Roritellung, da er mi; 
etivas ebenjo. zu tun‘ habe. wie andere Menfchen. 
Man jah ja hier ganz gut im Dunfeln. Da ebbte 
allmählich alles. ES ftand jtill. Ex jchloy die Augen, 
er fämpfte, jchon. im Halbjchläf tiefiter Crmattung, 
mit. den. Gedanken, die fehattenhaft, - unbeitienmt 
immer ‚wieder aus der Tiefe ftiegen, und slwang sie 
gewaltfam nieder, und endlich: verfiel er in einen 
- bleiexten, ohnmachtähnlichen Schlummer. 

Als er eriwachte, graute der fpäte Wintermorgen 
Durch das Feniter,. an. das er trat — fteif, über- 
mächtig, ohne Lebenswärnte. Er gähnte md dad 
Dinaus in das fahle Zwielicht und hörte im Flur 
sine Stimmen. — erit die Michaels, dann Die eines 
fremden. Seren. Sie fpvachen ‚gedämpft. Er ver- 
nahm ein „eheimnisvolles’ „Sawohl — er ft Be 
drinnen!“ feines Dieners und dachte Jich noch: „Was 
‘ bat Der. verfluchte Kerl von mir per „er“ jtatt 
„gnädiger Herr“ zu reden?” — mährend er umge: 
Buldig die Türe: öffnete. Und fein exiter Eindond 
beim Anblie des zurüdhaltend jich verbengenden, ihm 
von Teichhardtichen Haufe der flüchtig bekannten 
Arztes war: „ES ift nicht zu glauben — mein 
Schwager Ichidt mir wirklich den Doltor — mir! 
E3 gübt Dinge, die gehen nun. einmal micht in ein 
‚preußifches ‚Gehirn DAR jenes: ...", Dann fagte cr 
- höflich: 

Bitte — treten Sie ein... Sie kommen bon 
- Teihardt3?. Man macht jeinen Verivandten gem 
eine Fremwdel ... . Willen ‚Sie übrigens, dah Sie 
recht. elend augjehen? .....&te haben wohl viel 
Arbeit, was?“ 

„Sa. 3 lt Influenga-geit!“ 
> .,Sie jollten jich mehr jchonen — willen Sie das? 
Eie jollten einmal gründlich ausfpannen — aber. dag 
fönnen Sie eben nit . “ Sie fommen nicht DON 


bier weg .. . Das berite’ id. Sie müflen Hier 
"ishatient : Reh auch, Tscher Doktor ... ib 
auchl ... Und damit Haben tpir eigentlich jchen: 


alles, was Sie: mir. jagen wollten, in ungefehrter 


Neihenfolge.. erledigt. Abgefiustes rg, nicht 
wahr?..... „Ihre Zeit ift ja auch foitbar ... 

Der junge Arzt jah ihn aufmerfiam an: Er 
var eine eleganie Modegröße de3 





. 23 ja bauptiähli an. 


Er ließ fjich nicht bliden 
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an viel Menfchen und Dinge BAR Er jehüttelte 


feicht den Kopf. 
„Sp banal bin ich Doch nicht, Serr bon Wölfkfl 
ch BORE individuell vorzugehen . . .“ 
* ein]? . Mfo richten Sie doch bitte meinem 
Schivager a8, individuell fei ich verrüdt — aber 
für die Allgemeinheit unfch&ölich . . . darauf fommt 


Sein Gegenüber lächelte. ‚Er hatte Fluge, mu= 
Graune Augen ımter dem goldenen Zwider. _ 
„Der exrjterem Behauptung: widerjpreche . ich, 
Herr von Wollt! , "Sagen wir ‚heben: Sie 
haben jich gegen früher berändert . 
„I... und Sie mögen mir glauben, daß ich 
nie verrüdter war al3 früher, wo ich noch meine 


‚Vernunft hatte — eine ungewöhnliche jogar, auf die 


ich jehr itola war! ... Warum fehen Sie mir jo 
in3 Auge? .. , Studieren Sie Fupilleneriwveiterung 
oder Salhreinationsgeichen? 4 

„Sch beobachte Ste pflichtgemäß und: glaube, dat 
Sr Herr Schwager über Ihr fürperliches Befinden 


jich unnötig ängstigt!” jagte der Arzt furz und jtand. 


auf, N, Und damit ift meine Miffion beendetl Haben 
Sie beiten: Danf, er von Wöljid, und verzeihen 
Sie die Störung . 

Damit ging er nach der Titre. Erich von 
MWölfid “war anfangs fißen geblieben.  Plößlich 
fprang er, empor und folgte ihm. . An der Schwelle 
holte er ihn an. Er fahte feine Hand, ungeduldig, 
fieberig.. Er Hatte. jich ganz verwandelt. . Sein 


bisheriger: geiftesabwefend Lächelnder Spott war iveg. 


Die Angit Tprach aus ihn. 
„Ein Wort, Herr Doktor!“ verjeßte er fehnell. 
„Kennen-Sie meine Gejchichte?” se 
PR RE 
„Bon „meinem 
Zeitungen?“ 
„Durch beidel“ 
„Alle... mA Jolt 1 denn nur 


Schwager? 5. Uns den 


mit mir 


ma ehe n?“ 


E3 war eine Art von innerlichem Bufanmen- 

Guduch - für ihn — diefe Hilfloje Frage an ‚einen 

Spenden — einen Menfchenfenner, der ihn ruhig an- 
fah und erividerte: 

„Sie machen auf mich den Eindrud eines 
Mannes, der Yırch unglüdliche Zufälle a inneren 
Halt verloren hat, Herr von Wöljid . 

„a... ganz und gar... +" 

„a — und da5 geht über die Sienpen meines 
Perufes und meiner Kunft hinaus. 
zuftändigl” 

„AZ Arzt nicht, aber als Menjcl . 
zum. Beifpiel in irgend fol 


Wenn 
Sie eier Lage 


wären, daß Sie nicht mehr aus und ein wilfen — 


wa3 würden Sie da tun?“ 

„Sch wiirde wieder 
fazte der Arzt, die Klinke in der Hand. „Augen- 
blielich find Sie in einem Zuftand völliger Willens- 
lähmung. Aus dem heist.e3 herausl Auch in Teib- 
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"and Gegengiftl 


. Uber jene Worte Fangen 


wußte, wa8 er prad). 


‚gitterte noch merffich. 


gehen! 


Durchfämpfen! 
Da bin ich nicht 


wenn er fam.umd etiva3 Tagte. 


gefund werden wollen!“ 
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Str. 12 


Yihen Krankheiten fönnen wir ton auben jo wenig! 
Das Beite Hat der Menfch in ih — taufend Wege 
zur Genejfung! Seder von uns it jich jelber Gift 
Seien Sie jtarf, Herr von Böhidl 
Mehr Fan ich Rh: nicgt Jagen. . 

Er drücdte dem anderen feit die Hand und ging. 
in dem ftillgewordencn 
Zimmer nad. Sie wollten Eric) von Wölid nit 
ans den Ohren. ie waren wie ein Ruf Des Xebenz, 
Schlieglich Tehte er ja noch — alfo war noch Sofi- 
nung. Hundert Dinge — jedes einzelne winzig umd 
alltäglich — waren um ihn und. verbanden ihn mit 
der Gewohnheit des Seins- und Wtems und dienien 
dem Mechanismus der fürperlichen und En 
dürfniffe, in dem man jich durch die Erziehung als 
Menjchen fühlte. . Es war ja lächerlich, aber Teibir 


‚der Seifenfchaum des Nafierjehüfielchens, der Dampf 


der Badetvanne, der Glanz des Plätthemds, der. 
meihleikhtende Stoß von "Briefen und Zeitungen 


drüben auf dem Tijeh — alles war wie die Häfen 


feiner, überfommener Pflichten — fie ichmergten, - 
fvenn man jich von ihnen lohreiien mollte — He 


-feffelten einen an die Notwendigkeit, zu fein — io 


zu fein, wie man immer gewejen, und Erih von 
MRöffids Kopf war Harer, als er nad einer Shmke 


- wieder, an den warmen Nachelofen jeines Arbeits 


zimmers gelehnt, Dajtand- und die Worte des Dinge 
überdachte. 

Dem gingen in dem großen, ‚sefrähigen Bein 
jo mande Menjcgentrümmer durd die ... Der 

Gift und Gegengift .. . frei 

li: an fich felber zu genefen, wie man an ic 
jelber franf geworden — das war die Kunfel” Und 
Der Weg hieb: ich will . 


Und Erich‘ von Mölfte fagfe fich: Nein. Ach 
muß! . MWie fomme: ich denn fonjt peiter? Da 


- heißt 3 Aid mir ringen, wie mit einem böfen Seink! 


Eonit bleib’ ich auf der 
Er feste fih an den 
ein paar Zeilen an feine 


Strede! 
Tisch und. jchrieb Baftig 
Schweiter. Seine Hand 


„Liebe Helme! - E38: fängt: an,” mir beiler- zu 
Shr Fönnt. unbeforgt fein]... E38 War 
auch ganz gut, dab Ihr den Doftos gejchidt “Habt! 
Er joll aber ja nicht wiederfommen! ‘Ihr, bitte, aud) 
nicht in nächfter Zeitl .. Ich mu ‚mich jeßt allein 
E3 Hirt ja michts] Es EN) ges 
fchehen! Grub Dir und Deinem Mann! Erich.“ 

Mit diefem Briefe Tchidte er Micael fort. ‘Er 
war froh, daß ihn num der Schiöager nicht mieder 
Ätören würde. Diefer - Mann hatte immer vet, 
"Seine Eelbitver- 
ftändlichfeiten waren jchredlid. "Sie reisten zum 
Widerfprudd. Erih von Wölfid Tchlug ihn ih aus 
dem Kopf. Irgendivo hatte er einmal etivas wor. 
„Robustheit des Gemilfens“. gelefen. Das Wort ge 
fiel ihn. E3 flang jebt in ihm nad. 3 go Wärme 
ins Herz. Man atmete freier. Man biß.die Zähne 
zufammen. Und andere folche Worte fielen ihm ein. 
Abgebrauchte. Von einem „Weg über Leichen!” .. 
Und er erjhraf. Er jah Nacobe Anfold vor jich 
Yiegen — de glanzlojen, tiefblauen Mugen auf ihn 
gerichtete — und er hob den Fuß — er iwollte über 
fie hinweg — und fonnte Dodh nicht — ımd von. 
hinten jtieß e3 und drängte ihn... „Mugen zu!” 
„Borwärts!" „Du mujtl“ — under feste jidh Ichiver 
nieder und fühlte jich wieder Idhiwadh werden, Hin- 
und bergetvorfen von den beiden Menfchen, die jich in 
feiner Brujt befämpften. 

Am nädbiten Morgen hielt vor dem Haufe eine 


Gauipage. Erid. von Wöllid fchaute fie ge= 
danfenlos an. E ging ihm flüchtig durch 
den Nopf: Merfwürdig, daß die Leute in 


Berlin mie fähig find, ein ordentliches: Geipann gu 
halten! Wenn e3 auch noch fo viel Geld fojtet,. am 
legten fehlt’3 immer! . Wer fährt denn nur 
mit derart überfütterten Verden? Und dann famen 
ihm die fetten Tiere auf eimmal befannt por — der 
Wagen auch — der Aiutider — deijen inzwijchen 
jhben in das Haus geireiener Herr mußte der 
Generalfonful Neerlage fein... 

Und Erich von Wölfids eriter Borjab ker: Wenn 
er zu mir fommt, ih empfange: ihn nicht! Zum 
Glück tft Michael Ichlau genug. Der mweih, wie e3 
mit mir Ätebt: Der verleugnet mich. Gleich darauf 
aber fiel ihm ein, Michael war ja mit dem Briefe 
weg. Er pflegte dann den Chauffeur in der Zivi- 
ichengeit aiS Stellvertreter in das‘ Dienerzimmer zu 
jegen.. Der Mann twuhte natürlich nicht Bejcheid. 

Da Hopfte Ber Diener, au oe und 
meldete den PBejuhher an und der folgte ihm 
auf dem Aube und jtand. jchon ‚in. der. Türe, 








Ni. 12 
die Feine gedrungene Geitalt . durch dem Halbe 
offenen, _Ffojtbaren  Biberpelz in, den Geultern 


noch verbreitert, den weißen runden Vollbart bereift, 
den Zylinder in der. Hand, dab die Glabe im Hald- 
Dunfel des Rlurs Teuchtete. 


„Moxgen,. mein. lieber, Herr von Wöllid .. . 
jagte er gemütlich und mit jener fchallendem 


Etimme, die er bei feiner Gelegenheit zu: mäßigen 





TER 
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„Eo—0?: Das mundert mich! Sch bildete mir 
ein, Sie wimden jebt vielleicht gerade... Und was 
haben Sie für Gründe zu Ihrer Ablehnung?“ 

„Mancherleil“ 

„Run. — zum Beifpiel?“ 

Erich von Wöljik Tchiwieg eine Weile. 
fagte er gleichgültig: 


Dann 





pflegte, und trat ein, al3 fer gar nicht vorgefallen. 
vs wollt’ nur mal gerade auf einen Augenblid bei 
. jelbjtverftändlich nur im Ge= 
. rein in Gefchäften! .. 
nur in memer Gigenfchaft als vielgeplagter Auf 
Wir Haben ein 
Eiel... Rollen Sie's hören?“ 
Er wartete die Antwort gar nicht exit ab, jon= 
dern 309g fich einen Stuhl heran, nahm Plab iumd 
itellte den Zylinder umständlich neben jich auf. den 
Dann twifchte er’ feine goldene Brille ab, 
feste jie wieder auf und lieh 


Shnen 'reinfhauen . . 
Tchäften ... 


jichtsratsmenjch! . . . 


Boden. 


dringenden Mugen feit auf 
ruhen. Das tat er jtet3, 
iprad. 

Berrirrung. 


„Bifjen Sie, daß Sie noch ganz elend ausfehen, 
fagte er endlich.“ 

„Sie wollten re in Gefchäften mit mir reden!” 
.“ Der andere lachte und. ftreste 
Beigefinger gegen ihn aus.“ ‚Sie 
Wir brauden Sie, Wir 
wollen jemanden nach Amerika fchicen! 
E53 liegt da eine große Sache in der 


Gere don Wöljid?“ 


„Sa — jal. 
den furzen, Sicfen + 
jind das Geichäft .. . 


haben: Sie ui... 7" 
„Rein 





Dereszenpar ns am alt Einen nun nn nn nn nee eier anna 






feine Heinen durtb= 
feinem 
wenn er mit jemandem 
Viele Leute brachte er dadurch. völlig in 


„gum Beijpiel den einen Grund, dab Frau An- 
fold: in den nächiten: Wochen nach: Amerika über- 
liedelt und: aljo: meine gleichzeitige Neife - dorthin 
ganz anders gedeutet werden würde... .“ 

Der Generalfonful vi die Augen -auf. 

. nach Amerifa überfiedelt? ... Sa... 


Sch. fomme 


Anliegen an ne. 
dauernd?“ 
„Sewiß!“ 

„Isa und Sie? Verzeihen Sie — das fuhr mir 
nur jo in meinem Eritaunen heraus... es geht 
mich ja natürlich nichts an. . ." 

„Ihnen bin ich vielleicht am erjten Offenheit 
Ihuldig,“ verfeßte Erich von Wölfid, „obwohl Sie 
ja Ichon damals meinem Ehrenmwort, daß meine Be- 
äiehungen zu Frau Anjold: völlig gelöjt feien, offen- 
bar mihtrauten!“ 

„Na — das war» nicht jo gemeint, Herr von 
Wölfe] 

„Das war.infofern gerechtfertigt, al3 doch noch 
nachträglich eine Begegnung zivifchen. Frau Anfold 
und mir jtattgefunden bat, was ich damals nicht 
borausfehen fonnte. In ihr Hat fich. die Notivendig- 
feit unjerer Trennung für immer ergeben. Das: iit 
nun völlig, entjehieden! In furzem wird der Atlan- 
tiiche Ogean zmwijchen ung jein, und Sie begreifen, 
daß; ich) dann den: nicht in’ Gejchäften: Freugem Fanml"” 


| Warum | 
hat sich unser Peruanisches-Tannin- 
jener einem Weltruß verschafft? 


Weil 


les im Qualität unübertroffen dasteht. Es 
‚ist eimideales: Haarpflegemittel' von wunder- 
ı barer Wirkung. Peruan.- Tanninwasser 
ist mit Fettgehalt für trockenes und ohne 
Fettgehalt für fettiges Haar zu haben und 
'l wird in Flaschen zu M. 1.75, 3.50, 5,— und 
iin Literflaschen zu M. 9.— geliefert. Jede 

| Packung muss nebenstehendes Bild tragen. 


Ni Nachahmungen weise man zurück. 


Gegenüber 


Sofort! ... 
Luft — na — 
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Zu haben: im Friseur-, Drogen- und 
 Parfümeriegeschäften. 


EA, Uhlmann &:C0,, Reichenbach IV. 


Generalvertrieb für Oesterreich-Ungarn: 
A. aa Her Wien I, Kärnthnerstr. 30. 


Hienfong-Essenz 
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Er hatte ganz ruhig gefprochen und jah un 
feinen Befucher fo an, al3 wartete er, daß damit 


- Dieje finanzielle Unterredung. zu Ende jei. Der 


Generalfonjtufl Neerfage Hatte fich in der Tat er 
hoben, Aber 2r: machte feine Miene, jich zu berab- 
fchieden, jondern ging nachdenklich, die Zigarre in 
der Hand, im Zimmer auf und ab, al fei er hier 
zu Haufe. 

„Sieh mal an!” fagte er. endlich, jtehen blei= 
bend. „Alfo. jo it da3?.. Ehrlich geitanden, 
Herr von Wöllid . ... mich freut’3 für Siel... 
Gejchäftlich, mein’ ich natürlich! Wir jind ja hier 
immer nur beim Gejchäft..... Reiner Till...» 
Das ilt ein Segen für jeden, der vorwärts mwilll.. 

„Diefe Erwägung Mar: für mich vollfommenm 
gleichgültig!” jagte Erich von Wölfid mit einer 
feifen Nervofität der Ungeduld. Aber der General- 


fonful Tieß jich nicht amfechten. 


„3a. Für Ste vielleicht. Aber für andere nicht! 
Sehen Sie mal, lieber Herr von Wölfid: Jeder, der 
e3 mit Ihnen gut meinte, hatte die aufrichtige Angit, 
daß die Gefchichte Hinter ihnen herjchleppen mürde, 
in irgend einer Form — fie ne Kugel am. Bein 
durch8 halbe Leben .. . oder durch das ganze... 
Und der Kampf ums Dajein it Heutzutage für 
jeden von uns fo fehwer — ob er nım Schnee fehippt 
oder auf Gummi fährt — ganz egal — daß man 
dazu feine volle Kraft braucht.“ 

Der Generalfonful hatte die lebten Cäbe noch 
fchallender als fonft gefprochen. Er jtand mitten im 
Zimmer — Hein, ftämmig.. Und Eric von Wöljid 
dachte: „Dort ift der eiferne Topf und hier dertönerne,” 


(Fortiegung; folgt.) 








Drei sichere Lofsen 


durch den Lebensstrudel! 





KÖRPERFÜLLES* 





Vergessen Sie es nicht! 


Lehmann & Assmy 
Tuchfabrik, Spremberg 65 
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bei iebtes Hausmittel, extra stark Dutzend 

2,50... „Starke: Qualität“ 1,80 für Wieder- 
verkäufer. Postpaket enthält30 Flaschen. 
Posten billiger. Laboratorium P Seifert, 
Dittersbach No. 80 b.Waldenburg (Schles.). 





Alter erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
MONAT ohne Arznei od. een NTRinTe 
ung der KONZENTRI 
berümtenLANT D’ APY x RAEUTERMI LCH) 
-äusserliche Anwendung- Erfolg dauerhaft 
25,000 Altteste bestätigendie g gule u. schnelle 


Wie: heile 


Wirkung. 1 Flukon genügt. Deutscher Katalog 
Prospekt franko. Diskreter Postversand franke 
= #egen Vorauszahlung von M:4,50 per Post 
| all. Länder: Preisl.grat. 100 ver- Anw. Apr x Briefmarken oder Nachnahme 

| sch.engl.Kolon.M.2.00. E.Waske, riefporto Karten 10 Pf. Nur bei: Ghemikeı 
wu Berlin, Französische. Strassei7d‘| TH= LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS 


SARG 


Berlin, 8: 42 Ritterstr.11: 
Wien-Paris. 


verkaufen direkt ab Fabrik 
Anzug-, Paletot-, Hosen- u. 
Westenstoffe jedes Mass an 
Private zu unerreicht’ billi- 
gen Preisen. Muster an 
jedermann frei. 
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ich mein Bein: selbst? 


von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbinderhof5im 

tis. Operationslos. Behandlg.v;Krampfadern,Aderknoten 

steif. Gelenken, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nass. u. orange 
N frockn. Flechten, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden: ef 
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Das echte Anekanuss ‚Bandwunmmittel2 
seitigt mit sicherem Erfolge leicht? 2 


Hat vollständig ge: 




















hrilos ohne Berufsz 
störung jeden 





Nicht angreifend ug 
unschädlich, auch® 
svvenn Bandwurm nur vermutet 
awird Für Erwachsene 2-.für Kinder 1253 
Ererto301 Pf.). Diskreter Versand dunch 


sotto Reichel,Berlin28, Eisenbahnstr 4. H 
B0g0L2011090 0000009900090 00000 .... 


Beste doppelseifige 


schallplalte 


Laute und klare Wiedergabe. Kein Kratzen.. Reich- 
haltiges'internationales- Repertoir;: — Katalog. gratis 
und franko. Preis 3 M k Bei jedem 
25: cm: doppelseitig, aAPK. Händler zu 
Haben.. Eventuell! weist Bezugsquellen: nach 


Für Saison 198 sind meine 


Ariadne = Fahrräder 


A nn nn munmeenaen 

entschieden die besten und billigsten, 5 Jahre Garantie, 
ähigste. Bezu 

in: Pnenmatikis- und Fahrrad-Zubehörteilen bei kon- 

kurrenzlos niedrigen. Preisen;. Viele Tag ea irn j 


Prachtstücke 3754: 6.—, 10.—, 2 - # schreiben, Auch meine: Waffen,.Uhren;. 


’ „Instrumente. etc.. sind: äußerst. preiswerti. Ver« 
| langen: Sie gratis und franko Hauptkatalog: Nd,159 


Franz Verheyen | 
Frankfurta.M., Taunusstr.31 | 


bis 800° Mark, Gardinen, Portieren, 
Möbelstoffe&;Steppdöcken etc.billigstim |; 
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Geben ist feliger denn Nehmen. 


Eine lafonijche Gefchichte 
bon Emmy Shmidt-Luj. 


NRachorud verboien. 


SJLSU ‚du, bis jeßt bin ich immer der gebende Teil 
gewwejen, Du nur der nehbmenpde. Geit dem 
Sommer aber weiß ich, daß du au geben fannit, 
da nämlich, wo andere nur die Nehmenden find, 
deine Verwandten und Heimatgenofjen zum Beijpiel. 
Geitdem ijt mir das ewige Geben etwas läjtig ge- 
worden, und wenn du denfjt wie ich, reichen wir die 
Scheidung ein.“ 

Sprachlos blicte die blonde junge Frau ihrem 
Manne in das intelligente Gejicht, aber das blieb 
meriwürdig unbewegt. Da wandte fie ji zur Tür, 
ti5 diefe auf. und war im näcditen Augenblid ant- 
mortlo3 in ihrem Zimmer verfchwunden. 

„Seine Antwort ift auch eine Antwort,“ dachte 
Dr. DOtten mit etwas grimmigem Humor, dann nahnı 
er jeinen Hut und ging zu feinen Patienten. Als 
er wiederfan, war fein Haus leer. Seine Frau 
war in die. Heimat gexeijt und hatte ihn verlajjen. 

„Sur immer|* fo jchrieb fie. 

„Run.iit fie bei den Nehmenden,” dachte „Der 
Satte, als er das leichte und doc) jo fchiwerwiegend2 
Blett in der Hand bielt. 

„Beniger zu jehreiben war ihr offenbar nicht 
möglich.“ 

Seit diegem Tage war ein Jahr verfloijen, Da 








Berliner Jluftrirte Zeitung 


flog dem Doktor DOtten -eine jeltfame Boft in das 


Haus. Aus der Heimat feiner Frau fan fie, von 
einem Studienfreund, den das Raise in die Fleine 
Stadt verihlagen hatte. 

„sch habe „Sie“ fennen gelernt,“ schrieb Ernit 
Sraufe. „Sie hat fih unglaublich verändert, feit- 
dem Ihr damals... na, Du weißt jal- 

Wenn ich ehrlich jein foll, habe ich fie früher 
nicht recht leiden mögen, fie hatte jo etwas Prin- 
zejliinnenhaftes, Gönnermäßiges Dir gegenüber und 
fonnte andere doch mit Gefälligfeiten überhäufen. 

Dir ließ fie allerdings auch nichts abgehen, aber 
troßdem ... Na, furzum, ich mochte „Sie“ nicht. 

Seßt dauert fie mid. 

Sie hat jo etwas Verflogenes, Banges, und mit 
ihren Verwandten und Befannten fcheint fie nicht 
jonderlich zu jtimmen, wenigitens lebt fie jeit einiger 
geit allein für fich, und man fieht fie nur fehr felten, 
ivie man nur erzählte, ch traf fie ein paarmal auf 
der Straße, und da — fpraden wir von Dir. — 
Seitdem bejuche ich fie mitunter, und wir berjtehen 
uns jo gut ivie nie vorher in unferem Leben. 

Sn Diefen gemütlichen Teeabendjtunden jprecden 
ipir zwar ‚nicht mehr von Dir, aber e3 iit auch jehr 
interefjant. 5 

IH fann jebt begreifen, daß Du. Dich damals 
Hals über Kopf in des AJujtizrats Töchterchen ver- 
liebteft und nur fchwer zur Trennung Eurer Ghe 
jchrittejt. 

Auch ich feheine Gnade vor „Nhren“ Augen ge- 
funden zu- haben, und das freut mich... Ich jchreibe. 


Kr. 1% 


Dir dies alles fo offen, weil ich annehme, daß Du 
nicht8 gegen diefe unfere Freundjchaft einzuwenden 
bajt." — — — 

Um anderen Morgen fuhr Dr. Otten nad der 
Heimatjtadt feiner ehemaligen Frau, um ihr Die 
Geldfumme, die er für fie beitimmt hatte, perjüns 
lich zu überbringen. 

„Wenn man auch getrennt lebt — die Scheidung 
haben wir ja noch nicht eingereicht —, jo hat man 
doch die Verpflidtung, fih um einander zu füms 
mern,“ entjehuldigte er diefe Neife vor fich jeibit. 
„Nach den Andeutungen Ernit Kraujes jcheint mir 
das Befinden meiner Frau dies direkt zu erheifchen.” 

Sp jtanden- fich denn die Gatten nad ihrem 
lafonifhen Abfchied zum eriten Male gegenüber, der 
Doktor jeheinbar ruhig, feine Frau mit einem Er> 
zittern Der Ihlanten Glieder. 

‚SH fomme . . .* fing Otten mit etwas belegter 
Stimme an und Tegte jeine Brieftafche auf ein, 
maurifches Tifhhen, aber er fam nicht weiter. Mit 
einem hellen Fteudenlaut fühlte er ji umfchlungen, 
und weiche Frauenlippen lagen auf den feinen. An 
feinem nur .nehmenden Weibe war, in der Teen- 
nungszeit die Gabe des Gebens auch ihm gegenüber 
re 

„Nehmen iit feliger, denn Geben,“ dachte‘ er. 

Sn der Tür hinter den beiden ‚aber jiand der 
Studiengenofje de Mannes und der Freund Der 
jungen Frau. 

„Geben ijt jeligexr de nn Nehmen,” 
und wehmütig. — 


fagte er leiie 
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Der Feind des Alkobols 


Bon heute bis 1. April Eoftenlos 


liefern wir nach außerhalb die „Berliner Abendyoft“ jedem, der feine Adreffe aufgibt. 


Eine Verpflichtung zum Abonnieren erwächlt aus der Annahme diefes Angebot nicht. 


außerhalb Berlins wohnt, bedarf neben feinem Lofalblatt einer Tageszeitung, die im 


Wer 


Brennpunkt des geijtigen und wirtfchaftlichen Kebens — in der Reichshauptitadt — erfcheint und ihn 


in unparteitfcher Form über ale Borgänge von allgemeinem Intereffe aus erfter 


Duelle in erfchöpfens 


der Weife unterrichtet. Eine folche Tageszeitung ift die „Berliner Abendpoft‘, Sie zeichnet fich durch 
rein fachliche, unparteiifche Berichterftattung aus, durcy ausführliche Parlamentsberichte, einen 
guten Handelsteil mit täglichem Kurszettel, VBerlofungstabelle ufw. Der Handelsbrieffaiten 
der ‚Berliner Abendpoft” ift ein erprobter Ratgeber für den Sparer und Kapitaliften- 
Gratisbeilagen: Deutfches Heim, wöchentl. 16 Seiten ftarf, illuftriert. Der Gerichtsfaal (jeden 
Donnerstag). Das Kinderheim (14tägl.) iluftriert. Monatlicd) 60 Pfennig bei allen Poftanftalten, 


„Berliner Abendpoft“, Verlag Ulfitein & Co 









it Briefmarfen-Sammeln! Katalog grat. 
Philipp hilipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 
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Krankenfahrstühle 


f.Zimmeru.Strasse, 
Selbstfahr., Ruhestühle 
Closetstühl.,Lesetische 
verstellbare Keilkissen 
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en N Schöne Büste 
- volle Körperformen, blübendes Nusichen 
: erzielen Damen jeb. Alt. buch „Bellae 
j Grazia® Sarantiertgiftfrei,unfgäbl, 
t @lde: Ideale Bü ste @\ Subte. Denfiärdiben. über befie Erfolge 
eguta und analifiert von vereideten 

Laharecht Fischer, Warkneukirchen I 5.10.72. 


- _ »Wieich solche mit ärztl. empf. Mittel er- Chewitern, 3—4 Wochen 30 Pfund Zunahne. Kein 
Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- 


ES ; langte, teile Dam.geg. Rückport.discret Schwindel. Reeldiscret. Karton 2,85. Brof.grat. He | 
. mit. Frau v. Doltts, Berlin 6 NW. e. Instrum. u. Sait. Prachtkat.ums.n.portofr. Stusche, Berlimibikulfinsisanrameibt, 





Rich. Maune, 
Dresden-Löbtau, 
Catalog gratis; 
























Zu haben in besseren Parfümerie- 





&old. Medaille London, Berlin, Paris. 
Echt allein durch Apotheke z, eisernen 
Mann, 
Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. Hofl., | & 
Königstrasse 50 und Potsdamerstr 7a. | 
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ANSCHÜT „ANGO“ 


Objektiv:Goerz-Doppel- 
Anastigmat. 
Leicht, stabil, kompeü- 
diös und elegant. 


Neues Modell. 


Von aussen versteli- 
barer, geschlossen auf- 
zuziehender Schlitzver- 
schluss für Zeit-, Ball- 
und Momentaufnahmen 
(bisY/ ggg Sekunde). An- 
satz zur Benutzung der 
Hinterlinse, 








EWOLFF&SOHN 


HOFLIEFERANTEN 
KARLSRUHE 


—ı 
BERLIN WIEN 
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LONDON 


Iflitesser, 


KPidel im Gefiht und am Körper, Blüten, 
Wimmer!n, Röten, Sommerfprofjen, Haut 
jucen, Flechten, Zurunkel, HSautgejhwire ıc., 
wer daran leidet, gebrauche 


Zucker’s Patent-Medizinal Seife, 


D. R-B., arztlich empfohlen und aa. 
bewährt, Preis 50 Pig. 
15018, und Mi. 1,50 (große eis 
| 350%/,ig von ftärfiter Wirkung). 


PARIS 


Drogen- und Friseur- &eschäften. 


Sommersprossen 


entfernt nur Üröme Any 
inwenigen Tagen. Nach- 
dem Sie alles Mögliche | 
erfolglos angewandt, | 
machen Sie ein, letzten 
Versuch mit Cr&me Any; 
es wird Sie nicht reuen! 
Franko 2,70 M. (Nachn, 
2,95.) Verlangen Sie un- 
sere viel.Dankschreiben. 










MEINEL & HEROLD 


Bermenikaiebr. nie (Sa.) No. 435. 
; lei. als Spezialität 
Adirelt a. d, Epieler 
& N Zugharmonikas; 
Be 2, 3, 4, 6, Schürig, 
2, Sreih,, in über 
160 Numt. ftaunend 
billig und doch gut 
6026 anıtl. beglaub. 
Dantichreiben. 
Garantier Zurüd- 
nahme. Catalog an 
Jedermann ‚frei. 





Strassburg 165 EIs. und- in 

















Wunderbare Erfolge, 


| zumal e gleichzeitiger Anwendung von 
Zudob. Cröme, dent. herrlichiten amd 
einzigartigften Hauter&me, Preis ME. 23,—, 
Probetube 75 Big., 





50 Pfg. (Fleine Gebrauhspadung) und 
ME. 1,50 (große Gejhenkpadung), werden 
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher vers 
geblich Hofite, made einen Verfuc). 
allen Apnthefen, Drogerien, PBarfü- 
een x. erhältlich. 

2. Zuder & Eo,, Berlin 206, Potz 
DOM: ‚Straße 73. 


= gen erhält monat und Dre 
Si=lss — rei unseren Katalog mit über Fe 
= es 1 2000 Abbildungen v. Taschen- first (c 
uhren, Wanduhren und 
Weckern,Ketten,Schmuck- 
sachen aller Art. Photogr. 
Apparate. Geschenk- 
Arlikei f. den praktischen 
Gebrauch und Luxus. 
Sprechmaschin. u. Musik- 
Instrumente.Nähmaschin. 
und gerahmte Bilder usw. 


Wirliefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sof. die Ware, 
die er wünscht, und die Bezahlung 
geschieht in monatlichen Raten. 





ILL GG 


—e 
rru2%5 
Sr 


2 Ars 


Pl 


i Verlangen Sie gratis 
Hygienische 


[1 1 1 
Spezial - Preisliste 
mit Dr. med. Mohr's be- 

lehr. Erklärungen. 
Sanitätshaus Aesculap, 
Frankfurt a. M. C. 



















Wunılapynlia Büste,schöne 
Wundervolla 3%" Körper- 
form durch uns, ärztl, 


BEL 
empf. Nährpulver „Thi- & 
lossia‘“(Gesetzl.gesch.), RN 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder So. Siehe 
folgerden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher -Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin: 


1000 


Ich bescheinige hierdurch, dass von v 
3erl 1904, 

(tausend) bei der Firma Jonass & Co., G.m.b. H., DeaRer > ne 

Berlin, nacheinander eingegangenen Aufträgen surlshhie, Garant. un- 


574 von Käufern herrührten, welche bereits früher 
von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, 

beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u, portofrei, 


Jonass & Co., Berlin $W.2eo. 


Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 


Gegründet 
1889 


schädlich.VieleAnerken- 
nungen. Karton? M,, bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen extra. R. 
H.Haufe, Berlin666, Eee 

Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin: 
Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119. — Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof, 
— Ostend=Apoth., Frankf. Allee 94. = 
Adler-Apotheke am Weddingplatz, 
Reinickendorferstr. 1. — C., Steinapoth., 
Rosenthalerstr. 61. — In Charlottenburg: 
Minerva-Apotheke, Bismarckstrasse 81. 








Carl Gottlob Schuster jun. 


I Markneukirchen !No,342, 


Bedeut. Instr.-Fabrik,. Kataloge gratis. 









Berliner Jiluftrirte 3eitung, 








Kataloge kostenfrei. Bezug durch alle einschlägigen Geschäfte und durch die 


C.P. GDERZ 


BERLIN -FRIEDENAU 11 


NEW -YORK 





(£leine PBadung, | 


fowie der nad dent | 
gleichen Patent hergeitellten, wunderbar | 


mild wirkenden ZudVob.Seife, Preis | 


Sn faft | 


Wo nicht, direkt von | 








TRIEDER-BINOGLES 


Prismenfernrohre für 
Theater, Jagd, Reise, 
Sport, Militär u. Marine, 


Produktion; 
Usher 130 000 Stück. 


In der deutschen und in 
ausländischen Armeen 
als offizielle Dienst- 
gläser eingeführt. Spe- 
zial-Modeile für Theater, 
Jagd und Marine. 



















AKTIEN- 
GESELLICH 






CHICAGO 
















Sooden-Werra 


Solbad mitdem grössterranhalaterium Deutschlands 


Vorzüglich bewährt gegen: Kat-rrhe der Luft- 
wege, Lungenemphysem, Asthma, Skrofulose, 
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, 
Herz- u.Frauenkrankheiten, Magen-, Darm- u. 
Leberaffektionen, Rekonvaleszenz ’nach allen 
möslıchen chirurgischen und inneren Kr&nkheiten. (Tuber- 
kulose auszeschlossen.) Terrainkuren. — Trinkkuren. — 
Verkauf hochprozentiger gradierter Sole. — Pneumatische 
Apparate, Lignosulfit-, Einzel- u. Gesellschaftsinhalationen, 
Einzelkabinen, alle Ärten (auch Kohlensäure) Solbäder, ; 
Fangobehandlune. Gradierhaus mit überdeckter W andel- } 
bahı. — Ausgedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort, | 
vortreffliche Spazierwege, Angelsport, Lawn-Tennis. @ute ; 
Verpflegung für jegliche Ansprüche. Badeschrift kosten- 
los durch die Badeverwaltung und die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse. Bahnlinie: Bebra-Göttingen. 
























Neurasthenie. 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt gerD.. in 
seiner Praxis verordnet, steht das 


Nerventonikum 


Muiracithim 


mit an erster Stelle. Die Erkrankung der Norven bildet zur 
Zeit den Mittelpunkt der ärztlichen Forschungen; speziell die 


Nervenschwäche oder Neurasthenie, 


die überdies eine nicht zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die 
vorzeitige Nervenschwäche- tritt auf in Folge von Ueberanstrengung, 
Ueberarbeitung usw. und zieht hierbei den ganzen Körper in Mit- 
leidenschaft; deshalb sind auch die kleinen Uebel wie Appetit- 
losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, 
Erregungszustände usw. häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 
Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in solchen 
Fällen rechtzeitig in die Behandlung des Arztes zu begeben, der, 
wie bereits erwähnt, in dem Muiraeithin ein ganz hervoragendes 
Unterstützungsmittel besitzt. 


Handelsgesellschaft Noris Zahn & Cie, 


Berlin e 95, Neue Friedrichstr. 48. 


Muiraeithin ist erhältlich in allen Apotheken, 


SehweizersApotheke, Berlin, Friedrichstr. 173. 

Kaiser Friedrieh-Apotheke, Berlin, Karlstr. 202. 
Askanische Apotheke, Berlin, Bernburgerstr. 3. 
Löwen-Apotheke, Dresden, 

Engel-Apotheke, Frankfurt a. M., Gr. Friedbergstr. 46. 
Marien-Apotheke, Leipzig, Georgen-, Ecke Schützenstr. 
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Was wird vom Konsumenten geschätzt 


i und vom Nachahmer verdammt, weil 
A nur die Verpackung, nicht aber der In» 
halt imitiert' werden kann? Das ist das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 
18 Place Vendöme, PARIS, 





















FAHRRÄDER uno MOTORZWEIRÄDER 


Unerreicht inQualitäf und Ausführung 
u eiäetior c@.60000 Räder. Katalog aufWunsch, 


larser Kanarien Inf Magerkeit nf 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
Original- Stamm Seifert: u | orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt 
Trutte, vielfach prämiiert, | goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
mit prächtigem,tiefgebogen. | Berlin 1903, in6—8s Wochen bis 30 Pfund 
zarten, weich. Vortrag, soge- | Zunahme. Unschädl. u. ärztl. empfohlen, 
nannteldealsänger empflehlt | Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 




















Für jedes Helm die Quelle 
reinster Freude, Unterhaltg. 
« Belehrung &roschüra 40 9 
aan verb 


er 
Ö 
N) 














“ 
Prosp. © a. Brezi n a, 2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto, 
illustrierte : 2 ; Hygien. Institut 
Gratis-Liste Kanarien-Grosszüchterei, 










D 
je 
tn 
ie 
3 D. Franz Steiner & Co. 


Sehillerplatz 3. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78; 


Immsbruek 6, 


Preislist e mit Zuchtbüch gratis. 


Fi Balilıılan 
















herausgegeben von Audolf Presber, 


MWörhentl- ein Leinenband für 75 Pf. 


en — 
Berlin S.W. 11 l 


Heute Aug ach 
Band 22: ETANEOBATS Die FRA; = Bad.. 
Band, 2: Bd; 


EmserWasser 


Krä nchen. 


Berlin w30,Z Zietenstrasse 22 
Vorbereitungs- Anstalt 


von Dir. Dr. Fischer; 
1888 staatl..konzess. für alle Militär- 
u: Schulexamina. Unterricht, Disziplin, 
Tisch, Wohnung vorzüglich empfohlen 
von den höchsten Kreisen. Unüber- 
troffene Erfolge. 1907 bestanden 
37 Abiturienten, 107 Fähnriche, 2 See» 
kadetten, 16 Primaner, 11 Einjäbrige 
und ı0 für höhere Schulklassen. 





Überall 
erhältlich. 





atentmatratze 











muB GGG ELEEEGBEGDE 








Acker he] 






























»oärL F—E MPZIOJorT 


des deuffchenYaufeg 






Nur echt mean‘ , 3 FEFFEEFEEEREBIIF Mi inallen 
m; h -F = 
stempe „primissima ji NET T sagen 
elle Bi 





-09utd4z N F1EL3 ZOLLIEH "LISNILL. 


% ubeeres En) 


fürs ee aus 


Photographie unversehrt zurück. 


Westphal & Reinhold, Berlin. 


W, Charlottenstr. 29-30. 






ums Nach jedem eingesandten Bilde, mm 





Magazin: 





3 Mk. 


100 St. 3 





Mignon: 28 St. 1 Mk. 
Mignon.Visit.:- 
20 8t, Mk. 50 St: 2Mki. 1008t; 30 Ik. 
Versi geg,. Nächn; od; Voreins: auch im 
Marken nebst 20 Pf. für Porto... Muster 
geg. 20 Pf! Wiederverk, überall'gesucht. 
S. Wiener & Co 
Photogr.Kungtanstalt,; Frankfurta:M.2. 











| Yarıständi Ersatz für: di Fäch- ® 


»hulunterrichtdurch Fer au 


di&&Delirmeth. Rus:in. 
utsoh, 


unterricht:, ee 

























pP, P. 


Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binichsehr 
zufrieden. Ich. habe’ schon: vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 

Cöln, 21:9. 06. 


s Handels- 
lelire,, Bankweseon,. Kontokor- 
ventiehre; Bugdiühr.,. Kunst- 
geschickt, Phlgsopiii,Physik, 
Chennie, Nat oiti,  Evangel. 
ui. Katki 






Ungeheuere: 
Macht 
erlangen Sie 


durch uns. Werk: 


Macht der Hypnose: 











©: Besser 








Diese Rino-Salbe wird mit’ Erfolg 
















‚wKonzertim au D\ | 
RZ 







‚durch die Air Leichteste- und beste: Methode gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
R re der Welt.. Sie können jedermann leiden angewandt undistin Dosen& Melde 
hypnotisieren, deren Willen be- Mk. 1.— und'Mk: 2.— in:den' meisten em 








a rer. gratis-u frankay 
ustinsches Lehrinst:, PotsdammHi 


Technikum Bingen 


> Damen! 
Durch die vielen Ver- 
” bindungen m Mk, ee BE 
ang; 20-30 cm breit; e 
erggrgiT Bustücke, 12 Mk, 15 Met 
18-Mk: Versand gegen Näch«| 
Garantiert | nahme, nach dem Ausland 


" einflussen, sind überall beliebt und 
haben Erfolg in all. Unterhehmun- 
gen. Vollkommenstes Werk. Preis 
M. 1,60; Prospekt gratis u. franko. 
Max. Wendel’ Verlag 
Leipzig 38/46; 


Apotheken vorrätig; aber nurechtin 

Originalpackung weiss- -grün-rot und 

Firma Schubert & Co, Weinböhla. 
Fälschungen: weise man zurück. 






















A hte.. |ge Voreinsendung. deg 
;Maschinenbau,Elektrotechnik wi ö ER era verrreen 
Automobilbau; Brückenbau, Wer probt, der lobt ‚Siraussfedern wind böreiwiliget umges 


tauscht. Jeder Sendung wırd 
farbig. extra billig. liefern; reich . illustrierte Preisliste 
&:B. kleine-Federn, 15 &m| üb. Blumen, Palmen, Früchte 





Walthers. eehte extra. milde 





 Ghauffeurkurse. | 


£ilienmilchseife 


[N >2 
Dtz. M. 2,50 bei 30 Stück kostenfrei M.b,—. 














fang, 20-Pf., 20—25 cm lang, |ete. umsonst beigelegt. "ss 
10—15 cm breit, Stück SOPf.| Sie haben sich längst einen 
und 1°Mk, 16-18 cm breit schönen Straussfederhus 









Srer Efimär ärk 
9) perman [24 


a E z 1,50 Mk, lange Straussfedern ht, schreiben Sie 

Labor. E. Walther, Halle a, S., Stephanstr.12. ; . | mit. extra «starkem Kiel, 40 | kertrauensvoll an. Hesses 

i ae werke jeder Artin garant. | bis.50 cm lang, ca 15 bis| Schmuckfedernfabr ‚Dresden, 
"Idehinteressante Bomane' vom Sacher 100 Asien, . Afrika, . Australier M. 2R— la. Qualitäten und in allen 18 cm breit, 2 Mk. 3 Mk |Scheffeistr. 10, #1, 12. Ferns 












& Mk, je nach Qualität, 18 
bis 20 cm breit, Stück 6/Mk. 


zul Beinftümmungen ver: 
RS beeti-elegant nur mein -mech. 


Bein-Reonlier-Apparat' 


>: ohne Bolfter. oder Kiffen. 
ö "Men! Eatalog grat. 
Violas, Celli, Mandolinen,. & __Herm. Seefeld, 
Gitarren, Zithern aller b @ Radebeul. 7 bei Dresden 
Systeme gratis und frei,, at BRETTEN TEN 


Bial & Freund 
Berlin 68 und Wien XIIL 


Preislagen geg.bequemste ruf 8267 Fifa ketchn seh 89% 


eo 

Teilzahlung 
v.2M:an, Unsern großen 
illustr, Katalog2715. über 
een eye Phono- 

aphen, ‚Spieldosen von 
1 Bis 200 200 Mk., Violinen 
n. alten Meistermodellen; 








Schönheit 


der 


Büste 


Harn. volle Formen A 
: des Halfes erlangtman AN 
durch BReichels 
LenclosBüsten- 
wasser, das einzige mit mailen 
barem Erfolge wirkende Mittel, das die 
PBlaitik der Formen zw höchiter Voll- 
endung. bringt. und nach jchwäkhenden 
Krankheiten verlorene Fülle wiedergibt. 
Nur außerlich anziıwenden und völlig 
unichadfich, jetbit bei zarteiter Konz 
ftitution. Pla #—, franto 4,50 
gegen Boreinjendung (a. ti. Briefm.) 
oder Nachnahme diskret durch 
Olto Reishel, Berlin 28, Eisenbahnstr; 4. 


00 versch, nur.M,. 3.50 1000 versch. nur. M. Mi— 
O’Australien u. 4u— _ 50 Altdeuische . » Ie— 
zum Teil illustriert. Katalog gegen | 200 Engt.Kolon. „ 450» 100.Franz. Kolon; "4.50 
50;Pfennig in Briefmarken... Leipziger | Max Herbst, Marken, Hamburg K& 
Verdug G.m. b: HB: in Leipzig: 38/IL. | Grosse: illustr. Preisliste gratis u. frank 


:Prosnekte- frei:durch‘ die-Kurdirektion- 
. Kohlensaure-Thermal- Sool-Sprudelbäder, Sueı neu nemarme. 28 Minorar 


© imvergröss:Badehause Roentgen;Kabinet.Lic 2 iten und Rheumatismus 









=——— Masoch 
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F bäder, Ruheräume..Vollend. Inhalations» 
F einricht. Altbewährte Brunnenkur 
N bei-Katarrhen: der: Luft- 
omHe 
und V 








E weae-w des:Magens; 


| Erfolgreiche Behand 













gaı. ELEIUE 


















N93 905-neugefasst‘) 







Vorztiglich baı 
chronischem Rachenkatarrh 
& und Erkrankungen deriAtmungsorgane: — 
E Quelten'Nr. 1, 4, 6 und 18° bei chronischen Magen- und:Darmkatarrhen. 


Wasserversand d.d. Brunnenvorwaltung 6. m. b. H., Soden:a;T. 








eigene oder erholungsbedürftige 
inder finden inunser. 

am Walde‘ gelegenen Erziehungsheim. 
liebev. Aufn.,. sachgemässe Pilege, Er- 
| ziehung’u. individ: Unterr: bei @eschw; 
4 Georgi, Hofheim’i; Taunus- (b. Frank- 
furt a:M.), Staatl. konz., beste Ref. Prosp. 
Hausarzt, Nervenarzt v. Ruf. 











ueal 2 


a 




























[NENNE 


fordern 
SEEAS 


. Kigaretten! 


; Aerger und: Verdruss 


bleibt Ihnen erspart, wenn Sie <.u 


Jllustria - Fahrrad 


besitzen. Verlangen Sie sofort unseren reich- 
haltigen Pracht-Katalog über Jllustria- 
Maschinen, Fahrrad-Zubehör.etc. Sie kaufen 
sichernirgendsbilligerundbesseralsbeiuns. 


Karl! Schniz & Co.,. Eisenach: Ne. $.. 


JHustria-Maschinen:Indusirie. 






*sıanoA 







Deutsche: erstklassige-Ro- 
and-Fahrräder,Mötorräder, 
-Näh*, Landwirtschaftl.-, 
Sprech- u. Schreibmasehin, 
Uhren, Stasiiksshhamente u. phot. Apparate 
auf Wunsch.auf Teilzahlung. Anzahlung 
bei Fahrrädern 20-40 Mk., Abzahlung 7-10 Mk. 
monatlich. Bei Barzahlung liefern Fahr- 
räder schon von 56 Mk. an. Fahrradzubehör 
sehr billig‘ Katalog’kostenlos; 


Roland'- Maschinen - Gesellschaft 
in Cöln 141 


Dr. Möiler’s Sanatorium 


Brosch. fr. Dresden-Loschwitz 


#5 Diätet. Kuren nach Schroth. 
Gl, Rütttloge, Shen. 
a "Rlücherirngratis: 


Deutsche Verlags -Tie., 
Dresden-Blasewitz B, 






Prosp. fr 


























'6l 'Y- uopsaigq 





Kgejuspasezn 








EEE TEE ET RENTE DER NUT EIERN, 
en u EN (= DE BEN RS VB TEN, 
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Silbeneßütfel, 
Brofeffor Friedrih von Eamard,. 


1. Pirfich. . 2. Navaillac. 3. Dleander. "A. Frieda. 5. Epfon. 
6, Sofrates. 7. Sonate.‘ 8. Dranien. -9. Niode IJaneiry. 10. Fixativ. 
11. Raupad. 12. Sfaac. 18. Ernani. 14 Dromedar, 


| Lösungen der Rätleh aus voriger Hummer, 





Zrenzhütfel: 











S-BM 
Sahlen=Rütfel, ee 
Von F Miüfer-Saalfeld. Ste . h S nie 
1234567 — als fhädfiches Infekt befannt, . Bacharach 
123456. — gemejjen.oft mit Menfchen hand, “onaTr ch To 
12:38:45 . — die Zeit, wo. man dies tat, entihwand, Mr a 
A: . auch ers ftrabft nicht mehr von der Mad Bee 
132:8 . — üt eine Stadt int Nachharland, > 
139.:.%, . in Nord md Sid ungleich werreantt, Logegripk: Dder — Aber. 
1l......— zum Schluß bleibt nur ein Konfonmt. 
Streich-Rätfe, | En a4 ‘I Inserate MKk.2,50 hl zelte 
Bo gogreirh. ' AAlteitiige Annahme der’Inseräteibei: Rudolf Mosse, 


Den Kopf laß einem großen Feldherrn fehrwinden: Was als Birch ist mit on bekannt, = Ba Bun, Cöin a! Eh., Lelveie, Magacburg Benz: 


ur Rune. 'E | Berlin, Breslau, Budapest,;Dresden, :Düsseldorf, Frankfurt 
2 . = 2 ; \ z 'heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich, 
AS Stadt m Preußen wirft Du mich dann wiederfinden. Wird mit tt zum Schiegen werwartdt. 





























Echt nur bei mir. 






die sich bei uns in 
j Massen ange:ammelt 
haben, geben wir, 
um schnell:damit zu 
räumen, ganz enorm 
— unter Preisab! — 





Warne vor en 


Auna Ei 


bin ferkift 
die Berfün- & 
Fjerin meiner 



























ausreichend für 


I komplette Herren- Anzüge, Ilosen, ‚Paletois, 
Damen - Kostüme, Blusen, Mücke ot. ee. 










Man verlange 
fteste- Muster 
von Herren-u:Damen- 
Stoffen portoftei. 



























prämiiett; weltbetikgunt /j 
heit iiber 25 Sapren 
ansitbertzogfeil. 
iegel ee 2,3, 
5 u.'8 Mark. 
Eihherer Erfolg ‘bet y 
zegelmüß.Gchrauch. % 
Manlafjefichteine 
der vielen Nachz 
ahntmmg.aufredent. 
Echt nur Berlin 
Sriedrichitraße 56, 
erhältlich. 
Anerkennungs- 





enn ein König eine Vorstellung. 
sehen will, so ‚bringt man sie ıhm 

ins Schloss, und er geniesst sie 
und Danfifhreiden 


en ge allein in seinem ‚Privattheater. Früher konnte Richard Ladewie, Prenzlau 


Rerfand BE ran een dies nur ein König. Heute sind wir alle Könige Lyra-Fahrrad- und Nähmaschinen-Werke 


Anna Csillag, und haben em eigenes Theater. Wir kaufen ein- Aeltestes und grösstes Fahrradhaus. Gegründet 1856. 
Berlin 821. Sriedritbstrasse 56. | fach einen Eäison-Phonographen und ergötzen 


uns an den neuesten Melodien, an dem be- | ee 


rühmten Heldentenor, an einem schönen alten 



















Preisgekrönt mit B elegante Ausstat- 




























Volksliede, rhythmischen Tänzen oder an einem ı ‚goldenerMehaille. JH A. a niciend 

474 . 4 lich E Fr 2 En eichter 
witzigen Gespräch. Me 5 Er RR sind die/#enn- 
Ä Yunderbar garten Teint, wor- unerreichte A. zeichen der 
nehme, weiße Hände, frhnelleu. Alles, was gesprochen oder gesungen oder gespielt werden kann, Stabilität, Lyra-Fahrräd. 


fithere "Bejeitigung fehtethter, 3 wird mit:grösster Naturtreue vom Edison-Phonographen wiedergegeben. 


Yarksaenn Sie portofreie Zusendung «meines 










unreiner Haut, Iharmontiche } Da Sie ein :König sind, warum machen Sie nicht von Ihrem \ 
erg ars eng, königlichen Vorrechte "Gebrauch und halten sich Ihr eigenes Theater : neuesten Pracht ® Kataloges 
jugendliches Ausieben, ae in Ihrem 'Hause? mit Vorzugspreisliste für Abonuenten dieser Zeitung, 











bende;frifche Sarben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 
von Schönheit erlangen Gie 
nur durch Kenntnis wichtiger 
Soilettengebeimniffe Des weit- 
4 verbreiteten Buches.;DieSchön- 

heitspflege“. Wertuotfe Winte: 
und prattiiche Ratichläge zur ı 
fiheren DVerhütung vworzeiti- 
gen Verblübens'der Frauen. 


Edison-Gesellschaft m. b. H. - Wiederverkäufer gesucht! 
A Wahrhaft ‚glänzende Erfolge. , 
hZufendung kojtenfrei "Durd } 


Berlin N. 39, Südufer ıss. = > 
| | Richard Ladewig 
’ Otto Reichel, Berlin.23, = wre 


Eiienbapnitr,t. Speziathaus 7 Städtsubv. 1 I; Benwedter Strasse Nr. 78, 


für modern:wifjenichaftliche a 
| Limbadh /sa.Progr/r. 


Schönpeitstultur. 


Hören heisst glauben, der Händler wird es ihnen zeigen. Verkauf an Private ohne Zwischenhandei 
Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. compl.mit 5300 o His zu den feinsten Luxusmodellen. 












a N On ee ‚Gummi Fahrradzuhehörteile. Sportartikel. f p 
‚schonw.M, an Nähmaschinen, Wasch-und’Wring- 
angeerıre Kinderwagen, Uhren, Waffen, Musikwerke, 

‚n Stahl-, 'Leder-, Luxuswaren. 








Händler gesucht ‘überall, wo ‚wir noch ‚nicht vertreten. Kataloge 
versenden wir kostenlos, 


















machen 'Sie einen Versuch mit 
»rofessor Rosman’s 


Fühlen Sie sich | 
fit Erfolg angewandt bei 


Wöchnerinnen, neraläsueiien, Männern, die 2 
weistig arbeiten müssen ‚und älteren Leuten, - welchen! 
die Spaune und Lebenskraft versagt. i 
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BEE” Nervenstärkend ind leicht ibekömmlich. 


Probeflaschen Mk. 1.—, Original. ?{, Liter Mk. 5.— gegen Nachnahme, 
bei 3 Originalflaschen franko. - Merz & Co. Frankfurt a Mm. 



































erhalten Sie unsere Sprechmaschine „Obronophon“, 
wenn Sie auf eine bestimmte Anzalıl Schallplatten, 
monatl. 2Stück, abonnieren. Mit dem Apparat werden 
4 doppelseitige Platten (8 Stücke spielend) unter 
Nachnahme geliefert. — Kein Preisaufschlag. 


Deutsche Chronophon-Gesellschaftn.n.n., Darmstadi 


Verlangen Sie Katalog Nr. 44. 




























in. vollendetster ‚Ausführung, mit go!denen! 


Medaillen prämiiert, liefern tranko zur Probe 

unter 10jähriger Garantie gesen bar mit 

. hohem Rabatt ‘oder Raten von 20 Mark ohne 
Zinsen und Ohne Preisaufschlag. i 


Roth & Junius 
Hofpianofabrik Hagen i. -W.14. 



































Kataloge gratis und franko. 


















Humorisfisches 





Richter: „Sie find angeklagt, 
dDiejen Herr in einer ftillen Strane 
zu Boden geichlagen und ausgeraubt 
zu haben, nur eine goldene 1lhr 
haben Sie ihm gelafien.” — Xırs 
geflagter: „Hatte er denn eine 
aoldene Uhr bei jih?“ — Richter: 
„Ssawohll“ — Angeklagter: „Dann 
muß ich finnlos beirunfen gewejenjein 
und bitte un mildernde Umstände.“ 





‚Herrn „Kürten Sie fi) denn 
nicht, bei dem heftigen Gewitter 
auf das Feld zu gehen?“ — Bauer: 
„Na jet nimmer!“ — Herr: „Was 
rum nicht mehr?” — Bauer: „Weil 
nach der Statijtil, wie der Pfarrer 
jagt, in unferer Gegend alle Jahr’ 
nur einer vom Blig ’troffen wird — 
na, und den hat's heuerschon erwischt!“ 





unge Frau: „Karl fjag’ mir, 
wo nehmt ıhr nur bei dem langen 
eißen jeden Tag in der Sineipe 
den Stoff zur Unterhaltung her?“ — 
Karl:„DO — den bringt uns halt 
die Genzi!“ 








Gefchäftsprinzip : 


„fo wollen Sie die Beleidigung, zurictehmen 





Berliner Jlluftrirte Zeitung 


Zeichnung von Albert Fiebiger-Dachan. 


Yu 


aber ich fann fie ja. umtaufchen!“ 








nachlassen werden in dem uns aufgedrungenen Kampfe, 


An die kultivierte Menschheit! 


‚ Das rege Interesse, welches weite wissenschaftliche Kreise und besonders Aerzte und Chemiker an unseren 
Erzeugnissen nehmen, das Interesse, welches auch besonders den Prozessen gilt, die wir gegen eine bekannte 
Konkurrenzfirma zu führen gezwungen sind, veranlasst uns, hiermit allen Freunden der Wahrheit die Zu- 
sicherung zu geben, dass wir nach wie vor festhalten an dem von uns für recht Erkannten, dass wir nimmermehr 


— „BZurüdnchmen fann ich prinzipiell nichts, 





Nr. 12 


4.: „Seh’n Sie mal, welch’ jinniee 
Spee, SKriegsichule und höheres 
Töchterpenjionat jo jriedlich neben 
einander.“ BB: „Nun ja, von 
„Kriegen“ träumt man wohl hüben 
und drüben.“ 


Mesggermeiiter: „Herr Nachbar, 
Shr Hund hat mir eine Wurjt fort- 
aeholt,.eben ijt er damit ins Haus!“ 
Nachbar (für. jih): „Alle Wetter, 
da muß ih ihm aber nad, jonjt 
friege ich nicht3 mehr ab!“ 

Der kleine Hans:. „Mama ijt 
nicht zu Haufe, fie ijt beim Zahnarzt.” 
Bejud: „DO weh, muß fie fich einen 
Bahn ziehen lafjen?* — Der kleine 
Hans: „DO, im Gegenteil, fie bes 
fommt zwei neue!“ 

Y: „Ich Tage Ihnen, dieje Frau 
it aefährlih!“ — B.: „Wielo denn, 
die it Doch gar nicht mehr Hübidh ?* 
Y.: „Aber fie hat drei heiratsfähige 
Töchter!“ 

%.: „Rocht deine Frau felbjit?” — 
B.: „Natürlich, fonjt wiirde ich Doc) 
nicht im Reftaurant ejjen!“ 

Y.: „Sibjt du dem Piccolo Fein 
Trinfgeld?" — B.: „Nein, ih hab’ 
ihn dafür immer „Sie“ genannt!” 











„u... Die Pflege des Mundes und der Zähne, und die Herstellung der dazu erforderlichen Mittel ist von zu grosser 
Wichtigkeit für die gesamte kultivierte Menschheit, als dass man ruhig zusehen dürfte, wie untaugliche oder gar 
schädliche Erzeugnisse durch enorme Reklame als „gut“ oder gar „das Beste“ angepriesen werden. Wie bisher, 
so wird auch in Zukunft unsere Parole sein: 


Fort mit Salicyl, Salol und allen ähnlichen, schädlichen Gemengen aus Mund. 
fort mit ihnen allen als Präparaten der Mund- und Zahnpflege. 


wässern, 
Allen Gehässigkeiten zum Trotz werden wir siegen. 


Bombastus-E!Derke, Potschappel-Dresden. 





Fiat Justitia! 





Durch ihre anerkannten großen Vorzüge 
sind unsere Räder überall eingeführt. 


Bisheriger Verkaufüber 500000 Räder 





Brennabor-Werke, Brandenburg a.H. 


A von 
Haar- Feind Schwarzlose 
mn ENLIETDT alle 
hässl. Gesichts- u. Armhaaresicher 


sofortu. unschädlich. Dose2M.Nur 
Berlin Leipzigerstr.56, Colonnaden 








ERTRISIIRIT: 


erhält-man durch Gebrauch von ärztl. 
begutacht.unschädl.Mittel. Prosp.gratis. 





Frau R, Freısleben, 
Dresden-A., Postplatz 42, 





j= Beinkranke 
heilt ohne Kartak Wundsalbe Preis 1,50 


Ber.-Stör. 
Nachn.d.Apoth. Demisch, Landsberg a. W.7. | 
3est.: Tran 10 g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25g,Bleipflaster 10 g, Vaseline 30 g. 
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43:I3d 


122304, 0y 107.12, 


ZAHNPASTA 


Natürliche Grösse. 


extTTLLlLiil lt I Ice 


Preis: M. 1.— 


| 


franco p. | #8 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 


wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt m. gold. Medaillen u. Ehren» 
Kein itarker Leib, feine jtarfen 
Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöfe Taille, Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel: für gejunde Perjonen. 
und ärztlid) empfohlen. , 
Aenderung d.Lebensweije. VBorzügl. Wirkung. 
Balet 2.50 M. fr. gegen Pojtanw. od. Nachn. 


diplomen. 


D. Franz Steiner & Co, 


BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 


++ 4 

Rönnen Sie plaudern? 
Wollen Sie lernen, 
paffende, anziehende und interejiante Weije 
eine Unterhaltung anfnüpft, 
wie man fich gebildet und an= 
genehn ausdrückt,, woriiber 
man in der Gejellichaft, bei 
anderen 
wie man 
neit und amiüfant plaudert, 
ein beliebter Gejell- 


Preis ME. 1,80 


Kleine Tube M. —.60 


Tafel mit dem 
Gejchlecht redet, 


furz, 


Schafter wird,. dann Iejen 


Sie das Bud: „„Die Runit 


der Iinterbaltung‘‘. Bom 


berühmt. Autor Dr, Gärtner. 


Fri Casper & Eo,, 


' Sre8den 16/78. 





wird seit fünfzehn Jahren von Aerzten und Zahnärzten ständig verordnet. 


Vertrieb für U. 8. A.: Lehn & Fink, New-York, 


. P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG, 





Unjhädlic 


Keine Diät, feine 


wie man auf eine I 





in kleine monarlıche 


\iefere 27 a en u lguch, 

















Drei‘ Dilg, 
ER verlange man sofort Kostenlos Ro. 
© 


Hunderte Anerkennungen! ” 


| d ADOLF MARR Juwelier 


VERSAND 
LÖBAU i.Sachsen 20. 9 


torlum Dr. Preiss 








N 
San.Rat 
seit 22 Jahren für nervöse Leiden in 


Bad Elgersburg im Thür. Walde 


I 5 
Fanzchisod 


Shoden-Slanzlap 


|bbraun,makayoni,sujs j 
i dur Aum 
‚chen und grauer Fanh 1, 
> Sofort trocknend, X. 
ZZ RTLEERNS 
KL; Sur NO 
"Mann leicht ?\ 


| 


ngeb 


Niederlagen durch Plakate Fenntlich, in 
dei meift. Städten, fonft direkter VBerjand. 
BPojtkolli, ausreichend 3. Anstrich zweier 


Bimmer & 9 ME. 50 Big. franko ganz 

Deutichland. Farbennufter u. jede weitere 

Ausfunfe beveitwilligit durch die Fabrik 

I# Franz Christoph, Berlin NW , Mittelstr.11. 
Lief, zu den Dentbar 


Fahrräder wösst=: 


befannte Stahlwaren« 
und Fahrrad: Fabrif 
von Friedrich 
Wilhelm Engels 
Gräfrath 
b. Solingen Nr.90 





und Zubehörteile 
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DD 











hrlos 


rasiert sich Jederm. 
mit uns. berühmten 
Fidelio-Sicherheits- 
Rasiermesser p. St. 
2.50 Mk. geg. Nachn. 
Porto extra. 











Messer, M. 3.50, 
Porto extra. 
Jllustriert. Katalog mit 
ca. 7000 Gegenständen 
aller Warengattungen 
umsonst und portofrei, 

Stahlwaren-Fabrik u. Versandhaus 


E von den $*einen & Cie., Wald b,Solingen 116 
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Ein Wohltäter der Menfchheit: 
William K. 6Goldaker aus Cincinnati, ein deutidysamerikanifdjer Holzhändler und Milliardär, der den Altersgenoffen in feiner Daterftadt Kohljurt 
16%/, Millionen Mark (4 Millionen Dollar) fhenkte, Auf jeden Einwohner, der im Jahre 1845 geboren ift, oder deffen direkte Nachkommen, 
kam die Summe von 113,000 Mark, Copyright 1908 by the International Lying Co. Limited, 











Berliner Jiluftrirte Zeitung. 


r 


El 


5 . gr rung 
t nn 
ar 
= > % “ 


In ee 


„oh William 6oldacker!“ . 


Szene auf dem Maritplag in Kohlfurt bei Verkündigung der Goidaderfchen Millionenfiftung durch den amer'faniichen Benolimärhtigten. 


Dilder vom Tage. 


Die großartige Ztiftung des deutjch-amerifanijchen Milliardär Goldader 
an die Einwohner der Stadt Kohlfurt, die berechtigtes Aufjehen erregte, tit 
jest ausgeführt worden. Die amerifaniichen Zeitungen berichten, daß Goldaders 
Neichtun erjt aus der jüngiten Zeit jtamme. Beim Wiederaufbau San Franziscos 
hat jeine Holzhandlungsfirma durch riejige Lieferungen und günjtige Konirakie 
ide Vermögen verdoppelt. Der Gedanke, die Summe von 4 Millionen Dollar 
von jeinen etiva 50 Millionen betragenden Vermögen den Einwohnern der Stadt 
Kohlfurt zu vermachen, joll Goldader erjt wenige Monate vor feinem Tode ges 
fonmen fein. Ein Sugendgenojje bsjuchte ihn in Eincinnati. Die Freude diejes 
Wiederjehens und die Erinnerungan die 
Sugendzeit veranlagten den Holzkünig 
zuderAufjehenerregenden Stiftung, die 
den größter TeilderfYohlfurter zurreichen 
Männern macht. Der verjtorbene Go!d- 
ader ijt nicht 1860, jondern erjt 1870 
nad) Amerifa ausgewandert. Er muthte 
drüben zuerjt jchwer um jeine Exijtenz 
ringen, fam aber dann dur) eine 
glüdlide Spefulation in den Bejit 
eines Heinen Vermögens, das er zur 
Gründung eines Holzhandels benuste. 
Er erhielt jpäter Lieferungen für di: 
Banderbiltihen Kijenbahnen und 
brachte e3 durch Fleih und Sparjanı- 
feit zu großem Neichtum. An Ein- 
einnati ijt Goldader als ein Original 
befannt. Auch al3 Millionär legte er 
jeine alle Kleidung, twie fie die Holz- 
fäller tragen, nicht ab, Hielt fich weder 
Pierd und Wagen noch Automobile 
und lebte jtill im zweiten Stod feines 
Geichäftshaufes, das er wegen feines 
Gichtleidens in den Icegien Monaten 
nur jelten verlafjen hat. — In Are 
twejenheit Dde3 Satjers und unter 





Der Kaifer bei Befidytigung der neuen Untergrundbahnftreke nadı Weftend. 


Kaifer. Minifter a.d. Hobrecht. 
Eifenbagnminijter Breitenbad). 


Teilnahme der Behörd.n fand d.e offizielle Cröffnungsfahrt auf der neuen Strede 
der Berliner Hoch und Untergrumdbahn ftatt. Der Kaifer twırde ar der füdlichen 
Zugangstreppe der Station Leipziger Pla vom Staatsminifter a. D. Hobredht, 
dem Aufjichtsratsvporfigenden der Hochbahngejellichaft, empfangen und zum Ertrazuge 
geleitet. Die Fahrt ging über das Gleisdreied nad) dem Neichsfanzlerplag, der 
Endjtation der Bahn in Weftend. — Die Austragug der Wette zwijcdhen 
Oberjt Cody, der neuerlich Berjuchhe mit jeinem Alugdradhen madt, und 
Grafen de la Bauls, hat SOberit 
die Tierfchußvereine PFranlreihs und 
Englands auf den Hals gehegt. Tie 
großen Vereine haben einen gemein 
jamen Proteft gegen die beiden Lufis 
ichiffer erlaffen und wollen. eine 
Beitrafung durchjegen. Oberjt Cody 
erzählt, daß fein Muftang „Soriman“ 
durchaus feine Furcht enıpfunden hätte, 
aifo nicht gequält worden jei. Die 
ganze Fahrt von Flüelen über den 
Bierwaldftätterjee nad Luzern babe 
nur %, Stunden gedauert. Tie Bes 
fejtigung war für das Pferd durdaus 
ichmerzlos und mur beim Nufftieg, 
hätte das vorher auf jolde Schtwebe- 
fünfte dreffierte Tier einige Unrube 
gezeigt. Anlaß zu der Wette hat be- 
fanntlicd das Abentener gegeben, das 
jüngft. fih in NMeghpten ereignete. 
Beim Aufitieg eines Ballons bei Kairo 
baite jich ein Araber in das Schleppfeil 
verividelt und war in die Luft gerifien 
worden. Nach jchwerer Mühe gelang 
e8 den Halb Ohnmächligen in. die 
Gondel zu ziehen. Bei der Debatte 
über diefen Vorfall im Parijer Aero- 
Hub war es zu der Wetie gefommen. 


dem berühmten franzöjiichen Lujtichiffer, 
Co)y zwar 10000 Frances gebracht, aber 














Oberft Cody, der bekannte „Buffalo Bill“, 
auf feinem tollkühnen Flug, den er von Flüclen nach Luzern unternahm, zum Austrag einer Wette mit dem bekannten jranzöfifhyen Luitfdiffer, Grajen de la Daulx, 
Nach einer Momentaufnahme vom Begleitballon „Schwyz“ aus. 
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Die Preisgekrön:en der Stocdkholmer Schönheits= 
konkurrenz: Fräulein Tora Guftaffon, II. Preis. 


fi) wohl nur der einen richtigen Begriff macen, 


Frauen e8 Dort gibt. lUcherall begegnet man 
einer Menge Vertreterinnen jenes eigenartigen 
nordiichen Schönheitsigpus, der in der Schwedin, 
baupifädhlicd aber in der Stodholmerin jeinen 
Haffifchen Ausdrud findet. Ein reizvolles Gemifch 
von Kraft und Anmut, von fchlanfer, eleganter 
Kobujtheit und zartem, märdenbaftem Charme, 
milchtweiße, faft durchicheinende Haut und eine 
rofige, cejunde Gejichtsjarbe, das find die charal- 
terijtiichen igemtümlichkeiten Diejer - janften 
Srauenjchönheiten, Deren tiefe, meerblaue Augen 
fih mit dem jaft zu hellen Blond des jeidigen, 
vollen Haares zu einem faszinierenden Zauber 
vereinigen. Die jchöne Schwedin ijt eine voll- 
fommene Harmonie von Klugheit, Tünftlerifchem 








Amerikanifhye Baukunftftüke: ; 
In dem Badeort Atlantic City erricytetes 9 ftöckiges Hotel, das 








der Stodsolm fennt und weiß, mie viel fchöner 


Dr a 


Eine nordifche Schönßeits- 
konkurrenz. 


Sn Stocdholm hat vor furzem eine Schön 
beitsfonfirrrenz itattgefunden, die den Preis- 
richtern große Schiwierigleiten verurjadht haben 
mag. Bon 2000. eingejandten Photograph:en 
ichöner Stodholmer Mädchen und Frauen hatie 
das Komitee, dent Anders Zorn und mehrere 
andere Sliinftler angehörten, die drei jchönften 
auszuwählen. Bon der Qual der Wahl famı 





Fräulein Jane Lundftröm 
erhielt den I. Preis der Stod- 


holmer  Schönheitsfonkurrenz. 


Eın Baukunftitück, 


Ein neunjtöcdiges Hotel, 
das in 95 Tagen errichtet 
wurde, ijt Das neuejte ameris 

. Tanijhe Refordiwunder. Das 
mächtige Haus wurde auf 
dem jandigen Boden von 
Atlantic City, einer Heinen 
Snjel errichtet, die ein bes 
liebter Seebadeort der Netv- 
Morker ift. Das Gerippe des 
Gebäudes it aus Stahl 
und mußte auf Pfahlroite 
aufgebaut werden. Das 
Hotel Hat 13 Meter Front 
und 387 Meter Tiefe. Nach 
Heritellung ° des - Stahl- 
gerüftes wurde Tag md 
Nacht in Schichten von je 
80, Mann gearbeitet, um 
den Bau fo jchnell al3 mög> 
lich zu Ende zu führen. 
Nicht länger al3 6 Tage 
wurden zu einem Stode 
werf benötigt. Ueber den 
neun Stocdwerfen jitt noch 
eine drei. Stocwerf hohe 
Kuppel. Der ganze äußere 
Bau war in 95 Tagen fertig, 
und jo fann das Hotel zur 
neuen Bade-Satjon jchon 
jeine Gäjte aufnehmen. 


der modernen Frau, 





















Frau 6reta Sjöbers, Hausdame bei dem Dichter 
Werner af heidenftam, III. Preis. 


Gejchmad und fportgewohnter Grazie, das deal 
deren Gmanzipationsbe- 
ftrebungen jich nicht auf vie Emanzipation von 
den Attribitien der Weiblichleit erjiredt hat. Das 
ichwediiche Mädchen ijt fajt noch ungezwungener, 
als feine amerifanische Schwejter, e3 reijt allein, 
bejucht allein Bälle und geht in feinen Klub. 
Die Herren des Preisfomitee haben jich, wenn 
auch nach langtvierigen Prüfungen und jicher- 
ih nicht Teichten „Gemwilienstonflitten“, wie 
Die Heute von uns veröffentlichten Bilder der 
ausgezeichneten Damen beweijen, ihrer jchwieri- 
gen Aufgabe entledigt. Zwei von den Siegerinnen 
des Wetibewerbes, Jane Lundjtröm und Tora 
Gujtaffon find noch unverheiratet, die Dritte, 
Greta Sjöberg, die Hausdame des Dichters 
Werner af Heidenjtam, ijt Witwe. 













Phot. Scientific American. 
in 95 Tagen erbaut wurde, 
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Im Lande des Schah: Dornehmer Staatsbeamter mit feiner Familie im Sarten feiner Dilla in Teheran. 


eV LANDE DESS CHAH 


Bilder aus Persien von Arsene Babadjanian: I. Nenjahrsfeier am 21. März. 


Sm perjiichen Neide von bGeute fümpjen zwei Entwiclungsmonenie 
gegen einamder an: Der althergebradte vorientalifche Geijt des Sonjer= 
Baitom9, der einen langjamen, aber jtetigen Verfall bedingt, und der nıoderne 
Bug wejtenropäticher Kultur, den Schah 
juchen Europas mit beim gebradht hat in fein afiatifches Neid. So 
bereitet Teheran, die Hauptitadt Perjiens, allen jenen eine arge Enttäufchung, 
die eine malerijche orientalifce Nejidenz zu fehen erwarten; denn Teheran 
it im Gegenjaß zu Yagdad oder Ispaban eine durdlaus modern: Stadt. 
Fejtungswälle nad dem Mujter ver Par:jer Forts umgeben fie und eine 
eleitrifche Straßenbahn vermittelt den Verlehr. Was echt orientalifch ges 
blieben ift in Teheran, hat feine Nehnlichfeit mit dem grazilen Minaretcharalter 
von Stambul oder Kairo. Schmußiagraue, halb mrierirdifche Lehmbanten, 





Perfiicyes Militär: Sonderbarer Drill auf dem 


Nasreddin von feinen häufigen Bes. 


verjtaubte, jpärliche Anpflanzungen, find die Weberrefte der alten perjijchen 


Kultur. Nur in den Sitten und Gebräuchen bat das Land jeine Tradition 
gewahrt. An hohen Feittagen bejonders nimmt Teheran volljtändig jeinen 


früheren Charafier wieder an und begeht fie nach dem Nitus einer 
Sabrhunderte alten Gewohnheit. Der Neujahrstag fällt in Perfien mit 
dem Beginn des Frühlings, dem 21. März nach unjerer Beitrechnimg, zus 
fanmen, und gilt als ein Xolfsfejt allererften Ranges. Von einem Neu= 
jahrstag in Berfien fanın man eigentlich nicht gut fprechen, denn der Beginn 
des jungen Jahres wird dort volle 13 Tage hindurch gefeiert. Nobrouz — 
fo heißt der erite Tag im Jahre — beginnt einige Stunden nad) Mitternacht 
und ein überlommener perjifcher Brauch will es, daß um diefe Stunde 
jäntlidle Familienmitglieder zu Haufe jind und fich im Caloır verjanmtehr. 


Exerzierplaß in Täbris. 
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Jm Lande des Sayah: 
Der „König der Könige” auf dem Ererzierplag in 
Täbris, 


Selbjtredend nur die männlichen, denn den Frauen 
it es unterjagt, den Harem zu verlafjen; für fie 
und ihre Dienerimmen findet eine feparate Neujahrs- 


Perfifhye Schaufpielertruppe. 
Auch die Frauenrollen werden von verfleideten Männern 
geipielt. - 


ganzen Jahres. Die erjten 13 Tage des Jahres 
find in Perjien Die Zeit der oifiziellen Bejuche. Es 
it die Pflicht jedes wohlerzogenen Perjers, während 


E feier in den Frauengemächern ftatt. Schon am Tage diejen 13 Tagen allen jeinen Verwandten, Belannten 
3 vorher macht ji das Herannahen des großen und Freunden eine Bifite abzujtatten und überall 
= dejtes überall bemeribar. In den Häujern ift eine Tafje Tee, eine Frucht oder ein Stück Kuchen . 
R „Sroßreinemachen“ und die Berfaufsläden umd zu nehmen. Auch Geld wird zu Diejer Zeit jedem 
Bazare der Stadt find überfüllt von Kuchen, Konfitüren Befucher angeboten, gewöhnlich ein paar blanfe 
und Früchten aller Art. Der Beginn des Jahres Silbermünzen, die er nicht abjchlagen darf. Wenn 
f wird durch Kanonenichüfje und durch Tronmeltwirbel alle Männer. einer Familie ihre Befuche gemacht 
i auf ‘den Pläßen ımd in den Girafen der Stadt haben, dann fommt an die Frauen die Reihe, Die, 
; öffentlich fund getan. An den erjten diefer Kanonen= jtet3 don jämtlihen Dienerinnen und. Eunuchen be= 
® tchüffe Mmüpft fich in Perfien ein Aberglaube, der dent gleitet, fich auf die Bejuchstour machen. Zur Neu- 
3 unjtigen dom erjten Nududsruf ganz ähnlich -ijt; jabrszeit herricht in den Straßen und auf den Plägen 
; wer einen Wunjch hat, und im Augenblid des Jahres- der Hauptitadt Berjiens ein überaus reiches und 
i beginnes fejt daran denft, dem ift Erfüllung feines ärmendes Leben. 3 it wie ein Jahrmarkt; 





Begehrens verbürgt. Und es aibt faum einen einzigen 
Berfer, der, mag er anjcheinend noch jo jehr über 
jedem Aberglauben jtehen, jich dieje Chance entgehen 
ließe. Wie die Frauen im Harem, fo figen aud) 
die Männer im Salon mit ımterjchlagenen Beinen 
auf dem mit Teppichen belegten Boden im Streife 
umber und erwarten den Beginn des Kahres. ‚Auf 
dem Teppich jtehen für jeden der Fejtteilnehmer 
Teller und Platten 
nit Süßigkeiten 
und eine Schale — 
mit Geld. Sowie 
die Sanonenichüfie 
und der Trommels 
wirbel vertlungen 
find,  beglüdwiün- 
ichen fich die Ber- 
jammelten um) 
ipreden Gebete. 
Dann verteilt das 
Haupt der Familie 
an alle Antvejenden 
Silber: und Kupfer: 
münzen, Die er in 
einer großen Schale 
vor fich jtehen bat. 
Seder befommt eine 
Handvoll und ver- 
wahrt fie jorgiamı 
in jener Tajche; 
denn Diefe Neus 
jahrsmünzen find 
ebenfall3 von glüd- 
bringender Kraft 
für die Dauer des 





Perfifhyer Priefter, 


der ein aSketifches Leben führen muß und dem Bolf 
das Leben Muhammeds erzählt. 





Bretterbuden mit allerlei Belujtigungen und Sehens: 
wirdigfeiten, die die bunte Menge jchauluftig ums 
lagert, an allen Eden fajt produzieren jich unter 
jreiem Himmel Athleten, Tajchenfpieler und Gaufler; 
nicht jelten fieht man jogar vor einem Bazar eine 
Tıuppe Schaufpieler, Die ein ganzes Theaterjtüd 
aufführen. Die Damentollen müjjen von Männern 
Dargejtellt werden, denn den perfischen Frauen ift 
e3 jirenge unter: 
jagt, fi in Schaue 
itellungen dent 
allgemeinen Anblid 
preiszugeben. Dem 
13. Neujahrstage 
wird in BPerfien, 
wie der Zahl 13 
überhaupt, eines 
unglüdbringende 
Bedentung zuges 
fchrieben. Man 
pflegt deshalb den 
13. Tag des Jahrese 
beginnes außerhalb 
de3 Haufes — in 
öffentlichen Ante 
lagen und 2olalen, 
oder auch im den 
eigenen, zum Haufe _ 
gehörigen Gärten 
— zu verbringen 
und bofft jo, das 
dent Hauje bevor- 
ftehende Ungemach 
dadurchabgewendet 


Gefangene Räuber auf dem Wege vom Gefängnis zum Gericht, zu haben. 








Eduard Zeller. 


Der Nejtor der deutschen Bhilofophie 
und zugleich der lette große Schüler 
Hegel3 ift „mit Eduard Zeller Ddahin- 
gegangen. Bmwei Gebiete umfaßt die 
Lebensarbeit Diejes auferordentlichen 
Mannes: Zunädjt die Theologie, dan 
die Philojophie, Deren Lajffifcher Ge= 
ichichtsfchreiber er wurde. In jehr jungen 






 Sahren war er mit feinen „PBlatoniichen 


Studien“ heiporgetreten, dann folgte die 
Niederichrift feines Haupiiwerfes: „Die 
Philofophie der Griechen“, eine. Arbeit, 
die im Jjechzigjähriger Dauer das Lke- 


 Ddeutendfte Werk über diefes Gebiet ge- 


blieben ijt. Ein nicht minder ausge- 
zeichnetes Werk ijt feine „Gejchichte der 
deutjchen Bhilojophie jeit Leibniz“, eine 


‚icharfe, Turz gefaste Darjtellung der 


Schulen und Richtungen während - der 
beiden letten Nahrhunderte. Zeller war 
Neufantianer und philojophiicher Realtit, 
der energifch gegen die übertriebenen 
philojophiihen Spekulationen Front 
ntachte. Sndiefem Sinne hater, von Heidel: 


berg fommend, feit 1872 in Berlin ein 


Menichenalter Hindurch gewirkt. Als er 
1890. da8- fünfzigiäbriee Jubiläum jeiner 


Eduard 3eller + 
der berühmte Philofopd und Univerjitätslehrer. 


Ein Bild, wie es der Deutfäye Sportverein gern in Berlin [ayaffen möchte: 


Cin Morgen im Londoner Hydepark. 


Habilitierung-an der Friedrich Wilhelms 
Univerfität feierte, fam die Verehrung, 
die man dem Altmeijter der Ddeutichen 


" Philojophie entgegenbrachte, zum Ausdrud. 


Die liebenswürdige Art des großen Ges 
lehrten zeigt id) anı Harjten in feinem 


Briefiwechjel: mit Strauß, dem Berfajjer 


des „Reben Zefu“. In der Gejchichte 


der neneren Philofophie jteht Zeller als. 


jtiller, abgejchlofjener Arbeiter neben 


der glänzenden, thetoriich = jtiliftiichen. 


Begabung eines Euno Zijcher, der ihn 
in Heidelberg abgelöjt hat. Mit ihm 
it ein Manıt dahingegangen, der für 
die. Ddeutjche Wiffenjchaft mit Monmjen, 


und Helmbolg auf einer Stufe Tteht. 


Die legten Jahre feines Lebens verbrachte 
der greife Gelehrte in-Stuttgart, nachdem 
er bor dreizehn Jahren von der Ausübung 
feines Lehramies dauernd befreit worden 
war. Die Clajtizität des Körpers und 
Geiftes war ihm in einer für jeim hohes 
Alter wahrhait jeltenen Weije erhalten 
geblieben. Cinen Unfall, der ihn vor 
mehreren Jahren auf einem Spaziergange 
betraf, vermochte er zu überwinden. 8 
war ihm dann jogar noch in der Zeit 
jeiner Muße möglich, die neue Auflage 
eines feiner Hauptiwerfe zu bejorgen. 
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Prinz Joachim Albrecht von 





Abjchied aus dem Verbande der 
Armee erbeten und gedenkt ferner- 
bin al3 unabhängiger Mann imt 
Ausland zu leben. Der Grund 
hierfür it in den Beziehungen 
des Prinzen zu der ehemaligen 
Schaufpielerin Marie Sulzer 
vom Berliner Trianon-Theater 
zu. fuchen, die fich jpäter mit 
einem Baron Liebenberg ver- 
heiratet hatte. Der Prinz ges 
























Der Herzensroman des Prinzen: 


Baronin von Fiebenberg, 
die ehentalige Berliner Schaufpielerin 
Marie Sulzer. 


denft Fräulein Sulzer nach ihrer - 
Scheidung zu Geiraten und z0g es, 
als jich feinen Plänen Schtwierigfeiten 
entgegenjellten, vor, von Slaifer den 
Abjihied zu erbitten und auch auf 
das Necht zu verzichten, die Uniform 
zu tragen. Das ift voraussichtlich 
das lebte Kapitel im Liebesroman 
tes Prinzen mit der Schaujpielerin, 
deren Bereinigung nach der Schei- 
dung nichts mehr im Wege jtehen 
wird. Man erinnert fich wohl od) 
des Aufjehens, das vor ungefähr 
1!/, Jahren die plögliche Entiendung 
de3 in der Berliner eleganten Ges 
jellichaft jehr befannten und beliebten 
Prinzen nah Süpdairifa hervorge- 
rufen bat. Damals halte man im 
d.n beteiligten Kreijen die Hoffnung 
gebent, daß die Entfernung die um: 
bequeme Neigung in dem Herzen 
de3 Prinzen ertöten werde, aber bald 
Ichon war es den Eingeweihten fein 
Geheimnis, day Krinz Koachim 
Albrecht aus Süpdafrifa zurücges 
fehrt fei, im firengiten SIntognito 
in Berlin weile und die Beziehimgen 


L.r i N N SM ET, var ar! Pa A eh 
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Preußen hat - befanntlich jeinem 


“gebörigfeit 


zu der Damie jeiner Wahl auf- 
recht erhalte. Der Prinz hatle 
gehofft, daß bei feiner Heimfehr 
die Ehe der Barpnin Liebenberg: 
Sulzer mitdem Baron Liebenberg 


"wieder gelöjt jein werde. Da 


fich aber Hindernifje ergaben und 
man in den maßgebenden Streifen 
offenbar. die Auffaljung des 
Prinzen.teilte, daß fi) aus jeinen 
Beziehungen zu einer verheira- 
teten Dame und feiner An 
zur Armee leicht 


Die Tänzerin Sylvia aus Ceylon, die in den Folies Bergere in Berlin aanlarıe. 

















Prinz Joadjim Albrecht von Preussen, 
dem der Kaifer den Abfchied aus ver 
Armee bewilligte. 


Differenzen ergeben Tönnten, nahm 
Prinz ' Soahtm Mlbrecht, _ dor 
die Wahl geitellt, jegt den Abjchied 
aus dem Heer. — un den Zolies 
Bergere in Berlin fonırie man eine 
neue Tänzerin, Fräulein ChHlvia, 
bewundern, die aus Ceylon jtammıt 
und der Sabaret Sloniurrenz maden 
will. Fräulein Sylvia tjt jehr jchön 
und fehr gelenlig, wirbelt die Beine 
über dem ‚Kopf, wenn fie ihr 
Partner, ein drolliger Negertänzer, 
ereifen will. — Im Pafjage- Theater 
in Berlin. erregten die Brüder 
Galleti, die fih als guymmnajttjche 
Gladiatoren bezeichnen, Durch ihre 
Kraft und Gewandtheit berechtigte s 
Aufiehen. Die Mrobaten, Italiener, 
führen neue Trid3 am ‚Trapez ud 
an den Ningen aus. Der eine 
der Artiften ift Zahnathlet, er. hält 
mit der Straft jeiner Büßne Fi 
und feinen Pariner in den ichiwierig- 
fien Stellungen, die oft jo ums 
möglich ericheinen, daß man an einen 
„Buff“ glaubt, wie ihn manchmal 
die Exeenirics zur Veripotiung dex 
Athleten und Turner vorjühren. 


n 











Phot. Zander & Labisch. 


Neues vom Variete: Schwierige Produktionen der Brüder Haletti, die im Berliner Passage=Theater aujtreten. 
Be uw Te use 
Abonnement: 1,30 Mk. vierteljährlich, 45 Pf. monatlicy bei jeder Poftanftalt und im Bucyhandel, fewie durdy die Expedition frei ins Haus. — Einzelnummern find 
für 10 Pf. in allen 3eitungsverkaufsftellen erhältlich. — Anzeigen IMIk. 2,50 die 5=gefpaltene Tonpareilie=3eile. — Redaktion und Gefcjäftsftelle Berlin SWD., Kodjftr. 22/25 
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Herzblut 


lIublished N.arch 29 th 1908. Privilege of copyrigh 
in the United States of America reserved under tne 
act approved 3 rd March 1905 by Kudolph Siratz, 


16, Fortfegung. — Nacdruc verhoten. 

„Aljo, Herr von Wölfid,“ fagte der Ge- 
neralfonful, „mit. Amerifa ij’ nichts! 
Legen wir'’3 ad actal ... Aber wie wäre 
e3 denn mit irgend etwas anderem?“ 

Erih von Wölfid jah ihn erjtaunt an. 
Hörte jener denn noch nicht auf? Ein Ver: 


dacht jtieg in ihm empor, daß dies gejamte 
Gejchäftlihe nur ein Vorwand fei, und er 


verjeßte fühl: 

„Sie exritaunen mich, Here Geheimrat! 
Ih wußte gar nicht, dab ich) noch jo hoc) 
im Sturje jtehel“ 

„Und ob! Sie fann man brauden! ... 
Sie haben einen’ Hasen ‚so. Sie wifjen, 


„wo das Geld jtedt . . .* 
Dabei jtieß der Alte feinen goldfnöpjigen 


Rohritod lebhaft aweimal vor jich auf den 
Boden, als lägen da unter dem Barfett 
Schaße vergraben. Dann hob er den 'ener- 
giihen Graufopf: 

„Ra — wie ijt.e8?“ 

'„&8 tut mir leid... Nein!“ 

&3 war, al3 unterdrüdte der General- 


 tonjul etwas, während er feinen Zylinder 
nahm und den Pelz zufnöpfte. 


Und dann 
jagte er troden und gejchäftsmäßig: 
„Schade! Na, wie Sie wollen! ... Sch 
brauche jo notwendig eine Stüßel , . . Nicht 
für die eigentliche Arbeit — da ift fchon 
Nahwucdhs ,.. tüchtige junge. Leutel... 


Aber nah außen hin — die. verfluchte 


SKinderjtube, wijjen Sie — da hapert’3 — 


das Gelbitveritändliche im’ Auftreten und in 


den Manieren ... Wenn ich an Ihre Ver- 
bindungen denfe: da ein Onfel” als. Mi- 


nijter, — "dort ein Vetter im Auswärtigen 


Amt — bier ein Flügeladjutant, das fledtl 
Na...es muß ja auch jo gehen! Aber ich muß 
jagen: ich bin fhon recht alt und mürbe .. .* 
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Ein Derwifch, welcher fchon fo manches Mal 


. Alie wuchs ein Maul zum Steffen und zum Hauen. 


Der Löwe und der Derwilch. 


Eine $abel von Hanns Heinz Ewers, 


Den NRätjeln diejes Dayeins nachgejonnen, - 
Kam einft gedankenfchwer von einem Bromnen, 
Der hinter Selfen riefelte zu Tal. RN 
Da hodt ein Löwe, welcher iprungbereit > 
Ein munteres Gazellentalb belauert. 
Der Derwi:ch jieht ihn, und fein Berze jchauert - 
Ob jenes Leuen Gier und Graufamkteit. 
„Oh, Löwe“ hub er an, „haft du bedacht, 
Daf alle unere Taten hier auf Erden 

Jm Himmel forgjam aufgezeichnet werden? 
Migbrauche nicht der jtarfen Klauen Macht!“ 


„Was redit Du, Alterchen? Brauch’ doch Derftand!“ 


Entgegnete der Leu. — „Nie wuchjen Klauen, 


Dir Löwen find nun mal jo hierzuland, 
Schon fraß ich nichts feit geftern nachmittag, 
Und feh’ ich jeßt die liebliche Gazelle 

Und liefe jie entweichen von der Stelle — 
Sürwahr, das wäre eine arge Schmach! 

So leben wir — ftarf, Föniglich und frei — 

Die Jagd ift umfer einziges Dergnügen — . 
Blut teinft ein Löwe, Blut mit vollen Zügen. 
Nun ja — man fühlt fich äuferft wohl dabei.” 
„Du irrjt, mein Sohn!“ fo rief der Derwiich aus, 
„Du nennjt dich frei und bift ein Knecht der Triebe. 
Geh’ in dich, Löwe, dien’ der Nä ächftenliebe, 

Das Glüd der Seele fei dein beiter Schmaus. : 
Sei ftart im Saften! — Werde fromm! Befchlief’ 
Dein Schlemmerleben, übe dich in Qualen. 

Die innere Befriedigung wird dir zahlen — 

Und deine MWüjte wird ein Paradies,“ 

Da lächelte der Tiere König, jprang 

Mit einem Sag dem Derwilch an den Kragen 

Und füllt mit ihm gemächlich fich den Magen, 
Derweil es der Hazell’ zu flieh’n gelang. 
Ei," fprad} der Löwe dann, „der Mann hat-reiht, 
Man foll fich nie die Därme überlaften, 

Die innere Befriedigung nach dem Saften. 

Jit gottgefällig und fchmeckt gar nicht fchlecht.“ 


BAAAAAAAAAAAhHAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Nach einem Gemälde von Vro , %. Oberli nder-Munchen. 
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KRoman von 


IRAID Ivy Stra 


Dabei war er ein Bild weihföpfigen, 
rüjtigen Xebens, und Erich von Wölfid jah 
jein ernjthaft befümmertes Gejiht und 
dachte fi: „Auch noch Krofodilstränen 3 zum 
Abjhied . . da nidte der andere und 
meinte; 

„Sie wiijen doch: ich habe Schweres in 
legter Zeit dDurchgumaden gehabt, Meine 
Zocter war doc) fo Frank! Na ja, natürlich: 
Sie lagen jelber feitl Da haben Sie's nicht 
gehört... 

Nun nannte er torr£lich Shhhiens Name, 


. Desivegen- war er Broen: ‚Und er jebte 


hinzu: 

„Sie ging doch noch vor. Neujahr nad) 
Betersburg, zu Verwandten. Dort bat. fie 
fih’8 geholt. Irgendein gajtrifches Fieber, 
anfangs — das Waffer ijt doch dort fo 
fchlecht — oder was e3 nun war, — jebt 


- jeeint e3 jich mehr auf die Nerven geworfen 


zu haben — feit vierzehn Tagen haben wir 
jie wieder ım Haus... aber fie fann. und 
fann fich nicht recht erholen .. « 
„Darf ich bitten, meine beiten Bünfe 
auf baldige Vejferung zu übermitteln!“ 
„Dante! Soll gejchehen!” Und, jchon 
mit der Hand an der Türflinfe, fügte der 
Generaltonjul Neerlage plößlich unvermittelt 
Hinzu: „Na — lajjen Sie fich doch wieder 
mal bei ung iehen, Herr von Woölfidl ,„ . .“ 
„Wie meinen Sie, Herr Generalfonjul?“ 
- „Ich meine, daß Sie lange nicht bei ung 
waren!  Natürlicherweije . . .* Er jdhaute 
flüchtig am Sinie des anderen hinunter. 
„ber wenn Ihr Bein Sie jebt bis zu uns 


dat 2. 


„Mich?“ 
„Run jan," 
„Sch veritehe das wirttid nicht, Hert 


| Generaltonful — wie Sie nad) allem ‚Vor= 


gefallenen auf die Vermutung meines Des 
juches fommen fönnen .„. .” 
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Vergangenheit gezogen .. 
mir eben verjichern, und ich bin zufällig zu Ihnen 
gefommen — wenn aud) eigentlich in Gejchäften — 


- jeflenen, 
 Srautjunfer wurde — dort 


sig 






„Erlauben Cie mal : .." Der andere ging 
bi3 in die Mitte dcS Zimmers zurücd. : 
2zamit Ihr Diener nicht Horcht!* erklärte er. 


ei Sterle Ihmaufen zum Glüd immer fo Taut am. 
. Echlüfjellod — aljo, fipp und Har: Ich habe Ihnen 


jeinerzeit, hier in- eben diefen vier Wänden, gejagt: 
Machen Cie ich; von der ganzen Sache” [08, dar 
nicht mehr davon für hr ferneresKeben übrig 
bleibt! Und dann tollen wir weiter fehen! ... 
Nun... und Eie haben diefer Strich unter die 
. „bolllommen, tie Sie 


‚und da3 andere machte fich dann fo hinterher... 
ich will um Gottes willen nicht taftlos erjcheinen! 
Zun Sie natürlich ganz, was Sie wollen... “ 

Erich von Wölfid Hätte ihm am liebjten geant- 
wertet: „Suter Mann, Sie find ja die Taktlofigfeit 
jelber! Und die bewußte Taftlofigkeitl“ Mber er 
erividerte ihm nur mit höflicher Kühle: 

„Sch danfe Ihnen herzlichit für Ihre Einladung! 
Bolgen fann ich ihr Leider nicht.“ 

„Barum denn nicht?“ 

„Aus dem jehr einfachen Grunde: iveil meine 
Celbjtachtung mir: das verbietet.“ 

„Sc Fanın Shnen doch feinen Triumphbogen in 
der Tiergartenftraße bauen Lafien! Es ift doc 
wahrhaftig ichon alles mögliche, daß ich überhaupt 
hier Bir: Daß th.“ 

„Sewiß,. Herr Generalfonful: wenn e3 auf Sie 
anfämel +... Über e3 handelt fih um Ihr Fräu- 
lein Zodterl... Es it das unbejtrittene Recht 
einer jungen Dame, wen jte will, zu veritehen. zu 
geben, daß er ihr unmwillfommen ift! 
dann auch das Necht des Uniillfommtenen, fi) fern 


Sebt 


‚öubalten. Oder vielmehr feine Pflicht . . .“ 


N jage Ihnen ja — das war damals! 
bat fich die Lage doch ganz geändert!“ 


< .»Das fünnen Sie nicht ermefjen, Herr General: 


fomull“ 
„Wiefg?“ ; \ 
„Weil in jolchen, Dingen Ihr Fräulein Tochter 
zu faum einem Einfluß don Ihnen zugänglich 
it. 
ins Vertrauen zieht... .“ 
„Das hab’ ich auch nicht behauptet... ,“ 
„Und ohne das fönnen Sie faum eine Ver- 
entiwvortung übernehmen! ... Ufo nochmals 

meinen Danf|“ i 
„Biltel... bittel“ Der Generalfonful Neer- 
lage bob abivehrend die Hände, als wollte er alles 
aurüdnehmen, was er gejagt. Er war zu Erichs 
Erjtaunen feinesiwegg fonderlich verjehnupft. Er 
ichien feinen Mißerfolg philofophifch aufzufafien. 
„Run. gut!“ fjagte er. „Wir haben al® Männer 
darüber geredet — ohne überflüfjigen Echnicichnad 
— und nun Schluß! Lafjfen Sie es jtch gut gehen, 
Herr von Wölfidl... Vleibt Ihr Bein eigentlich 
jteif?“ 
„Rein!“ 

„Samos!“ Der alte Herr trat in den Kur. 
Der andere begleitete ihn 6i3 zum Ausgang. Dort 
Ichüttelten- fie jich noch einmal die Hände. Dana 
tollte der Wagen davon und Erich von Wölfid hatte 
das unbehagliche Gefühl: „Sol Sekt hait du’3 auch 
da verfpielt! . . .“ 

‚E3 war feine Reue. Er würde gleich wieder fo 
gehandelt haben. Er fonnie ja gar nicht ander. 
Und doch: Wohin fam man mit der Verneinung aller 
Dinge? Der Alte hatte vorhin ganz recht: Irgendivie 
und irgendivo mußte man doch leben. Daheim — auf 
dem bäterlichen Erde? — Ein bitteres Lächeln zudte 
um jeine 2ippen. 
hinter, Pflug und Eenfe berietternden 
drüben am Horizont 
ragten die Tiirme der wohlbefannten Stadt. Und eg 
flang von ihm über das weite Feld, und der Wind 
trug eine Mahnung ans Ohr, einen Ton von einjt — 
und wenn er ein alter Mann mar und feine Haare 
weis, jo zudte ihm plößlich dort wieder das Herz 


" zufammen, und der bittere Schmerz lebte auf... 


Nein, die Erinnerung machte ihn Heimatlos auf 
Sommerwerf. Sie jehied ihn von feiner Scholle. Lind 
draußen, die weite Erde? Man fonnte fie nicht etvig 
durchitreifen. Umd Berlin — diejes Berlin der Müßig- 
gänger — die Welt der Klubs? Er hatte jtet3 einen 
Alycheu Davor gehabt. Berlin — das hie Arbeit — 
vom Morgen bis zum Abend — vom Staifer big zum 
Kürrner — e3 war das Weich der Neerlages. Und 
er brauchte die Arbeit mehr al jeder andere . 

Der Diener trat ein und brachte ihn die Ant- 
tvort feiner Schweiter auf die paar Zeilen, die er 
ihr gefchiet. Frau von Teichardt fchrieb fehr erfreut: 
„Öott jei Danf, Tiebjter Erich, day c3 mit dir 


‚befjer geht. Hoffentlich ift nun das Schlimmite über- 


„E3 tit nur, 
„Die . 


Aber es ilt. 


Sch möchte bezweifeln, daß fie Sie in allem ' 


Gelbjt wenn er da zum einges ' 
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wunden! Kopf Hoch! 
werden!“ x 
Er ließ das Blatt finfen und dachte fich: Merk- 
würdig, wieviel Heroismus doch wir alle im Ertragen 
fremder Leiden haben! — Daun las er weiter: 
„Sch bin fo froh und: möchte Gott danken, daß 
du num dies alles al3 beendet anfiehit.. Bleibe dabei, 
Ericp: Sch befchiwöre dich! Schaue nicht mehr rüde 
wärts! Dann wirft du bald gejunden und ganz der 


E3 wird jchon noch alles 


Alte werden und bleiben, was du uns immer warjt: 


der Stolz und die Hoffnung der Familie. . 


Sch fomme heute gegen Abend bei dir heran! 


Sch täte e3 gerne jett gleich! Aber es ift.fo fchrecflicher 
Trubel im Haufe mit den Kindern — ich fann nicht 


fort. Alfo auf Wiederfehen, lieber Bruder! Einen 
warmen Händedrud von meinem Mann! Deine 
Helme.” 


Erich von Wöljtk warf den Brief in das Feuer 
und freute fich, als er aufflammte. Die Egoijten 
um ihn langmweilten ihn. Und er war doch jelber 
einer gewefen und mußte e3 .twieder werden, wenn 
er mweiterleben wollte. . ER 2 

‚Smmer- mehr erfüllte ihn diefer Wille zur Um: 
fehr. Sein Herz verhärtete fich in den langen ein- 
famen Vormittagsitunden, in denen er in finiterem 
Schweigen fein Zimmer durhmaß. Nur einmal end- 
lich wieder fejten Boden unter den Füßen haben, 
diefen eiwigen Zweifeln 
fein — er fehnte fich danad. E3 War der Drang 
des Kranken nad Erlöjung. — Die Schmweiter hatte 
ganz recht. ‚Aber was jollte er ihr jagen, wenn je 
zu ihm Fam? — „Ach Habe -mir wiederum die Zukunft 
verriegelt. Sch habe den alten Neerlage mit leeren 
Händen heimgejchidt . . .* ar 


E3 war fchon gegen zwei Uhr nachmittags, als- 
fich Michael iwieder zu feinem Heren in das Zimmer. 


tagte. Auf dem Tablett in feiner Hand fchiinmerte 
ein Brief. Ein Diener hatte ihn eben aus der Tier- 


gartenftraße gebracht. Und Erich von Wölfid er- 
fannte auf den erjten Bid. die Handichrift Sofie 


Neerlages. 


Einen Augenblid ftand er jtumm und fvariete, 
- bi8 Michael gegangen, dann öffnete er langjam den 


Umjchlag und las: 
„Sechrter Herr von Wöljidl” 

Mein Vater erzählte vorhin bei Tijeh, Cie feien 
wieder in Berlin. Darf ich die Gelegenheit benußen 
und Sie an eine Aleinigfeit erinnern? Ich gehöre 
nämlich zu den pedantifchen Menfchen, die gerne ihre 
ausgeliehenen Bücher wieder zurüd haben, zumal 
ivenn fie meine ex libris und den eigenen Einband 
bejißen, wie die zwei Bände Aphorismen von Chamfort 
und Larochefoucauld, die Sie Anfang Dezember 
vorigen Jahres einmal auf meinen Nat mit nad 
Haufe genommen und ficher jeitdem nicht wieder an- 
‚gefehen haben. Bitte geben Sie jie doch dem Diener 
mit oder bringen Sie fie bei Gelegenheit jelbit, wenn 
Sie fie nicht gleich finden können. Ich bin, wie. ©ie 
wohl gehört haben, auch noch jo ziemlich Halbinvalide 


Wer außerhalb 
Berlind wohnt 


braucht neben feinem Lofalblatt eine Tages- 
zeitung, die im Brennpunkt des geiftigen und 
wirtschaftlichen Lebens — in der Neichshaupt 
fladt — erfcheint und ihn in nuparreiticher Jorm 
über alles aus eriier Duelle unterrichtet. Eme 
fothe Tageszeitung ift die „VBerfiner Abendpoft”. 
Sie zeichnet fich Durc) rein fachliche, unparteiifche 
Berichterftartung aus, durch ausführliche Par- 
Iamentsberichte, einen guten Handelsteil mit 
täzlichem Kurgzettel, Verlofungstabelle x. Der 
Handelöbrieffaften der „Bert. Abenzpoft” ift. ein 
erprobter Ratgeber für Sparer und Kapitaliften. 


Gratisbeilagen: Deutfches Heim, wöchentl, 
16 Seiten ftark, iltuftriert. Der Serichtefaal (jeden 
Donnerstag). Das Kinderheim (14 tägl.) ilmilriert. 
Monatlich 60 Pfennig bei alten Voftanftalten. 
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‘den Flur. 


und Schmerzen entronnen 


garten und. nahm fich vor: „Slingele nicht“ 
‚309 jehon die Schelle und frug den öffnenden Diener 







. en ae, 


‚und gehe jelten aus, um die Teejtunde nientals. Mit 


beitem Danf für die Nücderjtattung . der 
Bändchen im voraus Ihre ergebene 
: Eofie Neerlage,“ 

Erich von Wölfid preite das zarte Blatt in jeiner 
FJauft zu einem Sinäuel, Sein Gejicht wurde hart. 
Dann trat er mit einem rafchen Entjchlu hinaus auf 
Draugen Stand ein Lafai und martecte. 
Und er fagte zu dem fich verbeugenden Mann: 

„Beitellen Sie dem gnädigen Fräulein, -ich würde 
mir erlauben, die Vücher heute nachmittag perjönlich 
abzugeben!“ 

„Sehr wohl!“ 

Der Diener entfernte fih. Vom Fenfter feines 
Zimmers aus jah Erich von MWöljiet ihn um die Ede 
gehen. ES zudte in ihm, die Scheiben aufzureigen, 
ihn noch einmal zurüdzurufen, ihm zu jagen — ja, 
was ihn zu fagen?..». Und da war die Livree 
fehon verfchwunden. Und er mandte jich chiver- 
aufatmend ab und jah mechanisch auf die Uhr — c3 
ivar einviertel auf drei — und jagte fich: „Alfo noch 
zivei Stunden! Und nur an nichts denken, jich an 


beiden 


nicht3 erinnern, nicht3 bereuen in diefer Zeit...“ 


XI. 


As ECrih von Wöljid langgam an dem frojt- 
flaren Nachmittag die Tiergartenitrage hinabjchritt, 
war ihn zumute wie einem Nactwandler, der nicht 
weiß, wohin er mit gejchlofjenen. Augen gebt, und 
doch gehen muB. Sein Wille war gebrochen. Mochten 
andere ihn fhhieben — mochte das Echidjal ihm 
fchieben — ihm war e8 recht . . . Noch Furz vor dem 
Ziel fam ihm der Gedanfe: „Bleib’ jtehen!” — und 
er ging weiter, die lebten zivanzig. Meter bis zu. 


dem Neerlagefhen Haufe — und er befann fich dort 


noch einmal: „Kehr um!“ — und trat in den Vor- 
— und 


mit einer. rauhen und gepregten Stimme — ihn 
jfelber ärgerte. diefer Mangel an Selbjtbeherrfehung 


.—, ob die Herrjchaften zu Haufe jeien. 


„Herr Generalfonful ijt noch nicht zurüd und - 
Frau Generalfonful find in die Stadt gefahren. 
Aber das gnädige Fräulein ijt daheim .. .“ 

„Dann melden Sie, bitte, ob ich "meine Aufs' 
twartung machen fann!“ 

Der Mann, mit dem er jprad), war -derjelbe, 
der vorhin den Brief gebradt. Er lächelte — Erich 
von Wöljid fannte diejes disfret vertrauliche Dienjt- 
botenläcdeln, mit dem man ihn früher im Haufe. 
Neerlage bereits empfangen hatte, — und jagte, die 
Sarte nehmend: 

„Das gnädige Fräulein weiß ja jchon!“ 

Und gleich darauf war er wieder zurüd umd führte 
den Befucher die Treppe hinauf in das erjte Stod= 
frerf. Erich von Wöljid war da noch nie gewefen. E3 
waren da feine Empfangsräume, Zum eriten Male 
betrat er jeßt Sofie Neerlages eigentliches Wohn= 
zimmer. Das Gemad) war gang anders,-Als er c3 
fich gedacht hatte, viel mädchenhafter, wohl no aus 
früherer Zeit, mit einfachen, weißen Möbeln, mit 
Aquarellbildern der Eltern, religiöjen Stahljtichen, 
einem Bücherbrett an der lichten Tapete, voll einer 
ftrömenden Helle, die durch die großen Scheiben aus 
dem berjchneiten Park hinter dem Haufe eindrang. 
Und in diefem Tageslicht erjchien ihm Sofie 
Neerlage, die mitten im Zinmer jtand, viel blafjer, 
im Gefichte fchmaler, al$ er jie in der Erinnerung 
hatte. Sie trug ein weißes Haugffeid, das ihren 
hoben, tannenjchlanfen Wuchs zur vollen Geltung 
bracdte; fie hatte die alte angenehme Klugheit in 
den Augen, die bollfommene Sicherheit von einit, 
während fie ihm, mit dem Schatten eines Lächelns 
un ihre Xippen, die Hand entgegenjtredte und ihn 
zum Siben einlud. Aber fo jelbjtverjtändlich und in 
feiner Art ganz einfah auch wieder alles bei ihr 
berausfanı, e8 war doch ein neuer Zug darin. Gie 
fah nit nur angegriffen aus, jondern aud ber= | 
ändert — nicht frauenhafter, aber älter geworden 
— Erid von Wölfid wurde fich jelbjt über den Ein- 
drud nicht recht Kar. Er nahm ihr gegenüber Rlaß 
und ehe er noch von jich aug ein Wort gefunden, be- 
gann jie: : 

„Run — da jißen wir zwei Invaliden! . . . Wie 
geht e3 Ihnen denn, Herr von Wöljid? Sie jehen 
noch recht elend aus. . ." 

Er fchwieg und fie fette hinzu: 

„Sch auch! Das dachten Sie nämlich, und die 
Söflichkeit verbot Ihnen, es zu jagen!“ 

„Sie waren franf, gnädiges Fräulein .. .“ 

„Papa bat’3 Ihnen ja erzählt. Das Beters- 
burger Klima ijt gräßli. Aber reden wir nicht - 
eiter davon. : Veichten Cie mir. auch nicht Zudiel 








oo 
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bon Ihrem Cchmerzenslager. Man muß fich nicht 
zu jehr um diefe Mafchine fümmern .. .“ 


Dabei jehaute fie mit einem eigentümlich falten 
BHhE an ihrer Geitalt Hernieder und dann in den 
Spiegel gegenüber und verfeßte mit einem unter- 
drüdten Lächeln: 

„Sehen Sie nur: das jind Sie und ih. . . die 
beiden bleichen Leuten da im Glasl... Wir 
haben uns wirklich; zu unferem Nachteil vers 
wandelt... .“ 

„Sür mic) gebe ich e8 gerne zu, gnädiges Fräu- 
lein!“ 

Sie Icien jeinen finjteren Gefichtsausdrud nicht 
zu beachten. Das Mädchen hatte Tee gebracht. ‘Sie 
g05 ihrem Gajte ein und bot ihm Cafes, in einer 
licbenswürdigen Gejchäftigfeit, alS wäre gar nichts 
Defonderes zwijchen ihnen, und frug dann plößlich: 

„Run — wo haben Sie denn die Bücher?“ 

„Welche Bücher?“ 

„Mein Gott... Die maximes 
diverses . . . die frangöjifchen 
bat doch darum .. .“ 

„Die hab’ ich nicht mitgebracht!” 

„Bergejjen?“ 

„Nein. Sch Hab’ fie abjichtlih zu Haufe ge= 
lajjen!“ 

„ber warum denn?“ 

Er jah jie feit an und fagte dann: 

„Weil ich nicht Komöpdie fpielen will! Das haben 
wir doch nicht nötigl Deswegen bin- ich doch nicht 


et penseeg 
Aphorismen ... id 
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bier, um Ihnen ein paar entliehene alie Bücher zus 
rüdzugeben! Wem wollen wir denn das eig: 
machen? Wir find doch allein im Zimmer!“ 

Sie war über feine Brüsfheit feinesivegs be- 


troffen, jondern eriderte: 
„Sewiß!  Alfo lajjen wir diefe Schnörkelchen 
weg. Wir brauden jie wirklich nicht. Wir fünnen 


ruhig miteinander reden! Gerade weil wir eg nod) 
nie getan haben. Dadurch ift auch nie ein Wort ge- 
fprochen imorden, da3 einer dem anderen nadtragen 
fönnte —- nicht wahr?“ 


„3 glaube — es find doc Mipverjtändnifie, 


borgefommen!“ 

„Run eben! WlS uns der Lauf der Dinge aus- 
einanderführte, Hat e3 mir nachträglich wirklich Leid- 
getan, daß das mit einer rt von gegenjeitiger 
Verjtimmung gejcheben tft. Die vernünftigen Leute 
ind jo felten auf der Welt — Sie al3 Mann mögen 
das nicht jo empfinden, aber ich verjicyere Sie: ich 
ale Frauenzimmer friere manchmal geradezu in 
meiner splendid isolation — weswegen müfjfen fie 
ih denn durchaus zum Schluß die Zähne zeigen? 
Darum freue ich mid, daß Sie noch einmal ge= 
fommen find, Herr von Wöljtc?“ 

„Und zu diefem Abjchieds-Händedrud haben Eie 
mich berberufen?“ 

Eie Hob den Kopf mit einem Erjtaunen in den 
Augen: Zu was denn fonjt? Aber er glaubte ihr 
nicht. Er war feiner Sache ihr gegenüber ficher, ohne 
Dabei irgendein Siegergefühl zu empfinden, und 
fuhr fort: 
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„Sie haben Yeider recht. E3 ijt nie zmwifchen uns 
zu einem offenen Wort -gefommen. E38 war unjer 
beider Fehler. Feder von uns hat einmal gejchiviegen, 
als = hätte reden jollen Be 

„Noch eine Tafje Tee, Herr von Wölfick?“ 

„Ich. bitte!“ 

Shore Hand zitterte, als fie fie ihm Hinitellte. 

„sch dveritche Sie nicht, Herr von Wöljil Sch 
gehe felbjtverjtändlich mit feinem Wort auf das ein, 
was Ihnen inzwifchen anderweitig miderfahren . iit. 
Aber vie ich unter diejfen Umitänden, jobald ich davon 
hörte — md Eie wijfen: Dieje Art Fama reitet 
jchnelll — mie ich da hätte eine andere Haltung be- 
wahren jollen, als ich tat... .* 

Er nicte. 
+» „Ganz geivig! Es ilt alles meine eigenjte Schufdl 
Sch Teurgne nichts mehr und bejchönige nichts mehrl 
Am wenigiten Ihnen gegenüber!“ 

Der tiefe Ernit feiner Worte fpiegelte jich auf 
ihrem Antliß wider, Sie jah ihn fcehweigend an, mit 
verfchlungenen Händen in. den Stuhl zurüdgelehnt, 
und er fuhr fort: 

„E3 gab eine Zeit der Plänfelei zwiichen uns! 
Da machten wir e3, wie e3 alle Zeute machen — und 
gingen bvorjichtig umeinander herum und juchten uns 
gegenfeitig einen Vorteil abzugewinnen und zu jehen, 


ipver von ung der Stärfere fei. Darüber bin id 
hinaus! Sch fann nicht mehr mit Ddiejen Dingen 


ipielen — e8 hat fich zu fehtwer an mir gerächt. Für 
all diefes Hin und Her — für alle Redensarten und 
doppelfinnigen Worte bin ich verloren. Sch habe einen 









Für folgendeBezirkeist dieGeneralvertretungnochzu vergeben: Bremen, Oldenburg, Osnabrück, Münster, 


Bielefeld, Eisenach, Gotha, Göttingen, Giessen, Darmstadt, Kaiserslautern, Dortmund, Bautzen, Minden. . 
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bin, ohne Furcht, mißperjtanden zu werden... 





Ekel davor. ch Tann nur noch ganz einfach jageti, 
fva3 ijtl Wollen Sie’3 hören?“ 

Cie bejahte mit einer leifen Bewegung des 
Kopfe3. 

„Und ich glaube, gerade zu Ahnen, Fräulein 
keerfage, fann man fo fprechen! ... Sie.erjchienen 
mir immer al3 ein merfwürdig ehrlicher Menfh — 
bei all Xhrer Weltgeivandtheit und Ihrem Luxus und 
Shrer Eleganz — oder befjer gefagt — Sie jind. auf- 
richtig, weil es Shnen nicht der Mühe mert it, den 
Derfegr als Hleinfrieg zu betrachten. E3 langmeilt 
Sie. Cie haben gerade dank Fhrer Klugheit einen 
bejieren Charakter als andere... .“ 

„Ich wein nicht, warum wir plößlich von mir 
xeden! Spreihen Sie doch lieber von’ jichl“ 

„Sch wollte nur erklären, weshalb ich jo offen 

„Ich Fenne Eie doch, Herr von Wölfid!“ 

„Nein, niemand kennt mich. Glauben Sie mir: 
Her Menjch, der jet hier vor Ihnen jißt, und der 
vor ein paar Monaten — ziwifchen denen Tiegt eine 
Welt.” 

Er veritummte eine Gefunde. 
Halblaut, den Blic anı-Voden, fort: 

„Mas ich- früher war — mas ich jest bin, das 
it durch ein Erlebnig gejchieden — wie das Außerlich 
verlaufen iit, das Hat man Ihnen erzählt —, mas 
c3 innerlich für mich bedeutet dat — ich fann Ihnen 
nur das eine jagen: : Durch: diejes ‚Erlebnis- ijt Die 
Schuld in mein Leben:gefommen! Jch habe bis dahin 
sticht gewußt, was Schuld, -in höherem Sinne, tft. 
Sch war zu ahnungslos egoijtifch! Nun hat jich das 


Dann fuhr er 
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erholt man jich zwar — aber. man wird nie fvieder 


ganz gefund. 
genejen!“ 

„Sie müffen den Mut zur Gejundheit haben, 
Herr von Wölfick!“ 

Er fchüttelte den Kopf. 

„Sch muß Ihnen alles jagen, Fräulein Neer- 
lage — e3 ift meine Pflicht, in eimer fo erniten 
Stunde. Sie müfjen durchaus begreifen, pas ge- 
fchehen tft — fonft beurteilen Sie mich zu milde...“ 

Sie hörte ihn ruhig an. Er bemerfte einen an 
ihr ganz fremden Ausdrud gütiger Teilnahme auf 
ihrem Geficht. Und diefes leife Mitleid tröftete ihn. 
Eie var wirklich ein Menfch. - Sie war befler, al3 er 
gedacht. Und in feiner Schwäche empfand er es al3 
eine undermutete, plößliche Wohltat, ihre zu beichten. 
Bei ihr konnte er e3. Cie veritand ihn, vielleicht 
gerade, weil fie jo viel mit ihm Gemeinjames hatte. 
Manches 
in ihr nach) — die vergoldete Einfamfeit des einzigen 
Kindes aus reichem Haufe — die faljche Stellung 
des Heranmvachienden zu Welt und Menjchen, das 
Yächelnde Miftrauen gegen jedermann — er fcheute 
fich nicht — er erzählte ihr feinen Werdegang und 
feine Schuld gegen Sacobe Anjold, jo wie er jich jchon 
oft vor jich felber, vor jeiner Echmweiter, feinem Schtvas 
ger angeklagt. Er vermied es dabei, Sofie Neerlage 
anzujehen — aber er fühlte: die folgte jeinen Worten 
mit demjelben Ausdruck gleichmäßigen und Klaren 
Ernjtes auf den blajjen Zügen, während er, mitleid- 
[03 gegen fi), ausfprad), mas ziwifchen ihm und 
Sacobe Anfold gemwejen, bi gejtern abend, bi3 zum 


So werde ich auch nie wieder völlig 


ebe ein 


‚ a3 er nun vom: Sich fagte, flang jicher auch 


vie: 
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diefen Namen in diefem Haufe auszufprechen! Cofie 
Neerlage war ihm doch eine Fremde. Cie waren ich 
doch nur im Salon begegnet. Keiner von beiden 
hatte bisher einen Blid in das Herz des anderen 
getan — und doch erjchien fie ihm jebt altvertraut, 
mit diejem feltfanen Leidenszug um den‘ Mund, der 
fih immer mehr vertiefte, je länger er redete... . 
Dinge redete, die ihm alles zunichte machen mußlen, 
weswegen er gelonmen. Er war auf einen ganz 
anderen Weg geraten, als er gewollt, Aus einer 
Werbung tvard eine Beichte — aus einer Vernunft- 
Verzicht. -Und er fprach weiter und meiter. 
Er fonnte nun, da er BESSER: nicht vor dem Ziele 
enden. Er muhte dieje Lat von der Seele haben. 
Er war e3 Sofie Neerlage jhuldig. Nachher konnte 
fie ja tun, mas Eu beliebte, und was fie tat, das 
war Har: ein Dank für fein Bertrauen — eine 
Hand zum Abjchied. Dann war auc) das vorbei. 

Ginerlei, er bereute e8 nicht. Sebt, als er 
endete, hatte er die Empfindung, daß er gar nicht 
anders hätte handeln fünnen. - Nach feinen leiten 
Morten entitand eine lange Paufe. ES Ilopfie. Der 
Diener fam mit der Karte eines Vejuchers herein. 
Sofie warf einen flüchtigen Blief darauf und fagte: 
„Sin- für allemal! Jh bin jest nicht zu Haujel 
Merken Sie fih das!” — Daun wandte fie, während 
fich die Tür ic) (of, ihre Augen’ wieder Erich von 
MWölfie zu, wie in einer Erwartung, daß er ihr noch 
mehr mitzuteilen habe, und er berjebte: 

„Darum war ich frod, da ich Ihren Brief er= 
hielt und damit die Erlaubnis, noch einmal hierher- 
zufonmnen und mit. Ihnen über diefe Dinge zu 
reden.“ 


gegen mich gekehrt und mich tiefer, als ich mich felber 
fannte, getroffen. E3 gibt Krankheiten — von denen 
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Berliner Mädels. 


„Sput’ Dir doch, Du olle Sufe, Kief mal hier, die „Dalli”. Plätte,®, 
at; bin lange fchon in Wichs 1 Eens, zwee, drei is et vollbracht, 
„Jleich, ic? plätt’ mir blos ’ne BIufe, Jufte, Kläre, £eene, Jette 
Det jeht riefig bei mir fir! Hab’n mir’t alle nadyjemadht |” 


„Donnermwetter! Bafte Wortel Da jeht’s Plätten ja im Nu; 
Du! Don diefe felbe Sorte leg’ id mir. noch heit eens zu!“ 


„Dalli“, die patentierte weltberühmte Haushaltungs- 
Plätt- und Bügelmaschine, befreit die Hausfrau von den Un- 
annehmlichkeiten anderer Plättverfahren, denn sie funktio- 
niert unabhängig von Ofenglut, Gas oder feuergefährlichen 
Brennstoffen an jedem Ort ununterbrochen selbstheizend, zu- 
verlässig, bequem und billig, gleich gut für alle Art Plätt- 
wäsche. Preis komplett 5 Mk. Käuflich nebst Dalli-Glühstoff 
(Karton 40 und 180 Pf.) in allen Geschäften für Haus-u. Küchen- 
geräte. Man verlange ausdrücklich echte -Dalli-Fabrikate. 
Wenn nicht zuverlässig erhältlich, direkter Versand durch 
Deutsche Glühstoff-&esellschaft, Dresden (C. 


m n 
und Ö-Beine 
verdeckt Triumph D.R.M.a. Neu! Keine Polster. Eleg. bequem. 


Masse unnötig. Ang. ob X 0d. O. Diskret. Vers. Prosp. gratis. Preis b. Vor- 
eins. M, 3.50 frk., Nachn. M. 3.95 frk. Alfred Hofmann, Hannover Z. 274. 








Trink-u. ra Mineral-Monbäde, Gradierwerk 


Mineralwasserversand: Verwaltung der Kgl. Mineralbäder, auswärts durch Apotheken u, Mineralwasserhandlungen. 












Alkoholentwöhnung 


zwanglos, Rittergut Nimbsch 
b. Sagan, Schlesien. Arzt. Prsp. fr. 
DAMEN 


KÖRPERFÜLLE®**: 


sr erhalten GRAZIEUSE FORMEN der Büste in 
3 MONAT ohne Arznei od.Drogen durch Anwen, 


ans der (KONZENTRIRTE 
berü imtenLAIT D’ ADY; KRAEUTERMILCH) 
-äusserliche Anwendunx- Erfolg dauerhaft 
25,000 Atteste bestälixendie gute u. schnelle 
Wirkung. 4 Flikon genügt. Deutscher Katalog 
Prospekt franko, Diskreter Postversand frankc 
gegen Vorauszahlung von M: per Post, 
Anw.oderM: 5 in Briefmarken oder Nachnahme 
Briefporto 20 Pf.Karten 10 Pf.Nur bei: Chemikeı 
TH, LUPER, RUE BOURSAULT, 32, PARIS 
Elektr. Klingen, 

Lichtanlagen 
Lehrmittel 
Werkzeuge 


GeorgSchöbel 
Leipzig, 
Reichsstr. 11. 


SCHLANRE 














werke jeder Art in garant. 
la. Qualitäten und in allen 
Preislagen geg.bequemste 


Teilzahlung 


v.2M.an. Unsern großen 
illustr. Katalog275 über 
Grammophone, Phono- 

aphen, Spieldosen von 
3 bis 200 Mk., Violinen 
n. alten Meistermodellen, 
Violas, Celli, Mandolinen, 
Gitarren, Zithern aller 
Systeme gratis und frei. 


Bial & Freund 
Berlin 68’ und Wien XIIL 


ELEREITTG) 





Er begriff felber gar nicht, 
er das fonnte — mie er darauf fam, das zu tun — 


welcher ausländische Erzeugnisse kauft, 
Rauchen Sie Salem-Aleikum- Cigaretten, 
teuerten ausländischen Cigaretten. Keine Ausstattung, nur Qualität! 
Grösste deutsche Fabrik für Handarbeit-Cigaretten. 


usun- Solebäder Rakoczy 


(Fortjeßung folgt.) 








wenn ihm die deutschen grössere 
Vollwertiger Ersatz für die infolge der Cigarettensteuer erheblich ver- 
Nur echt mit Firma: Orientalische Tabak- und Cigaretten- 
Ueber 1300 Arbeiter. 


5 6 8 10 


5 ; 6 8 10 Pfennig das Stück. 








Saison: Anf: Anfang April 
bis Ende Oktober. 


Heilbad ersten Ranges, 


Maxbrunnen 
und Pandur. 


Auskünfte und Presnekle: Kurverein. 





Toilette - Koffer 


pP AAAASSSST > 


Mädler’s elegante _ 


für Damen und Herren 
aus pa. Rindleder, Kro- 
kodil-Leder mit solider 


Neressaire-Einrichlund 


fein geschliffenen Gläsern 

mit echt Silberbeschlägen, 

Elfenbeinbürsten u. Gegen- 

ständen in sehr grosser = 
Auswahl 


115.— 


vonM. 
bis M. 2000.— 


er Fer er 


Moritz Mädler, ‚Leipzig: Lindenau 


Lei rlin b Frankfurt a.M. 
Verkaufslokale: er 8 re 101-102 Neuerwall&4 Kaiserstr. F 





Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel ‚Adora‘‘ System Dr. Harlan. 
— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper, — 
Keine Dame, weiche ‚diesen wunderbaren kleinen Apparat 
besitzı, hat.den Verfali ikrer Schönheit zu befürchten. 
\ Die verblüffende Einfachheit dieses wissenschaftl. 
Systemes u. die erstaunl. Schnelligkeit, mit welcher 
ein herrlicher Teint erzielt wird, übertreffen Ihre 
höchsten Erwartungen, Eine einzige sanfte Anwend. 
der Schönheitskapsel erzielt überrasch. Resultate. 
Mitesserverschwinden meistin 60Sek. Unreinigkeit. 
; des Blutes u. derHaut werd. durch starken atmosphär. 
Druck herausgesaugt. HohleWang , schlaffeArme u, Hals erhalt. Fülle, Form u. Festigkeit 
überrasch. schnell. Die Adora-Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem 
Zellengewebe neues, rein.Blutzu,bautes aufu.machtdasFleisch frisch u. fest. Sie gibt 
der Haut einen blühend rosigen, klaren Teint, macht weich u. geschmeidig, Pickeln, 
Falten, Runzeln,. graue Haut verschwind, "Wirkung unfehlbar. Ih Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Hervorragd. Dankschreiben. Mk. 2.50. Porto bei Voreinsend. 
20 Pf., bei Nachn. 50 Pf. extra. F, W. Hoffmann’s Laboratorium, Abt. 8, Hamburg 36. 


Nr. 18 


Morgenländifche Schwänfe. 


Veberfegt von Roda Roda. 
Nachdrucd verboten. 

Einft Grad der Wolf aus dem Bufch, ergriff 
ein Schaf und föjleppte eg mit fich fort. 

Der Chäfer fah, von Schred gelähmt, den 
Näuber mit der Beute fliehen, brach in helle Tränen 
aus und bejhiwor feinen Hund, die Mifjetat zu 
rächen. 

Der Hund machte fich auf, holte den Wolf ein, 
Ttellte ihn und erwürgte ihn und bradte das Schaf 
unberjehrt zurüd. 

Da fannte de3 Schäfer Freude feine Grenzen. 

„Mein lieber Hund,” fagte er, „da du fo freu 
und fühn gewejen bift, mein jtarfer Freund, till 
ich Dich, jo reich ich irgend fann, belohnen: das Schaf 





Berliner lluftrirte Zeitung 


foll dir gehören, folange du Yebit, und 
das Schaf bringt, fei dein.“ 

Und fo gejchah es. Am Commer jchlürfte der 
Hund de Scafes Mil und fraß den Käfe, im 
Herbit aber fchor der Hirte die Wolle und Faufte dem 
Hunde Mehl davon für den ganzen Winter. — Nad) 
und nach warf das Schaf ein halb Dußend Lämmer, 
und die Lämmer warfen wieder Lämmer, bis e8 
zivanzig waren, und alle gehörten dem Hund. 

Da gejchah e3, dat wieder ein Wolf aus dem 
Bujche fprang — und der Hund ihni tapfer entgegen. 
Sr dem mütenden Kampf wurde der Wolf zivar ber- 
trieben, aber der Hund mußte fein Leben -Lafjen. 

Wa3 jollte nun mit de3 Hundes zwanzig Schafen 
geichehen? — Der Schäfer erinnerte jich feines Ge=- 
lübdes und befchloß, mit des Hundes Nachlaß nad 


pas imnter 
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Er ging zum Kadi und trug ihm den. Zall vor. 

„Die Sache iit pertwicelt,“ Tprach der KHadi. „Ein 
ähnlicher Fall ift mir noch nicht begegnet. Lab 
jehen, was da3 heilige Gejeßbucdh jagt.” 3 

Er blätterte und blätterte um und um, bis er 
plößlich mit dem Finger auf eine Stelle der arabir 
fchen Schrift deutete, 

„Ha, ich Hab’3 gefunden! 
zivanzig Schafe gehören mir.“ 

Der Schäfer holte die Schafe von der Weide und 
trieb fie alle zwanzig zum Nadi. — Ehe er aber von 
dannen ging, Jagte er erbittert: ! 

„Sffendim, erlaub’ mir noch eine bejcheidene 
Frage: Wenn des Hundes Nachlaß von Nechtswegen 
dir gehört, Sprich — in mwelcddem Grad bijt du mit 
meinem Hund verivandt gemwejen?“ 


Bon Nechtswegen: die 


Recht und Gejeß zu verfahren. - 








16%4Piennige 


BEETHOVEN 
x “ = LEER TREE 


Die langen trüben Winterabende sind 
a, Man sucht nach Zerstreuung. Wenn 
Sie abends ermattet von der Arbeit nach 
Hause kommen, das Mahl eingenommen 
und die Zeitungen durchgelesen haben, 
dann ueberkommt Sie- selbst im trau« 
testen Familienkreise- das Gefühl der 
Langeweile. ® 

Haben Sie es je mit einer Anregung 
von aussen her versucht? Das Theater 
Konzerte und ähnliche Vergnügen sind 
zweifellos dazu angetan den abge- 
pannten Nerven eine Erholung zu bieten. 

ur eins darf nicht vergessen werden, 
dass der Besuch dieser Veranstaltungen 
nicht nur mit Unbequemlıchkeit, sondern 
auch mit Unkosten verknüpft ist. 


Haben Sie niemals darüber nachgedacht, 
dass Sie sich für diese Zerstreuung 
Ersatz verschaffen können ? Haben Sie 
z. B. schon eine vorzügliche erstklassige 
Sprechmaschine gehört? vielleicht nicht! 
und dochbietetsolcheeineunerschöpfliche 
Quelle von Belehrung und Unterhaltung. 

Aber, nur ein gediegener vollkom- 
mener Apparat kann Ihnen diesen 
Genuss werschaffen Zu diesen zählt 
anerkannt die Sprechmaschine 
BEETHOVEN. £ 

Diese Sprechmaschıne, die Nach allen 
Regeln der modernen Technik aufs f 
genaueste ausprobiert ist, wird durch.e 
ein sinnreich konstruiertes Werk ange- 
trieben. i 

Sprechmaschine BEETHOVEN giebt die 








BESCHREIBUNG DER SPRECHMASCHINE * BEETHOVEN’’: 





4 MONATLICH 


Das Instrument wird franco Haus 
geliefert. Ausserdem gewähren wir 
die. denkbar günstigsten Zahlungsbe- 
dingungen, um auch : dem weniger 
Bemittelten die Anschaffung des Appa- 
rates zu ermöglichen. Sie zahlen am 
2 ten. jeden Monats nur M. 5 gegen 
Quittung, die Ihnen kostenlos präsenlirt 
wird, bis zur vollständigen Begleichung 
aes Gesammitbetrags von M. %. Diese 
Zahlung entspricht eıner täglichen 
Ausgabe von nur 16 3/4 Pfennige. Wir 
bemerken dabei ausdrücklich, dass trotz 
„dieser bequemen Zahlungsweise, der 
Preis der Sprechmaschine BEETHOVEN 
nicht nennenswert erhöht wird Sollten 
Sie jedoch Kassazahlung vorziehen, so 
gewähren wir einen Rabatt von 10% 

In dem Preis sind eınbegriffen 10 
doppelseitige Spielplatten enthaltend. 
@20O verschiedene Musik-, Vortrags- & 
Gesangspiecen Die Platten entstammen 
der Zonophonegesellschait in Berlin und 
enthalten nur Vorträge von berühmten 
Autoritäten der Kunst- Theater-, & 

Musikwelt 


Vertreter ueberall gesucht? 


ANDREAS MALEVILLE 
Frankfurt a/M Kaiserstrasse 67, 


Ausgezeichnete 
Apparat, 
der den 

\  groessten 

\ Anspruechen 





























+ BESSTELLZETTEL 
—— 


Ich bestelle hiermit bei der Firma Andreas Maleville 
in Frankfurt a. M, unter Anerkennung deren Eigen- 
tumsrechts bis zu völliger Bezahlung,eine Sprechmaschine 
BEETHOVEN mit zehn doppelseitigen Spielplatten, 
zum Preis von Mk neunzig. 

Die Begleichung erfolgt durch monatliche Zahlungen 


Aufnahmen naturgetreu, laut, klar 
(ohne lästige Nebengeräusche deutlich 
wieder. Ganz besonders wird die von 
Fachleuten geradezu “phänomenale 
Tonfülle” gerühmt ; der Ton des 
BEETHOVEN trägt, ohne dabei in der 
Nähe ueberlaut oder aufdringlich zu 
wirken, nahezu 1/2 kilometer. 


Kasten 32 x 32 x 15 cm. echtes Eichenholz, hochpolirt mit 
geschnitzten Sockelleisten und Perlstäben. 45 em. Schallöff- 
nung Die ganze Tonarmeinrichtung stark vernickelt Rohr 
teleskopisch verschiebbar, Starker Motor, sämmtliche 
Teile aus Stahl, Fisen & Messing. Stellschraube zur 
Regulierung des Tempos. Teller 22 cm. Schalldose 
vollständig neues patentirtes System, unerreicht in 
Klangfülle & Schönheit des Tones. 


von fünf Mk. 
Bei Empfang zahle ich Mk. fünf an Erfullungsort In 
Frankfurt a 


Ort und Datum - 
Namen u. Stand... 


UNTERSCHRIFT; 


Postamt ... 
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Dee” Lohnende Hausarbeit. "@ 
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft. 
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts 
zum Strieken auf unserer Maschine. Einfache 
Mund schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung 
tut nichts zur’ Sache u. wir verkaufen die Arbeit. 
R. Genz & Co., Hamburg, Z.V.N., Merkurstr. 87. 





















Bi Seit dem Jahre 1868 in Verwendung. =@ 


Berger’s Theer - Seife 


durch Wiener medicinische Capacitäten empfohlen, wird in den meisten 
Staaten Europas mit glänzendem Erfolge angewendet gegen 


Hautausschläge aller Art, 
insbesondere gegen chronische und Schuppenflechten, parasitäre Ausschläge 
sowie gegen Kupfernase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- und Bart- 
schuppen, Berger’s Theerseife enthält 40 Percent Holztheer und unterscheidet 
sich wesentlich von allen übrigen Theerseifen des Handels. n 
Bei hartnäckigen Hautleiden wendet man auch an die sehr wirksame 


Berger’s Theerschwefelseife, 
als mildere Theerseife zur Beseitigung aller Unreinheiten des Teints, gegen 
Haut- und Kopfausschläge der Kinder sowie als unübertreffliche kosmetische 
Wasch- und Badeseife für den täglichen Bedarf dient 
Berger’s Glycerin-Theerseife, 
die 35 Percent Glycerin enthält und parfümirt ist. 
Berger’s Borax-Seife. 
Die Boraxseife ist von vorzüglicher Wirksamkeit gegen 
Sonnenbrand, Wimmerl und Bläschen im Gesicht, gegen 
Sommersprossen und andere Unreinheiten des Teints. 


Preis per Stück jeder Sorte 60 Pfg. oder 70 h sammt 
Broschüre. 


Zu haben in allen Apotheken und besseren Droguerien des deutschen Reiches 
und Oesterreich-Ungarns. 


Begehren Sie in den Apotheken und Detailgeschäften ausdrücklich Berger’s 
Theerseifen und sehen Sie auf die hier abgebildete Schutzmarke. 
Da aber auch Fälschungen mit. dem Namen Berger vorkommen, so beachten 
Sie ausser der Schutzmarke auch den Ursprung: Fabrik &. Hell & Comp., Troppan. 
Ehrendipl. d. intern. pharm. Ausstellung u. Gold. Medaille Paris 1900. 


Die Schule der Geistesgesenwart 


bietet die erjte, völlig neue Methode Dr. Ehrhardts zur Erlangung von 
Kaltblütigkeit und Bejonnenheit in allen Gefahren und fchiwierigen 
Situationen. Wer jhlagfertig werden, überall das richtige Wort finden, 
niemals in Berlegenheit geraten, auf feine Falle hereinfallen, fi} aus 
Händeln gejchictt Herausziehen, diplomatifche. Fähigkeiten erlangen, nie- 
mals feine Ruhe verlieren, in lebensgefährlihen Momenten feine 
Faflung bewahren, die richtigen Mittel zur Abwehr ergreifen und fo fich 
und andere retten will — der befolge die in der „Schule der Geiftes- 
gegenwart“ bejchriebeneMethode. Kein Hypnotismus, feine Sug- 
gejtion, fein Magnetismus! Brojhüre gratis und franfo vom 
Säger-Berfand, Leipzig 38/41. 
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- 1000 


echte Briefmarken, wor. 210 verschied., 
enth. Mexico, Chile, Türk., Ceyl., 
S. Marino, Austr., Span., Bulg., 1 Mk 
Madag., Aeg., China etc. nur y 
Porto 20 Pfg.o.Nachn. Kasse voraus. 
Paul Siegert, Hamburg 61. 
Preisliste gratis. 









Meine 
: Damen} 
Dureh die vielen Ver- 
Bindungen |8 Mk., 10 Mk. 50-60 em. 
mit Afrika |lang, 20-30 cm breit, extr» 
kann ich | Schaustücke, 12 Mk, I5 Mk, 
anti 18 Mk. Versand gegen Nach- 
> Rarsattert nahme, nach dem Ausland 
Sir N den gegen Voreinsendung des 
Betraga. 'Nichtgefallende& } 
: aussie ern wird bereitwillißst umge» 
in rein weiss, tiefschwarz u. täuscht, Jeder Sendung wird 
Garbig extra billig liefern; 
® B. kleine Federn, 15 dm 
lang, 20 Pf, 20—25 cm lang, 


reich illustrierte Preisliste 
re 2 breit, Stück 50 Pf. 
un ‚ 15—18 cm breit | schönen Straussfederhut 
1,50 Mk., lange Straussfedern | gewünscht, kchreihhe Sie 
mit extra starkem Kiel, 40 | vertrauensvoll an Hesse, 
bis 50 cm Jang, ca 15 SSRRLEE- 


üb. Blumen, Palmen, Früchtg, 
etc. umsonst beigelegt. „ 
Sie haben sich längst einen 


18 cm breit, 2 Mk., 3 Mk |Scheffeistr. 10, #, 12. Ferne 
ruf 8267 


4 Mk, je nach Qualität, 18 
bis 20 cm breit, Stück 6 Mk, 


NETTE 


Tirana hesicht wei 189R, 


Gesichts Rote 


verschwind. rasch durch Antirhinel, 
vollk.unschädl.1 Fl-Nachn:2M50Pf fr. 
Prosp.gr. Apoth. BadAibling III, Bayern 


fe Magerkeit «fe 


Schöne, volle Körperformen durch unser 
orientalisches Kraftpulver,. preisgekrönt 
goldene Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901, 
Berlin 1903, in 6—8. Wochen bis 30 Pfund 
Zunahme. Unschädl. u. ärztl.empfohlen. 
Streng reell — kein Schwindel, Viele Dank- 
schreib. Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 
2Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto, 
Hygien. Institut 


D. Franz Steiner & Co. 
Berlin S. 104, Königgrätzer Str. 78. 


Wunderyolle Büste, schöne 


volle Körper- 
form durch uns. ärztl, 
empf. Nährpulver „Thi- 
lossia‘(Gesetzl.gesch.), 
preisgekr. Berlin 1904. 
Allerschnellst.Gewichts- 
zunahme. Garant. un- 
schädlich.VieleAnerken- 
nungen. Karton 2 M., bei 
Postversand Nach- 
nahme- u. Porto- 
spesen extra. R. 
H.Haufe, Berlin 666, & pe) 
Greifenhagenerstr. 70. Depots in Berlin 
Luisenstädtische Apotheke, Köpenicker 
Strasse 119, — Askanische Apotheke, 
Bernburgerstr.3 beim Anhalter Bahnhof. 
— Ostend-Apoth.,, Frankf. Allee 94. — 
C., Steinapoth., Rosenthalerstr. 61. — Ir 
Charlottenburg: Minerva-Apotheke, Bis 
marckstrasse 81. « 
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Deutsche erstklassige Roland- 
Fahrräder, Motorräder, Näh-, 
Landwirtschaftl.-, Sprech- u. 
Schreibmaschinen, Uhren, 
Musikinstrumente u. photogr 
Apparate aufWunsch aufTeil- 







Anzahlung bei Fahrrädern 20— 
ahlung 7-10 Mk. monatlich. - Bei 
liefern Fahrräder schon von 
ahtradzubehör sehr billig — 
Katalog kostenlos. 


Roland - Maschinen‘- Gesellschaft 
in Cöln 141 


ji" Beinkranke 
Ber »stor Nafrak Wundsalbe #552 


Ber.-Stör. 
Nachn.d.Apoth, Demisch, Landsberg a. W. 7. 
Best.: Tran 10 g, Zinkoxyd 25 g, Stärke- 
mehl 25 g,Bleipflaster 10 g, Vaseline 30 8. 
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- Berliner jluufirirte 3eitung 


Nr. 18 








Berlin, Nollendorf- und Sommerzeit 


adeliges Wappen, fo gibt auch daS Heroldsamt, formen, Toitbare 


i „Mutterichus. In dem Auffag über „Mutter: Berlin, Wilbelmitr. 73, auf. Anfragen nad der 
Ihuß* in Wr, 11 wurden mißveritändlicherweife Berechtigung zur Führung eines MWappens Alles mühevolle Austlopfen a die. für Mens 
und unerträglich 
Seim de3 Bundes für Mutterfchuß” verfehen. Vinanzwirtichaft. Einen ausführlihen Mottenmittel belfen nur unvolllommen. Daher 
Die. Berfafferin unferes Auffages bittet uns, zu: Kurszettel und Handelsteil bringt die „Berliner 


öwer Bilder mit der Unterfchrift „Aus einem "Auskunft. 


berichtigen, daß: dieje. beiden. Aufnahmen aus  Wbendpoit“. Monatlich 60. 


dem Mütterheim ffammen, das dem Säugling®- Niga 70. Das Wort „Suffragettes“ für die 


{nen abicheulich 


Hüte und das unbenußte 


B i k t leirat Gujtad U. Sevler, - Motten, Staub, Licht, Luit, 
nie a en. Itvaße 10, wohnt. "Handelt .e3 füch um. ein. Mäufe umd jchimmelnde Beuchtigfeit, 
Kleidungsitiide, 


int es mit Srenden, au begrüßen, daß 


Pig. bei der Roit. endlich eine praftifche Erfindung gemacht 


heim in Schöneberg, Alazienitr. 7, angeichlojien Wahlrechtlerinnen fommt don dem franzdfiihen E3 ift dies Die 


it und unter Leitung desfelben Vereins ttebt; Worte „juffrage“, das  Wahlitimme bedeutet. manns Mottentiite”, 
Der „Bund für Mutterihuß" ift bisher finans  Cuffrage unideriel beißt allgemeines Wahleecht. 


ötell noch nicht im der Lage. gemwefen, eigene . Im weiteren Sinne bedeutet juffrage auch Beir Schädlingen Ihüst, 


Heime zu errichten. Er wirft auf praftifchem fall. 
Gebiete. dor allem durch feine Austunftitelle, Abonnent Zerbit 401. 


hältni3 mit der Apothelerstochter Luife Höfe, Taucher Tönnenm böchitens 


der Unneliefe, die er dann. heiratete, den Stoff 60 Metern arbeiter, aber fihon bei 30 Metern 
zu dem befannten Schaufpiel bildete. -Der - Tiefe ift der ER Aufenthalt jeher gefährlich. Dannemann. Leipzig, 


Deflauer-Marfch it im Iahre 1705 Dei Caffano 
im Lager bon ZTrebiglio entitanden. Sürit 


Leopold hörte dort einen Prozeffionsgefang, ans 
dem er jpäter die Melodie zu dem „So leben efchä tli KK Q? 
wir,. jo leben wir, jo leben mir- alle Tage” 


Die größte befannte 
Berlin-Wilmersdorf, Rosberikeritr,. 8. Meerestiefe wurde 1895 don Balfour im- füd- Stifte mit amwei Vorhängefchlöffern 

Theo, Bremen. „Der alte Deffauer“ war lichen. Stillen Dzean- gemeffen umd beträgt werden. - Die Kilte eigrret fih auch 
"Sürft. Leopold don Deffau, - deffen Kiebesver-. 8967 Meter; bei dieler Tiefe riß :da8 Lot. zum Aufbewahren don Alten, Dolumenten und 
in einer Tiefe bon © Gefhäftsbüchern 


Sadıen dolftändig Luftdicht vderichließt. 
das Deffnen durch underufene Hände Tann die 
abgeichloijen 
vorzüglich 


machen ließ. Sie flommen, jie fommen, Die 

„Wappen N. Bi” Austfünfte über Familien Motten! So denft mit Schreden ‚die for- gehra = 
wappen fönnen Sie bei dem PBerein „SHerold” gende Hausfrau, und an den embfindliden Kyras-F Ey: 
einholen, dejlen Schriftführer, Herr Geb. Kanz: Schaden, mit welchem in der mahen Frübiadr3: Werte, Ri 





die alle. Sorgen der Hausfrau 


ilt, 


uf, Die Mottenitiite 
D. R. ©.:M. wird vom Pabrifanten Ferdinand 
Univerfitätsitraße 18=24, 

in- verihiedenen Größen bergeitellt und itberall- 

hin verjandt. Da der Preis auch 

mäßig nicht teuer jo- lönnen wir Snter- 
Notizen. ejienten raten, jih dom PFabrifanten - Loftenlos 
und. franlo einen Projpeit fommen zu. baflen. 
Sabhrräder Die Firma 
BR und Nüäbmafjdinen. 
hard Lademwig, 





Belzlacben, 
Schuhwert bedrohen. 


riechenden 


unnötig macht. 
gejeglih geichütte „Danre= 
aus - beitem berziniten 
Blech, die abjolut jicher dor den erwähnten 
da fie die Hineingelegten 
Gegen 


verhältnis- 


Brenzlau bat mit der Berjendung ihres 
diesjährigen PBrachtlatalogs über - Lyrasgahr: 
räder, Radjahrerbedarfsartifel und Spoitartifel, 
Uhren, Waffen, Nähmafchinen  ufw. begonnen. 
Der gute Auf der Lyrastäder ift Defannt. Die 
Gefchäftsprinzipien der Lyras$ahrradmerfe er: 
jeheinen folid und reell. Man verlange daher 
Gratiszufendung des für jeden NRubler wert» 
vollen, fahhmännijch angelegten reichillujtrierien 
Sauptlataloges, 


PBreisgelrönte Mufilinitru- 
mente offeriert die Muftfinitrumenten- Sabrit 
Hermann Dölling jr., Marineufirchen i. S. Die 
Snitrumente diejer Firma wurden auf der e- 
merbe- und Induftrie-Ausftellumg in Bhoicau 
mit der allerhöchiten Auszeihnung, der „König: 
lib CSäkjifchen Staatsmedaille“, prämiiert. 
Wer Bedarf an einem Mufifiniteuiment bat, fei 
e3 eine Bioline, Gitarre, Zither, Mandoline, 
Itompete, Trommel, Flöte, Klarinette, Accors 
deon ufw., dem - Tann Die Babrit beitens 
empfohlen werden. Reparaturen an allen- In 
jterumenten, -auıd wenn diefe noch fo defeli 
find, beforat die Sabrif auf das beite und zur 
niedrigen Breifen. Bon alfen Seiten geben 
der Firma Anerfennunasichreiben zu. Neueiten 
Practfatalog wolle man arafi3 und portofrei 
verlangen. q 











Es ijt nicht richtig, Kindern, Die feine Milch vertragen fünnen, ein Kinder- 
mehl zu geben, welches ebenfall3 Kuhmilch in irgend einer Form enthält, 
Kindermehl hat Feine Milchbejtandteile, und doch ift e8 jo reich an Eimeiß- und 
Mineralitoffen, daß e3 zur ausjchlieglichen Ernährung der Kinder dienen Fann. 








LESEN SIE! 


Nr. 8B 1 Nasenröte und ihre Bekämpfung . . 100 Pf. 
»„ 8B 2 Schönheit der Büste, wie zu erzielen, illustr. 100 
„ 8B 3 Fettsucht bei Damen, mit Abbildungen. . 100 
»„ 8B 4 Handpflege (Manikure), mit genauen Abbild. 100 „ 
„ 8B 5 Warum zweierlei Geschlechter. . . »..50 
» 8B 6 Schönheit der Frauen u. Jungfrauen, illustr. 50 
» 8B 7 Körperpflege im Alter, mit vielen Abbild. 50 „ 


Bei Bestellungen genügt es, wenn auf dem Abschnitt der Postanweisung nur die 
vorgesetzte Nummer des Buches angegeben wird. Porto für jedes Buch bei Zu- 
sendung als Drucksache 10 Pf., als Brief 20 Pf. Corania-Verlag, Berlin SW. 47. 


Krügener-Kameras I Allen voran! 
werden am meisten gekauft. 


Prachtkatalog No. 55 mit vielen Neuheiten gratis u. franko. 
Grösste Spezialfabrik photographischer Hand-Cameras. 


Was ist Reise-Gheviot? 


Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten Farben, reine Schafwolle, 
unzerreissbar 140 cm "breit, 8 Meter kosten 12 Mark franko. Direkter Versand 
nur guter Stoffneuheiten zu Anzügen, Paletots, Hosen bei billigen Preisen. 
Jeder genaue Vergleich überrascht. Aus über 1000 Postorten liegen Nach- 
bestellungen und Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muster ohne Kaufzwang 
und portofrei. I ARRRBNEN Boetzkes in Düren 19 bei Aachen. 


er Fur_ A Thüringer 


3° a WALDSATIATOR UM 
MAcHWAKZECK 


N, ). Blankenburg Schwarzathale 


Neuzeitliche Wohnungs- - 
Einrichtungen. Für Erholungsbedürftige, More 
rotiker, Rheumatiker, Blutarme, Frauenleiden. Besondere 
Abteilung für Magen- und Darmerkrankungen. Bildergeschmückte | 
Leitsätze und Bedingungen unentgeltlich, Leitende Aerzte und 
Besitzer: Dr. Wiedeburg und Dr. Schulze. Hausarzt: Dr. Goetz. 


rar) 
NEBEN 














Kavalier-Kette 


für Herren, eine lange 
Damenkette m.Schieber 
in 18kar. pa. Goldauf- 
Mm lage mit 5jähriger 6a- 
| rantie 41,80 M. p. St. 
‚versendet gegen Vor- 
einsendung d. Betrages, 
solange Vorrat reicht 


Eckert’s Bazar 
Hamburg, 6raskeller 8. 





von einfacher, aber. solider Arbeil-bis. zur 
bochleinsten Ausführung sowie sämtliche 
@edarts-Artikel zu enorm billi Preisem 
Apparate von M,:3.—.bis M. 585. 
= ‚Jllustrierte Preisliste kostenlos. a 





Chr. Tauber, Wiesbaden’B. 

















-|Unreinen Teint, 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen undson- 
stige lästige Schön- 
heitsfehler beseitigt 
unbedingt schnell u. 
sicher über Nacht 
„CUr&öme Noa“, Dose 
M. 2.20 franco. Probe- 
dose M. 1.2) franco. 
Erfolg attestiert! 

: Ratgeber: -„Die Ge- 
heimnisse der „Schönheit“ gratis 


MAX NOA, Hoflieferant 224!srnsg:3220% 


BERLIN N. 26a, here 





Sommersprossen 


entfernt vollständig und gründlich nur 
mein unsohädliches Spezialmittel nebst 
Spezialseife u. wissenschaftlichem Rat- 
geber „Die Sohönheitspflege‘‘ Mk. 2,50 
Otto Reichel, Berlin28, Risenbahnstr. 4. 


| Tausende Anerkennungen. | | Tausende Anerkennungen. | 


ABli 


Carl Gottlob Schuster j jun, 


Markneukirchen No,342, 
Bedeut. Instr.-Fabrik. Kataloge gratis. 


TEsI 1309 





Schluss der Inseraten- 
annahme 14 Tage vor 


Erscheinen Montags. 





Sommersprossen 


beseitigt.in 7 Tagen vollständig mein 
altbewährtes, ausgezeichnet., unschädl. 
Mittel. Jährlich hunderte von Dank- 
sagungen. Preis 4 M, franko u. zollfrei, 
Theodor Lehky, diplom. Apoth. in Prag 1524-Il 


u = 
Schöner Teint! 
Keine Sommerspross., weisse 
Hände, kein. Röte, kein. Un- 
€ reinh., kein, Sprödigkeit u.kein. 











Fältch. bei Gross u. Klein 
erzielt mit f. duft. Birkon- 
4 Cröme (ges. gesch.). Dose 
‚»o Mark. Nicht fettend. 

5 Nur bei Franz Schwarzlose, 
Berlin, Leipzigerstrasse 56 (Colonnaden). 


Invalidenräder —— 
Krankenselbstfahrer 
Krankenfahrstühle 
solid. Fabrikate. 
Mr k Katalog gratis. 
AS Rich. Maune 
Dresden-Löbtau. 


e» Kunarienroller 


tieftourenreich, hochedle, 

eigene Zucht, zu 8, 10, 

12, 15 Mark und höher. 

Garantie. Probezeit. Ia. 

Zuchtweibeh. Preisl. frei. 
Wilh, Ernst, 

St. Andreasberg, Harz194 








Wundsein der Haut, kein. 








‚Rufefe“: 


Anerkannt sehr leistungsfähig ist die Weltfirma 


Gebrüder Rauh, Gräfrat soiingen 


Stahlwarenfabrik. 


Versandhaus I. Ranges. 


Alleinige Fahrikanlen soumsscr suanwaren Marke „Brillant“, 


Nachstehende Gegen- 
stände versenden wir 


30 Tage zur Probe! 


Rasier-Garnituren „Colonia 
Ar: 2210. Unüheriroffen 
„“.". praktisch und billig .*.*. 


Fein polierter Holzkasten, ver- 
schliessbar, mit verstellbarem 


Rasier-Spiegel, 
enthaltend sämtl. Rasier-Utensilien: 
1. Ein hochfeines Silberstahl-Rasier- 

messer, für jeden Bart passend, 
fein hohl geschliffen und fertig 


zum Gebrauch. 


einen guten Streichriemen 
. eine Dose Schärimasse 
‚ eine Dose antiseptische Rasierseife 


. einen Rasierpinsel 


. einen vernickelten Rasiernapf. 





Alles zusammen nur 3 Mark, - 


Nr.2211. 25 


Garnitur, aber Rasier- 
messer m. Schutzvor- 
richtung für Ungeübte 
(Verletzung ausgeschl. 


ice Mur 3,50 M. 
Haarschneidemasching 
„Perfekt“ 
Nr. 264 mit zwei 


7 Kasten 
20 cm lang, 
16 cm breit, 

6 cm hoch. 


Aufschiebekämmen für 3, 7 u. 10 mm 


Haarlänge, mit Gebrauchsan- 


weisung, wonach jedermann so- Aufträge von 15 Mark an 
fort Haare schnei- 4 30 M erfolgen portofrei innerhalb Deutsch- 


den kann, nur 


Haarschneidemaschine 


lands und Oesterreich-Ungarns. 





„Symbolo‘“ Nr. 264!/, Versand unter Nachnahme oder gegen 


Leichtere Ausführung 


nur 3,50 Mk. Diese Ma- 


Vorauszahlung des Betrages. 


schine kann per Doppelbrief Garantieschein: Nichtgefallende 


versandt werden. 


"Umsonst u. portofrei 


ohne Kaufzwang versenden wir 


ı Waren tauschen wir 
bereitwilligst um oder zahlen Betrag 
| zurück. 





auf Wunsch an jedermann, unseren grossen illustrierten 


ca. 8000 Gegenstände ‚ent 
Pracht- -Katalog haltend, und zwar: Alle 
Arten Solinger Stahlwaren, Haus- und Küchengeräte, 
Werkzeuge, Luxus- u. Geschenkartikel, Waffen, optische 


BRILLANT Waren, Bijouterie-, Gold- und Silberwaren, Uhren, 





Lederwaren, Pfeifen, Zigarren, Stöcke, Schirme, Musik- 
instrumente, Kinderspielwaren, Christbaumschmuck 


FABRIK- MARKE und viele andere Artikel in grösster Auswahl. 


Es kommt nur gediegene, elegante und preiswürdige Ware zum Versand. Ueber 
5000 lobende Anerkennungsschreiben bestätigen Güte und Qualität unserer Waren. 


Bei Sammel-Aufträgen Extra-Vergünstigungen. 











Alle Fanggeräte zum 


Angels 


Katalog gratis! 









port] 


empfiehlt H. StorkK, 
München D, Residenzstr. 15. 



























































; [} £} } < ze 
Berliner Jlluftrirte 3eitung 2'3 
Röffelfpruna. Zogogriph. 
Bon Clara Wiesner. 
jens | tn | wie | jokjt | afeis | Gen | Tings | doch | tert | mit Mit 2 ift eg ein nütlich Tier, y 
& en 3 | - ; Doch feine Heimat ift nicht hier; 
ein ; amd | mei ftaun-) tor | uns | zit- gro | frühe | den Sn eines fremden Erdteil$ Fluren 
7 — : = Wirft dir begegnen feinen Spuren. 
au- | im glöf- | will | kanz | Gen | hen prört- vr | Teis Mit 5, 0 Freund, fei ftet$ bedacht, 
| I | | } . . . . 
EBENE TERN Daß fie dir immer freundlich lacht; 
| 





| | | | 2 “2 , .Y . RE 
er- | fchels jhnee: d 8 |fhüch- umd | Ten; | des Drunn Ehr’ und An’ch'n find erjtorben, 


N 
ass 
o: “ dit | der- | 
Silben-Rät fe > ERNEE Ir f | Dem, der’s mit diefer Frau verdorven. 


I 





Aus den Eilben: Bei 3 ward eine Schlacht ‚gefchlagen 





itehit | gen | dir chem | .terit | per | ner- stöce im her 








bert - ‚.burg— burg — ens — cog — du — el — | Dereinft in altergranen Tagen. 
er — gen — gers-— ha — be — hoch — i — ir — 
kind — kirch — kutsk- — la — le — los — loth — Ward bitter e$ ihr heimgezahlt. 





na — na — na — nac «- ni — nor — rends — rin - 
rt — a — sel — i — su— tı — tan — ur —wi 
find 15 Wörter zu biiden, deren Anfangs- und Endbuchitaben, 
beide von oben nach unten gelejen, ein Sprichtvort ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Sachfenher og. 2. Oper von 
Berdi. 3 Deutfche Stadt. A. Belannte Tänzerin. 5. Stadt 
in Sibirien. 6. Deut'che Stadt. 7. Perfoit der griechifchen 
Mythslogie. 8 Kurort in Thüringen. 9 Männtlichen Bor: 
namen. 10, Berfon der griechifihen Viytk logie. 11. S.fiatifch -$ 
Gebirge. 12. Getränf. 13. Schlahtort in Sachjen. 14. Weib 
lichen Barnamen. 15. Dentjches Sand. 


| 
Ai i TEEN SERIE : - 
en | | $ defl’ Ruhm einft heil erftrahlt 
geji- | chen | ra ten= | acm den an 'yer- Dem Held, dei’ Ruh vo BIER 
” Kara TI - 
1} 
{ 





fieht | aber | zayt | zu | cla= | wer= ‚schnee- amt | Heid | früß: 
| | | | | 


ER ” \ | sERe Eösungen der Rätlel aus voriger Hummer, 


| 
| | 
1 


I. röcd= | tanz | blii= | du [Fnas=| heis ; mer 





b.üts| nes "68 
Zegogriph: 


BR: x 4 5 } | Sparmer, Spanne, Spann, Epau, Cpa, SP, ©. 
du. | Flöc- im | den [wind | nicht aartes.) meit- RER & 
| ! n & . Yun BE 
= | x aeg 1 eg SHtreich-Hätfel: Wallenitein — Allınftein. 
I 





N 











3 A 5 Et I.x 5 = 
win= | hes kommt) Tings-) Ken | zages | fein ges int= Den 


Bebus: Arbeit fehändet nicht. 





er 


\ [9 
noch | du | blu: | Jums= 








ser | find | ter= |. weis | fchen | früh : € } 
| | Zogegript: Karatfche — Kart. ide, 








Doz 
oaoariph. a =Räü x M die fünfgespaltene 
4 ? = e J . A pfel Katfel Inserate K.2,50 Nonpareille- Zeile 
Man beugt jich drüber gerne, ALS ich drei Zeichen in die Nafe nahın, Alleinige Annahme der Inserate bei Rudolf Mosse, 
Hät Ausichan in die Ferne; E83 mich ganz eigen überfam: Berlin, Breslau, Budapest, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt 


| a.M., Hamburg, Cöln a.Rh., Leipzig, Magdeburg, Manı- | 


Schlägt man den Kopf herunter, ‚An eine Art Betäubung habe ich gedacht, | heim, München, Nürnberg, Prag, Stuttgart, Wien, Zürich. | 


Stedt fehr beengt man drunter. Wie fie der Arzt bisweilen mad. 


| se 
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>. Fortmitier 






pi ran 

iele Tauseı 
verdanken ihr ausgezeichn. 
\ Wissen u.-Können, ihrg‘sich., 
einträßliche Lebensstellung ginzig d. 
Studiun\. weltbekannt. SeWstunter- 
‚richtswerke Meth. Rusti 



















‚mas.Realgy berrcalsch. 
Abit.-Exam. ‚Mädchensch. 
Handelssch. ! telschullehr.- 
Prüf. Einji.-FE Präparand. 
Gerichtsse lizeibeamt. 
Postassis 1 s ekr. Tele- 
graphendss. Telegrapyhensekr. 
Eisenb 

Verw turb. 
Zahl 

be te. Militäranwärter.(Nänz 






Erf. Bes. Prosp. üb. jed.Werk u Aner 
'nnungsschr. gr. u.fr. — Ansicht 


Die neue 


onness & Hachfeld, Potsdam = 





- 7 . B 
x 
usten SIE prüfe bei jeder Schreibmaschine 
a team he = Flasche Mercier, die man ist das Schreibwerkzeug für jedermann 
Rt: ste . . s . 

Gunthymin Lepehne DRW trinkt, ob ihr Kork nicht mit Modell A Preis Mk. 38.— 
1 67885 unteustehendem Brand versehen ist. ModellDunlex Preis Mk. 48.— 
Erprobtes, kangsyoljes Mittel J d fü f Y t Fi h M ‚ ; (Prafss tür Döst ch Unsertitränkts 
egen alle Katarrhe, Keuchhusten, ise für Oesterreich- f x 

Infuents etc. Flasche M. 1.20 . EHE TRNREIESIR ASCHE a verzollt Kr. 50 bezw. Kr. 65. 
Apath. 6. Lepohne, Königeberg .P. 22 die Im Jubiliimsikhe 1808 ap: Iuemmbarg num Sohritt co schon wie böl den teuersten 
Bestandteile: Kaliumsulfogajacol Versand kommt, trägt diesen Korkbrand, und der Schreibmaschinen. Keine Weichgummi- 
a eniee Inhaber eines solchen Korken erhält bei dessen De her inc die Zelte 
Honig und Glyzerin zu 100 Teilen Rückgabe an seinen Lieferanten eine Flasche geeignet. Prämiiert auf allen be- 
schickten Ausstellungen. „Illustr.Prosp, 





„Grand Champagne du u. Anerkennungsschreib. grat. u. franco, 


Harzer Kanarien un netre? Deutsche Nlenmaschnen-erke 


F & Er München W. Z., Lindwurmstrasse 129-131. 
Drakter viellonh präiniiert ee Zweigniederlass.: Berlin W, Poisdamerstr.4 
mit prächtigem tiefgebogen. 
zarten, weich. Vortrag, soge- 
nannteldealsänger empflehlt 


A.Brezina, 


Kanarien-Grosszlüchterei, 
Innsbruck 6, Schillerplatz 3 
Preisliste mit Zuchtbuch gratis. 






K tth Tuchha Saalmann & Co. 
0 User US Kottbus 13. 
Grösste Auswahl in 

Herren - Anzug-, Paletot- 
stoffen etc. u. Damentuchen. 
Abgabe jedes Masses, auch an 
Private zu billigsten Engros-Preisen. 
Mustersendung franco 
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Minderbegabte oder erholungsbedürftige 
is Kinder finden in unser. i 1 
U N I] / liebev. Aufn., sachgemässe Pflege, Er- 

= - = ziehung u. individ. Unterr. bei Geschw. 


Leberscht Fischer, Marknaukirchen i. $. No. 72. | ' E. MERCIER @C°, Epernay 0. Luxemburg. | Seoul Mokkale: BU TRnAER e; an 


ERTERTTN 


fi 





N 


Eigen.Fabrikat.u.direkt. Versand v.Musik- Hanassse Wervanarst vw. Ruf, 


@ Ideale Büste @& piepe zum Leben Er" 


Vorbild ung zur EmjSETIgen.: Paar 
Abit -Prüfung in der Anstait FE Erd > E 
Wie ich solche mit ärztl. empf. Mittel er sammeln. Briefmarken-Katalog gratis u. 
franko, Philipp Kosack, Berlin,Burgstr. 12, 











„Sie sparen viel Geld“ 
wenn Sie bei Bedarf voo Fahrrädern und 
sass Fahrrad-Zubehörteilen suse 


na „ARIADNE” 


wählen. Unerreicht in Güte und Preiswürdigkeit. 5 Jahre 
Garantie und franko Zusendung. — Viele Änerkennungs- 
schreiben. — Auch meine Nähmaschinen, Waffen, Uhren, $ 
Musik-Instrumente etc. sind unübertroffen, — Verlangen 

Sie gratis u. franko illustrierten Hauptkatalog No.159 | 


|FranzVerheyen, Frankfurt” M. 


Taunusstraße No. 31. 


Dr. Harang's, Halle $. 22. | ]„ngte, teile Dam.geg. Rückport. diseret 
Sachsen-Altenburg. mit. Frau v Dolffs. Berlin 6 NW. e. 


res MenbnLE an EN 
Friedrichs Polstechnikum 
@öthen*EIlnhaltss. 


mobil-, Gas- und Wassertechnik. 
Kigtish” Programm durch das Sekretariat. / 


































Vorbereitung für alle 
Internat. Klassen d Gymnasiums, 
der Realschule und des Einjähr.-Freiw.- 
Examens. Weniger Bemittelte zahlen 
die Hälfte oder gar kein Schulgeld. 
Prospekte durch" Direktor Hertzsch, 
Leipzig, Hardenberg-Strasse 24. 

























Studiofus Süffel: „Wenn ich mit meinem Sineips Zeichnung von Herbert Schul. Schlähdtermeijter (wütend): „Wie, die Leber joll 


bruder ins Wirtshaus gehe, dann haben wir einen Weg, Ichlecht jein, hat der Herr Doktor gejagt?“ . . was veriteht 
wenn tpir aber jcehwantend aus dem Wirtshaus fonmmen, : der davon?” — Köchin (beleidigt): „Oho; wir find Doch 
dann haben wir einen weg!“ is Spezialijten für Zeberfrantheiten!” 





„Sau, gib act, daß Starl feinen Stein von dent 
Damenbrett verichludt!" — Der ältere Bruder Beier: 


14 


„3a, jonjt haben wir einen zu wenig! 


Richter. (zum Angeklagten, der bei einem verbotenen 
SKartenjpiel ertappt wurde): „Was Sie jpielten mar“ aber 
doch ein Gliücsipiel?“ — Angetlagter: „90 Mark habe 
ich Dabei verloren! Und das nennen Sie ein Glüdsjpiel?“ 








Nichter: „Sind Sie Dderielbe Paul Mütller,  welder 
vor drei Monaten bein Bankier Geldmann aus der. dir» 
ichloffenen Wohnung 10000 Mark geitohlen hat?“ — 


77, 


Angellagter: „Bedaure, nein, Herr Richter! 


Engländer Per in Yaris gewejen ijt, um franzöjtich 
zu: lernen, verabjchiedet -jich don  jeinent - Barifer Lehrer, 
um in jeine Heimat zurüczureifen): „Und fan ih Ihnen 
in England irgend emen-Dienjt erweilen?“ — Lehrer: 
„Sewig! Sogar einen jehr. großen; jagen Sie niemandent, 
daß Sie bei mir franzöfiich aelernt Haben.“ 





Ygent: „Wie fünnen Sie nur amnoncieren, „Gejchäft 
mit däglich wachjender Stumdichaft zu verlaufen,“ während 
bei Ihnen tatjächlich nur die beiden Kinder Jhres Bruders 
einfahfen?” — aufmann: „Nun, wachjen die eitwa nicht ?“ 





Arzt dejjen Hunjt in nicht boGem Anjehen jteht, läßt 





fich eines Tages bei einem Befannten melden. — „Sagen 
Eie — fagte: diefer zu feinem Diener — ich. fünne ihn : 3 SR RE 
1ag jer zu feinen I ) Stubenmädel: „Enä’Herr, derDjen im Salonraudi!“ 


heute unmöglich empfannen — ich bin iranf!“ Er. & Sl era 
URAEE Be) entejangpr u Pit -Irant Gnädiger Herr: „Was fi) der. alles erlauben darf!” 


U: „Deine Braut bat ja “reizende Grübehen!” — 
14 


; ..yal Sriter Student: : .Xit dei R übi 
Br „Und ihre Vater noch reizendere Stuben! Erjter Student: „sit Deine neue Bude bübjc 


geräumig?” — Zweiter Student: „D, gewiß, ungefähr 
8 Fab lang und 6 Rab breit.“ 





‚Annonce: „Willy! Kehre zurüd zu deinem verlajjenen 
Weibel — Mitgift jest volljtändig!“ 





Gigerl: „Fräulein jehen jo gelansweilt aus .. ? — 





2 3 ” i fl . x 62% Rn ’ a “ A u 
Köchin (zum Soldaten, der in der Speifelammer be- 92 G2 Dame: „MORD -DEHE SIE “= Surer eirgettingtt Si 
häftint tft): „Aujuit, laß mir fein für die Herrjchaft au KR TETERR > 
was übrig!“ : Be 5 L eu eg RE Frau (auf dem Spaziergang durch die Stadt): „Io 
ET : . 38 ER ; habe dir noch. garnichts davon gejagt, ich war Diejen 
„Der Menjch it, was er ißt,“ jagte der Milfionar Gaft (der in der Suppe ein Haar gefunden hat); Morgen in der Predigt!” — Mann (ärgerlid): „Man 
und der Kanmibale fochte ihn, — um fromm zu werden. „Keliner, — Suppe augkänmen!“ ; merft’s, du findejt wieder alles Hinmlijch.“ 




















Bitte verlangen Sie den (unter ausdrücklicher 


ee »IDIE Kleidet fi) in Diefem Sommer Die moderne Frau ?« mr 


Führer für Saison 1908 








Verantwortlicher Redakteur: Kurt Karfunkfel in Berlin. — In Dejterreich-Ungarn für die Herausgabe und Nedaktion verantwortlich: Rudolf Huppert in Wien L — Für die Inferate: Frig Bus, Berlin-Halenfee. 
Verlag und Druf von Ullftein & Co, Berlin SW, Kochitraße 22/25. 


Heimatöliebe. 


Crzählung von Anud Hagen. 
Autorifierte Ueberfebung aus dem Dänijchen 
bon DO. Reventlom. 


—— Kachdrud verboten. 


(5:5 und flobig var fie, mit gebeugtem Rüden 
und jchwerfällig fchleppendem Gang. Das 
Haar fing an grau zu iverden und Wind und Wetter 
hatten das xunglige Geficht hart mitgenommen. 

Sidfe wohnte in einem Fleinen, einjam liegen- 
den, mweihgetündten Haufe. E38 war ihr Gigentum 
— das Erbteil ihrer veritorbenen Eltern. Dies 
Haus und das fleine Stüdchen Garten, das dazu 
gehörte, gaben Sidfe reichlich zu tun, wenn fie nicht 
auf Arbeit war. Alles glänzte vor Sauberkeit in 
dem Heinen, bebaglihen Stübchen mit -den iweih- 
gejcheuerten Holzjtühlen und der alten, roten Truhe, 
dem Tijeh, den Sidje jelbjt gemalt hatte, dem Bett 
mit der jauberen- Zibgardine, der Kommode mit den 
Darüber aufgehängten Bildern und den Fenjtern mit 
Ben vielen Vlumentöpfen. Dies Heim war Sidjes 
Heiligtum. Wenn fie von der Arbeit fam, blieb jte 
oft an der offenen Tür ftehen und fah fie in jtillem 
Entzüden um. Und menn der Teefefjel jummte 
und die große Kabe fich fchnurrend an Sidfes Knien 
rieb,-fühlte fie jich al3 der alüdlihite Menjch auf 
der ganzen Welt. 

An Sommerabenden lag Sidfe draußen in ihrem 
Gärtehen und jätete, oder fie. itand an der Fleinen 
Pforte und blickte aufs Feld hinaus. "Sie litt nie 
unter der troftlofen Einförmigfeit diefer Augiicht, — 
fie hatte genug zu denken: wann Peter Nieljen wohl 
mit dem Stlee fertig wiirde, ob Sören Larfjen fchon 
daran dächte, feinen Roggen zu mähen, warın Hang 
Senfen jein Feld umpflügen würde, Wenn der 
Samstag fam, 30a Sidfe einen Schlüffel herbor, der 
in ihrem Bettjtrob verjtedt war, und jchloß Die 
Truhe auf. Auf dem Grunde in der Ede jtand 
eine alte, : in ein- rotes Schnupftuch gewidelte 
Bigarrenfijte. Stdfe nahm fie heraus und ftellte fie 
auf den Tifh. Sie enthielt große Stapel von Ziwei- 
marfitüden, — das Geld, das Sidje jih im Schweiß 
ihres Angefichts  zufammengefpart hatte. Es war 
eine jchöne fleine Summe, und mit jeder Woche 
jovurde jie größer. Von diefem Gelde wollte ©idfe 
leben, wenn fie alt wurde und nicht mehr arbeiten 
fonnte. Ihr dünnes graues Haar jträubte fich vor 
Entfegen bei dem Gedanten, daß fie einmal genötigt 
fein fönnte, das Haus zu verfaufen. Sie gehörten 
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zufammen — da8 Haus und fie — hier hatte fie 
ihre Kindheit und Jugend verlebt, bier wollte fie 
auch jterben, und um dies zu erreichen, arbeitete 
Sidfe rajtlos und unermüdlich, tagaus, tagein. 


a u un en nn nn nn nn nn nn un 


Sidje hatte einen Bruder, der Jens hieß und ein 
paar Sabre älter war als fie. Gie waren mitein- 
ander aufgeivadhfen und inımer gute Freunde ge- 
mwefen. Er war jtet3 freundlich für fie, al3 fie beide 
Kinder waren, und hatte fie mandes Mal in Schuß 
genommen, wenn der Vater betrimfen heimfam, wag 
nicht zu den Geltenheiten gehörte. Diefen Bruder 
hatte Sidje immer geliebt und bewundert. WlS er 
in Sopenhagen war, um feiner Militärpflicht zu 
genügen, fchrieb jie ihm jede Woche einen Brief, 
obgleich ihr das Schreiben viel Kopfzerbrechen fojtete 
und unendlide Mühe machte, 

AS Jen3 nad Haufe fam, beivog er einige Hof- 
befißer, Bürgjchaft für ihn zu leijten, und pachtete 
fich einen Hof, etiva eine Meile von Sidfes fleinem 
Haus entfernt. Er heiratete ein Mädchen, das in 
einem Kopenhagener Hotel gedient, und das er 
während feines dortigen Aufenthalt fennen gelernt 
hatte. Dieje Verbindung war ein großes Unglüd 
für Jens. Der Hof war in einem ziemlich fchlechten 
Zuftand und follte mit großer Wrbeitsfraft und 
Energie in die Höhe gebradht werden; — Sens plagte 
fih von früh bis fpät, aber feine Frau hatte feine 
rechte Luft zuzugreifen. Sie hatte gedacht, als 
PBächterfrau behagliche Tage zu verleben, nun fühlte 
fie fich enttäufcht, wünfchte fich ihr Hotelleben zurüd, 
und verjanf in melandoliijde Träumereien über ein 
Slüd, das fie in Form einer Heirat mit einem 
Kellner von fich gejtogen hatte. Die Zahl der Kinder 
vermehrte- ji alljährlich durch ein neues Exemplar, 
das genährt und gekleidet fein wollte. Der Haus: 
halt wurde fehr unpraftifch geführt und Jens mwuhte 
weder aus noch ein. E38 waren fchwere Zeiten, die 
Termine rüdten unerbittlicd heran. ens borgte 
bier und borgte da, zulett gab es. feinen mehr, der 
ihm hätte helfen wollen. Mit der Wirtfchaft ging 
e3 ftetig bergab, aber Jens wehrte fi} tapfer. Cr 
arbeitete wie ein Sklave den ganzen Tag, und nacht 
lag er wach umd fpefulierte, 098 

63 war an einem Winterabend. Der Schnee 
lag hoch auf den Feldern. Der Sturm fauite und 
braujte in den entblätterten Bäumen und pfiff durd 
die Schorniteine. - Aus GSidjes Fenjtern fiel ein 
langer Lichtjtreifen auf den Schnee hinaus. - Die 
grünen Gardinen waren herabgelaffen, und hinter 
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ihnen brannte die Lampe auf dem Tiih. Sidfe jaR 
am Ofen und ftopfte" einen Strumpf. Gie hatte die 
Brille auf der Nafe — mit - dem Augenlicht wollte 
e3 nicht mehr jo recht. Sidfe fing an alt zu 
werden. Die Arbeit ging ihr nicht mehr fo flott 
bon der Hand wie früher. E38 war. ein tröftlicher 
Gedanfe, einen Notpfennig für das Alter zu haben. 
Und Sidfe blidte mit vergnügtem Lächeln, ftill vor 
fih Hinnikend, auf die rotgemalte Truhe. Nein, 
das Haus fonnten fie ihr nicht nehmen, jolange jie 
ihre Spargrojhen hatte. Und fie begann ein Lied 
zu jummen, was bei den Ainechten und Mägden der 
dortigen Gegend jehr beliebt war. &3 wurde nad 
„eigener Melodie“ gejungen, und hatte 99 Berfe. 
Sidfe wußte jie alle jo gut auswendig, wie ihr Vater- 
unjer, und es war ihr ein Genuß, das Lied bon 
Anfang bis zu Ende durckhgufingen, fie fam ich denn 
nicht jo einjam vor. Wenn Gidfe abends allein 
faß, dachte fie auch oft an ihren Bruder. Gie jah 
ihn fajt nie, Sen hatte jelten Zeit, fie zu befuchen, 
und fie paßte nicht zur Schwägerin. Sidje war ihr 
nicht fein genug; das merkte fie und hielt jich fern, 
obwohl e3 ihr oft fchiwver wurde, den Bruder fo 
jelten zu fehen. 

E38 Elopfte jemand an die Tür, 

Sidje fuhr mit einem Nud in die Höhe. Wer 
fonnte das fein — fo jpät und in einem folchen 
Wetter! Sie ftand auf und öffnete die Tür. Da 
jtand ein Mann und jtampfte den Schnee von jenen 
Füßen. Der Lichtjchein fiel auf ein bärtiges, gut= 
mütiges Geficht. 

Herr Gott, Jens, bijt du .e3?* rief ©idfe froh, 
„e3 ijt lange ber, feit du mich befucht haft.“ 

„3a, die Arbeit und Schererei, die man immer 
bat, laßt einem feine Zeit,“ erwiderte er, indem er 
ins Stübchen trat. „Wie friedlih und genrütlich 
du es bier haft, Sidfel" Er fah ji im Stübchen um. 

Sie nahm ihm den Weberzieher ab und hängte 
ihn zum Trodnen. Sens dehnte und redte jich im 
der behagliden Warme „Seb did nur an den 
Tiih, Jens, gleich bringe ich dir Kaffee und Stuten, 


“Die ich geitern aus der Stadt holte,” 


„Das nehme ich mit Dank anl“ erwiderte Sen3 
düjter und ließ fic) nieder. Gidfe warf einen 
fcheuen Seitenbli auf ihn, während fie den Tifch 
dedte und jich mit der Saffeefanne zu. jhaffen 
machte, Er war ganz ‚grau geworden — und jo 
mager — daran ivar gewiß dDiefe nichtsnußige Frau 
ihuld, date Sidfe, — fiher war jie nicht gut gegen 
Sen, diefe Kopenhagener Zierpuppe, — und Gidje 
ballte die Fauft in jtummer Erbitterung. 
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Bombastus-Mundwasser 
schütztnachweislich vor Diphiherie 


sowohl Kinder, wie Erwachsene. 

Laut Leitartikel in der Therap. 
Rundschaw — Med. Woche, vom 
4. November 1907 sind ärztlicher- 
seits sogar grosse Heilerfolge bei 
schweren Diphtheritis- Erkrankun- 
gen durch Bombastus-Mundwasser 
erzielt worden und alle Aerzte 
werden in dem Artikel auf dieses 
Mundwasser aufmerksam gemacht. 

Für die Allgemeinheit diene zur 
Erläuterung. dass die genannteärzt- 
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Gie fah forfchend auf den Bruder. 

„Na, eng, wie geht es denn?“ 

Er trommelte mit den Fingern auf der Tifch- 
platte. 

„Herr Gott, von früh bis fpat muß man fi 
plagen, — du fönntejt dich wahrhaftig gerne mal 
nach uns umfehen.“ 

„sh? — nein — ja, mwärejt du allein, eng, 
würde ich jofort fommien, — aber ich bin nicht gern 
gejehen bei euch, und da bleibe ich lieber daheim.” 

DSen3 jeufzte. 


„Sehr vergnügt jcheinft du nicht zu fein, —: 


it es die Frau, die dir das Leben fchiver macht?” 
fragte Sidfe, während fie Kaffee machte. 

. Nens antivortete wieder nur durch einen tiefen 
Seufzer. 

„Und der Hof?“ fuhr Sidfe fort, „wie geht e8 
mit der Wirtfchaft?“ 

„Schlecht!“ Gr jtüßte den Ellbogen auf den 
Tih und. jah finjter vor jich hin. 

„Herr Gott, Jens, fann ich dir denn gar nicht 
helfen?” Die Tränen traten ihr in die Augen, — 
fie ertrug e3 nicht, ihn fo niedergejchlagen zu jehen. 

Er jchüttelte den Kopf. „Nein, du fannit 
mir nicht helfen, und die anderen wollen e3 nicht, 
— id fomme eben vom Hofbejißer drüben, jenjeits 
der großen Koppel — ih muB bis zum Eriten des 
Monat3 Geld haben, jonjt jtürzt alleg über mir 
zujammen, — aber er jagte nein, — und er war 
meine leste Zufludt. Wenn mir noch dies eine 
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Mal geholfen würde, könnte e8 vielleicht gehen, — 
aber nun ijt alles verloren. Du fannit mir glauben, 
Sidfe, eg ift hart, fich von früh bis jpät zu plagen 
— und alles umfonjt!“ 

Sn tiefe Gedanken verioren, jtarıte fie ihn an.- 
Dann ging fie an die Trube, jehlog den Dedel auf, 


nahm die Bigarrentijte mit dem Geld heraus und 


jtellte fie auf einen Stuhl. 

Als Iens feinen Kaffee ausgetrunfen hatte 
und wieder gehen molfte, padte Sidfe die Zigarren 
fiite in eine alte Zeitung. Sie begleitete ihn big 
an die Tür, dann ftedte fie ihm das Päadchen unter 
den Arm und fagte: „Sch bin fo glüdfich, daß ich 
dir dies geben fann, Jens, — du bift immer: gut 
gegen mich gemwejen. - Du tonnit Sehen, was eg ilt, 
wenn du. nad Haufe fommft, -- habe Dank, baß 
du mich einmal wieder bejucht hait.“ 

Noch lange blieb Sidfe, in Gedanten verloren, 
an der. Tür ftehen, und jah der fchwarzen Gejtalt 
nach, die fich über die weißen - EEE SER 





Ein paar Jahre waren vergangen. Nens ging 
nach Amerifa, al3 er den Hof nicht länger halten 
fonnte. Das eine weiße Häuschen jteht noch an 
feinem alten Pla&, aber das Unfraut muchert im 
Garten und die Feniterfcheiben find blind geworden. 
Sidfe TFiegt beftändig zu Bett, die fleigigen Hände 
ruhen müde auf der Dede, und die Augen bliden 
mit einem hilflofen verzweifelten Ausdrud im vber- 
nacdläjfigten Stübchen umher. Der  Gemeinde- 





borübergegangen it, 
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poriteher verlangt, fie jolle das Haus verlaufen, un 
etwas zu leben zu haben, und dann joll fie int 
Siehenhaus in der Stadt untergebracht werden. 

Das Haus, an dem Sidje nie ohne Schaudern 
Toll alio fünftig ihre Heimat 
werden! — &3 ijt notwendig, denn fie fann jich 
nicht mehr allein helfen. Das alte 
liegt allein, während die Sonne durch die jchmalen 
Scheiben hereinblidt. Ihr YUuge bleibt an jedem 
Möbel, jedem Winfel im Stübchen haften. Dies 
alles liebt fie und fennt fie von frühejter Jugend an. 
Große, jchivere Tränen rollen ihr über die Baden. 

Die Tage vergehen, und das Haus wird verfauft, 
Sidje rajt in ohnmäctigem Schmerz und droht dem 
Gemeinbeborjteher mit a Faujt, aber er ladıt 
fie nur: aus. 

63 ift Abend. Am nächften Tage joll fie fortges 
bracht werden. In ihrem ganzen Leben hat jie noch) 
fein fo heißes Weh kennen gelernt, wie das, welches 
fie jeßt empfindet. Aber das muß aud verhindert 
werden, um jeden Preis — fie follen ihr. das 
Haus nicht entreigen — nein, das follen fie nicht! — 
und fie jtredt die Hand nad den Streihhölzern aus, 
die neben ihr auf dem Tifche jtehen.: Mit ihrer 
mageren, zitternden Hamd jchiebt jie das Vettzeug 


Mädchen ' 





beifeite und jtedt das Vettitroh in Brand, — Erit 


nach langer Zeit begannen die Kirchengloden Sturm 
zu läuten. Da war Sidfe Beterjenz Häuschen längjt 
bis auf den Grund niedergebrannt. 
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ir. Dilettantenarbeit., Vorlag. f. Laubsäge- : 
!rei,Schnitzer., Holzbrand etc.,sow.alle : 
: Utens.u.Material. hiezu. (Ilustr. Katal.: 
it. 50 Pf.) Mey & Widmayer, München 28.: 


Labor. E. Walther, Halle a. S., Stephanjtr. 12. 
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er Tanz beginne, lasst der Freude freien 


Lauf! Ein Tänzchen im Hause, zwang- 


los und improvisiert und deshalb stets 
genussreich, kann so leicht arrangiert werden 
mit dem Edison-Phonographen. Es gibt nur 
zwei andere Möglichkeiten: Ein kleines Orchester, 
das sehr viel Kosten und Aerger verursacht 
und viel Raum wegnimmt, oder eine junge Dame, 
die ans Klavier gebannt ist und einen Walzer 
oder eine Polka herunterleiert. 
‚Aber der Edison-Phonograph spielt gern Tanzmusik. Er langweilt 
sich nie dabei. Ganz nach Ihrem Wunsch spielt er die Musik einer 
Militärkapelle oder eines Streichorchesters, Sie brauchen nur nach 


dem Phonographengeschäft zu gehen und den Edison-Phonographen zu 
hören, wo er Ihnen die schönsten Tanzweisen vorspielt. 


Edison-Goldgusswalzen M. 1.— pro Stück. 
Edison-Phonographen von M. 45.— an. 


Händler gesucht überall, wo wir noch nicht vertreten. Kataloge 
versenden wir kostenlos. 


Edison-Gesellschaft m. b. H, 
Berlin N. 39, Südufer ı=. 


Steckenpferd- 











=. Korpulenz „a 
Fettleibigkeit 


wird befeitigt durch die Tonnola-Zehrkur. 
Preisgefrönt ur. gold. Medaillen u. Ehren 
diplomen. Sein- jtarfer Leib, feine ftarfen 
Hüften mehr, fond. jugendlich schlanke, ele- 
gante Figur u. graziöje Taille, Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfettungs- 
mittel für gejunde Perfonen. Unfchädlich 
und ärztli empfohlen. Keine Diät, feine 
Aenderung d. Lebensweife. Vorzigl. Wirkung. 
Paket 250 M. fr. gegen Roftanw. od. Nacdın. 


D. Franz Steiner & Co, 


BERLIN 188, Königgrätzer-Strasse 78. 





Sofas: ) 
Chaiselonge-Berten in alle 
R.JaekelsFatent\ö 


München Sonnenstr:28. BerlinSW. Markgraf 


NA 


Nur mit den 


ch ab 2 


seit ca. 20 Jahren 


rühmlichst bekannten 
und gesetzl. geschützt. 


JA 
Jul. Schrader’schen 
Likörpatronen 


kann man sich die den 
ffst. Handelsmarken gleich- 
kommenden Dessert- und 
Tafelliköre, Bitters und 
Schnäpse wie Curacao, 
Maraschino,Vanille,Cognac, 


Rum etc. etc. selbst bereiten. 


und zwar auf die denkbar ein- 
fachste und billigste Weise, 
—- Misslingen ausgeschlossen. — 
In ca. 90 Sorten vorrätig. — Preis 
per Patrone je für 24, Liter 
reichend 60 4 bis M L—. i 

Hugo Schrader, vorn. Jul. Schrader 
Feuerbach-Stuttgart. 86. 
Ausführl. Broschüre mit Attest.grat. 








eo 
Mer Onlßaarangs- 
mittel ist das einzige, womit Sie 
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen 


Gesichts- und Körperhaare gänzlich 


mit der Wurzel 








dass keine Spur zurüc 
bleibt. Keine Reizung 
der Haut. Weit besser 
als die langwierige und 
schmerzhafte elektroly- 
tische Behandlung, bei 
der hässliche Narben 
entstehen und die Haare 
häufig doch wieder- 


in wenig Minuten selbst 
entfernen können, 50- 


k- 


kommen. — Preis M. 5.50. 
Frko., Nachn. od. Briefm. Versand diskr. 
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert. 


Institut für Schönheitspflege : 
Frau M. Schröder- Schenke, 








nr LilienmilchSeife 


für zarte weiße Haut 


allen voran 





Berlin, Potsdamerstrasse 26 b. 
Paris 1903 — Gold. Medaille— London 1902 
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Auffelsen baut 


wer lest vertrauf 







Allen Bruchleidenden. 





sei Dr,Wolfermann’s Bruchband ‚Perfeotio‘* 



















Gummi-Pelote wird auch 
7] von empfindlichen Per- 
fJ. sonen leicht ertragen, sio 
7 verschliesst vermöge ihrer ° 
nk —— ——S Konstruktion die Bruch- 

} Dieses Bruch- pforte mit absoluter Sicherheit, 
band sitzt äusserst bequem. Prosp:m.Masszettelsowieärztl Gutacht gr.u.fre. 


Berlin S. Kommandantenstrasse 53 
JEi. zZz.raus, Spezialfabrik für chirurgische Bandagen, 


Das Bruch- > f 
band uf benken en: es ar es 
Perfectio IEiico0m usspruch erster med. Auto- 
It’ äns . 7 =— > N ritäten das vorzüglichste. 
beste der N _ Dieses Bruch- Q (S. Zentralblatt f. Chirur- 
Welt. se ZZ band wirkt WW gie) Diemild wirkende 


S N auf Heilung 
>> des Bruches 
hin 
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—» Man erhält umsonst und porto- 
frei unseren Katalog mit über 
‚1 2000 Abbildungen v. Taschen- 
} Wanduhren und | 











i sachen aller Art. Photogr. 
| Apparate. — Geschenk- 
Artikel f. den praktischen 
Gebrauch und Luxus. 
Sprechmaschin. u. Musik=- 
A Instrumente.Nähmaschin., 
und gerahmte Bilder usw. 


Wirliefern auf Teilzahlung 


Der Besteller bekommt sof. die Ware, 
die er wünscht, und die 
geschieht in monatlichen Raten. 


HIRHNENN 
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VardEN\N 


Wer einmal so gekauft hat, macht es stets wieder so. Sieh 
folgenden beglaubigten Bericht des öffentlich angestellten beeidigten 
Bücher - Revisors und Sachverständigen F. GORSKI in Berlin: 

FR Ich bescheinige hierdurch, dass von 1000 AR 

A un, der ee Jonass & Co., br en b.H., r 

N inander eingegangenen Aufträgen 
m 574 von Käufern herrührten, weiche bereits früher 
N von der Firma Waren bezogen hatten; ich habe 
mich hiervon durch Prüfung der Bücher und 
Beläge überzeugt. F. Gorski, 

beeidigt. Bücherrevisor u. Sachverst. 


Tausende beglaubigte Anerkennungen. 
Hunderttausende Kunden. 


Jährlicher Versand über 25000 Uhren. 
Zusend. des Katalogs umsonst u. portofrei, 


Jonass & Co., Berlin SW. zoo. 
Belle-Alliance-Strasse 3 


Vertrags-Lieferanten vieler Vereine. 


— Gegründet 
Z——>» 1889 
| EEE — <- 


—— 




















Aerger und Verdruss 


bleibt Ihnen erspart, wenn Sie ein 


Jllustria - Fahrrad 


besitzen. Verlangen Sie sofort unseren reich- 
haltigen Pracht-Katalog über Jllustria- 
Maschinen, Fahrrad-Zubehör etc. Sie kaufen 
sichernirgendsbilliger und besser alsbei uns. 


Karl Schniz & Co., Eisenach Nr. 3. 


Jllustria-Maschinen-Industrie, 
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Humar des Auslands; Die fonderbaren Fufiftapfen, ein Jagderlebnis. 


L n li I f 
Aus. Leonnatdi s Tinten... 
: Das Reste Ai: Bücher, Dokumente, 
ten u. Schriften allerArt, 
BE —--Z— für Schule und Haus! 
Spezialität: Staatl. geprüfte u. beglaubigte 
Eisengallus-Tinten, Klasse 1. 
Infolge besonderer Herstellung von un- 
übertroffener Güte und billig, weil bis 
zum letzten Tropfenklaru. verschreibbar. 
Kopiertinten, Schreibtinten, 
Farbige Tinten, 
Ausziehtuschen in 42 Farben, 
Flüssiger Leim und Gummi, 
Stempelfarben und Kissen, 
Hektographentinte ‚und -Blätter, 
Wäschezeichentinten. 














: Wussten Sie es nicht, dass das 


EAU DE QUININE 


von ED. PINAUD 

i 18 Place Vendöme, PARIS 
dem Haare so not- 
wendig ist als die N 
Seife der Haut? \r 


































„Konzert 
undsheater m Haug durch 
die vollFommenfte 

mafchine ; 


ıll- 


































ı ut t i 
Aug, Leonhardi, Dresden, || smrafanfuaop ratio 
Chem. Tintenfabriken, gegr. 1826. Sriedenftr-9 


















Erfinder u. Fabrikant der weltberühmten 


Alizarin-Schreib- und Kopiertinte, 


leichtilüssigste, haltbarste u. tiefschwarz 
werdende Eisengallustinte, Klasse I 


Schreibmaschinenbänder 
mit gewebten Kanten, in vorzüglichster 
Qualität, für alle Systeme und in allen 
‘ Farben, „Schwaızfür Urkunden“vom kgl. 
DRESNENzESZ Preussisch.Justizministerium genehmigt, 


Für nur 2,50 Mark 
versende ich einen gut- 
geh. Wecker mitnäacht- 
leuchtend. Zifferblatt. 
Neubeit,nur4,— M, 
ko«xtet ein eleg. ausgest. 
S patentamtlich gesch. 
Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferblatt, sehr laut 
und lange weckend! 
Nur M. #,30 kostet eine echt 
silb. Cyl.-Rem.-Uhr, 6 Rubis 
m. doppeltem Goldrand. 2jähr. 
schriftliche Garantie. Reich 
illustr. Pracht-Katalog üb. 
Goldwaren, Uhren, Ketten 
etc. gratis und franko. 
Uhrmacher u. Wiederver- 
sowie der Wiederher- || #äufer verl. Engros-Katalos. 


stellung der Frauen- || Hugo Pincus, Hannover 36. 
Büste nachzuhelfen, | (em zus 


/ Wie man in kurzer 7 
M Zeitdie plastische Schön- & . Carambolage- u. 
/heit der Brust erzielen | > | if Tis ch-Billar ds 
a hr in erstklass.Ausführung. 
Yan Kindlings Universal-Billardtisch ges. gesch. 
IR | für Caramb.-, Loch- u. Kegelspiel geeignet M. 175; 


Degquemffe 
Donctsraten./ 


P.P. 

Mit Ihrer „Rino-Salbe“ binich sehr 
zufrieden. Ich habe schon vieles 
versucht, aber nichts half, nach Ge- 
brauch Ihrer Rino-Salbe aber ist die 
Schuppenflechte ganzfort. Ich kann 
sie daher allen nur empfehlen. 


Cöln, 21.9. 06. 
O. Besser, 






































Über die 


Plastische Schönheit 


der Büste. 
ABHANDLUNG betref- 
fend die Möglichkeit 
der natürlichen Ent- 
wickelung des Busens, 














Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegenBeinleiden, Flechten undHaut- 
leiden angewandt undistin Dosen & 
Mk. 1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig; aber nurechtin 
Originalpackung weiss-grün-rot und 
| Firma Schubert & Co., Weinböhla. 




































Fälschungen weise man zurück. 
































Ä kann, ohne der Gesund- 
heit zu schaden. Jede 
” Frau und jedesjunge 
A, \ Mädchen sollte diese 
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4 von einem hervor- = £ 
2 *] ragenden Spezia- | Magdeburger Billard-Fabrik 
listen verfasste Broschüre lesen, welche ren Kahfeeit:6, Kindling, Magdeburg 160. 20.Med. u. Ehrpr, 


















auf Wunsch gratis und in geschlossener 
Briefhülle versandt wird durch : Hadra, 
Berlin, Spandauerstr. 77.- Emmel, München, 
Sendlingerstr., 13. - Hirsohstein, Breslau, 
Ring, 59. - 8zamatolski, Frankfurt a/M, 
Grosse Friedbergerstr. 46.-Pserhofer, Wien, 
Singerst.15.-Manfüge10 Pf. für Porto bei 


dluß der Inseraten= Annahme 
14 Tage vor Erfchyeinen Montags 




















Direkt an IST Versand von 10 Mark aufwärts 


porto- und spesenfrei 


PIANOS 


FLÜGELomo» 
PIANO-KUNST- W4/ 






gr Ülrinel&Herold, 
Harmonikafabrik 
Musikinstrumenten-Versand 


“el Klingenthal (Sadj.) 485 




















: NH et, uni m Ort Barmonzcas SPIELEAFBARNTE 
Gera Jh Hlel ders/offe ng 3 on Desk, Duft, Man HARMONIUMS 
a N., anbontond, carınad etc, 













Gediegenste Erzeugnisse in schwarz, elfenbein, farbig 
m. gemusterten Neuheiten. Auffallende Preiswürdigkeit. 
Reichhaltige Musterkollektionen portofrei, 


Gera-R. 2. 


Wilhelm Spaethe, Gera 
Piano- und Harmonium-Fabriken. 




































































































































































































Für jedes Helm die Quelie 
| reinster Freude. Unterhaltg. 
u Belehrung Broschüre 9 „9 

aan verk r 
Prosp u 
Allustrierts 
Gratis-Listo 


—_ a B=S-TTELIMABEDRESDEN = SS u. A, Glaschker, Leipzig J.B0. 







































































Hoher Rabatt 
an Händler, 


Flalsprs. ExclusiVaorrg= 



































